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* ; 


£44 ey in. der angew. ndten Mathe mati f 


6 die dh 0 x 
HONORED 
dug 


* 


ligionslehre möſſen fie ſo viel zu antworten wiſſen, 


Ty” 


3 242 an d Seel 1 7 W 
wenda mehr nicht / 1 daß fie 1 ren 


1 0 e iu gelber Beust 
ſhaft. % - Sh 3 cht big ſad, und . . 

deſto 34 c un moͤgen, das eigentliche! 

1 ys Relat be 4 hea N + | 

| 22 el 3 | 


ory her, Entwicfh 
Falten, und beſonders die Lebensgeſchichte Unſere, 
Herrn, und die Briefe (einer label, ich l 
gemacht haben, wom zit fle, nachmals auf. Univerſita 
Len Named fortfahren müſſen. „ enz 


50 Aus der Redekunſt muͤſſen ſie 46 6 
* rnt haben, daß ſie a) durch eine zu produciten⸗ 
de Ausarbeitung wozu ihnen wenigſtens vier 
Wothen vorher das Thema aufzugeden it, das; jes 
doch aus Gegenſtinden- gewählt ſeyn muß, worüber 
man einigen Vorrath an Betrachtungen ne! 
Pad fl c Roth / geen wle ie vb — bgend? 


_ 7: lg — 0 ere ane 


Uutbrucks bn 35919 ee ne 
enn 210910009 ne angie zus dnn nt 


i201 


1 ene on ahn 3.25 


* in „ 2 NN 
Ht FITS, er ie: ads Ito. rare 
v BIv ta PUR 7 Ts, 3 
N } * * « 


F. 
gs 


3 * ww 
8 ne” VEE I 

" Jong WA — 
2 — 


w 
— —— — — 


2 


- tara 


= * p — ne 
n i: 
each ©. 2 
I" \ — 
oo 9 n Ve 2 A 
: 4 p 1 - = 
0 * ”. wet 0 


x 

— — 2 
* 4 *. OF 

N bj * 


wo — 


— 


i; 
2 


| 


f 2 


. —— 


— 


. ddaen_— oS—__— ow 


4 


* w * — 
« * « — n _— 
9 3 8 y 1 y 
py _ * _— ” 
23 — 3 ne a — 
* —— "s han 
— * = 2 


& 


3 


A 


Z 


— — — 


a” 


— 


* 2 A 
— — » __ —_— — — 


—— U r 


* 


— 4 
— 
” 


CE 
, * 
* 4 ww 


— — 


— 


mals 


— 


* 


* 

CO 

„ 
_ 


* 
— 
— — 


8 
— * a — —— — 0 


— 


— 
- 


Ln 


ung bat je- 


5 5 e — 


on Uſe 8 com 
e 


, 7 


ſten ett 
derliche 


4 


vie 

nicht leiſten n / wenn dabey N 1e Wi 
Gaben zu een Denken und deutlicher Dit# 
ſung erſchienc} und wenn ſie vorher a 
ber Oh ö nam, Ordnung 60 
are dee mit einem Abr 

verſtänbiger gef' orden by for eB 3 5 
varten) ſollen nu mehre lediglich dom Studiren 
, und zu' Ergreifung einer ihren Jaͤ⸗ 
digkeiten „ Lehensart emahnt werden; - 


+ * 
vo; 750 oY Bonne q1 p14 3 


Bis blend 1 nicht Mangel an 


angel an eee oder 


« 7 


ifet blicken laſſen , ;yeyſattet werden 
; Jenes 4 cuowltigen weiteren Studierjahrs eine 
wels 


eee ng 105 be bey fernerem fortd 
BE 250 a on a er Zeit - und 


13 2 4 4 ; 


| 1 wn aden, be __ — in den mei 
den und wichtigſten Stücken wg Edersee el 
ſtet / der kann zu hoͤhern Studien / doch letzternfalls 
mit der beſondern  Atweiſuttg auf die Stücke, in 
welchen er ſchwach befunden worden iff, welteren 
vorzüglichen Fleiß zu perwenden, entlaſſen werden. 


10 Soiche nun, die in der gage on 


4 S 1 


auf Bezug der Wabeme Anf 0 
lee Ah 7111 


be 1 | 112 All. ; 1028 „ 


v 189 e beer dnss vor der 1 ibres 


Agengs Unſerem Conſiſtorio die Univerſitat: benens 
nen, welche ſie zu beziehen gedenken, und die GE 
nehmigung daruber erwarten: da wir in mancher 
Ruͤrkſicht nothwendig finden 71 dieſe! Auswahl nicht 
einem bloßen Zufall, oder einigen Particular⸗ 
nienzien zu uͤberlaſſen, ſondern ſte ener auf das 
Wohl Unſerer Landeskir wecke 
Unſeres Con ſiſtorii zu unterwerfen bin 
* ** hat, vol die . ee wunde Ako⸗ 5 
l N 


bo . 


js 8 » : 


2 


a 0 e 
elben e "und wollen, fot 
Wi Hg e eten Giri 
keinen Nachth 


Aoudern Na beg Hübl r 
a} reh Rufe | enheit 


ke d vie mw RA tlelben wolte 

bs hog hes. an ſeiner dt einſtens auch 

ann unſcha wann er durch 9 
155 ordentliche Auffuͤhrung ng un 

fleißigen Collegienbeſuch darthut, daß nicht Nach⸗ 

laß igkeit, oder un ordentlicher Wandel ſeinen langern 

Aufenthalt nothwendig gemacht hat, und dabey 

beſondere Zweig ſelnes Studi, worinn er ſich da⸗ 

durch beſonders zu befaͤhigen gevilchſes: daten 
damit vor Ablauf jener 242 Vorbeha 

Fines" Platzes bey der Location bittet, welcher ihm 

r ſolchen Umſtaͤnden mit der ſich ſelbſt 

n Clauſul, daß er auch die wuͤrkliche 

8 ne ſelcher ed Zelt 2 


"Jar 


. 2 Hae” . 4 
*. Y F « © ">" 
„ 3 


© 
55 
WE 
7-8 ” 
HY 
CHE, 
IF 
Se 
* 
A 
758 
Ig 
4 2 
5 


gien, e — em 
ec deckt | 


warten. Wir von einem jeden die gleichbaldige pers 


de biden ered Mev D je. 


ee rect ene der zwecke 
wäßigen Leitung ihrer Auswahl an Henden 2255 
mib re, eden ung | e 


uur ein väterlicher Gat dion fo 
Und): und Unseren Kirch ur orwur 
einer von. 194 * —— und an bald te! 
Wahl fie das erforderliche nicht gründlich erlern 
buben, und darauf ihre Annahme gar, nicht 

nur mit decem man ken felgen kann. 


1275 


— af 149 1 73 it (3 : 


$4 31 o 


tif 20) Nach d der Zurückkunſt von Univepſickten, er: 


(dnſice;, Meldung: bey Unſeren geiſtlichen ;Kirchens 
raͤthen, damit dieſe ſeine Lp ary 1 75 
. Alana enen ken A el 


i Prüfungspe 
Probearbeit, oder die Vorſtellt Gruͤnde, 
m welcher willen er eine Ver hiebu cht. 

Lell aum thyſtia. nur 222 im Jar, jn | 


Mt 
—_ 


he by a * * p N 
24 — — 1 5 
. _ . — 1 
n oo 
a — . . HS op... Woes 
l — 2 4 
— m— « — — nn * 
"_ Vi * * * 5 
2 .— * —» * > 4 — _ 7 * * 


1 


22 +” 8 2 
5 ——— $909 4 23 


+ _—_ 


— t — ” - p 
— 8 „„ my * * * 
— — * 
N — 2 
* 
1 PPP — rage em et nn mr ng nr” A 1 ore. gy ” — 2 . - 
_ = 
rg — 1 — „ — N Pony, von go. « — «4+ * * 
_ * * 4 _ - — — — WA 
» a . 
2 ** 2 — 
. 


1. W 4 
1 * e I Nee 80 pa 
9 r e ©64 "ny % 1 5 8 , * 
a a 
- 2 * 
G — 84. Ga q 
14 © + Let gy, 8 2 
: # vo 


rn zugleich vorgenommen wer — damit ſolehe 
mie der nöthigen Genautgkeit beſorgt werden koͤnne / 
ohne Unſeke en Rathen allzuviele'Zeſt zu rauben, das 
tauch durch Gegenelnanderſtellung mehrerer das 
nrrheil uber einen jeden deſto zuverläßiger gefält 
et den konne. Die, Location ſelbſt aber ſoll jaͤhr⸗ 
nur einme u zu Anfang jeden Jahres mit allen 
bey den i bewwer pe ungen des vorigen Jahres an 
genommenen heſchehen, worn ach alſo diejenige, die 
2 uhren, und dlejenige, die nach 21 Jahren 

re! i un n Ache 2 mit 


iÞ . 


8 e 2 N , "mi 3 5 
5 dahier jederzeit Georgy bleibt, im Fruͤh⸗ 
Jahr f | < wieder cinfindet , dem mag auf ſein Beg 
eine Berſchiebung der-Prufung bis zur Win⸗ 
terpeſi ung 3 leichtlich verſtattet werden, demjenigen 
1b; r/ der nach 2 2 Jahren zuruͤckkommt, und alſo 
eſtowenig r. utſach hat, mehr Zeit zu ſeiner Vor⸗ 
verlangen, als jene, welche ſich durch 
digung des Semeſters bis 
8 groin ſelbſt ergiebt, 
ei Ae 1 Dev! 


; * 


——_— _ 
kW . V 6 * ** : 1 
— ws N $ * vapodt — " — » ae anne A p 
* * * " — 
e , 


— . 
* 


* 
„ 
* — 5 . oy 
— e Me * 


a4 - * e L FA 
aps ih EF e 5 5 
ö DOES ©." Me IN ; 
. 8 5 P70 ; 5 : 
e ee , e ee ES, 


Abtheilungen beſtehen: nemlich aus e 


Hallig darzustellen gedenken. MIT 


Linſtwellen nach Maasgab Uniſerer 


ow Hauptpruͤfung erſetzt werden. 


der theol. Candid. im Badenſch 


VI) Die Pruͤfu⸗ ng derer, we $1 
'didaten darſtellen / ſoll künftig aus sog en dre 


Arbeit, aus der Vorprüfung „und aus der 6 
pruͤfung, welch letztere wieder in zwey Unterabt 
lungen zerfallt, nemlich in die dee 4 
9 mithin ſoll die welter b i8her-dblic 


doch wird es uns wohlgefa alen) enn von 
Zeit ein und and ee ji cneeDi 


N. ; _ . die ze are Theſet 


gehalten werden — . N 100 
will, und erwarten Wir dieſes vor alk ch : 
die zu Lehrſtellen in den hodheren®E 


Die Probearbeit darf bon dem e den 
in ſeiner Heimath gefertiget( werden. Die Vor⸗ 
und Endpruͤfung aber muß an dem Sitz Unſeres 
Conſiſtorii in den Zimmern des Kirchenraths Colls⸗ 
eee und _ Niemand. von dem per FT 


durch eine dem Specialat und | 5 x Geiflichen 
romotions 


nung d. 6 Aug. 1794. Art. II. aufzutragende 
lung interiiſtiſh bis zur nachfolgenden feyers 


VI) Oo arbeitung 7 ne 


# 7 , 8 1 
hn n „ F — n 28 


. . 


n. Se kn San 
e- jel ke 


4 
* 1 


Fg 


W I oe ai bd ae nn GE dE os 


A 


"Dire for 2 2 5 


* 


| os ae es £424 "1 


+360 2 nn“ ; 7 


* touf Sprachs f 
eee als in a 


i en! n 1 en bg Tit ” 


/ 


veranloſenden Umſtande 


; « Fs 5 9 1 F % * 8 7 7 * * 
E nase * 31 % 


. EE 


2 * ' 

. 4 3 * 4 T N 8 ö N 
p 90 7. e 

1 I . 1 4 4 Recs 


F 0 

| Mango 4 tops N 

21 | 1 4h 6t 9 gewe | rin f ] 

us „„ „ 4 8 f 
ö | 1 - * 3 * 8 } 


And vert 


4 


* F er re o_p —_— 


mp 
4 
— 


es 
n 
— 1 
8 


j 


& 
wo 


208 VIS a | * | 50 : 


1 
Raps 


"Fw 
kV CE 
IS 


800 bir Ber ertigung ha 
x * ach 8 1 neu wy LET 


vaten, nee er 


* 


mand ſcch he elfen laſen⸗ als weiche 


mal bey Empfang der Aufgabe, 
2 trag erhaͤlt, ihm 2575 | 


F 
U N * "= my — 
n E 


1 =_ gegen- Verhoſſen x ende Uebertre 

dieſes Verſprechens ihn ſeiner . — verluſtis, | 
und zu Erſtehung einer neuen volligen pp 
verbindlich, mith erſetzung in die hier 
9 ſich 6 ps ſpaterc Ordnung uuterwirfg wache 


1 0 alle die mein und "hf 


$ $59.) 
$140 


a4 
ad 0.3.17 et 


x 


4 «nf : : 
"NY . 


bis 11 der lane cr. 


* 


„ auch von w 
er ebobren wo er eine erſte wiſſenſchaft 
Wü erhalten, und nuchmals (tine deade- 
Bil fes I” 0 [with für Co fl egien /*uitd 

Hort, auch ob er etwa auf eine 
| auch Hilfs? und . { aß 
ten ich beſides" gelegt” ober und darin 


* 


#1 $ 
13 
1 7 


11 hne þ $87 : bfai vi 


— Vorbei 1 fol; 
abet, jj welche Wit we 6; II. 

„ der Pruͤfu 3 derer, die . 

bemerkt haben fie you'd! 3510 auth FT 


d) öffentlich in dem Kirchenraths « Wii 7 
mer von denen Jeweils don Unſetem 's 


av act 
v "Ins, 3 , FF 
7 4» 7 * 25 4 N 
1 : . ee? | 
3 4 — - 7 0 : + * 
v o 
= 
7 | 
7 * 4 
EF) #. 2 Tu. a? 
: wn. 3 ; 7 * 
83 t. 
1 4 : 3 f 
+ * 3 % 


welt. = weniger, oder 7 0 
von den Abgehenden in diefe E rück en gefod 


von dem Exqminanden Aan werde, wes wah 


| 1975 Bils 


at eat, 
w 

do ev oats 8 

- N 


bones 5 
werden foll, ym . 


Wah 


in, und daring. 


2 


* 
& 


70 
og 
1 
LY 
1F 
. 
Fd 
5 I 
4 ® 


c 


r 


7 
- 


PR Vo 
ry Res ; 
£55 05 9 3 


4 


F 


* 9 
. 22 11952 5 r 4 hi . * 1 n N m 
W oo REST, ” * 5 4 x w_ * — «7 Ph 4 l r Ut AS 2 N 5 
= T * e * * = ws « - 2 — 14 3 8 74 "5 822 N * 14 — 1 1 3 5 0 2 ta a . Z + N f 
Py 2 4 4 L * 48 * e . 4 *. „ / x | | 
ry - 4 Rams 4 "7 FOOT . 3 J * a ' 5 8 N | | 
e I N 7 * 8 * hy gta * 
9 — 4 * 


* 


© * 
8 
. 


. 2G LETS, =O Wr, T AI 


5 
— * 
% ode — — ret 
- 5 - _ Py 4 " 1 — 35 0 — . — + „ * * 


: 1 N e p 12 K * FE 
« 4 * ö g 2 vc 1: > 39 2 — NE road 2 _— 05 
— 8 _— d On * — 88 ” * — * 2 * 23 Re 7 
* 2 2 — a ore 2 * 


—— 


: 
— 
e les operate — — — 
- 7 * e — T _ . — ſe 9 yes * = . 
61 * Pa ” 8 — f . 4 . n „ 
| S TTP ff ˙—¼i TT 
. 2 , þ 0 * 2 1 — . — 35 An * "ug? n. 2 2 A N 1 " 
1 « = — 7 2 7 : a 4 ——— — T ——— S E — 
a "A . _ K 3 " , go org ̃ — io ae, 4" a 8 
— 8 — — ** F . * 8 bp! A a 
8 * j h « * 6 A Ko 0 — w 4 : es, 22222 p wore 


FR 
— * 
„ 
. 


2 


$95 


— 


— —ñ — — re. — — — N —— re oe 


* 
* — — — on — 


— K 0 « * —— —— — n Ro q — — —— — 4 _—_— * » « 0 — bs . PE . 
7 7 * Y > — 3 ” * * y a > . 1 ex Y 1 + * 2/4 * K " K * n that 4 N _ 
v4 — : * x - 1 * 9 * * 5 0 * 1 „ * — be a r — 0 7 X 4 5 1 * 1 4 K —» 1 
- al * peo NO bed - Cn Bp — : e + ag be. +4 "% 2 1 er, N — i " , — 6 6 "4 . _ , . — 48 2 
” 5 b ® 5 x =" . — 1 Y 2 7 CSR — 4 r — . — 0 r — « _— "ONION « al * "mn » K, p * » . . ”"— N + — won - FR i A Ir 0th, A a e 
= 1 n 2 A r 0 * 9 Fr 
a t 0 6 — > 4 > — ng" 
: « 5 7 4 2 8 


$444 


” — * 


__ 
* 2 7 dy 4 4 2 2 
> ft © . . er. ” . 8 N x a 4 "22 r Nr 
VA — Uiů—IU—ꝛ L * ow — hy —— — — * 8 it 2 — — > RG — Sw 
SE 5 . r ron . 25 N E * * 2 8 err 8 1 rich D * -> 
5 2 Na + * : * 
dh + 1 — 


- 


— 


245 6. 
1 I . 3 9 . — 25 %; d 1 
f We N „ . . " *. , = 
- , 2 — / 22 — * . k oak wag a A l map 7 r 2 3 ere F 
— — 1 — N - — — eee K | * þ — 2 * pe 2 — 3 > * A. 1 
- 0 — La ts : d . _ » - ow" wand 4 * bee e - k 6 * * Sn 2 6 ' — 23322 4 — —— 2 - — * 2 * wwe — ws — ON ITY 
* it — b : 
. 8 — " " 25 4 


r 


iſt folgenders 


v . P » 
: £ ak « 


+ ” 
” Þ 1 | . a —_ 
” 


£ : , 


+. 3 
2 Ha 


die einzelne 


den je ziveyen und zweyen 
_ uy ar. eltlich 


8 n 
* S 
* es 


da — p ſehen Wie 


N 


is 


'2) in Abſicht auf 
daß alle Cenſdren den richtigen 


mY 
f — 82 
X** n 


* N 
4 — g — 8 
0 , . R we — 88 
— — — 0 . —_ . 2 - „ . | 
— ee a 2 2 —. 5 n 2 — « 
> ne — Fn 2 * > 2 2 5 5 
ſos HOY n n 4 . 
** * 1 . 7 5 7 q 
* — - * as X — — 
* E : — 
: " 92 . by — * 


—— 


. = 


4s 


5 » $ thr A Alas 
„„ — — k!! ——— — 


ay es 
r 


r 


1 


1 


1 


« FER 22 n — 
75 1 "> ANT OO GE 


" 1 * 5 £3. a " DID 4 1 4 = 1 FE 2 

| 8 — ö Et „ F446 ** 8 2 > NG ES 24 x 67 4 1 ws 1 5 3 4s q 
« . N "Ro FS Wi * . wm OW 97 p n 1 hs ky bs 0 = _ a _ er a 
4 R nt nr, „ NP f F 8 I | _ | - | | | | 


3 5 4 Sta 


ODER 


4 


n 


* 


de 


wor 
Wiederholen 


re 


. 


ſolches dfte 


— C . ˙%ͤ́— ];. «4 —Uͤũͤũ tent tag <a A +) tf ĩ⅛ ¹ä ers o__ ek n 1 : 
=> TD 


_ — * — 
— — ha — — 2 
W. r — 25 


| 5 | | 6 | Er” = 8 "ou hug $ 2-447 — > N 0 — * > * r * f " 6G k - 5 
= I ů A = 0, — hy ES | . 1 joan, —# hy pn EIS I; e . mth > . r rr . N oo Sg wr 2 — — 2 — 2 


—— —— 1 — — — —— egrs n — — — — — — — 2 — — b — - 4 _ wy Var N ** 8 ” 5 nay art... 25+" ao—_ ny 25 1 . . =o — a+. i #-- 
ww — — — 8 = F x * - wo T2 n f : - 2 "Wu. - — 1 4 : ey * T * a a— RA, 1 


*. vw % f — 5 — CIT: 5 * * N >: L 2 
= "= n * * N - — Y — 2 2 - wy iv r — — — — — + {you > — * - —_— * - — 


x; 
2 


5 


r 
8 5 


* 


* | a 0 


* 


. en tn Pr eG. "__ 


— 
1 
a 
92 


gfdlrige Aufmerkſamkeit | zu wenden) 
| vl he zu Ohren kommen, bis 


FR 4 * 

* 1 ; 
ET J 5 3 
** 


—— —ę—— — —— —-—j —— — — 


—— — —ꝛ 


* 4 . N 0 7 12 5 5 4 4 p - 1 6; os : 
r atigenortnen! word 


PE 
47 


© "on 49 
& | 


der Vorgang durch den Vorzug | und die die mehrere 


Fa e, in den pract 


fdunep 


we 
gebracht werden 


* 


he 


l 


j 


of 


Q . , | F 


* 


den, 


de ſich — oy; und mit ihm eee 


en an n i < . ben voegezelehnet ity: abs 


obne . Vedingung — hat, Zu Erſiehu 
uſt ng beliebt baber kein Zeltraum 
| diver} wenn er ſich dazu tüchtig findet} darum zu 
bitten, indem es genug 31 daß folang er _ 1 
deren Entſtehung die Yor FRO eine | 


er ich — in der Nihe Un erer Reſidenz ſich 
aufhaͤlt „keineswegs hieher berufen, 7 abate dem 
Special der Dioͤces, in welcher er ſich defin 
ufgetragen werden, die Beantwortung der Auf, 
gaben unter ſeinen Augen und gemiſſenhafter —4 
bt ee Ju on 1 und dann ſie an Unſer Cons 


= = | be een dieſe Unſere Bae es zu all er 
ublication an bam ſondern auch ſo oft neue 
geſchehen / durch Vorlesung dieses cora! 

et Rectore, ſo wie bey jedem abgehenden 
8 dur) Zultekum eines Ep 


ite Coy) are { 1 mit der 'Unwiſs 
982 zu entſchuldigen Anlaß babe. Ihr ſelbſt 
aber 


*9 ty #, we ; 74 


1 
Me 5c" Feats 3 e tos TI 
Pitt's 5 bit ao! LT wy * hun 8 a9 
E -- 1 nie augen 


— — 


* 2 - * EY ro 3 
8 e , 
4 „ * . — e „„ e A 88 
4 as WRITTEN — u ye 2 . 
— 1 o U * _ 1 p 
* oy * 


338 


F 
—— 


— 
* 


—— 2 
— ory 


Aa 


A 
b 
15 
f 
* 
5 
' 
* 
? 
2 
1 
ty 


* RE oy x 
—— 2 es 
"ERIE. 4 
n 
4 —_— * 
* 


— 


+ 


33 


- Oe. 
„ 


T w N 
— * 
— 
— 
N — 


28. — ds + ren 
r oa r W >> 
4 ol ** . n 


= 
5 
mY 
— 8 
BY 


un 


e 


3 


2 
Sn 
— 


die... - 4 
% * 
1 


* 


= 


. et re ee, 5 or 


Waldenſern. Abſchn. II. 65 


Wie die Waldenſer aber ohne auswärtige 
Unterſtügung ſich nicht in Wirtemberg haͤtten nies 
derlaſſen koͤnnen, ſo war ihnen dieſe Huͤlfe noch im⸗ 

mer bis auf dieſe Stunde nothwendig. Nicht nur 
haben ſie ſich von jeher mit dem Kollektiren in Eng⸗ 
land, Holland, der Schweiz und Deutſchland hel⸗ 
ſen muͤſſen, und muͤſſen noch itzt dazu ihre Zu⸗ 

flucht nehmen, ſo oft ihnen awas vorfaͤllt, das 
ziemlich Geld erfodert; ſondern auch alljaͤhrlich er⸗ 
halten ſie ſolche fremde Unterſtuͤtzungen. Viele 
+tauſend Gulden ſind in dieſem Jahrhundert, beſon⸗ 
ders aus den drey erſtgenannten Laͤndern, durch 

Kollektiren in die Wirtembergiſche Waldenſerkolo⸗ 

nien gebracht worden, und obſchon es heut zu Tag 

in dieſen Laͤndern, die ſchon ſo oft angegangen 
worden ſind, und die auch wiſſen, daß das Kollek 
tiren {hon uͤbertrieben und misbraucht wurde, ſchwe⸗ 
rer halt etwas zu bekommen, ſo iſt in denſelben 

und in Deutſchland fiir die Waldenſer in Nothfals - 

len, und wenn man der guten Verwendung ver⸗ 
ſichert ſeyn kann, doch die Wohlthaͤtigkeit noch nicht 
erſchoͤpft. Jaͤhrliche Unterſtuͤtzungen kommen gegen 
wurtig nur noch aus England: die Hollaͤndiſche 

Penſion fuͤr etliche Pfarrer, z. B. den von Lucerne, 
'Peroule, Neuhengſtett, hat {vn laͤngſt, fiir den 

letzten Ort mit dem Ableben des erſten Pfarrers 
| ungefchr im Jahr 1745, aufgehoͤrt, und ſie fonns 

t. nicht mehr herbeygeſchaft werden/ ſo ndthig auch 

| Dieſe Pfarren, beſonders Peroule, und noch mehr 

Neuhengſtett, dieſelbe brauchten. In England 


wollte die jaͤhrliche betraͤchtliche Penſton fiir mehrere 
| IV. Bandes 1. St. E Pfar⸗ 
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und Schulmeiſter auch ſchon etlichemal 
| ſie kam aber immer wieder in Gang bis 
| uf die ligten 2 Jahre des gegenwaͤrtigen unſeli- 
gen Fri Sie ſollte auch, wenn ſchon itzt das 
— Landesherr ſoll die Pfarrer ſeines 
Landes ſelbſt erhalten; eher guͤltig ſeyn durfte, als 
bey Errichtung der Kolonien, dennoch nie fur uͤber⸗ 
4 L hd nou aus deſſen Intereſſen 
bezahlt werden, und das unter 

| {tungdes/Erzbiſchofs von Canterbury ſteht, 
aeg boncktietes Gelds und alſo zu keinem an⸗ 


| dern Gebrauch zu verwenden iſt, — wenn nicht etwa 
[- wieder einmal, wie unter dem ſchlechten Karl II., der 
. die unter Cromwel fur ſo edle Abſichten zuſammen⸗ 


0 | gelegten Steuern widerrechtlich an ſich riß, die Regie⸗ 


ae of ww zu ihrem eigenen Gebrauche zu be⸗ 
4 — In diefem Fall verloͤhren etliche * 
By nmnien ihre Mfarrer, die ſa mehr beſte 
r koͤnnten, wenn die Wirtembergiſche Regierung nicht 
zins Mittel traͤte. Auch die Schulmeiſter litten 

zu inter. — Fuͤr die deutſch Refor⸗ 
— Kolonie Neubarenthal gaben die evangeliſchen 


oe nf urns immer noch eine ſchoͤne jaͤhrliche 
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jer hat ſich ihr geaſlger und nöraliſcher Zitat 
Ihre Schilderung wird don dieſer e Seits _ * 
as, was man von den mop 


Waldenſern erzählt, obſchon ich 


Stand wire die Abſtuffungen 
etwa ſchon bis zur Zelt ihres jugs aus 5 pie nont 


| und wie fi ie ſeikbem wffanikent ide 


. EY Wirtembergicchen Walde iſer fejen on ene 
ſehr niedrigen Stuffe der Kult ur. U | 
hertſcht bey ihnen in hohem Grad, Gran iſt nicht 
die Unfaͤhigkeit der Waldenſer Schuld; ſie Hat ten 


nſtigern Umſtaͤnden etwas 


Einrichtung und unter gut 


werden koͤnnte: ſondern hauptſaͤchlich der ſchlechte 
Schulunterricht und der Mangel der Sprai 


. Je⸗ 
ner, bey dem faſt allgemein blos Pietets franzoͤſt⸗ 
ſcher Katechismus / der kein Verdienſt als das der 
Kuͤrze hat, und das franzoͤſiſche neue Teſtament als 
Schulbuͤcher zum Grund gelegt werden / beſteht grds 


ſtentheils in nichts underm, als in einem ziemlich 


nberſtaͤndigen und mit keiner Erklarung begleiteten 
Leſen in jenen 2 Büchern, dem Auswendiglernen 
eines Theils des etſten, und etwas franzdſiſh 
Schreiben und Singen Er wird ſich auch nicht 
verbeſſern, bis beſſere Schulmeiſter gezogen werden, 


wozu die Synode von 1759 Anſtalt machen wollte, 


und zu dem Ende die Pfarrer aufforderte junge 
Leute nachzuziehen, und durch Belohnungen aus 
der Armenkaſſe aufzumuntern: eine Anſtalt, die 
N wieder in's Stecken gerieth; und/ ſolunge die 
E 2 Schul⸗ 


ropentheils find, 4 würde cine «fl vſmunterung 


Die Waldenſer brach⸗ 
ten aus 1 ein + Patois mit, das gleichſam eine 
ganz eigene Sprache, und weder recht franzoͤſiſch 
noch deere iſt: Dieſes ſaugen fie nun noch im⸗ 
mer er Muttermilch ein, und hangen mit Eigen⸗ 
inn daran, W jeder Vernuͤuftige uͤberzengt 
i, daß es fir ſie ſchuͤdlich iſt. Denn es hindert 
ie, weil ſie zu Haus, im Umgang unter einander, 
ſelbſt mit den Deutſchen, die in ihren Kolonien 
wohnhaft ſind, und die ſich ſo ganz daran gewohnt 
| haben, daß ſie es beynahe ſo haͤufig reden wie die 
N e, ſelbſt , nichts anders Horen; - daß hawks wes 
der franzöſiſch no deutſch. recht verſtehen. 


mit den benachbarten Dtſchen : I — fo: 
ten ſie in der Schule lernen. Aber wie iſt's moͤg⸗ 
lich daß Bauren drey Sprachen recht vertehen f 
Dies erſchwert einem Lehrer ſeinen Unterricht, bes 
ſonders den Unterricht der Katechumenen, gar ſehr/ 
ad macht ihn faſt ganz fruchtlos, da er fonſt 
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ere Schulbuͤcher einfuͤhren, und andere Ver⸗ 
ſer he en treffen könnte, wofern er nur dem Ente 
Koſten very arſacht / 1G ee weiß. 
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merhln die deut ſche Sprache, ſo ſehr es auch 
den — 1 in- einiger Ruͤckſicht nuͤtzlich ſeyn 
ofifch zu verſtehen, vorzuziehen, 
il die N ſer die iber als unter Deutſchen 
lebend, und um der buͤrgerlie . Geſchaͤfte wille 
doch verſtehen muͤſſen, weil eher deutſche Hiilfss 
tittel,- der Aufklärung als franzöſtſche angeſchaf 
werden konnten / und nicht immer gute Franzosen 
zu Pfarrern zu bekommen find. Die 
eines Jahrhunderts lehrt es nun auch, daß die frans 
zoͤſiſche Sprathe bey den Kolonlen in dieſem dentſchen 
Lands nicht n erhalten iſt. Die deutſc d e 


arrer ſie durch um⸗ 

zu fuhren wiſſen. In 

auſen wird noch am meiſten ſranzöſiſch, in 
enz und Lucerne faſt durchgaͤngig deutſch 
geſprochen , dx” ſie an deutſche Doͤrfer anſtoßen , 
| ind doch muß auch da, wie allenthalben, franzds 
. ſiſch gepredigt werden, und doch jſt der Pfarrer von 
i aa 1 'Fi ioſte Vertheidiger des Frans 
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l F i ad en iſt bey den Waldenfern 

tt | betrichtlich groß. Sie machen unter ſich einen 

interſchied zwiſchen; denen pom guten und vom 
boͤſen Blut: ein Unterſchied, mit dem ſie es ſehr 
b eenſtlich meinen. Die vom boͤſen Blut werden 

Zar iberer und Otren gehalten und von 
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— Blut — Ehe zu gel 
uch in Abſicht auf Vermoͤgen, R 


ds die Liebe. bey den jungen Leuten, f ſelbſ die naͤr⸗ 
iſche Grille überwunden hat. Schon manche che 
der man ſonſt Gluͤck haͤtte weiſſagen koͤnnen, iſt da⸗ 
durch gehindert worden. Durch das weibliche 
zeſchlecht , glauben ſie, werde das Gebluͤt fortge- 
— te. mA Mütter, ſo die Kinder; u 10 

Abſich 6 eme ßt es: wie die Baͤ⸗ 
aden 1 «Kh * 92 ? q 


& T4 
* . % 


'P "5 


Py ; , 
. 7 


4. e AittlicheCharafter, r der Waldenſer 
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propre Kries 


| als dieſs zan unterwerfen, -, Ueberhaupt fbonteic. 

in ihrem Nationalcharalter keine het vorſtechenden 
Tugenden finden, auch die nicht, die, noch auf 

Tapferkeit, ihre uralten Voraͤltern ansgezeich 


haben, wie, beſondere Neligioſitat , Klebe zum 
Worte Gottes und ausgebreitete Ken 


E gut ſie die damaligen Zeiten z l uͤgliche 
Achtung fuͤr ihre Pfarrer unde Mubängigtalt an 
dlieſelbe, die die gegenwartigen Waldenſer wenig ges 


ng beweiſen, auch wenn thre Geiſliche 
ſelb en et find, e. | 
„ wie 5 1 Ri fy bo a e e e A rf 
ieſer Cha rakter druckt ch auch nicht undeut⸗ 
2 t der Waldenſer uus, das 
idniſche Gepräge und ſich be 
einen ſchaͤrfern, oder vielmehr wildern, 
KY ſpliigeres = 4 und ſchw 


ſchreidung — — den Wald 2 
en die etwa ein Beduͤrfniß einer B 
ben, verſchließhen ſollte. Denn auſſer d. 
bey der Schilderung eines National | 
manche Aust 
wo die 3 


voch tiefer fallen, und ganz verwildorny”: wi 
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feinen eigenen © ö 
ein elgenes Buͤrgern ade tur oder 6 v Gemeiad8faſ 
fe hat. abr roy be den meſſien 'Gemeis 


100 7 A ic wird unter Oberaufſicht des Ober 


f 


i kde Wrinenfafe/ oder das bod 1 | 
acre verwaltet: : Die Nec eng, 4 bie der ans 
eigentlich fuhrt wird jährlich dem Kirchenfonvens 
abgelegt; ſonſt iſt keine Aufſicht darüber. Dieſes 
1 ag {on ſchaͤdlich geweſen ſeyn , da bey beſſerer 
0 ushaltung mathe pia corpora wohl beffer ſte⸗ 
hev nice Hoc der wan de nec ne 


forgen war, daß die Unkoſten, welche bey dieſet 
Rech nungsflihrung daruͤber gehen moͤchten, leicht 
Veh ber Sch. ache der Kaſſen das Mark derſelben 
dufzehren konten. In letteter Hinſicht wäre ber 
Fall anderſt, wenn elne Unfoſten darüber ergehen 
dheften, wie der Pfarter und der Diacte auch 
hg ts. Nt 4 auge, er pat. 3 — Unitery 
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helfer die Deutſchen feoþnen, - — 7 vw | 
buͤrgerlichen Dingen unter den Waldenſe 1 
” auchkeine genauere Verbindung / als in firc lic 
ſie haben z. B. keinen gemein Sachwalter 
kein ae Archiv, fondern jede Gemeing | 
e hat ihr eigenes Lagers, Steyerbuch, ic. uͤber haupt 
eine eigene Regiſtratur, ſo wie jede Pfarre auch 
die, ihre hat, die aber oft ſchlecht genvs auelichn 
das. B. die Sy dal? Akten ons ſehr 


meinden hingezogen, "fie heirathen mehr in ein⸗ 
and er, u., dgl. Gegen die weltlichen Beamten 
haben ſie auch. inſofern keine politiſche Vet * 
ae da ihnen von, denſelben,, gleich d 1 Deut 
ö 1 e Ned d. und da ſie ni iy. 
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bau treiben fie auch Handt 
em Lande üblich ſind: 2 -vorziglich iſt die 
veberey” ihre Sache, worinn ſie es aber 
's' Große treiben oder auch nut auf 6 

| ſondern groſtentheils fur 
ö brikanten in ale. Sie haben aber 
vede — Land gebracht, der in Wis 
dars auch nicht gedeihen will, noch zeichnen ſie 
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| Lehre, oder Kezereyer Hb Kr. ans 
vor dje Spnoden; doch wäre man 'bier-ſj zer als 


0 ho orie bliebe: die, Wal enſer / die von den 
feongdfiſchen Predigten oft ſo wenig verſtehen, merk⸗ 
ten es nicht ſo bald, daß ſie einen ve rklagen koͤnn⸗ 
ten. Auch gehoͤrt die e nicht vor die 
Deputation 7. fondern' mehr der au Zuſtand der 
Kirchen und Schulen und ihrer Diener. Die Bes 
ſtatigung und Beſoldung derſelben die Entſcheiduny 
der Streitigkeiten, die etwa daruber, auch zwiſch! 
den Pfarreyen/ oder einem Pfarrer und feiner Ges 
mel ade, oder einzelnen Gliedern ſeiner Gemeinde in 
Sachen, die auf Kirthen und Schulen etwelche Beß 
ziehung haben © entſtehen, Kirchen 7 Pfarr und 
Schulhaus⸗Bauweſen u. dgl. hangt von ihr ab, 
Nanches, was ſonſt vor die Synoden gebracht / a It 
dort ausgemacht worden, oder von dork aus an 
die Deputation gelangt wars, gelangt ißt unmittel⸗ 
bar an fie, Sie beſteht nunmehr aus 3 Gliedern / 
im Anfang waren deren 4, wie wir geſehen haben) 
einem Slied des G; eheimen Raths / das 1 
einem Glied der Reglerung und des Kiki rath$: 
Es hat zu Zeiten ſeinen Nachtheil; daß die Depu By 

ion aus fo — Sliederne * 1 Dem es 
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6 ee Es iſt aber eine Anmaßung, bie 
ö kein Walden er, "yy Pfarrer gelten. 1952 kann de ; ſie 

| 1 der Na ur der A p 
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derintendatit,. fi. ja bet. Pfarrer | gegen den Ober, 


amtmann; wenn dicfer juwelt grelffen wollte, ans 
i pay $ mußte. Die Wahrheit iſt; das die Wal; 
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* um 77259 haben die Oberamtleute freylic 
weilen zu viel Einfluß in de Walden 
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a Wenn agel ond. Seele 
ten in einer Gemeinde entſtu iden 

,nachſte Pfarrer fle,fucheu augzugl chews gelnge £8 
dieſem nicht, \s fame es vor die treres de la elaſſe, 
oder die Glieder der gleichen K laſſe / undo! n dieſen, 
wenn ſie nichts ausrichteten, an die Synode, die auch 
awiſchen Pfarrern und Pfarrern, Gemeinden und Ge⸗ 
meinden dergleichen Haͤndel ſuchte friedlich auszu⸗ 
machen. Die freres de la claſſe heiſſen ſo, weil 
die Waldenſer⸗ Pfarrer alle in zwey Klaſſen einge⸗ 
theilt ſind, + hy einer perouſe, Lueerne, Neu⸗ 
hengſtett und Kantſtatt/ zu der andern binache, Duͤr⸗ 
menz, Villats, Nordhauſen und Palmbach gehoͤrt. 
Dieſe Abtheilung dient wirklich aber in keinem ander 
Fa „ als wenn eine Pfarre vakant, oder ein Yfarter 
ang wierlg krank iſt. Da iſt es die Schuldigkeit 
der freres de la claſſe, die fie aber nicht immer 

e gefliſſentlich beobachten, je zu 14 Tagen abwech⸗ 
ſelungsweiſe in der ledigen Kirche unentgeldlich zu 
predigen, doch ſo, daß ihnen die Reiſekoſten vek⸗ 
guͤtet, und ſie In Abſicht auf die Zehrung frey geha 
ten werden. — In dem erſten Vierteljahr nach 
dem Tod eines Pfarrers bezieht die Wittwe noch die 
Beſoldung, und dieſe muß in dem Fall noch den 
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Wirtembergiſchen 


Freres de la clafe,' den die Antiens 
Dieſer bertchs 


0 Baldenf er „Deputation. 
| waͤhlt muß | fic —— den freres dela 
kalate py 4 die mit ih / um ihn uͤber e 
Tauglichkeit zu pruͤfen, ein colloquium Halten n ö 
„ miſſe von den freres de la elaſſe werden. 6 00 ; 
zeuguiſſen, die der Kandidat von keinem — j 
rium mitbringt, an die Waldenſer ex | 

ſchickt. — Ein frere des — eld le pr 

N der Eiuſegnung, und net | den neuen | 


Die Kirchen vorſteher waden von dem | 
\fouvent gewablt, _ 


Die eee find hoy bens Waldet 
. 2 . wie bey den Reformirten uberhaupt ſimp 
Vor dar gar zu ſimpel, und haben nicht viel Feierliches 
rendes. Doch wenn nur noch alles, was 
geprediget, gebetet, geſungen wird, auch verſtan⸗ 
den wurde! Jedem rechtſchaffenen Lehrer 
erßlich, dieſes nicht erwarten zu duͤrſen, 
NE: mache — Fond muthlos, wenn er ſich nicht 
wieder aufraft. Welches unwuͤrdige Geſchaͤft, fuͤ 
. * | ny die den Vortrag kaum halb 
, nicht viel beſſer als ein toͤnendes Erz 
lle gu ſeyn! dem Miethling 
ägheit md: — 4 
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3 * onion moe” 4 ORs nu . — 


halben die gle 
ler oder des * Deutſchen meiſtens die Züricher 


: 1 1 W. Bandes I; Et. 


5 ebenen Abſchn, 7 


* auch deutſch.— Am Sontag: iſt Predigt 
und Kinderlehre, und in der Woche einmal eine 
Predigt oder Kinderlehre, oder Betſtunde. Der 
eſang iſt ganz eintönig / nicht blos von keinen Int 
ſtrumenten begleitet, ſondern nicht einmal 4weyp 
drey oder vierſthumig £ + man ſingt die Pjalmen nach 
einer altern oder neuern Ueberſetzung; in einigen 
Kolonien, ſingt man auch zuweilen franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſaͤnge. Auch wann deutſch gepredigt wird, ſingt 
die Gemeinde eee weil die wenigſten Deutſch 
leſen konnen «a Die Liturgie iſt nicht allent⸗ 
leiche, * Franzoͤſiſchen die Neuſchatel⸗ 


oder Pfaͤlzers e ein jeder Pfarrer nimmt die, welche 
ihm beliebt. — Ein Pfarrer kann nicht recht fort 
kommen, wenn er nicht Franzoͤſiſch und Deutſch 


verſteht ſo lange wenigſtens die itzige Einrichtung 


der Dinge bleibt; jenes um der Kanzelgeſchaͤfte 
willen, dieſes, weil alles an das Oberamt die 
Waldenſer, 2 Deputation und die Landeofellegien 

deutſch muß geſchrieben werden und __ — c 


: damen mit den Denen 2% an 


„Dien artet werben bon den Gemeinden bern 
fen / woher ſie wollen , oder woher ſte fie bekommen 


koͤnnen: denn ben der Geringfügigkeit der meiſten 


muͤſſen froh n 9 — — zu bekommen. 
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8 IV. Von den Wirkembergiſche n 


beſſert di /Schlmeiſtes See ein n weng. — 


woͤhnlich ein Zuͤricher: denn weder die Neubärenthaler 
noch die Lucerner allein koͤnnten einen Pfarrer halten: 
da nun die Neubaͤrenthaler allemal um einen vonguͤrich 


Die Beſtandtheile der Pfarrbeſoldungen ſind ſchon im 
- Vorhergehenden vorgekommen: nemlich das Graclale 
vom Herzog, oder vielmehr von dem Wirtkembergi⸗ 


ſchen Kirchengut, die Pfarrguͤter, wo ſie noch vor⸗ 
handen ſind, der kleine Zehende / die Engliſche Peu⸗ 


ſion bey etlichen Pfayren, und auch bey mehrern 
etwas von den Gemeinden, die die b faxrguͤter auch 
in der Frohn bauen. Neuhengſtetk und Palmbach 
haben die ſchwächſten, Kantſtadt und Pinache die 
ſtaͤrkſten Beſoldungen. Pfarrwohnungen ſind in 
jeder Pfarte, die aus Kollekten erbaut worden ſind / 
und von den Gemeinden unterhalten werden. 

Eine bevorſtehende Schulmeiſterwahl wird in 
ale Waldenſer ⸗Kolonien ausgeſchrieben, und ein 
Dag zur Prüfung für die Kompetenten, die Zeüg⸗ 
niſſe von ihren Pfarrern mitbringen muͤſſen / ange⸗ 
ſetzt. Nach der Pruͤfung wird die Wahl von dem 
Kirchenkonvent vorgenommen. — Zu den Schal⸗ 
meiſter ? Beſoldungen tragt e auſſer der 


Uſche u Penſto / und den bengenannten Sthulgls 


. ofnerdienſt if mit 


anſuchen, ſo vereinigen ſich die Wurmberger mit ihnen. 
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Waldenſern. Abſchn. W a 


Wo Schulhaͤuſer ſind, da iy WM; oe. weißen aus 4 
Kollekten erbaut. 15 0. 


15 
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Mit ihren Lutherischen Mituptexthayen fiehen 
die Waldenſer gemeiniglich in gutem Vernehmen, 
auch mit denen, die in den Kologien ſich ſelbſt nie⸗ 
dergelaſſen haben, und die in mehreren Kolonien 
in groſſer Anzahl ſind, z. B. ein Drittheil der Ge⸗ 
meinde in Perouſe, noch mehr in Finache, am 
meiſten in dener Kolonien, die an deutſchen 
Doͤrfer angebaut nd. Denn wenn ſchon etwa mit 
dieſen Lutherische Mitbürgern wegen den Beytraͤ⸗ 
gen zu Pfarrbeſok ungen und dergleichen, Streit ent⸗ 
ſteht, ſo glebt's doch wenigſtens um der Religion 
ſelbſt willen keinen Krieg unter ihnen. Den Unter⸗ | 
ſchied der Konfeſſtonen wiſſen von beiden r 
die wenigſten, und doch giebt es Waldenſer, die | 
glaubten des Teufels zu werden, wenn ſie Lutheriſch 
wuͤrden: nichts deſto weniger hat es, obſchon auſs 
ſerſt ſelten, Faͤlle gegeben, wo groſſe Erbitterung 15 
und Eigenſinn Apoſtaſte veranlaßt hat, Sonſt 
5 bleibt ein leder was er iſt} und läßt den andern £ 
auch bleiben was er iſt. Von Prof elytenmacheren 


| iſ keine Spur: immer ſeltener iſt die Meynung "x 
KLE Ofander und Konſorten, daß man eine Seele 
N wenn man ſie in den Schdos der kuh 5 


? dep? h KAerſchenden Arche bie und da ein Glied zusu⸗ * * 
1 wenden, 1 "doch au fuͤrchten iſt fax die 
| Waldonſex-gax nichts. Die verniſchem Eben ſind. / 
8 'vegnige nn ö le ebm für einander ge+ 
1 (gn 
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841 TV. Von den Wirtembergiſchen 
ſchaffen find; wie die unvermiſchten, und eher ent⸗ 
ſeht noch unter den Waldenſer⸗ Eheleuten von gus 
tem und boͤſem Blut, als unter Waldenſiſchen und 
Lutheriſchen Eheleuten wegen Meinungen Streit. 
Seitdem auch die billige Verordnung in Anſehung 
der aus ſolchen Ehen entſpringenden Kinder ge⸗ 
macht iſt, haben fie keine Schwierigkeit mehr, auſſer 
wenn etwa dadurch deutſche Hausvaͤter in eine 
Waldenſer⸗ Familie hinein gezogen werden. Dies 
i den MWaldenſern öfters n 1 und kein 

N ſo lache wid up 
nen Kindern eintreten. 3 


Unter den eutheriſchen Fs i. OP? OY 
lichen hat im mindeſten kein Sektenhaß Statt, Die 
Lutheriſchen Superintendenten, ſo wie das Konſi⸗ 
ſtorium thun den Waldenfer + Geiſtlichen- keinen 
Eintrag in ihre Rechte, und maßen ſich kein un 
fehen uͤber ſie an. Mit den benachbarten Luthe⸗ | 
./ xiſhen Geiſtlichen leben die Waldenfer + Pfarrer in 
bruͤderlicher Harmonie und Freundſchaft, woftrn 
der perſoͤnliche Charakter eine Ne Verbindun 
2 1 Die e bezis an die) 
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85 
wohl be wiindy wenn es ihm nicht um an⸗ 


dere Verhaͤltniſſe gegen den katholiſchen Hof zu 


thun waͤre, liegt dieſem noch im Weg. Doch wenn 


es die Geistlichen ſelbſt wagten, ohne irgendwo an⸗ 


zufragen, ſo wuͤrde das Konſiſtorium vermuthlich 
koznjviren, und die Gemeinden von beyden Seiten, 


ungeachtet ſie noch nicht ganz dazu geſtimmt ſind, 
F< wohl daran gewoͤhnen. Den Waldenſer - Pfar⸗ 
rern, die oft ihre nachſten Amtsbruͤder 3 und mehr 
Stunden were, her beſchicken muͤſſen, ware. ſehr das 
mit gedient. e 0 dieſes vollends ge⸗ 


ſchieht, beſuch hep. d 
riſchen Krane! > Fe e in "Wren Kolonien ſind, mit 


völliger Zufriedenheit ihrer Pfärrer auſſer wenn fie 
die e begehren, taufen die Kinder der 


Lutheraner, ſo wie auch die Kinder der Reformirten, 


die in Abweſenheit ihrer Pfarrer in die benachbar⸗ 
ten Lutheriſchen Kirchen zum Taufen getragen wer 


den, und halten ihren Verſtorbenen die Leichenpredigt. 


Die Waldenſer haben auch die Eilfertigkeit des Tau⸗ 
fens von den Lutheranern angenommen, ſo daß 
ſie, wenn anders der Pfarrer bey Hauſe iſt, mit 
derſelben nicht zuwarten, bis man ohnedies zur 
Kirche gehn, auch dann nicht, wenn die Kinder noch 
ſo geſund ſind. Auch daß hie und da ein kranker 
ſterbender Woldenſer Bs * ion nach | 
begehrt, mag don dez pſweber 


Wy n. 


* Verſündigungen gegen das. ſebonte ay den 
Lutheranen ſechſie) Gebel, werden von den Kircheus 
4 b "Y 5 3 * 8 * * 
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86 IV. Von den Wirtembergiſchen 
konventen der Waldenſer / wle von denen der Luthe⸗ 


criſchen Gemeinden an das Oberamt, aber nur an 


das weltliche, weil die Waldenſer # Kirchenkonvente 
nichts mit den geiſtlichen Oberbeamten oder den Su⸗ 
perintend nten der Lutheraner zu thun haben, und 
von dem Oberamk an das Ehegericht berichtet, und 
nach den allgemeinen Landesgeſetzen beſtraft. In 
dem Oberamt Maulbronn iſt der Misbrauch einge⸗ 
ſchlichen, daß die Suppliken um Erlaubniß in der 
Minderfaͤhrigkeit zu heirathen, auch den Speckal⸗ 
Superintendenten zur Unterſchriſt gebracht, und 
denſelben Sporteln dafür eh lt werder 


Ich ſchlleße aff mit dem der len und auf} 


richtigen Wunſch, daß der Gott, der in uralten 


| Zeiten die Waldenſer⸗ Kirche als ein Licht in der | 


Finſterniß leuchten ließ, der ſie unter dem Druck 
der Inquiſition und unter den grauſamſten Ver⸗ 
folgungen durch ſo bewundernswürdige Fuͤhrungen 
und durch ſeinen maͤchtigen Schutz ſo lange Zeit er⸗ 
hielt, dieſen Zweig derſelben, den Er durch mancher⸗ 
ley Mittel und Wege in das Herzogthum Wirtem⸗ 
berg verpflanzt hat, wieder aufblühen aſſe, da e 

beynahe verdorrt iſt, daß Er daher zün Pflan 
und Begleſfen der gegenwaͤrtigen und alle künftige 
enen Segen gebe, daß Er 
ihnen die ihnen ſo unh rliche unterſtuͤßung von 
ihren Obern immer zufließen laſſe, daß Er ſie mit 
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ken roll ſo vorzuͤglich noͤthig ſind; damit durch ſie 
der Glanz der Waldenſers Kirche zur Ehre des Evanz 
geliums Jeſu, und zum Heil dieſer vom alten 
Glauben und der alten Liebe abgefallenen Nachkom⸗ 5 
men jener thouxes! Zeugen der Wahrheit wieder er ⸗ 
neuert werde! Wenn ich ſelbſt auch nur Etwas 
nach dem Vermoͤgen, das mir Gott darreichte, hie⸗ 
zu beygetragen habe, ſo ſoll, ſo wird es noch 
in der na die | GE Wee! flv. = 
n Fi 
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Zvey Schriften ausgewanderte franb ie 
Geiſtlichen. | 


L d'un Ecdeſi aſtique Francois a un 4s ſes 
Confreres, ſur Tinftruction neceſſaire en France 


apres la Revolution, 1793- 22 S. 8. wahrſcheiulich 
zu Zubricen, gedruckt. Er winſelt nicht, er 
ſchreyet und fluchet auch nicht; er dringt aber mit 

Ernſt on e des ene. 


: 2 = 
Ty nverantworelic * 2 
LY po * LA a N E | E- : 24 : ih = 

N N . - 
: * 


, 


'3 ö | 15 * 7 0 95 5 nen Jer aalen / "Ieltet —_ . 
alles .Uny il her, welches den frangiiſ 6 Stage 


* , 6 * „ 9 1 RR. . 
4 W 7 ] . Ä— —qÄ . ay e eee. 
_— 8 1 6 - * 8 98 


0 * 


fl ' 33 V. Zivey Schriften ausgewanderter 


getroffen habe. Dieſer hiſtoriſche Theil, das Be⸗ 
kenntniß der klaͤglichen Beſchaffenheit des Religlons⸗ 
weſens vor der Revolution, iſt gerade das wichtig⸗ 
ſte in dieſer Schrift, obgleich der Verf. ziemlich beym 
Allgemeinen ſtehen bleibt. Hier einige Zuͤge ſeines 
Gemaͤhldes. En conſiderant, quel 6toit b'ëtat de 
la Religian en France avant cette èpoque fatale: 
pourons nous juger, qu'elle y fut véritablement 
16 connue? le ne patle point ſeulement des ra va 
ſh iN ges, que Vincredulite avoit faits dans ce malheureux 
| | 0 | Royaume; ils n'eroient helas! que * etendus - ; 
14 et trop ſenſibles! le mal ne ſ"etol Pp ne born&® | 
aux grands, a ceux que que ens. quel- I 
ques connoiſſances mttoient — Mas d'aſfec- : 
ter une certaine force d'eſprit. Il avoit-paſſe des 
claſſes ſuperieures de la locicte aux claſſes infe- 
rieures, des. Villes dans les Campagnes; et Cetoit 
dans le peuple "meme, que vous trouviez des 2 1 


. 


bh hommes, qui ne croioient pas en Dieu, pour qui | 
1 iſ la providence, Timmortelité de lame, une vie | 
i ill | future, n*etoient que des chipieres. Laiſſons ceg 
 : RC excks de Timpiete, et jettons les yepx ſur les Ca- 
. tholiques en général. Quelle ètoit la Relig) nl 
*- grand nombre? Des pratiques exterieures 
\ | ' Tans ſentimens de piété, des ſacremens: recus fa 
1 diſpoſitions- une Religiqn ho Routine. Vous 
S trouviez des hommes, qui ao 
1 R n dans euts premibres aunbes, 
qui enki opt les avvient/ Ae qui 
1 79 . | 
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_ entierement e Votrtrouvier 
des hommes inſoucians, apathiques pour tout ce 
. qui concerne le ſervice de Dieu; des hommes 
tout terreſtres, des ames de boue, tout ee 
des ſoins de te monde, qui ſemble 
donner a la Religion que leurs womens per- 
dus; du reſte pleins de ſecurité ſur leur ſalut, la 
portant juſqu'au lit de la mort, et auſſi tranquil-⸗ 
les dans ce terrible moment, apres avoir mene 
une vie toy te animale , que ſ ils euſſent vecu 
| Saints. Vous trouviez des hommes, 
Mien aucune conſequence a mille et 
ions de la Loi de Dieu. Medi- 
ves, j Wel temGbraires, ſoupœons 
injurieux, liaiſons dangereuſes, propos indecens, 
libert6s} ſenſuelles, mau vais exemples, omiſſions 
des devoirs, jalouſies, diſſenſions, reſſentimens, 
tout ce qui ne déshonoroit point devant les hom- 
mes, tout ce qui ſe paſſoit dans le coeur, ſans ſe 
produire au dehors, quel ſerupule {en faiſoient 
Als 2 ou ſi tout cela entroit pour quelque choſe 
fans leurs Confeſſions, portoient - ils interieure- 
ment ig douleur de ces fautes? — Quel frein l 
peuvent' t avoir des hommes, ſur lesquels la 
Religion a ſi peu de priſe ? n 
Ceux qui avoient plus dlattachement pour ele, 7 ©. 
qui montroient du SMe" pour en remplir les der, FR. 
voirs,, en connöiſſoĩent » ils veritablement 
Teſprit? ſcavoient - ils que les Pratiques RODE 8 
rieures, quelque bonnes et utiles qu'elles ſoient, 
© "me ſont que Fecorce- de la Religion? — Wenn 


* „ „ 


— : : 
- — wy voy hah —— Pan chey — — wn . 3 hy n 
— rom — 4 — 4K e * 2 I 
— — 2 IS : ED RS. IS = ny TIE ͤ D— 
e e I agree Ir I So 4 -_— — 
= \ 
" 


* 
80 


9 V. Zwey See riften ausgewan 


es ſo ſtand / wenn o w feine Religion. auch bey 
den Religioͤſen zu finden war, wie mag es denn, 
fragt der Verf. weiter, mit denen ausſehen, die 
ann #0's zanz verwildert, denen die Kdpfe elektriſirt, 

nſtatt aller Religion und Moral, Patriotis⸗ 


mus, Frepheit und Gleichheit gepredigt, und die 
von ihren Anfuͤhrern in das Feuer des Fanatismus 


verſetzt ſind, das zu einem ſo totalen Umſturz alt 


ler Ordnung erforderlich war? Was denn zu thun ö 
lorſque il plaira a la divine bonté * u 


it immer + dbeftig genug; e 

Daſeyn Gottes, einer ne und Anes Lebe 
nach dem Tode beweiſen; man ſoll ihnen den plan 
der Barmherzigkeit Gottes gegen den ſuͤndigen und 
gefallenen Menſchen aus der Geſchichte Adams, der 


Patriarchen und des auserwaͤhlten Volks, vor⸗ 


nehmlich aber aus der Sendung des Sohnes Got⸗ 
tes deutlich entwickeln, damit ſie ſehen, die Reli⸗ 
gion des alten und neuen Teſtaments ſey eine und 
dieſelbe, und nur in ihren Sacramenten, aalen, 
lichen Ceremonien verſchieden. — Treffende de 


die Bemerkungen uͤber die bey den g gegenWartige 


Umſtänden erforderliche Paſtoralflugheit. 50 


2 Declamation, ſey hier nichts ausgerichtet; "verndinſs 
Ex os tige Belehrung, mit Ernſt und Sanftmuth gegen 


die Verirrten, werde allein efwas vermoͤgen; und 
duften aan es, habe Lung . e 


— 


gernifſe/ welche beute geben, die der Welt eine Wie 
dergeburt verkuͤndigen, dies koͤnnen ihnen auf die 
Laͤnge nichts anders, als Verachtung und Abſcheu 
des Volks zuwege bringen, wenn nur wir uns in 
Auen ganz entgegengeſezten lichte, als Manner, 
die der Wuͤrde ihres Amts eingedenk als groß 
— gegen —— V ' 


in —— asl, . e neuer: 
1 concernant Yacte de ſoumiſſion aux 
Joix de la, Republique, ein Bogen in Quart, Don- 
Be- a — (Wolfenbüttel, ſagt man) le 23 Sept. 1795. 
Die Rede iſt wor m fuͤnften Artikel des vom 


Nationalconbente am Zoſten May 1795 gegebenen 
Decrets: Nul ne pourra exercer le miniſtere d 


auenn culte, a mins qu'il ne ſe ſojt fait donner 
Par les corps adminiſtratifs acte de la ſoumiſſion 
aux Joi: de la; Republique. »Katholiſche Prieſter 
konnen das nicht; Religion und Gerechtigkeit ver⸗ 

einigen ſich , ihnen die Unterwerfung unter dies Ge⸗ 
ſetz zu verbieten. Die Religion legt ihnen die Ver⸗ 


pflichtung auf, den Glaͤubigen zu verbleten, daß ſſe 


"Fic" dem Geſetze, das die Eheſcheidungen geſtattet, 
unterwerfen; dem Geſetze, welches die Ruhe des 
ſtebken (erſtel Tages aufhebt: dem Geſetze, welches 

"oe * Gott geheil G 


terſagt ihnen ten Geſetze zu fiigens 
welches den Verkauf der Domaͤnen des Koͤnigs und 
der Guͤter der Emigrirten angeordnet, welches die 
Erwerbung dieſer Guͤter fir unwiderruflich erklart, 
welches die Emigrirten auf ewig aus dem Vater⸗ 
tande verbannet, und welches denen, die zuruͤck⸗ 
ie Todesſtrafe drohet. Auch ſchon die 
Anerkenn ung der unumſchraͤnkten Gewalt des Volks, 
der Einßeit und Untheilbarkeit der franzoͤſiſchen 
Republik, iſt unverträglich mit e des 
tathollſchen Prieſters in Frankreich, feine 
zur Treue gegen ihren rechtmaͤß ige Oberheret 
zuhalten (nicht alſo, ſelbſt treu zu ſehnd. M 
darf nicht einwenden, Jeſus Chriſtus ie doch de 
Roͤmiſchen Kaiſer unterthan geweſen; denn dieſer” 
war ja der rechtmäßige Beherrſcher von Judaͤa, 
wie Boſſuet gruͤndlich gezeigt hat; nicht einwenden, 
die erſten Chriſten hatten ſich doch den Kaiſern, 
deren faſt jeder nur durch Ermordung ſeines Vor⸗ 
gängers zum Throne gelangte, unterworfen e denn 
damahls war die Kaiſerwuͤrde noch nicht erblich, 
und bing meiſtens vom Ausrufe eines Heers ab; 
auch nicht einwenden, daß ſo viele ws lifen zu 
unſerer Zeit noch unter ketzeriſchen und unglaͤubigen 
leben: denn ces Princes heretiques ou infideles 
ſous la domination des quels vivent ces Catholi- 
ques, ſont des Puiſſances legitimes. Quoique 
ces Princes n' ayent pas le bonheur de profeſſer 


la veritable Religion (die emigtirten Geistlichen wers 


den wohl dahin arbeiten, ihnen dies bonheur zu 
ele ia puiſſance dont ils ſont reverus, 


n cn 
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- Frantb{{er Geiſlichen 


wen vient pas moins de Dieu; et ceſt Dien lui 
meme, qui commande de leur etre ſoumis, de 


leur obeir (ſehr guͤtig gegen die ketzeriſchen Prinzen; 


aber die beliebte Eiuſchranfung, bleibt nicht aus: 
de leur obeir) en tout ce qui n eſt pas incopcilia- 


ble avec ce qu 'enſeigne ſa Religion ſainte (und 
© dieſe iſt nun doch keine andre, als die Katholiſchez 
und wenn denn dieſe ihren Geistlichen gebieteth, wie 
ſie gebietet, nicht dem Staate, ſondern der Kirche, 
— * ou 2 In ee aber iſt 2 alle 


| Shrone 2 — 
len Jahrhunderten eingenommen beben ouſt, jegt 


20 K. g Uſurpation auf, und verlangt von allen ſeinen 
Unterthanen die ihm gebuͤhrende Unterwerſung: da 
n -alfo ein großer Unterſchied. Auch Me: & nicht 


| Þ fey * weicher der Chriſt ſich unterwerfen 8 
d muß; umgekehrt vielmehr, des Chriſten. uner . 
Pfli , fl iſt; zu mee, rechtmiſige. v un 


fer Wa a des Kaiſers, iſt / wenn an ena Gewa 
Fuldiget, die der richtmaͤßige Beherrſcher, 


geraubt, zuruͤckfordert; das iſt auch 


Meinung des Apoſtelfuͤrſten Petrus. 12062 iſt nw 


zwar der Chriſt nicht ſchuldig, der ungerecht ange⸗ 


maßten Gewalt unnuͤtze Gegenwehr zu thun, 
quand il manque de forces, pour fervir effi Cace- 


mont la puiſſance n tant qu'il eſt reduit 
W | a_cet 
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wifranz. Geiſt! 


a cet Etat de Foibleſſe „ uh peut ſouffrir en fence. 


Aber die pg prope in. . e verlangt 


e 


P — — AR IEGIIN 1 
— are * 
1 
% 
" — * p 
. : : 
þ * 
, x 


II 


—— 2 


—— o 

„ ACE Ow 4 $44, 

— ä —— n 
* 


7 * 
—— 2ꝛ—UVLOU—— K — — — — 
. 


as N 
- 4 — 2 


— — . 


r 
re a 


: * 
3 . f | * 
- — * - 
pin 2 * . 
"eu p 


k. Bberreden, die 7 ey Nellion i VO 
1650 dem rechtmäßigen Landesherrn zu entſagen, 
Daher iſt nun das nicht eine En porung, de Fabs 
_ Renie' d'un act qt 1 fe voriſeces Rebelles, et dont 
ils veulent ſe ſervir comme d'un moyen de con- 
ſommer leurs crimes „Man darf eine 2. Anden 


werfung auch nicht vergleichen mit dem E 
Treue e Bewohner eines ero bert 
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Si u Tal codex ab impreſſo diſcrepeti in cor- 
rectione fucta vocum aut lterarum, 8 notetur ine 


varietas. 5 ER 


Sj verba yel literae in MSto ita corrigantur, 
ut prima lectio ſit adhuc certa, notandum — 
mo ſic „ ſi ſit modo probabile oſt pris m 
rr fuerit, notandum ofortalſe — W us 
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81 ſcriptus "codex ab impreſſo Aifcrepet in ra- 
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'Poſſit eſſe ut gemite method s had” tan 
brine a q 1ae moe me 2? 
mio ſubinde occurrant et. notari -mereantur. 
Quae vero ſint ex iſto genere. ea quidem nequa - 
quam ſunt. progteemirtenda, ſed. ſchedis mandand 
dilucide ac vere. Rem agunt, collatores commu: 


wa 'q u. 


niter mecum, non criticae cuius am facultatis ſec 


fidei atque diligentiae; eaque religione tenemur 


omnes ut quidqufid fie aliud in- editione- Romapp 
alind 15 exemplaribus caeteris tam ſeriptis quam 
Lattis i fi accurate notem us aliis gutem rude”? 
dum reliaquamus. Frit nolui ad laudem ſatis, 


id, quod: ha stur ladhuc in ſacris Jitevis 5 
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tum deligerarumque/ in publicum eduxiſſe. ? 
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„Dieſe © 
— mit Manuſcripten, nicht unbekannt ſey. 


iſt aber in einem ſo fehlerhaften und barbariſchen 


Latein abgefaßt, daß wir dem Vf. rather &: | 
die Prolegomeng zu feiner neten Ausgabe der XX 


0 55 zu schreiben, und nachher, you eil 


lateiniſchen Sprache kundigen. anne, ara. . 


ihm in Oxford nicht fehlen — ins datei * 
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Wie viele Gelegenheit zu groben Fehlern 1 


iſchen Codex aus andern, man weiß nicht wels 


ichen, Manuſcripten erganzt, ſondern auch in an ⸗ 


dern Stellen hat man vermuthlich nicht immer j, 
nen Codex genau befolgt. Breitinger hielt es da⸗ 


her fur rathſamer, die Grabiſche Ausgabe "6der 


den Abdruck des Alexandriniſchen Codex zur Baſts 
zu machen, und damit den Vatikaniſchen Coder zu 


vergleichen. Die Rdmiſche Ausgabe hat uͤberdem, 


wle in der Inſtruction bemerkt iſt , keine Abthei⸗ 
lung in Verſe, und der Collator ſoll ſie aus einer 
andern Ausgabe beyſchreiben. Aber aus kg 
durch nicht gegeben, da erſt jeder Collator ſeinem 
Exemplar der Roͤmiſchen LXXIdie Werabtheſlung 


vother beyſchreiben / die Ausgaben aus welcher £ fie 


beypgeſchrieben / anzeigen, und in England dle Abs 
theilung in Verſe nach verſchiedenen Ausgaben in vine 


en muß Da die römiſche 


gleichfoͤrmige veducirt we 


Ausgabe ſehr ſelten, unſrer Meynung nach die. ſels 


tenſte unter allen die Complutenſiſche etwa alls; 
genommen, iſt , ſo it es kaum zu erwarten / daß 


waa Er wird ſich bielleicht auf die" nat 


Ausgabe gemachten Abdei 


gabe in vielen und wichtigen Stelle 


Centr — Laube Bos, J. J. Breitinger . d. 


baten. Hat yo nun mie e l Ab, 
u Bandes I. Et. 9 
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ſondern aus mehreren Codd; gawemmen. Nicht 
blos ſind die betraͤchtlichen each Des alten Vati⸗ 


jeder Collator ein Exemplar davon bey der Hand 


Toe” verlaſſen⸗ Von des 
nen aber iſt gewiß, daß ſie v von der Originalaus 


- gs VE N. Holmes von ſeinen 


Nentſtehen! Faſt ſollte man glauben H. Hol⸗ 
mes erlaube auch dem Vorleſer ſich einer andern 
als der Roͤmiſchen Ausgabe zu bedienen. Denn 
unter der Rubrike de lectore verlangt er von 
dem der aus dem gedruckten Buche, das ſoll aber 
nach dem obigen keine andere als die Roͤmiſche 
XX ſeyn, vorließet, daß er ſeinen Gebuͤlſen von 
den notis hexaplaribus ſive Origenianis benachs 
richtige, und anzeige von was. fur: einer Art ſie 
ſind, und vor welchen und wie vielen Woͤrtern in 
einer Zeile ſie ſtehen. Offenbar ſpricht er von den 
Aſteriſken, Obeli, und andern Origenianiſchen 
und hexaplariſchen Zeichen. Dieſe finden aber in 

der Roͤmiſchen Ausgabe gar nicht ſtatt. Wie kann 
nun der Lehrer aus dieſem Buche, wenn er auf 
ſolche Zeichen ſtoßen ſollte, den Gehüͤlfen darau 
z aufmerkſam machen? Wir koͤnnen um ſo weniger 
J. Holmes vertheidigen, weil er auch nachher un⸗ 
ster de notanda omiſſione in der Columne fuͤr die 
Lesarten der Roͤmiſchen Ausgabe Aſteriſken und 
Obeli ſetzt. Vielleicht aber verſtehen wir ihn nicht. 
„Sein Latein aber nicht zu verſtehen ,. kann eher zur 
ay . — Doras 5 aden Hand 


4833; "Der gaze Plan, alle Cod " der IXX 2 

einer und derſelben Ausgabe zu; conferiren hat aus 

7 * den, die wir hier nicht anfuͤhren konnen, 
ſern Beyfall. Wir denken dorin mit- den 
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Grunde legen , fo parte man erſt fls einen duct 
gern Abdruck jenes Codex ſorgen, und ſich nicht 
mit der unvollkommenen Rdmiſchen Ausgabe be⸗ 
helfen ſollen. Alsdann wuͤrde die ganze Collation 
eine andere Geſtalt bekommen haben, und zu Ver⸗ 
gleichung der vor und nach Origenes gangbaren "Res 
[Cinftonen brauchbar 'geweſen ſeyůn. 
H. Holmes begann das Werk damit, daß er 
ſelbſt Hand anlegte / in London mit H. Morres ſei⸗ 
nem Gehuͤlfen das Arundelian Mf. auf dem Britis 
ſchen Muſeum, und verſchiedene Mſſ. in Oxford 
conferirte, Darin zeichnet er ſich ſehr zu ſeinem 
Vortheil vor Kennicott aus, von welchem es ul⸗ 
gewiß iſt, ob er ſelbſt ein einziges Mf. ganz "eolſas 
"fionirt hat. Zu Florenz ſcheint außer England die 
'Collation der Mſſ. der XX zuerſt ins Werk ge⸗ 
ſetzt zu ſeyn. Der Canonicus Bandini wurde bald 
fuͤr dleſes Werk gewonnen, unternahm die Verglei⸗ 
chung der 14 Mſſ. auf der Mediceiſchen Viblio⸗ | 
thek, verſchafte H. Holmes Nachrichten, uͤberſetzte 
ſeine Anweiſung fuͤr die Collatores ins Italiaͤniſche, | 
(dies ſcheint ſehr nothwendig geweſen zu ſeyn, de 
ſvnſt wuͤrden ſte” fre ſchwerlich verſtanden haben) 
ließ ſich die Collationes aus andern Orten Italiens 
juſthicken, um ſte durch den Engliſchen Geſandten 
in Florenz nach England zu expediren! In Rom 
wurde der Preis fir die Collation einer Hebräiſchen 
Bibel zu 37 Pf. Sterl. feſtgeſetzt“ Die Collato⸗ 
res der LXX werden beſſer bezahlt? denn ſie bes 
Selman Fur: die Collation einer ganzen Bidel 120 


VI. R. Holmes von ſeinen 


Florenz ausgemacht iſt. In Ferrara ' conferlite 
FJougin Pla, und in Eſte der Abt Gabardus. 6 


Wir hätten erwartet, daß man in Rom mit der 
Collation des ſehr alten und merkwuͤrdigen Mf. den 
Anfang gemacht haͤtte / wornach die vorher angeſuhr- 
te Ausgabe gefertiget iſt, weil dieſe ſicherlich kein ge⸗ 
nauer Abdruck des Codex, und es aͤußerſt wich⸗ 
tig iſt, zu wiſſen , wie weit die Herausgeber ſich 
an den Codex gehalten haben. Allein bisher iſt 
nur Exod. Levit. Num. Deut. dieſes Mc. colla⸗ 
tionirt ſ. 5. Account p. 15. Nach unſerm 
kritiſchen Gefuͤhle wuͤrden wir eine ſehr genaue 
Collation, oder noch lieber Abſchrift dieſes Codex fuͤr 
f das erſte und nothwendigſte Stuͤck des ganzen Un⸗ 
ternehmens gehalten haben. H. Holmes mag 
übeigens ſeine Urſachen haben, warum er nicht 
ganze M}. vom Anfange bis zu Ende, ſondern nur 
erſt einzelne bibliſche Bucher in den Mſſ. conferiren 
laͤſſet. Er kann, wenn er z. E., die Collationes 
von Geneſis aus allen Mſſ. hat, ſich an die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Varianten zu Geneſis machen, 
die er ſonſt , bis er die Collation von dem ganzen 
Mſ. erhielt, aufſchieben muͤßte. Allein in Anſehung 
des Urtextes der Vatikaniſchen Ausgabe haͤtte er 
doch eine Ausnahme machen ſollen. Stephan 
zrofimiithige Befoͤrderer aller literari⸗ 
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St. nebſt einem jaͤhrlichen — don 60 Pf. 


Schow), der durch andere gelehr 


| Aqbeiten: fur die LX X., 1 


theea Caſanatenſis, von dem Cardinal Caſanati ges 
ſtiftet, zu verſtehen iſt, und von Baſil, MSS. die 
der Vatikaniſchen Bibliothek einverleibet, und wor⸗ 
unter nicht Mſſ. aus der Stadt Baſel, ſondern 
aus dem Kloſter des H. Baſillus zu verſtehen ſind. 
Kennicott machte ahnliche Schnitzer. Er ſprach z. 
E. ten annual accounts p. 120 von Pariſer 
MF, de St. Victoire, fur St. Ne wie es in 
diflert. gener. nachher verbeſſert iſt. 
Morelli und Mingarelli zu Venedi g und Boo, 
logna konnten theils wegen anderweitiger 1 


theils wegen ihres hohen Alters ſich nicht mit der 


Collation der daſigen Mſſ. befaſſen. Ein paar ges 
lehrte Mitglieder des Colleg. de propaganda fide 

in Rom erhielten auf Empfehlung des Cardinals 
Borgia den Auſtrag, die Mſſ. in Venedig und Bos 
logna zu conferiren. Die 1 ihrer Reiſen 
wurden ihnen berguͤtet, Sie bekamen jeder mos 
natlich fur ihre Wohnung und Unterhalt 8 Pf. 


St. bis ihre Arbeit geendiget war Einer von 
ihnen aber wurde krank und mußte b ald na. Ron J 
wieder zuruͤckkehren. Der andere mit 5 


ruͤhmte Dane; blieb in Venedig, bis er ale Weff. 

der LXX. verglichen hatte. | 
Die Collationes in Italien haben ihre 

Punkt bey dem H. Bandini in lorer 


renz "py Geſandten ; ac England 
s n 
— 93 


irs VI. R. Holmes von ſeinen 


In Mayland waren anfaͤnglich einige Schwie⸗ 
"Algfeiten} weil H. Branca die Varianten der! auf 
der Ambroſianiſchen Bibliothek befindlichen Mſſ. zu 
einem Werke, das er unter der Feder hatte, ſelbſt 
benutzen wollte. Endlich wurde in das Begehren 
des H. Holmes gewilliget, da ſich dieſer erklaͤrete, 
wie H. Branca auch ohne ausdruͤckliche Erklaͤrung 
wohl hatte begreifen koͤnnen, daß er die Varian 
ten nicht 2 4 ſondern ſeinem Werke — 


Nac Poris relſte py er 1789, und biult 
ſich daſtlbſ# vom May bis Auguſt mit einem Ge⸗ 
vahrend welcher Zeit er 7 Mſſ. in der 
Koͤnigl. und 5 Mſſ. in der Bibliothek St. Germain 
ganz, nebſt Theilen von 3 andern conferirte. An- 
dere Mſſ. in Paris hat H. Coraiy Doct. der Mediein 
auf der Univerſitat zu Montpellier, von Villoiſſon 
empfohlen verglichen, der von 1789 bis 1793 
und langer ſeine Arbeit ununterbrochen hat fortſe⸗ 
en konnen. Das Conferiren ſcheint ihn vor der 
bewahrt zu haben. Von einem ſehr al⸗ 
ten Mf. der Pfalmen , das in einem Kloſter zu 
Metz gef n Fivaytere” H. — eine 
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eln Ve jelenif von 26 daſelbſt vorhandes 

en M}-*Jageſchicfs , und Prof. Alter nebſt ſeinem 
G ulfen Bolla wurde von n H. Denis zum Collator 
vor⸗ 
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vorgeſchlagen. Alter hat auch 2 Mſſ. ganz und 
in verſchiedenen den Pentateuch conferirt. Hy 
Prof. Schnurrer in Tuͤbingen, der dem H. D. 
Kennicott mit der Collation eines Mſ. in Jena ein 
angenehmes Geſchenk machte, verehrte dem H. 
Holmes die Varianten, welche er aus einem Pſals 
ter gezogen hatte, und gieng ihm mit Mittheilung 
guter Notizen auf eine liberale Art an die Hand, 
wofuͤr ihm Holmes den gebuͤhrenden Dank zollet. 
Durch ihn gelangte er zu der Collation der Mſſ. in 
Augsburg, wobey H. Mertens ſeine Augen ge? 
brauchte. Die Mſſ. in Leipzig Dresden und 1 4 
tha hat H. Matthaͤt in Wittenberg conferirt. _ -” 
Baſel kannte man erſt 4 Mſſ., ein fuͤnftes 3 
nachher entdeckt. Prof. Hertzog iſt der Collator 
dieſer Mſſ. geweſen. Dem H. Prof. Schnurren 
wurde auf ſeine Anfrage wegen des von Breitingen 
beſchriebenen Griechiſchen Pſalters zur Antwort er⸗ 
theilt, daß weder dieſes noch irgend ein anderes 
Mf. der LXX daſelbſt vorhanden ſey. Wir zwei⸗ 
feln, daß man dem H. Schnurrer die voͤllige 
Wahrheit berichtet hat. Denn aus den Papieren 
eines Gelehrten wiſſen wir, daß 1771 der gedach⸗ 
te Pſalter auf der . vorh 1 
I Renens 5 


H. von — Haag batte die Site die + 
—— MF}. aus ſeiner Bibliothek an den Collatov 1 
in Opford zu ſenden. Sein Vater war eben ſoge# 
falls gegen Kinnicalt Mer a An 
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@ Gi PE Prof; ene in Kopenhagen hat fel 
5 5. aus 13 Codd. der LXX in der Eſcurialbiblio⸗ 
thek gemachten Aus zuͤge dem H. Holmes kaͤuflich 
uͤberlaſſen. Ein Hexaplariſches Mſ. des Jeſ. Je⸗ 
rem. Ezech. Daniel mit den Origenianiſchen Zeichen 
iſt 1793 in Kopenhagen, aber nicht in der koͤnig⸗- 
lichen Bibliothef entdeckt worden. Fur den Kritis ö 
ker iſt dieſer Fund von großer Wichtigkeit, und es 
iſt merkwuͤrdis / dof die - Nachricht davon uber 
uns zugeht. Vielleicht lag zu einer Zeit, 
da die jungen "velebreen Daͤnen bibüsch kritische 
Reiſen. auf königliche Koſten im Auslande anſtellten 
1 ein viel wichti er Codex. als die von ihnen ſorgſals 
1 tig und koſtſpielig aufgeſuchten, aber ungenutzt und 
| BH unbemerkt im Vaterlande, Uns ſind mehrere Ef 
empel bekannt, daß man in 9 die Schaͤ s 
er der eee — t a n et und 
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den, und die, Collation von einem Austen 
— S-Bieray: e D 
= —.— Gol tionen der Mis. in der S * 
nodalbibliothel in Moſcow konnte H. eine Zeit, 
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und "Moſcow die Sachs, ee e ebe oder 0¹ 
nicht enn und auf Holmes Erſuchen, die Mſſ. 


4 * z + auf 


nicht, „oder 5 antworteten; ſo hat er ſich ent 


I Abſicht 5 Mo... aus der Moldau geſchickt. 


malate in Oxford dem H. Holmeg, 


ſchloſſen, ſich an die Ruſſiſhe 11 0 OF. Us 
wi 7 


; In Cherſon find 4 Mſſ. der XX entdeckt 
uche durch Kaufleute Bak Pultowa nach Witten⸗ 


berg gebracht worden ſind, wo ſie H. Prof. Mats 
thai. collationirt hat. Zu dieſen ſind auch in glei⸗ 


H. Holmes ſammelt auch Varianten zu de 
EXY aus den alten Verſionen, Ungern vermiſſen 
wir unter dieſen die lateiniſchen Ueberſetzungen. 


Die vor Hieronymus verfertigten, waren doch aus 


den LXX gemacht; und wie viele lateiniſche Mſſ. 
giebt es nicht, welche die Origenianiſche Zeichen has 
ben, und in der 1 eine genauere Inſpeftion 
pt org 7 #74 


* Prof. Paulus in Jena gab bey ſeiner Ans 
ein Verzeich⸗ 
niß der Arabiſchen Verſionen auf der Bodlejani-⸗ 
{hen Bibliothek und einige Nachricht von den ſy⸗ 
riſchen Verſionen, und dem Kommen*ar oder Scho⸗ 


lien des Bar ⸗Hebraͤus, den Holmes aber ſo wenig 
kennet, daß er ihn mehrmalen Par: Hebraͤus ſchrei⸗ 


bet. Paulus verſprach die Orientaliſchen Mſſ. die 
aus der L. XX uͤberſetzt waren, mit dem griechi⸗ 
ſchen Text zu vergleichen, und eine Abſchrift auf 
transparentem Papier, die uͤber 51 Pf. Sterl. kos 


pony wurde ihm geſchickt. Er muß aber die Ars 
* Hs | © "8 


Nachri 5 big 90% die N ens 
den deutſchen Profeſſoren Se; bows obgleich "oF 
I der Arabiſchen Sprache in — 
nd, des H. Uri nicht zu gedenken, man doch die 
Koſten fuͤr die Abſchrift des Arabiſchen Mf. 00 
geſcheuet hat, um eine Collation deſſelben ai no 
Deutſchland zu erhalten. Von dem ſpriſchen Bars 
hebraus iſt gar nicht die Rede mehr; und in ihm 
ſteckt doch ſo viel das aus der LXX genommen iſt. 
Der ſyriſchen Mſſ., die aus der Griechiſchen Vers 
ſion abſtammen, geſchiehet nirgends Erwaͤhnung; 
und ſie ſcheinen ganz uͤbergangen zu ſeyn. Wenn 
Wolde am Leben geblieben wäre, fo: wuͤrde er oe 
finden wir ein Coptum - Arabicum Suakglogialin 
in der letzten Nachricht angefuͤhrt, das H. Alter in 
Wien verglichen hat. Die Armeniſche Verſion 
pat Bredenkamp in Bremen, die Slavoniſche und 
SGeorgianiſche Alter in Wien ausgezogen. Wir 
wollten dieſe gerne entbehren, wenn wir dafür die 
Varianten der ſyriſchen und koptiſchen Mſſ. erhiels 
ten. Holmes ſcheinet aber die ſyriſchen gar nicht, 
und die koptiſchen weng für ſein N excerpie 


bake ee 95 olmes acht Auch Werne in * grle⸗ 
17 85 riftſtellern die ſich der LXX bedient ha⸗ 
ben,” - Er: Fed die kak, zu _ aus Cle 


E it Aber wer —— den Joſephus? 


Die erſte und dritte Nachricht "P mit 1 955 | | 
Abhandlung begleitet, die den Nutzen der OXY, 
un nd. die Vortre ichkeit der excerpirten ME. in et 


nigen Beyſpielen zeigen ſoll. Der Inhalt iſt nich 


un, einem Ltd fur dieſes 7 geeignet. 
DDr 
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Atte Adreſſe des Fri then Nolte anden | 
| Nationalcotivent, Ein Vorſlag-entwors 
fen in den ectionen von Paris am sten 
Oct. 1795, nebſt einer Anmerkung uͤber 
das den Gottes dienſt betreffe de Decret. 

Aus dem franzoſiſchen. d 


Jir, die ihr uns die Ehre der oberen Bewalt 
erzeiget, hoͤret denn nun unſern letzten Willen. 
Wir haben alle eure Syſteme verſucht, und nichts 
darin gefunden, als eine Kette von Uebeln; wir 
"haben alle eure Reden mit Aufmerkſamkeit ange⸗ 
hoͤrt, und nichts darin wahrgenommen als Eitelkeit 
und kuͤgen. Seit ſechs Jahren ruͤhmt ihr unſere 
Freyheit: waren wir wol jemals in einer ſo harten 
Eclaverey? Seit ſechs Jahren redet ihr uns von 
Tugenden vor: wurden jemals ſo viele Verbrechen 
e 2 Seit ſechs Jahren verſprechet ihr uns 
Glack: wan es wol jemals weiter von uns entferne? 


Die Conſtitution hat uns nur die zgeloſee Frey⸗ 
15 bei verſchafft; die Republik hat uns nichts zu wege 
9 bracht als die ſchrecklichſten Schandthaten; un⸗ 
ter der Regierung des Schreckens floß unſer Blut 
in großen Stroͤmen; der Atheiſmus iſt uns 
fer der Regierung einer betrüglichen 
Maͤßigung organiſtrt. Ehrgeizige und grau⸗ 
ſame Menſchen! Der Durſt nach Herrſchaft machte 
euch uneins; aber, wiedervereinigt gegen uns, 
hat eure Herrſchaft nach und nach unſere Ketten 
ſchwer gemacht, und unfere Wunden vergiftet: 
gerechte Strafe fuͤr das blinde Zutrauen, das wir 


* beschenkt haben. 5 \ 


— 


Unſere Augen ſind endlich gedfnet: 1 — 2 
nit Schrecken die Abſcheulichkeiten / zu deren Mits | 
ſchuldigen ihr uns gemacht; erroͤthen vor der Schans - | 
de, womit ihr uns befleckt; weinen uͤber den N | 
luſt der Guͤter, die ihr uns geraubt; betrachten . 

ſchaudernd den tiefen Abgrund in welchen ihr uns 
geſtuͤrzt habt. Es iſt Zeit, daß ihr aufhoͤret, eu⸗ 
ren Willen an die Stelle des uͤnſern zu ſetzen. Es 
iſt Zeit, daß die Religion ihre ganze Reinigkeit 
wieder erhalte, daß Friede und Ruhe oͤffentlich 
wieder eingefuhrt werden, daß die heiligen Namen 
der Tugend und Freyheit dem Verbrechen und der 
Tyranney nicht mehr zum Deckmantel dienen, dag 
das Regiment der Anmaßung aufhoͤre, an a 1 1 
der Gerechtigkeit wieder beginne. Es iſt Ze | 
wir unſere, Auſpruche auf die Achtung Eun zropens 

de. erhalten, welche wir * eue uc ch ve the ren 


* n und daß wir dem Vaterlande zu Huͤlſe 


+ p/\ deſſew"He 
5 Ne euren Betheurungen; ſie find durch eure Thas 
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hungen; ſie haben uns zu lange 


zu ver derblich fuͤr uns geweſen: wir zerbre 


hart: wir widerrufen eure Vollmacht 
Y b auch dab 
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einen zu grauſamen < 


ehrten; unſern Koͤnig , ſo wie die Franzoſen einen 
Ruhm darin ſetzten, ihn zu lieben; unſere Regie⸗ 
rung, ſo wie vierzehn gluͤckliche Jahrhunderte fuͤr 
ihre Vortreflichteit buͤrgen: ſix; hatte aus Frank⸗ 


teich das ſchoͤnſte 2 xe 


vermoͤgend ſeyn, es aus dem-bejammernswardigen 
Zuſtande nee, in e n 40 geſtarit 


_ ”, 1 
N IE 


8 "I Der Prinz, welchem die Geſetze die Gig der Re⸗ 
gierung anvertrauen, Dieſer; Prinz, der in dem Laufe 
von ſechs Jahren, ſich die Erfahrung von Jahrhun⸗ 
derten erworben hat, und der die Lehren der Weis⸗ 

_ heit in der Schule des Ungluͤcks lernet, wird, getreu 
dem letzten Willen eines geliebten Bruders die Plane 
aucffuͤhren welche Ludewig der 16te fuͤr das Wohl 
ſeines Volks entworfen hatte: gluͤcklich noch gutes ſtif- 
teen zu können, ohne ſo viele Hinderniſſe zu finden, 


alte Gewohnheiten, welche die Revolution vernichtet, 


ſtreuet 


rz ihr zerreißt. Wir glauben niche f 
den in ſehr widerſprochen: wir hoͤren nicht mehr 
Feie/gerauſcht: : wir verwerfen eure Geſehe ; ſie ſind. 


u ver en euer 
Joch; es verdient zu ſehr Verachtung und iſt zu 


unſern Gott wieder, ſoͤ wie ihn unſere Väter vers 


der Welt gemacht, ſie wird 


als ſich vor ſechs Jahren dabey fanden. Da waren 


urtheile in dir an welche fie zer⸗ 
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Müchnger Gott / der du die Herzen e 

. in deiner Hand haſt, wirf einen verſdhneen 
Blick auf das Reich des heiligen Ludewig. Du 
haſt es in deinem Zorne geſchlagen, und wir beten 
die eee eee I Welte an. 5 Fe 


betzigkeit! * Reicht das Blut for vieler Martyre 
noch nicht zu, um deinen raͤchenden Arm zur lt 
zu bewegen 2 Richte wieder auf deine Altaͤre, wel⸗ 
che durch Boßheit danieder geſchlagen ſind; richte 
wieder auf den Thron der allerchriſtlichſten Koͤnige, 
welcher dürch die Revolution umgeſtuͤrzt iſt. Laß 
Frankreich nicht zu Grunde gehen, ſondern erleuchte, 
rühre die Franzoſen. Mache ſie wieder 2 
und treu dieſer heiligen Religion, welche deine 
ihnen gegeben, dieſer wohlthaͤtigen Auc 
che deine Weisheit unter ihnen aufgerich 

Daß ſie, wiedervereinigt in dem Schoß der 9 
rung „ 0 welche du ſo viele Jahrhunderte hin 


ſtreuet bat / Ruͤckſichten aller Art, de durch 1 
verſchwunden ſind: die Schwierigkeiten, welche ſich 
den heilſamſten Verbeſſerungen entaegen ſtellten , find 
mit den Sinrichtungen verſchwunden, die einer Vers 
beſſerung dedurften, und bey der Nothwendiakeit ein 
neues Gebaͤude zu errichten, wird es leicht ſern / Feh⸗ 
ler, welche die Zeit im Alterthume eingefuͤhrt hatte, 
| I den ee eee Augenblick 3 dermeiden und 
die Zukunft vorzubeugen. Wenigſt ens wird 
1 iefeh Vortheil aus einer Revolution: zieden, 
welche uns ſo vielen Schaden verurſacht hat, und 
my / has unglüͤck der gegenwärtigen mee ny wird zum 
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D 6 oi BY : Bo ible: Bay er { e Vor 
4 W Fe «nh ihren Eigennutz, allen ihren Haß aufo⸗ 


: haben z.- daß fie: in ;ewige Vergeſſenheit begraben, 
io gar bis auf den Namen nach, die Parteyen, 
von, welchen ſie jerfiſſensfinds.. Kurz daß die Welt 
age: die Frauloſen waren verirrt, aber die Veps 
nunft hat ihre Hexrſ<aſt- aber ſie wieder erhalten; 
ſie haben großes Unrecht gethan, aber ſi ft e e 
M: 7 a "ones emen . en 


4 


ue das den Santesdienſt 1 betteſſende De⸗ 
cret. Zu den obigen Worten: der Atheiſmus 
ist unter der Negierung woe! verebglihen 
Maͤßigung organiſirt. Nes 
Ungetreue Journaliſten haben den Bericht, wels 
NT von Boiſſy d'Anglas, in Ruͤckſicht des Gots 
esdienſtes abgeſtattet, und das Deeret, welches 
ihm als Folge i davon, vom National- Convent ges 
geben wurde, als Meiſterſtücke der Weis heit ges 
ruͤhmt: der Menſth, welcher an Gott glaubt, kann 
fie nicht leſen, ohne vor Schrecken zu ſchaudern. 


Ihr deren Herzen noch nicht ganz verdorben 
find , leſet dieß Werk der Bosheit, leſet es igang 
und gar, wenn ihr den Muth dazu habt. Ihr 
werdet ſehen, daß alle Gottesverehrungen ohne 
ausnahme als Sac ten be chtet, und da 


unde * p 
FA SP + 


Re . ebt type in 4 yd. aA BEA vn - 7c rn End Bp 4s 1 ORIE 111 


I 


wieder darin e wird; Aa 1 


F 1 Pac baer 


# 


en 1 * e p 10 9 { ** d 


ehtile er E 46 
uufſtellt, als NAS] reimt 
des Frrth un 
ſelbſt, als enen be df 
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Mitleiden verdienen Ways 
Irrthuͤmern „welche die Vernunft ver: 
bannen, von falſchen Meynungen, welche 
der Geſetzgeber ausloö ſchen muß. 
werdet darin ſehen, daß wenn die Religion R 
hat dieſe nur für {waz 1 de elen findz 
daß ſie Aberglaube, 18 0 6 
Krankheit des 1. 
daß die Verehrung der Gottheit 
Staate verbannet iſt; 15 ons, 
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der Entwurf der Geſetzgeber iſt, in Frankreich und 
in der ganzen Welt nur allein das 140 
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Verbrechen berühmter Feinde Gottes ehren; „ Got 
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V III. Semih gin B 


vielen 2 berg, Ache e das 
luͤck hatt nei "vatrreffichen" | 

nr pron ng 
bilden zu laſſen⸗ Wie groß die Anzahl dieſer gluͤck 
lichen jungen Maͤuner war, die ſich wahrend ſeiner 
Amts fuͤhrung von Zeit zu Zeit zu Rekan aufhielten, 
und dann von der Anhörung ſeines Unterrichts ſo 
viel Gutes und Segen in die entfernteſten Gegen 
den hinbrachten, kann man in der neuen Ausgabe 
der Riemannſ chen Beſchreibung der Rekanſchen 
Schulanſtalt, wo ihre Namen aufgezeichnet ſi ind, 

ſehen. Der verewigte Buͤſching. in ſeiner Reit 

ſe nach Rekan hat gewiß nicht ja zuviel zur Ehte 

und zum Lobe des ſel gen Mannes geſaht / 7 e er 

ory AS id b auch ein Confiſtorialrath ſich nicht 
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Frans e 
| abzufragen und bevzüdringen, ale wie wr 
| ihren Herzen intereſſant zu wachen, und fo. ſte zur 
hat und ins Leben überzufũ N en, war; aul ſeine, 


Volfsſchulen. in jede 
nannt werden kon 

F Schulen ſel itdem. mit ht cs richte 
werden ſind. Und wer muß hier den 
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nützlichen Schulmann zu machen, in ihn gelegt 
hatte, die Gabe, deutlich und ordentlich zu denken, 
und nicht nur uberhaupt verſtaͤndlich ſich. aus zu⸗ 
drucken, ſondern auch den kleinſten Kindern 
von geringſtem Faſſungsoermbgen ſich aufs faß 
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ig der Wahrheit ſchuldig, daß ar wehe böte [eſter 
 finneny . ich zutrauete; Sei-Vatee'D & — ns 
hard von der Hude way: gleichfalls Paſi 
an Marien in Luͤbeck geweſen , und er demſelben 
17 f den Aoten Maͤrz gebohren worden. Ne 
genoſſenem Jugendunterrichte auf dem ws taſiu 
keiner Vaterſſavt levte der Unſeige von Ofiern, 
drey [Jahre unf der Uniderſität Witt = 
nachher zwey Jahre auf der in 9 — Doe 
f hauptfaͤchlichſten Theologen, welche er hoͤrte, waren 
Hofmann} Weickhm an 273 ei bich, Hr. A 
3 und Seidel. Unter Carpzovs 
Vorſitze brachte er ſeine eigene iſputation de de- 
een Chriſti ad 2 Li Catheder , ſo wie er 
eine fremde unter Dr. Schwarz zu Wittenberg 
de pentateuchq — Sect, II. verthe⸗ 
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F wünſchte er Gluck zur 50 jahrigen Amtsfeyer mit 
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von welcher die Beſchreibung! Hr. Bernoulli in 
den x sten und 1ten Band ſeiner Neiſebeſchreibuus 
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ge Beyfall fanden, und er Gönner beſaß ; ſo ward 
er 1757 den 20 Marz zum juͤngſten Prediger erwah 
Zum Paſtorat gelangte er 1775 den 18 May, und 
dum Seniorat 1788 den 22 May. Orthodox war er 
8 Herzens / und erlaubte ſic einmal Dr. 
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Gattin zufrieden, wenn ſchon kinderlos in einer 
” 39jdhrigen Ehe, ſahe ſeine juͤngern Bruͤder vor ſich 
wegſterben, ja ſogar die meiſten Kinder des ſeligen 
Archidiaconus Jo h. Friedr. Oſtermeier an der 
Peetrikirche in Lube, feyerte den 30. Jun. 1795 
als Prediger ſein Jubelfeſt, und genoß bis 1794 
einer ununterbrochenen Geſundheit eine Reihe von 
38 Jahren hindurch. Seine hauptſaͤchlichſten Auf⸗ 
ſaͤtze philologiſchen exegetiſchen und Kirchenhiſtori⸗ 
ſchen Inhalts werden wenig mehr geleſen, weil ſich 
der Geſchmack geandert hat, ſtehen aber zerſtreuet 
in der nova biblioth, Lubec. und in den novis 
miſcellaneis Lubecenſibus. Andere hat er unges 
druckt hinterlaſſen, unter welchen eine lateiniſche 
Abhandlung uͤber den Abt Anſver von Ratzeburg, 
welcher 1066 bey dem großen Abfalle der Slaven 
mit ſeinen Moͤnchen geſteiniget ward, auch noch 
itzo an das Licht zu treten nicht unwerth ware, un⸗ 
ene er den alten Schwaͤrmer zu hoch W 


2 


Or. Schinmelee, kein Cramer, kein 

Carpfob, kein Pfeifer, kein Hunnius, bes 

kleidete dennoch ſein Amt mit Wuͤrde, Beyfall und 
Gemeinnäͤtzlichkeit. Auch unter Oſtermeiern 

ſtand er weit herab, wenn die Rede iſt von alter 

Literatur, dogmatiſcher und polemiſcher Puͤnktlich⸗ 
keit, Philologie, Patriſtik und einigen Theilen der 
Kirchengeſchichte, in ſo ferne fie aus Quellen ges 
ſchoͤpfet wird. Allein mein älterer Freund muß 
ihm um vieles weichen, wenn man auf Ausdehe 
nung und itzige Brauchbarkeit des Begriffenen, auf 
IV. Bandes I. Stuͤck, K Una 


J 0 ” 3——— — = 1s 
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Anmuth und Angemeſſenheit des deutſchen Aus⸗ 
drucks, Gefälligkeit der Darſtellungen, Rednerta⸗ 
lente und Lebensweisheit, endlich auf Geſchmeidigs | 
keit ſeine Zwecke zu erreichen, auf Liebe bey allerley 
Leuten, auf Geſchicklichkeit ſich die Gunſt der Großen 
zu erwerben, auf Zufriedenheit ſeiner Zuboͤrer, auf 
Beliebtheit in Geſellſchaften und auf die Kunſt bey; 
laͤufig mit einnehmendem Done zu belehren und zu 
veredlen ſiehet. Er geboͤrte zu den gluͤcklichen Ge; 
lehrten, welche alles vortheilhaft zu brauchen wiſt ; 
ſen / was ſie gelernet haben, und welche zu rechter 
Zeit ſogar das. Oberflaͤchliche dienſam anwenden. 
Jedermann ward in ſeinem Umgange vergnuͤglich 
unterhalten / nur huͤtete er ſich mit wohlgewaͤhlter 
Ueberlegung vor ſtarkem Verkehr mit Maͤnnern, 
welche tiefer in die Wiſſenſchaften eindringen, und 
er war ein Meiſter im Ausweichen, wenn es zum ge⸗ 
ſellſchaftlichen Diſputiren kam. Er hat ſich einen 
gerechten Anſpruch auf das Lob der Zeitgenoſſen 
und der Nachkommenſchaft erworben, und das 
würde noch ungetheilter ſeyn, wenn er mehr Trieb 
zu ausdaurenden litterariſchen Arbeiten, mindere | 
Neigung zum Ausreiſen und geſellige Zirkel zu bes „ 
ſuchen j beydes vielleicht die Wirkung forperlicher 
Beduͤrfniſſe , großere Strenge beym Candidatenexa⸗ 
men nach Art ſeiner Vorgaͤnger, damit Untaugliche 
und Flatterhafte die Luſt zum Lehramte verlieren 
mochten, veſteren Muth wider die Suͤffiſance un⸗ 
nuͤtzer Plahderer uͤber Dinge, welche ſte aͤuſſerſt 
ſpielend einſehen / kurz bey allem Einnehmenden 
ſeines ungemein- feinen rn Wc” Aiglich 
bey ⸗ 
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beyger iſchte theologiſche Grabditäaͤt beſeſſen, und 
bis weilen bewieſen haͤtte. Er hatte ſich nun ein⸗ 
mal an das Herleſen ſeines Concepts bey allen auch 
nach ſo kleinen Reden gewoͤhnet, allein dabey litte 
die Declamation nicht anders, als wenn ſein Blick 
ihm auf einmal entweder zu viel oder zu wenig zu⸗ 
fuͤhrte, welches denn wol bald Beſchleunigung bald 
abſtechende Langſamkeit im Reden erzeugte. Sonſt 
hatte er ein in der Ferne ſcharf ſehendes Auge, 
welches verbunden mit einer wuͤrdevollen Stellung, 
angemeſſenen Modulation und trefflichen Action den 
Myops tauſchen konnte, und der billige Scharfrs ö 
und Fernſeher verſoͤhnte ſich ebenfalls bald mit dem 
Augenberſchließen eines anderweitig ſo begabten 2 
RE}? wenn er ihn hore." 1 


Johann Adolph Schinmeier war in 
Stettin 1733 den 31 Marg gebohren. Sein Vas 
ter Johann Chriſtoph Schinmeier, dass 
mals Prediger an der dortigen Johannis kirche, und 
Director des auf Koͤnigl. Befehl von ihm geſtifte⸗ 
ten Waiſenhaufes, ſtand nach einander in kirchli⸗ 
chen Aemtern zu Pots dam, Stettin, Rathenow 
und Toͤnningen, zu ſeiner Zeit Schriftſteller, und 
erfuhr einſtens eine truͤbſelige Cataſtrophe, wovon 
der Sohn mit gutem Vorbedacht ſchweiget. Der 
Unſrige empfing ſeine erſte Geiſtes und Herzens⸗ 
bildung vom Vater und von Privatlehrern, den 
weitern Schulunterricht unter dem Abt Stein- 
metz auf dem Paͤdagogium zu Kloſter-Bergen 
vor Tc vier Jahre lang, den Akademi⸗ 
K 2 ſchen 


146 IX. Von der Hude, 


ſchen von 1750 bis 1753 auf der Univerſitaͤt 
Halle hauptſachlich von Baumgarten, nes 
benher. aber auch von Michaelis, Knapp, 


Callenberg, Stiebritz, Wolf, Meier, 
Weber, Lange, Joachim und Eberhardt. 


Nach einem kurzen Aufenthalt bey ſeinem Vater 
in Toͤnningen ward er Candidat in Hamburg, lebte 
daſelbſt von Information, bekam, weil man ihn 
gern hoͤrte, von den Vorſtehern zu St. Jacobi den 
Auftrag, einen großen Theil der ſonntaglichen Pre⸗ 
digten fuͤr den ſel. Paſtor Neumeiſter bey der 
zunehmenden Schwachheit des alten Mannes zu 


halten, welches bis ins dritte Jahr geſchahe, mußte 


auch in dieſer Periode alle 14 Tage fuͤr den ſel. 
Probſt und Conſiſtorialrath Balten in Altona 
predigen. Von dieſem ward er vorher tentiret, 
nachher auch von dem Generalſuperintendenten Dr. 
Reuß, worauf das Examen zur Candidatur vor 
dem Conſiſtorium in Altona — Der Cons 
vent des Fraͤuleinſtiſts zu Itzehde waͤhlte ihn 
1757 zum Diakonus an der dortigen Lorenzkirche, 
eine Reiſe nach ſeiner Geburtsſtadt Stettin gab Ge⸗ 
legenheit, daß er von den Curatoren der Marien⸗ 
ſtiftskirche daſelbſt als Archidiakonus berufen ward 
1764, womit der Koͤnig auch die Profeſſur der 


morgenlindiſchen Sprachen am akademiſchen Gyms 


naſium verband, und ihn nachher 1767 zum wirk⸗ 
lichen Konſtſtorialrath in Pommern noch ernannte. 
Die theologiſche Facultät in Kiel erklaͤrte ihn 1771 
auf ſeine Inauguraldisputation de ſ. ſcripturae 
er origine zum Doktor. Im Jahr 1774 
wurde 
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würde ihm der Ruf eines Paſtors und Conſiſtorial⸗ 
aſſeſſors bey der deutſchen Kirche in Stockholm zu 
Theil. Er verſchaffte ſich Liebe nicht allein bey ſeis 
ner Gemeine, ſondern auch bey der Schwediſchen 
Nation, ja ſogar bey der koͤniglichen Familie. 
Guſtav III. ernannte ihn zum Beweiſe der hohen 
Aufmerkſamkeit und Achtung zum Generalſuperins 
tendenten uͤber Pommern und Ruͤgen und zugleich 

zum Procanzler und erſtem Profeſſor der Theologie 

auf der Univerſitaͤt Greifswalde, befahl auch 
dem Erzbiſchof zu Upſala, ihm die biſchoͤfliche Weihe 

zu geben. Sch in meier verrieth ein richtiges 
Selbſtgefuͤhl, und die Urſachen, welche die Ueber- 
nehmung der angetragenen Ehrenſtellen verzoͤgerten, 
mußten ihm ganz willkommen ſeyn. Catheder iſt 
nicht Canzel / Facultas nicht Miniſterium. i} 
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Er folgte 177 im Auguſt mit Freuden der Vos 
cation nach Luͤbeck als Superintendent an Et as 


mers Stelle, nachdem er vorher auf Drott⸗ 


ningholm eine Predigt in Schwediſcher Sprache 
vor dem Koͤnige gehalten hatte, er auch ſchon von 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Stack galten 
nicht minder von der Geſellſchaft pro Fide et Chris, 
ſtianismo zum auswartigen Mitgliede erklaͤret war. 
In Lübeck mußte ihn der Paſtor an Marien 
von der Hude den sten Octob. mit einen „ 
Predigt uͤber das Evangelium am 18ten Sonn 
tage nach Trinitatis feyerlich einführen welche 
im Ducke herausgekommen iſt worauf er des naͤm⸗ 
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hatte hn ihr 1788 an Greif 85 
wald als Ge eralſuperintendenten auf ergange⸗ 
zweyten Ruf abgeben muͤſſen, und der Senat 
batte {vn ganz liebreich ſeinen Abzug genehmigety 
als die vorigen Gründe noch ant eintraten, und 
Schinmeier blieb, wo er war. Nach und nach 
wuchs ſeine Liebe in der gangen Gt | 
man ihn ungerner wuͤrde habrn wegziehen laſſen, 
wenn auch noch ein vortheilhafterer Ruf gefomy. 
men ware. Cramers kuͤrzere Superintenden⸗ 
gab Lubeck einen he reichhaltigen Ca- 
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zehn theologiſche Compendie 
nommen; die S<iumeierſthe gab, dieſem. Frey 
ſtaate ein Geſa welches dem bisherigen vt ) m ; 
Dr, Gdze zuſammengetragenen, von ſeinem Rach ⸗ 


folger wel — . aligen Miniſterium verm ten 
an 'Whrde/yipd | allen Stücken weit vorzu⸗ 
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ting, dem „ichen und py 1 ** rheit er 
der Geſange voriger Jahrhunderte N 77 8 in oo 
ſeln arbeiten mußten. Und gleichwol wuͤrde ſich 
ihr Produkt durch leichte, ſehr natuͤrliche, den mei⸗ 
ſten ſehr unmerkbare Abänderungen fo tadellos dar⸗ 
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HI; hatte ihm Zugang zum Nei Sarch gegebet 
allein er arbeitete nicht mit dem unkrmͤdeten 
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warte man es vom Herrn Nie meyer, dem die 
verwittwete Frau Doctorinn alle Handſchriften des 


Verewigten zur Durchſicht und Beſorgung anvets 
trauet hat. Die beyden Soͤhne | nd jung verſtor⸗ 
ben; und ſeine einzige Tochter iſt mit einem ange⸗ 
ſe ufmanne in Kopenhagen vermahlet ). 
8 en ju Vifange des Junius 1796. ou | 
in entwurf miſlic>te dem Falzen 8. gan und ar, 
| worüber er bisweilen ſehr unzufrieden mit dem Ver⸗ 
faſſet dieſer Skizte geredet hat. Er wuͤnſchte den 
ſfümmtlichen Volksſchulen in Luͤbe ck und dem Stadt⸗ 
gebiete eine edlere Geſtalt zu geben, fühlte aber auch 
hier daß ein Luͤbeckiſcher Superintendent kein Eph 
iſt, ſondern lediglich erſter Prediger, Copulant in als 
len Gemeinen, wenn er gefordert wird, Candidaten⸗ 
und . Tertauswaͤhler auf Buß⸗ 
In 2 n und Wortführetalteſter ſei⸗ 
och kange in Leſe⸗ 
| Schreſchute dieſer Reichsſtadr bey der brauchs 
| gfeit bleiben, falls nicht die Sonntags 
dhe, welche von Patrioten in der Burg errichtet 
_ if; und er neben . Seminariſtey aus Sigh 
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ſeit etwa ſechzig Jahren bald bert 
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lu ein Paar- Worte fiber die Kloſcret 
""viſche Schule, wie ſie unter rommann . 
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In einer kurzen leſenswerthen Geſchichte dag 
ühmten bald be; 
ruͤchtigten, immer aber guten und dem Innern nach 
ſoliden Schulanſtalt, welche ſich in der beliebten 
deutſchen ö 'onatsſchrift vom J. 1790. S. 357. 
befindet, wird unter andern S. 372, zum Lobe, 
des zu ſeiner Zeit unter den wenigen Pädag gen 
großen S tein metz  folgendes ges gt; A Yr 1 
die Lehrer ſeiner Schule mit vieler Vorſicht, Klug 
„heit und Gewiſſenhaftigkeit. Entweder waren — 
„unter ſeinen Augen hagen ſo daß er ſie von 
15 jugend auf beobachtet, und von ihrem ena 
ind ace t die ene ente erlangt hatte, 
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"Yung von eingewurzelten Schaͤden unendlich mehr als 
hbloſſes Wollen und Befehlen erfordert. Hamburg 
darf, was das Geſammte der Bolfsſculen anlanget, 
ſich auch gewiß noch nicht fiber Li 
- ſam reifet alles, 
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„burg, Abt Hahn, O. C. Silberſch lag, 
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wn k a daher nicht erſt lange aüsſuchen, 
{ und wählen. Wenige von ihnen waren 
falen der Schule bekannt, worin ſis 
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ublikums ſo dreiſt mileriche, wirklich 
ennen oder gekannt haben? — Ich zweifle. 
Deun böte er fie gekannt, oder 40 nach > rel 
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0 werde ihm a dem publifum die vom Abt 
Froimmann in den Jahren 1772, bis 74 gewahlten, 
Lehrer rer, ſo viel ich mich ihrer erinnere, der Ne ä e 
nach vorführen, und vielleicht 11 del als 
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0 be night! worden We, - 5 Ge Fuſe 8 05 0 14 


Well aber doch der Vorwurf einer bberelen - 
vt rerwahl den guten ro m m ann zunachſt trift; 
ſo ſey mir erlaubt von dieſem in ſo vieler Hinſicht 
verehrungswürdigen Manne, unter deſſen fortge⸗ 
ſetzter Direction. Bergens Schulgeſchichte gewiß eine 
andere geworden woͤre / als ſie nachher ward, ſo 
gut ich kann, ein Bild zu entwerien, Manner wei 
len Le Pal Ferien La ab all gemein 


werden und um Fo mebr 1. wen — 4 
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auf großen Nachruhm und Nahmen 
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fall getrieben, und ſich durch viele ſehr geht 105 
obgleich nicht thegrekiſ< + paͤdagogiſche Abhandlun⸗ 

en und Schriften der Welt bekannt gemacht hatte, 
lahm att D. Semlers Rath, den Ruf als Abt 
auf Bergen an; ob er flach linker” manchen andern 
. da W Un lyerſſtaten ihn im theo? 
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Fache zum Lehrer wünſchten, nur wählen 
durfte. Das S 400 ſen verſtand er, denn er 
batte es gettieben / mit Nuten und Beyfall getrie⸗ 
ben, und gewiß böſaß er ſo viel Menſchenkenntniß, 
als dazu gehort, junge Männer in Anſehung ihrer 
zum Schulfach erforderlichen Fahigkeiten und Kennt ⸗ 
ſe zu wuͤrdigen und zu prüfen. Lehrer aufzu⸗ 
muntern, , nach v jo mores war 
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„ Seine vielen gelehrten / und theokogiſeh- philologiſchs 
"Set on > auch. 5 e beſonders 


welche ſein, ſo, wie Bergens noch | 
loſchner Ruhm und Nahme aus erſchiedenen 
vinzen Deutſchlands und aus entfernten Lan 
Europens herbeygezogen hatte, Ausſchweiſungen 
vor; ſo ſtimmte er in den öffentlichen Conferenz MM; 
welche alle Montage gehalten wurden, ſo ſanft, 
gefaͤllig und herablaſſend er auch ſonſt war, jedes 
mal fuͤr eine ſtrenge regelmaͤßige Diſciplin: und bes 
gieng ein Lehrer ein etwas wichtiges Verſehen, ſo 
ſprach er mit Ernſt und Wuͤrde mit ihm, ſo daß 
ſeine Verwelſe, ſo, viel Sanftmuth- dem Ernſte auch 
beygemiſcht war, von jedem geſcheu' t 70 gefurch! 
tet wurden. Schuͤler ließ er oft zu ſich kommen 
und ermahnte fie nach Beſchaffenheit der umſtände 
eben ſo ernſtlich als vaͤterlich. Aus ihm eigenen | 
Grundſaͤtzen aber hielt er ſie, wo er nicht als Dit 
rector ſprach und handelte, von ſich ent! ernt, und 
zog ſie nie in ſeine. baͤusliche Geſellſchaft oder 
an ſeinen Tiſch, wenn auch die Eltern ſelbſt zuges | 
gen und von hohem Range waren. Wenn er ſich 
in den Klaſſen oder in dem monatlichen Examen 
zeigte, erweckte allemal ſeine Gegenwart Eh! furcht - 
und Stille: denn ſein ganzes eee 


aſh, 


der einen Seite ſo leutſelig , und von der and 
ſo wuͤrdig, daß es auch rohen Gemuͤthern ein 
fuͤhl der Achtung einfldſite. Sein Privatleben war 
muſterhaft, doch aber nach Verhaͤl nis. feiner "Urs 
beiten faſt zu eingezogen: denn hatte er < 
Zerſtreuungen und Aufhefterungen weht gestärkt, 


ls wards er, der er als ein voll g. geſunder M Mon 
au 
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770 2 von bad bey vom „ te von 
Zedlitz in beſter Abſitht wieder nach £ 
ſetzte, und abermals zum Netter dieſe Sql er⸗ 
tannt e Jon 4 war ein Mann, der | 
theils — 'Þ dubogiſhe. — — few 
tigkeit hatte "dieſes auch ſo ſehr wußte, daß er 
von m_— 222 — und dies war doch der 
ußerſt ſchw der gh” daten und ju lenfen 


dew —— Ti Recht * oder rene Recht | 
zu geben ſchien, ſo arbeitete er doch insgemein 
dey ee des my im Stillen HONG wollte 
durch "ſtrenge Zucht vetnilndetit} baba ſich 
in den mehreſten Fallen immer ſo zweydentig, raͤth⸗ 
ſelhaft und hofmanniſch, als ſich etwa ſein Freund 
M. Tullius Ciceco, deſſen Schriften und Wen⸗ 
groͤßern Angelegenheiten benommen haven wirde, 
In der beſten Abſicht. waren ihm von Berlin 

drey Oberlehrer, der jetzige vortrefliche Geheime 
Oberbergeath-Mdnn#< zu Oerlin, der ehemalis 
ge Profeſſor Zobel zu Frankfy t au der Oder, 
und der Kloſterprediger Recca rd an die Seite ge⸗ 
Rn aber n. die ſch auch zu groß fuͤhlten 
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ebten. Die Ge ſinnungen der Unterlehrer waren 
gethellt, man e hiengen dem Rector, manche den 
an, und 3 W wieder des 


er vOlligen) — Seas * 
von ihm zu erwarten, ja zu 
Die Lyiebfedar: der Uhr war 
alle gut, nur daß ſie nicht 5 in einaude 
dot a und eingriffen. 5 Ich weiß, daß Fro, 
mann manchen innern Kummer hieruͤber gehabt 
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J führe nun dem 
int " Geſchichte der Kloſterbers - 
ner vor, welche an 
Iſraels. Schuld, und zu eilig g 
eee e. 
daher, " weil. ich mich ihrer nicht me 
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Schule unter Frommann. 
ganz kelnnere; manche nur ganz furze Zelt aß dg 


Schule gearbeitet habeti, und manche fur keln 
andern als die niedern Klaſſen ſic, beſtimmt hattet 
oder beſtimmt waren. . 


Lademann, jetziger been des 2G 
ſters, von Spalding empfohlen. Er hatte eink⸗ 
ge Jahre zu den Fuͤßen des großen Erneſti ges 
ſeſſen / und ſich mit gründlichen humaniſtiſchen Kennt 
niſſen bereichert. Noch jetzt lieſet er ſeinen Horaß) 
Virgil und Homer faſt mit eben der Leichtigkeit, 
mit der andre ihren Wieland leſen , ſchrelbt ſelbſ 
ohne daß es ihm ſauer wird, ſein gutes lateini⸗ 
ſches, und wetin's verlangt wird, ſein griechiſhes 
Gedicht. Damals erklaͤrte er den ny an 


Virgil und Homer. 


Mar tini, ' Conventual, nachmals auch Oben 

lehrer, ein Schiller | Frommanns, der ſich ſchon 
einige Jahre, und unter deſſen Aufſicht am Cobur⸗ 
giſchen Gymnaſium im Unterricht und in der Exs 
ziehung geuͤbt und gebildet hatte. Neben ſeinen 
philologiſchen Kenntniſſen, war er ein guter Phi⸗ ; 
loſoph und trug dieſe Wiſſenſchaft in den hoͤhern 
Klaſſen nach Erneſti's Lehrbuch vor. Nee re, er 
te e Koburgiſ chen. 
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ar 
5 8 ſind PE 57 und 1 9 
ſo wie ſein Volksbuch, das erſte in ſeiner Art, und 
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| 0 lich w 
als er gern ſeyn wollte. Er nahm daher [ ie allerelen⸗ 
1 be ſe Pfarre des n. und vie ; leicht in der gan⸗ 


Wh” . 
2 @ p Fa: 1 7 * = + 1 | * g 1 x 


155 ö wy * e S. elft, „der S <ulft reund, 
ehr all gemeinen Beyfall gefunden haben. Er 
lange Bergiſcher Schüler geweſen, kannte alfs 


das Lokale und hatte in Noͤſſelts Hauſe drey 


Jahre unter der Aufſicht dieſes vortreflichen Man⸗ 
nes ſtudirt, welcher ihn auch ſamt dem 232 
ten Semler zur Lehrer Stelle empfohlen hat. 

arbeitete in der Rhetorik, in den oberſten Kae, 
und lehrte Latein, Phyſik und Mathematik mit 
vielem Nutzen, und wurde von den e ſehr 


grfigea und Nane 


Jegt. Profeſſor in Liege 
hatte ganz ; eigentlich die alten und neuen 


Dichter a, ſtand mit Wieland und andern 
Gelehrten im Briefwechſel, und gab damals ein 
beliebtes Leſebuch fuͤrs eee heraus. 


Sprache war er ſehr ſtark. Er ſchricb ein gutes 
deutſches Gedicht, und hatte einen 1 und ge⸗ 


bildeten rn 


een wy des großen Stru 0 Le 
558 empfohlen durch den Abt Jeruſalem. 
Seine humaniſtiſchen Kenntniſſe waren, ſo wie ſein 


Genie, Soren, Er wußte ſich in der lateini⸗ 


fi fran;dſiſchen Sprache | eben ſo nett aus⸗ 
als in der deutſchen. Sein kraͤnklicher 
1% der Schule nicht ſo nuͤtzlich werden, 


zen 


wk. At 74 * 


2 


| Gepe, wt Calenbe 


ein Theil dieſes 35 
brachte der damals junge Dichter ein Probeſtuͤck 


jetzt Prediger in der nutte inen 1 


Er gehdrte gewiß zu den nuͤglichſten Lehr 


| det W Halle. 


r ee e 


1 


Schul unte denen. 3 


nachher. 


W 75 5 — Floſterhergen erzogene 
SIO 1 Er hatte viel Beleſenheit in alten Reds. 
nern und Dichtern, lehrte in den — 
Stunden; und wenn das leſende Publikum ſich 
Matthiſons Gedichten ergoͤtzt, ſo falt gewiff 
danks auf ihn e Dieſem 


* 


nach dem andern, und berichtigte nach ſeiner Leh⸗ # | 
rer Anweiſung ſeinen Geſchmack. Mevius iſt 


n 916 


Cund/ jetzt Prediger zu Dobel, ein 
Schüler von Struenſee und Miller. Anfänglich 


ne * 


hatte er ſich der Univerſitat Goͤttingen als Lehrer 


der Morgenlandiſchen Sprachen beſtimmt; allein 
der damalige ſchwaͤchliche Zuſtand ſeines Korpers 
ließ ihn ſeinen Zweck nicht erreichen. Er trug die 
hebraͤiſche Sprache und. die. Geſchichte. ſehr grunds 
lich vor, und hatte, theils ſeine Geſundheit erzu⸗ 
ſtellen, theils ſich an Kenntniſſen zu bereich rn, 
einige gelehrte Reiſen durch Deutſchland gemacht. 


Krause, jetzt Profeſſor der Geſchichte. 1 
Schon damals | hat er | 
im Vortrage der Geſchichte und der Erdbeſch 
bung Þ vor r andern hervor. Wn 


1 2 


E 417 
* - 


Kortum. 


Strnenſee "0 81005 gebildet. Mit unermiidet r 
Thaͤtigkeit arbeitete er, zur Freude Frommanns und 
zum. Nutzen — Schuler, in; den 1 und 


Liehlings Fächer, denen er ſich — r genidme 
batte. Er iſt jetzt Mitarbeiter an verſchiedenen, 
— and: ge, der; lutterariſchen G. ell⸗ 


| — * a c iu 8. Ein n-Sthiler Fro! gh Roe jche 

Profeſor in Koburg. Ehe er noch auf Bergen 
anzog / hatte er ſich ſchon durch mehrere antiquari⸗ 
ſe einige Stellen des Homers betreffende Auf⸗ 
ſabe; , der 3 Welt bekannt er 


'F 5. 
24 N 8 


1 


oo _ 
„ 0 
= IE 8 8 2 j + 
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ee der Domſthule | zu han jetzt N 
a biger zu Wollmirsleben im Magdeburgiſchen } durch 
mehrere ſchriftſtelleriſche Arbeiten und ſeine mit vie⸗ 
bo. e 2 5 Ueberſetzungen des 


* uͤhmlichſt werde dem 125 
EASY 2 4 . gy N gp 
a | oh b ö Y 4 ta ry 2 1 bekannt, „ daß | 
ihn au el \Triche, gum Lehrer annahm, 
in des Stele, da ein Fach 
fam, er dann auch beſonders dach Abgang Mdns > 
o nichs, | 


7g 4 
| Schule unte Ftommann. : 165 


dichs, als Oberlehrer durch Vortrag der Mathe⸗ 
matiſchen und phyſſcaliſchen Wiſfetiſcaften und als 
Aufſeher des Naturalien und Machinen/; Cabinets 
fur die Anſtalt fortwaͤhrend ſehr nuͤtzlich wurde. | 


Ich will nicht geradezu behaupten „daß alle 
dieſe Maͤnner, und auch die, welche ich nicht ans 
gefuͤhrt habe, eine gleich gute Lehrgabe gehabt / ein 
gleich kluges Betragen gegen ihre Zoͤglinge beobachs- 
tet, und einen gleich ſtarken paͤdagogiſchen Eifer 
bewieſen haben: wer aber eine Anſtalt zu nennen 
weiß, wo funfzehn bis zwanzig Lehrer, die in Ane 
ſehung ihrer Station, ihrer Beſoldung und Ver⸗ 
haͤltniſſe in ganz verſchiedenen Lagen ſind, und 
von denen manche weit vortheilhafter ſtehen, als an 


dere ), von einerley Geiſt und Kraft belebt, mit 


gleich warmen Trieb und Eifer thaͤtig und raſtlos 
fort arbeiten und die Paͤdagogiſchen Wunder thun, 

welche man damals erwartete, wer, ſage ich eine 
ſolche Anſtalt zu nennen weiß, der nenne ſie mir ; 
wenn ſie ſonſt auf der Erde en im "_— 

zu ſuchen ſeyn ſollte, FF: 1 Fi 


um aber Eifer und Enthuſtasmus fir die Fe fe. 
Sache der Paͤdagogik hervorzubringen und zu erhal⸗ 
e e 855 ken, 
be Bey — Station bekamen die Q lebrex bays. 
jeder 300 rthlr.- Jahrgehalt und ſpeisten am Convent⸗ 
tiſche. Die erſten Praͤceptoren hatten 108 und wären 
Tiſchinſpicienten ani erſten Tiſche. Die folgenden wel 
che am ꝛten aßen, bekamen $0 hig 90, und die letztern, 
welche den dritten Tiſch genoſſen 70 rthlr. Einem wie 
zudem andern waren wochentlich 14 Lehrſtunden auf- 
getragen. | 


* 45 3 


166 KX. Ueber 5 5 ſterbergiſche 


ten, that F rom mann a alles, was er nur thun 
konnte. Er ermunterte und belohnte theils durch 
Y orte und Aeußerung ſeiner Zufriedenheit, theils 
auch durch Geſchenke, welche er in der Stille ſols 
chen der Unterlehrer ertheilte , welche ſich als Leh⸗ 
rer mew OI hervorguthur beſtrebten. ; 


" 2% 
- * 
7 


| a Manche zum Tadeln geneigte Menſchen "Oy 
u ihm daher auch den Vorwurf, daß er zu guts 
nip, und freygebig, und in Anſehung des eigents 
lichen Kloſters kein guter Wirth ſey, und den von 
Hahn erſparten, oder vielmehr ergeitzten, todten 
kloͤſterlichen Me vn zerſtreue und zerſplittere. 
Da ich — weil ich nichts weniger war, als ein 
s Kloſters, die Rechnungen nicht geſts! 

babe, 5 100 kann ich hieruͤber nicht urtheilen. 
begreife 00 wohl, daß die neuen und ho⸗ 


— die Befoldung eines neu angenommes' 
nen Stallmeiſters — die Errichtung eines ganz 
neuen Schulgebaͤudes — in zwey oder drey Jahs 
ren mehr Ausgabe ene haben koͤnnen , als 
17 2 Regierung in einem doppelten oder 


ne Lehi prer ; bach 'rihrigen Grunbſätzen waͤhl⸗ 
we! 14 r Schuͤler von großen Mannern, und 
— mern empfohlne Subjecte in ſei⸗ 
Anſtalt 10g. und wie ſolte ers auch ſonſt 


eue 


ſchreiben? Wenn er 72555 N gewollt baͤtte, ſo 
durfte ers nicht wagen, weil die unter Haͤhn ges 
hegte Bigotterie und Kopfhangerey ,.. wovon das | 
Waiſenhaus damals noch nicht ganz frey war, nad 
dem Willen Friedrichs, und nach dem Plan 
des weiſen Miniſters innerhalb Bergens Mauern 
nicht mehr ſtatt finden ſollte. Und Frommann 
ſelbſt, war zwar gut und fromm, aber kein dn 
von Heucheley, und Froͤmmeley. 


= 
* . 
„ 


8 


| Sollte er die en Lehrer von andern beruͤhm 
ten Schulen, Gymnaſien und Paͤdagogien herbeys 
rufen? Schwerlich wurden dieſe gekommen ſeyn, 
weil es auf Bergen immer Sitte war, und noch 
iſt, den Verwalter Kuͤchenſchreiber, Koch un 

Jager hoͤher zu lohnen, als den jungen angehen | 
den Gelehrten zu beſolden; welcher ſich zunachf 
an der Hoffnung, nach einer Reihe von 10 oder 
mehrern Jahren, zu einer mittelmäßigen Pfarr⸗ 
ſtelle befoͤrdert zu werden, vor der Hand egnys 
gen muß ). 
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”) nate den ba 14 n wether __ - jedesratige 
Abt, als Patron, zu beſetzen hat, giebt es etwa 4, 
welche eine Familie bey jetzigen Waarenpreiſen ohne 
„Kummer und Sorge ernaͤhren konnen. Sechs fin mits 
. telmiſig. Vier aber ſo ſchlecht, daß fie im eigentlich⸗ 
ſten Verſtande nur das tagliche Brod gewahren. In⸗ 
deſſen iſt die allerſ plechteſte, nendich Calenberge, de⸗ 

ren Einkuͤnfte in Mitteljahren kaum an 200 'Rthlr. 

.. Ierangehen s und ern der eee age 
ek 


und ae auſbieten, doch ker tb zu | ede, 
u and 5 ee 12 . wieder et 


Ran — /-Conjugiten verdammten Mann ge⸗ 
ſtoßen feyn: : aber auch viele gefunden haben, wel⸗ 
{js che ihrer in der Trivialſchule angenommenen Lehr⸗ 
— 14 weiſ zu folge aber Münze, Till und Kuͤmmel ein 
fllanges und e gepredigt und oeſqwaye hats 


ſch he Gale gefogt 1 und gegen wo 1 oben 
: audern im Paͤdagogiſchen Arthiv , und in der 
2 unten k fompendibſen Bibliothek. Vieles da⸗ 
on ſcheint eee qu verrathen. Ich kenne 
hre gegenwartige Drganiſation nicht, nach der 
Erzlehung des Burg ers zu ſchließen, muß 
Fe gut ſeyn, und wenn ich auch ihre Einrichtung 
näher kennte, wuͤrde mein Urtheil uͤberfluͤßig ſeyn, 
weil der Herr wk 7 N i. N 2 2 
+ TE WP a k . 
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S6 viel i darf Fic a "_ woll mühe daß; enn 
Steinmes der Ber Schule Ruf und Glanz 
verſchaffte, vieles, ja das meiſte den damaligen 
Nebenumſtaͤnden; oder wenn ich ſo reden darf, 
dem Gluͤck, nicht alles aber ſeiner tiefen Padagos 
giſchen Einſicht und {einer vorſtchtigen Lehrerwahl 

jiuzuſchreiben ſeyn moͤchte; ſo viel Achtung ich auch 

10 den Charakter dieſes nicht nur hoch⸗ ſondern 
auch ehrwiirdigen Abtes hege. Wenn nur zwey 
sder drey Kaufleute in elner Stadt wohnen has 
hen fie alle Brod , und ihre Laden ſind frequent; 
wenn ſich aber funfzehen darin beſetzen finden ſie 
weniger Abſatz, und der den wenigſten, 'weſg : 
am "rn verkauft. — wa 


Xl. 
Zuſtand des Landſculweſens in erte, , , 5 


Immer it der Bayerſtand in Liefland und Eſthland 
weder gluͤcklicher noch aufgeklaͤrter, als er im J. 
1785 war da ein bekannter Schriftſteller eine ſo 


ny pong: deſſlben entwarf ), Im 


ayerey , "upd Chargkter dex Bauern 
15 Ohne Druckort, 1786. * 
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Auch waren nun die Streithaͤndel, welche da vers 


7 ermuntern, daß ſie. nicht als ſtumme und bloͤde 


by manchen Gegenden ft 


fuͤr andte — 5 keinen offenen Sinn, als fax 
die, welche der Seele einigen Troſt einfloſien. Das 

iſt es auch faſt alles, was der Prediger thun kann, 
und worauf ex, nach der Lage a Menſchen, 


Words ſeyn muß. 


* * erſten Schritt zur Aufklirung that Katha⸗ 


rina II. im J. 1765. Sie befahl, daß auch Bays 


iederlandsgerichten, und in den Ober⸗ 


ern in den! 


und Niedexrechtspflegen als Beyſitzer angeſtellt und 
alle drey Jahr abgeloͤſet werden ſollten. 


Man 
durfte hoffen, daß dieſe Leute nun die Gerechtſa me, 
die ihnen als Menſchen zukommen, kennen und 
einſehen wuͤrden, daß Geſetze mehr gelten, als Eis 


genmacht des Herrn, der mit ihnen zu Gericht Fi f, 


handelt wurden, fuͤr den ſchlafenden Verſtand des 


Bauern ein dienſames Erweckungsmittel. Wenn 


daher nur die Vorſitzer ſolcher Gerichte allezeit 
es der Muͤhe werth hielten, dieſe Beyſitzer aus dem 
Bauerſtande zum Nachdenken anzuleiten und zu 


Figuranten ihren Platz erfuͤllten, ſo wuͤrde durch 


| dieſe Anſtalt un emein viel Gutes geſtiftet werde 


koͤnnen, zumal da ſowohl Ehre mit der Ernenn ng 
ju dieſem Richteramte, (weil nur fleißige, geſcheidte 
und ordentliche Wirthe zur Wahl kommen koͤnnen) 
als auch Einkunft mit der Verwaltung deſſelben 
verbunden iſt. 30 2 iſt auch nicht, daß in 
Wirkungen davon zu 

offen⸗ 


beſtehen , ohne obrigkeitlichen Befehl, durch die 
 freywillige Guͤte wohldenkender Herrſche —5 nur 


N mehr; er vermißt in jeder Jahrs zeit 


. * N 


171 


. N en hal * Moch ble es aber an 
einem zweckmaͤßigen Auszuge aller Geſetze und Ord⸗ 
nungen, die den Bauerſtand betreffen, in der Landes . 
ſprache; die Vorleſung derſelben von den Kanzeln 

hilft wenig oder nichts. Ein ſolches Geſetzbuch wuͤrde 
am ſchicklichſten durch den Kalender, der noch das ein⸗ 
zige Buch iſt, das man faſt auf jedem Gute findet, 
bekannt gemacht und im Andenken erhalten werden 
koͤnnen. Wenn dieſer Kalender zugleich ein Schul⸗ 


buch, und, wo es ſonſt angeht, ein geweſener 


Bauergerichtsbeyſi er der Schulmeiſter ware, ſo 
muͤßte es mit der naͤchſten Generation, Aer. viel 


ue ſehen. 


In der migaiſchen Statthaliarie aſe. iſt foie 
dem J. 1765 das Landſchulweſen auf einen beſſern, 


und feſtern Fuß geſtellt, als zubor. Jedes nur 
einigermaßen beträchtliche Gut, das etwa zwanzig 
Wirthe hat, ſoll ſeine eigne Schule haben, die der 


Prediger des Kirchſpiels den Winter über (denn 


blos im Winter wird Schule gehalten) beſucht, und 


von deren Zuſtande er jedem Adelhofe, zu dem 
das Gut gehoͤrt, Bericht abſtattet. In 31 


hin und wieder einzelne Hofs - und Dorfſchulen. 


Allein auch in Liefland iſt der Zuſtand derſelben 
durchgaͤngig noch az 


ißerſt armſelig. Es trifft alles 
zuſammen, was der Volksbildung hinderlich ſeyn 
kann. Der Bauer betrachtet die Schule als eine 


jede 
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jede Hand „ die ihm ier nend auf feinem Hofe ar 
beiten kann, und der Brodtſack, den er den Kin⸗ 
dern zu der oft weit entlegenen Schule mitgeben 
muß, faͤllt ihm auch ſchwer. Die Fibel und der 
Katechtſmus machen ſeinen ganzen Bichervorrath 
aus, und er muß ſchon wohlhabend ſeyn, wenn 
er feiner Tochter ein Lettiſches Geſangbuch zum 
1 Vrautſchatze giebt. Bibeln finden ſich nur bey 
„ den Reichſten. Von andern Volksbüchern, in 
„ Lettiſcher oder Eſthiſcher Sprache, weiß man nichts/. 
außer daß eine Aeſopiſche Fabelnfammlung 1 und eine 
ueberſetzung einzelner Stuͤcke aus dem Kinderfreunde 
exiſtirt: alles aber fuͤr den groͤßern Haufen viel zu 
theuer. Die Dorfſchulmeiſter ſind meiſtens Jnvas. 

| liden, ausgediente Leibeigene, denen man dies Aemt⸗ 

| chen zur kümmerlichen Verpflegung anweiſet. Sel⸗ 

| ten koͤnnen ſie auch nur ſchreiben. Geſchickter ſind- 

| meiſtens diejenigen, welche an Oertern, wo eine 
| Kirche iſt; zugleich den Küſterdienſt verwalten; denn 
| dieſer Dienſt nährt ſeinen Mann, In vielen Kirch | 
| ſpielen tragt er 200 Rubel und daruber ein. Faͤnde 
| = und wählte man dazu immer gute Leute, und wuͤr⸗ 
4 Dien ſte angehalten, die Kinder der Leibeigenen uns 

| 
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entgeldlich zu unterrichten ſo wuͤrde der Ertrag i 
od die * Kultur des Volfs we vie bepeutender « aus- 
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Ettvas 165 gh. Ignatius von | ibiges 


= on dieſem in der Geſchichte der katholiſchen 
Geſchichte neuerer Zeiten und vornehmlich durch das 
Verdienſt wichtiger Schulverbeſſerungen beruͤhm⸗ 
ten Manne, ware eine ausführlichere Lebensges 
ſchichte, als bis jetzt vorhanden iſt, ſehr winſhenss 
werth. Nicht bemerke ich dies, als wenn ich im 
Stande ware, eine ſolche anzukuͤndigen / oder auch 
nur einen bedeutenden Bee ytrag dazu zu liefern, 
ſondern um irgend einen Gelehrten, der den Mann, 
nicht blos aus ſeinen Schriften, ſondern auch aus 
einem naͤhern und langera perſonlichen Umgange, 
gekannt haͤtte, und der vorzuͤglich von ſeinen letzten 
Lebensjahren zuverlaͤßige Nachrichten geben koͤnnte, 
zu vermoͤgen, daß er ſich einer ſolchen Bemuͤhung 
unterzlehe. Iſt er doch, von dem vor zwanzig bis drey⸗ 
Fig Jahren ſo viel Redens war, nun faſt vergeſſen? 
Bs Angenehm war es mir daher zu leſen, daß 
ein vor kurzer Zeit herausgekommenes Geſchichtss 
buch) einige zuverlaͤßige Nachrichten den 
Abt Felbiger betreffend mittheile, _ Allein ſo 
ſchaͤtzbar mir dies Buch uͤberhaupt ward, ſo fand 
* mich bo gerade hiex, nicht ME: * 
\ ; Ver⸗ 


3 Geſchichte des Serjogthun Sagan von 8. 8e. , 
. iu Pricbus. 1795. S. 424. 0 
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. r 1 


Verfaſſer bemerkt ſelbſt, daß über die Entfernung 
Felbigers von ſeinem letzten Aufenthaltsorte, uͤber 
den Erfolg ſeiner auswaͤrtigen Bemuͤhungen zur 
Schulverbeſſerung, und uͤber die letzten Schickſale 
ſeines Lebens von Neidern und Niedriggeſinnten (0 
manche ganz falſche Nachricht, ſelbſt durch oͤffentliche 
Blatter, verbreitet worden ſey; und um ſo mehr 
glaubt er, werden ſeine aus ſicherer Quelle geſchoͤpf⸗ 
ten Nachrichten denen, welche der Mann e 


willkommen ſeyn. 
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Wie wenig oder wie viel neues und wichtiges 
hier zu finden ſey, moͤgen die Lefer ſelbſt beurthei⸗ 
len. Hier iſt der ganze Artikel, der Celbiger bes 
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„Er var ein aber Freund bifondets ber ma⸗ 
thematiſchen Wiſſenſchaften. Er bauete mehrere 
Theile des Kloſters (zu Sagan) neu, und legte eine 
Sternwarte an, fiir. die er ſehr ſchoͤne Inſtrumente " 
anſchaffte. Er verſuchte, die Trivialſchulen in der : | 

Stadt und auf den ſtiftlichen Dorfſchaften zu ver 
beſſern, wozu er die in der Realſchule zu Berlin 
uͤbliche Lehrart mit gutem Erfolg anwandte. Die 
Sache ward hohen Orts bekannt, und alle fatholif 
ſche Kandidaten zu Pfarreyen, zum geiſtlichen Stande, 
zu Schuldienſten in ganz Schleſten, mußten ſt ich dieſe 
MH Methode bekannt machen. Auch außer Landes fand 
ſie Beyfall, ſo daß Maria Thereſta dem Abte die 
of Erlaubniß bey dem Koͤnige Friedrich II. bewirkte, 
auch in ihren Staaten die Trivialſ<ulen zu verbeſs 
ſern. 


2 1 2 * 
* 2 
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von Felbiger. Ls 175 


n. Er gieng demnach im Jahr 177% nach 
- und brachte es, als Auslaͤnder, Preuſſ 
ſcher Unterthan, und Ordensmann, bey den hefs 
kigſten Widerſpruͤchen, und in den Weg gelegten 
Hinderniſſen, durch ſeinen unermuͤdeten Fleiß ſo 
weit, zumal die Kaiſerinn keine Koſten ſparte, daß 
die Lehrart in allen deutſchen Schulen ihrer Staas 
ten eingefuhrt, viele hundert neue Schulen erbauet, 
und viele tauſend Gulden zur Seht, der Schul 
melſter angrvenvee wurden.“ 1 


„Im Jahr 1778 als die Baleriſchen tun 
gen ausbrachen, bekam der Abt von, Felbiger von 
feinem! Koͤnige Befehl, entweder nach Schleſt en zu⸗ 
ruͤckzukommen, oder die Saganiſche Abtey zu reſigni⸗ 
ren. Er glaubte das letzte waͤhlen zu muͤſſen, 
damit ſeine vielen und maͤchtigen Gegner, wenn 
er abgienge, ſein ſo muͤhſames, koſtbares und nuͤtz⸗ 
liches Werk nicht uͤber den Haufen wuͤrfen. Zur 
Entſchaͤdigung fur die Abtey gab ihm die Kaiſerin 
| ' die Probſtey zu . Presburg und eine jahrliche Pens 

ſion von 6000 Gulden. Dieſe Penſion ſtrich 
Kaiſer Joſeph II. beym Antritt ſeiner Regierung, 
und befahl ihm, ſich nach Presburg auf ſeine Probs 
ſtey zu begeben, und in Ungarn auf die Schulver⸗ 
beſſerung ſein Augenmerk zu richten. Dieſes 
that er, fand aber unuͤberwindliche Schwierigkeiten, 
und weit weniger Unterſtutzung, als unter der vo⸗ 
rigen Regierung. Im Jahr 1788 den 17t n 
May ſtarb er an der Bruſtwaſſerſucht zu P: es. 
burg in ſeiner Probſtey / woſelbſt er auch mit den 
gewoͤhn⸗ 


Wohin wir unſere 


Der "OB! der Stadte iſt aufs Land verwieſen 
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getodhnlichen Feyerlichfeiten in der probiptirge 
zur Erde beſtatter, worden.“ 


wp „Man hat N die i FI Untet 
Hellers Namen erſchienenen Schulſchriften waren 
mehr ſeines Nachfolgers, des Hertn Praͤlaten 
Strauchs, als ſein eigenes Werk, Und hat das 
tulit alter honores auf ihn anwenden wollen. Eine 
im Saganiſchen Auguſtinerkloſter erbetene Nachricht 
widerlegt aber dieſe Behauptung und verſichert, daß 
der jetzige Hert Praͤlat blos hier und da geholfen 
habe. Ich muß es ubrigens der genauern Kennt⸗ 
niß anderer uͤberlaffen, ob man dieſe Nachricht fuͤr 
Unbedingt wahr halten, oder fie aus der bekannten 
großen Beſcheidenheit des 0 Pralaten erflacen 


will.“ 


Dieſem nach bleibe die Geſchichte dieſes Mannes 
immer noch einer weitern e n= bedürftig. 


/ 1 HOT 1 : 
„ Bo — — —— 
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XI. 


Ueber dey jetzigen moralifhen Zu⸗ 


ſtand in Frankreich, von Mercier. 
Geſchrieben in Paris im Januar, 1795. 


icke werfen, ſehen wir 


ſchreckliche Gemölee, die Vuuwideeſprechlc die 1 
te und Barbarey unſerer Mitgeſchoͤpfe beweiſen. 


wer? 


1 


a unſuldig waren , 1 mit ee ee 
zur verabſcheuungswuͤrdigſten Unmenſchlichkeit uͤber⸗ 
gegangen. Was wir davon ſehen, bewegt und 
ruͤhrt uns; was man uns erzaͤhlt, erregt Schau⸗ 
der und Abſcheu. Man weiß, daß kandleute hart 
und grauſam genug waren, gemeine Nahrungsbe⸗ 
| duͤrfniſſe den Unglucklichen abzuſchlagen, die mit 
unſerm Papiergeld in der Hand um den Kauf als 
um eine Gunſt, fleheten; ja, daß die Hartherzigen, 
verblendet durch ihre Habſucht, die Drohungen 
verachteten, welche die Verzweifelung den Hungri⸗ 
gen eingab. Dieſe Drohungen blieben nicht leer z 
denn dir Barbaren mußten es anſehen; wie die 
Flammen jene Lebensmittel verzehrten, die ſie durch⸗ 
aus nicht mit ihren Mitbuͤrgern theilen wollten. 

| Wir find weit entfernt, dieſe Nache zu billis 
gen; allein wir ſind gezwungen einzuräumen, daß 
ſie gereizt ward. Cicero, der ſtrengſte aller Mo⸗ 
raliſten, glaubt, daß es erlaubt iſt, in einer La⸗ 
ge, wo man in Gefahr ſteht, vor Kalte umzukom⸗ 
men, ſich den Mantel eines Tyrannen zuzueignen. 
Nun frage ich: Iſt nicht jeder Menſch, der unt 
tddten will, ein Tyrann? Verletzt er nicht alle Ses 
ſetze? Mit welchem Rechte darf er denn ihren 
Schutz fordern? | 

Heinrich V, den man ſeit 3 Zeit gewohnt 
iſt, als den minder bdſen g ler Rowe in betrach⸗ 
mann le | ad L e cinmal ja Henne! in ſeinen T Topf 
4 n kunt. Von je er bildeten alle vernuͤnftigen 
| Menschen, 7 alle Freunde der Menſchlichkeit, Wuͤn⸗ 
v. Bandes r Sth. M ſche 


"® 
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. | ſche für die NY rbeſſerung des Zuſtandes dieſer inter⸗ 
| eſſanten Volksklaſſy. Es war freylich ſonderbar, 
| 


10 daß die Ausſpender des Ueberfluſſes im Elende 
ſchmachteten und daß Wohlſtand das Loos der 
Taugenichtſe wurde. Die Revolutlon ſollte dies 
*Widerſti nnige haben, und jene gluͤckliche Wirkung 
eines ſehr verbeſſerten Zustandes hervorbringen; 
allein dieſe vom Joch befreyten Menſchen ſind nun 
ihrerſeits Unterdruͤcker geworden. Weit entfernt, 
die Wohlthaten des Vaterlands mit Dankbarkeit 
zu erkennen, verſchwoͤren fie ſich wider daſſelbe, 
und arbeiten an deſſen Untergang. Denn, iſt dies 
9 nicht die grauſamſte aller Verſchwoͤrungen, wenn 
man einen Theil der Nation dem Hungertode Prels 
giebt? wenn man die Zufluchtsoͤrter der Duͤrftigen 
in Wohnungen der Verzweifelung und in | Graber 
1 verwandelt? > 
108% | Es iſt wahrhaft traurig zu ſehen; dos eine Re⸗ 
| bluten, die uns veredeln ſollte, die Fackel der 
* oo „Moral ausgeloͤſcht, und den Keim der Verderbniß 
in alle Klaſſen der Geſellſchaft gebracht hat. Nie 
iſt man weniger Barger geweſen, als ſeitdem ein 
„ Vaterland . iſt. Der Philoſoph mag die 
15 Urſachen! dieſer Unordnung erforſchen; der machtlo⸗ 
"Te Patriot kann nichts thun, als ſich daruber 'bes 
, fruben; allein die Pflicht des Geſetzgebers iſt; Mits 
kel dajegen ju Men, Fein N e art ernſt⸗ 
K 466 Sl 4 tn 
"II 83 Pal Uebel Ag 1 Cr: Zerhee 
gen an, NY dieſe Verheerungen find vor! erg ge⸗ 
hend. — hingegen gehen von 2 zu 
Sex 


» 


3 


fo 


2 


1 in dunkel 
Geſchlecht; der Sohn fuͤgt zu den Laſtern: dis Was 


ters die ſeinigen, und der eu wird ſitfenloſer; 
als ſein Urvater. 


Seit der Epoche dieſer vorſetzlch veranlaſken 


Hungersndth. find alle foſtb re Mobilien, alle Waa⸗ 
ren und Werkzeuge des 
unter die Daͤcher der Landbewohner gebracht wor⸗ 


ohllebens der Staͤdter 


den. Was wird daraus entſtehn, und was muß 
daraus eutſtehn? der Landbewohner bekommt einen 
andern Geſchmack; er lernt neue Beduͤrfniſſe ken⸗ 
nen; er wird in der Faulheit verzehren, was er 
durch die Drangſale ſeines Vaterlandes erworben 
hat; und anſtatt ſolcher Menſchen, deren Maͤßig⸗ 
keit Enthaltſamkeit und arbeitender Fleiß die 
Macht des Staats geweſen ſeyn wuͤrde, werden 
wir bloß nichtswuͤrdige Tagediebe, ausgemergelte, 
arsch Wolluͤſtlinge haben. 

Der zu geſchwind erlangte Reichthum der Lands 
13 wird ihnen auch noch in anderer Ruͤckſicht 
ſchaͤdlich ſeyn. Der ungeheure Preis, wofuͤr ſte 
die Lebensmittel der erſten Nothwendigkeit verkau⸗ 
fen, hat ihnen in Einem Jahre mehr eingebracht, 
als ſonſt in ſechs andern Jahren; daher auch der 
groͤßte Theil von ihnen an allen ſinnlichen Vergnuͤ⸗ 
gungen Luſt bekommen hat. Schon fangen ſie an, 
ihre vorigen Geſchäfte zu verachten. Es iſt alſo 
nicht allein nothwendig, Millionen ungluͤcklicher 
Menſchen vom Elend und von der Verzweiflung zu 
retten; wir muͤſſen auch dif Sitten dieſes koſtbar⸗ 
ſten Theils des Staats zu retten ſuchen. Wir 
müſſen verhindern, daß unſere Felder die Zufluchts⸗ 
18 der Faulheit und des Laſters werden. Man 

M 2 x C muß 
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muß jenem grauſamen Kriege, zwiſ chen Menſchen, 
die da ſammeln, und Menſchen, die verbunden 
ſind, zu kaufen, Einhalt thun. Man muß 


faͤhrt dieſe zu du 
* werden. 


. Welche Mittel muß man I; anwenden? 
E Schreckliche Mittel? das glauhen wir nicht. Der 


den, ſo werden jene unfehlbar 


em Saͤbel, ihm ſein verborgenes Getrei⸗ 
; ben; ſolche Mittel aber ſind nicht fuͤr uns 

paſſend. Nichts iſt jedoch dringender, als zwecks 
maͤßige Mittel zu ſuchen; und die Revolution * 
verloren, und nur Truͤbſale werden uns davon 


das moraliſche Leben auf ſeine rey Elemente 
mid ju ne 


. 


ten Prieſter in Frankreich. 


e Deuter) waren je Diee 


der ; wnjetren lh verbuadenz fie. arbeiteten aber 
| in 


Dauer zwingt wohl den T rkiſchen Bauer mit 


uͤbrig bleiben, wenn es nicht moͤglich ſeyn ſollte, 


Ab hilderung- des erfahrens 1 der nba 


S den ag der Reformation (ſhreibt ein in 


nicht mehr dulden, daß der Staat länger zwis 
ſchen denen, die Hunger leiden, und denen, die 


Hunger ſchaffen, getheilt ſey. Wenn man forts 
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in keiner Epoche der Revolution mit ſolchem Eifer 
und — in der Sprache der Kirche zu reden, mit 
ſo vielem Seegen, wie in dem gegenwaͤrtigen Zeits 
puncte. Seit der Herrſchaft der gemaͤßigten Par⸗ 
tey ſind ſie in ganzen Zuͤgen wieder nach Franks 
reich gegangen und haben das Land allenthalben, 
wie Heuſchrecken, uͤberſtroͤmt. Sie verdunkeln, 
wie dieſe, durch ihre Streifereien das Licht dex 

Sonne, und zerſtoͤren alles Gute, was die Phis 
loſophie in Frankreich ſeit 1789 ausſaͤete und das 
allenthalben ſo gluͤcklich aufzukeimen begann. Wer 
nicht Augenzeuge von den Auftritten iſt , die ſie als 
lenthalben verbreiten und verauſtalten „dem ſcheint 

der unerſetzliche Schaden, den ſie dem Wohl add 
der Ruhe des Innern verurſachen , unglaublich. 
Sie ſind die Furien, die wie die Engel des Lichts 
einhergehen und Feuerbraͤnde unter die FROGS 
Burger werfen. utmacher giebt 
es unter der Sonne nicht mehr, 

Krieg und Aufruhr im Nahmen Jeſu —_ und 
empdren den Sohn wider den Vater, indem ſie ihm 
das Panier des Kreuzes vorhalten, und unter Ges 
beten und Pſalmen den Verſtand in Schlummer wies 
gen. Man zieht ſich vielleicht durch dieſe Behaup⸗ 

tung, bey einigen frommen Seelen den Verdacht 
der kiebloſigkeit und Ungerechtigkeit zu, indem man 

ein ſo allgemeines Urtheil fiber eine große, durch 
ihr Amt beſonders ſo ehrwurdige Menſchenclaſſe 
ausſpricht. Allein dieſe in den Kidſtern erzogene 
Race iſt ſich faſt durchgehends gleich und au er 
een Ausnahmen, wo die größere G a 
M3 
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man mg Ge aus Politik handeln zu muͤſſen, um 


4 n 


| kälotiſm zu unterjo1 
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gelband des Rituals zerreißt, unverbeſ⸗ 
Der Ordens geiſt erſtickt jeden Funken des 
igeiſts, das Coelibat trennt fie von dem fuͤße⸗ 
vertraulichen Familienverein; das Vaterland 
fr ihnen fremder, je wichtiger und groͤßer der Ein⸗ 
fluß der Kirche wird. Sie betrachten ſich als Glieder 


einer geiſtlichen, allherrſchenden Monarchie, deren 


Erhaltung durch jede Maaßregel geſacht werden 


muß, weil der Zweck die Mittel heiligt, und in 


Wahrheit ſind ſie auch alle Theiluehmer und Mit- 
glieder einer großen Verſchwoͤrung gegen die Herr 


ma der Vernunft. 


Franzoſe von einem Extrem zum. 
andern | igt, wollen wir, nach dem eiſernen Jah- 
den Nobespierre, auf einmal das goldne Zeit⸗ 


So wie d 


zeidee der ey n: allgemeine Freiheit 
tes die: es; ju realifiren allen entflohenen 
ertheilen. So glaubte 


einige Popularitaͤt zu gewinnen und den grofieu, 
elle-glinbſcrn Haufen fuͤr die herrſchende Parte 
zu erobern, indem man den raiſonnirenden Sans, 
en ſuchte. Die Tempel wur⸗ 
die Beichtſtuͤhle füllten ſich an, 
derey erſchien unter einer neuen 
Kette der 8 theilte man weiße 
und verga ago = al unter der 


den wieder geoͤffne 


— der ' Revolution berbeyfuͤhren, und um die 
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gen wurden angewandt und hervorgeſucht um die 


1 


wins.” 
heilen und b Lauft pen, PE 
Frankreich war. Kberſliifſig, il 


wieder: einzuladen; es war übelang 4 andteMenſ, 


as. 


li chkeit, denn ſie. waren 7 wie alle emigrirte og 


Feinde des neuen Syſtems. und folglich Fei 7 
Staats. So lange die Geoenxevelution, nicht ves, 


wirkt war, durkten ſie den Beſitz ihrer Guͤter nicht; = — 


wieder zu erlangen hoffen, und doch rief man auf, 
die unbedachtſamſte Art nicht nur ſo viele Ver⸗ 
ſchworne gegen den Staat, ſondern die Chefs der. 


Verſchwoͤrung „die Prediger des Auftu 8 und die. | 


Werber der Gegenrevolution herein. 8 
In} dieſem, Augenblicke / wo die Urverſam nlun⸗ 
gen Aber die neue Sonftitution” eutſcheiden ollen, 
iſt ihr Einfluß am groͤßten und ſich barſten. Si 
ſchreiben. Volksblaͤtter, verbreiten Auſchlagszettel, 
machen Spottgedichte und Erbauungslieder. Sie 
miſchen ſich in alle Geſellſchaften der niedgrn Klaſ⸗ 
ſen / draͤngen ſich zu den Toiletten de! 
und regieren das Herz ihrer Manner d t 
Leitfaden, den fie mit vieler Geſchicklichkeit in ihres 
Hand zu fuͤhren wiſſen. Dg wo ſie die Urver⸗ 
een nicht fiir das Koͤnigthum gewinnen 
= 2; 04M" 4 . ee ee 


der unbeeidigten Prieſter in, Frankreih, . 5 


Fare gay des, e Boy e/ zu as 7 


| if | grieftcen verſes 
ben; die Bildung des Volks gewann auch, ohne 
ihr Zuthun, ſchon einen ſichern Gang; es war kein 
Beduͤrfniß die deportirten und emigrirten Prieſter, 


„Daunen, | 
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"an die Beſtger unter abſcheulichen Martern, (den 


"2 vorfi nden.“ 


wird, ſo ift es zu erklaͤt * ! 
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| konnen denn dieß iſt nur in Bretagne und Pro⸗ 


vence zu erwarten, wo ihre Raͤuberhorden die 


Verſammlungen inſultiren, ſuchen ſſe Zerruͤttun⸗ 


gen und Zwieſpalt einzuführen und den innerlichen 
rieg von allen Seiten anzu fachen. 

In der Gegend von Lion bis an die Grinzen 

der Schweiz leiten ſte eine neue Empörung ein. 

Einfge tauſend Vagabonden / angefuͤhrt von Ex- 

adelichen und Officieren der Linientruppen durch 


Sie dringen in die Wohnungen der Pachs 
Kaͤufer von Nationalzütern ein, ermorden 


e Gattitmen und Töchter, und tauben, was fie 


Wenn dleſe aus dem nenen grauen luther 


St. V. S. 7 8 


oder wenn ſie auch fine fiir — und treffend 
der gegenwärtigen Franz ſchen Re 
ie 6 
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eifen Flecken und Doͤrfer, und hauſen weit irs 
ger / als die ehemalige berüchtigte Revolutlons⸗ 


a os gettagenen Farben, waht Ie 


gierung gehalten 
ee x6 
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ede haz aus einem n Brieſe des 2 benifhel 
Predigers! zu u Salisbury, Herrn Storchs, 
an Herrn D ilevvfel⸗ vom 25ſten . 
Febr. 1796. 5 1 8 f 


F 


Neine legten Brier vom 3. 1793. und 1794. . 
muͤſſen verloren gegangen ſeyn. In einem derſel⸗ 

ben meldete ich den fiir uns Prediger und alle hie⸗ 
ſige Gemeinen unerſeglichen Verluſt unſers unvers 
geßlichen Seniors, Nußmann 8 ). Er endigte 
ſeine irdiſche Laufbahn am 5 Nov, 1794. Ein 
unheilbar ſcheinendes Krebsgeſchwuͤr an der Bruſt 
entriß ihm ſeiner Familie, ſeinen Gemeinen, und 
uns ſeinen Mitarbeitern, zu fruͤh. Ich war bey 
ſeinem Bette, und bewunderte mit tiefgefuͤhlter 
Ruͤhrung den chriſtlichen Heldenmuth, und die feſte 
Erwartung einer ſeligen Unſterblichkeit, womit er 
ſeinem Uebergange ins beſſere beben entgegen ſah. 
Was der ungewohnliche Mann im Leben und ge⸗ 
ſunden Tagen geweſen war, das blieb er in den 
heftigſten Schmerzen und in der Annäherung des 
letzten Augenblicks, Muſter der Gelaſſenh 
Gottergebenheit, des unerſchutterlichen Vertrauens 
und der Zufriedenheit. Herr Paſtor Noſchen und 
ich waren bey ſeiner e. Eine bey ſol⸗ 
21 e . nie geſehene Menge von 
W Men⸗ 


* 
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Menſchen, eine feyerliche, heilige Stille unter den 
Leichenpredigten, und bey der Einſenfung-7 Seu 
zer und Thraͤnen vieler Rechtſchaffenen — waren 
laut redende Beweiſe von dem Gefuͤhle de 7 67 
Verluſtes. Die Gemeinen des Vollendeten ind 1 
noch nicht wieder beſetzt. „Doch haben dieſelben 
jetzt Hoffnung, bald einen eigenen Lehrer wiel er 
erhalten. Herr Magiſter Faber (aus dem Wuͤr⸗ 
tem bergiſchen) in Charleston theilte mir im bers. 
: - Wichenen September die Nachricht mit; das 2 funs 
3 ge Prediger aus ſeinem Vaterlande auf dem W. e 
Peas nach Amerika wären. In der legten Woche des 
vorigen Jahres waren ſie aber 1 at; 
leston angekommen. Die Gemeinen ſind bis jetzt 
alle 5 bis 6 Wochen von uns wechſelsweiſe beſucht 
worden. Die Gemeine on Buffalo Creek nimint 
W außerordentlich zu. Ich hatte in derſelben / als 
ich im vorigen Sommer ie, beſuchte, auf einen 
Sonntag 31 Kinder zu käufen, und Herr Paſtor 
Noſchen, der 6 Woch en nach nir it derselben pres 
digte, fänd ſchon wieder eine Zahl von 16 Kin⸗ 
dern. In den übrigen Gemeinen iſt alles in einem 
ſolchen Zu ande / wle man es von unſern bl was 
chen Kraͤften und unter den Umſtänden erwarten 
kann. Arbeltſamkeit und Spurſamkeit, wodurch 
| ſich auch unſe re hieſtge Deutſche auszeichnen, „ſetzt 
n r mehr an Stand, zur tera tg 
der Kirch dic und 747 Diener amd kite f kraft ftige Art 
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he Vollkommenheit ſind. uͤberall ſichtbar. 


ſammenkunfts⸗ Orte unſerer Aſſembly. 
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ne) und wird om erſten Oſtertage dieſes 


Jahres eingeweihet werden. Sie iſt Fo. Juß lang, 


40 breit und etliche 20 Fuß hoch, und foſtet 11 f 
Eine aͤhnliche Res 
formirte Kirche iſt. im vorigen Sommer etwa 2 Mei⸗ 


bis 1200 Spaniſche Thaler. 


len von unſerer angefangen N IE dieß 
Jahr wird beendiget werden. 
Die Fortſchritte dieſes Landes zu immer gebfic 


Ackerbau, Kuͤnſte und Weſſenſchaften ſind in ets 
nem vielberſprechenden Fortgange. Im vorigen 


Jahre wurde der Anfang zu einer neuen Stadt 30. 


N. von Salisbury am Vadkkin Fluſſe gemacht. Da 
man mit ziemlich großen Booten von Suͤdegxolina 
auf dem Fluſſe bis zu der neuen Stadt kommen 
kann 1 ſo. wird dieſelde, wie mau erwartet, in furs 
zem ein wichtiger Handelsplatz werden. 


8 eine Stadt angelegt werden. 
Die im Jahr 1793. angefangene univerſttät 


in dieſem Staate hat ebenfalls einen gluͤcklichen 
Die Geſchenke unſerer Regierung und 
von Peiwatperſonen waren ſehr anſehnlich, ſo. daß 
bereits ein guter Fond da iſt. Der Platz, wo die⸗ 
ſelbe angelegt iſt; wird Chapel Hill genannt, ohn? 


Fortgang. 


gefehr 25 Meilen von der Stadt Raleigh, dem Zu⸗ 
Ein back⸗ 


ſteinern Gebaͤude von 3 Stockw 
Fuß lang iſt; vollendet / außer an ern kleinern Ge⸗ 
Man ſagt, daß ein zweytes backſteiner⸗ 


1 Gebaͤude n naͤchſte n. Sommer aufgefuͤhr ret werden 


Handel, 


Auch ſoll, 
wie ich vernehme, 7 Meilen von hier an Ladkin 


rken und 100 


: 4 ſchen und franzöͤſiſchen 


© - ® zahlreich-geworden, Alle) Monate kommt dieſe Ge⸗ 


in 2 Cliſſen. 
Jahren angelegte! 6 
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Die Zahl der Studierenden iſt bis jetzt 60. 
; die os 3 Profeſſoren und andern Lehrern in allen 
Wiſſenſchafteu Unterricht erhalten. Die beyden er⸗ 
ſten Exameus in dieſem neuen Muſenſi itze ſind zu 
allgemeiner Zufriedenheit ausgefallen. Ein deut⸗ 
{her katholiſcher Prediger, Delvaux, der vor ets 
lichen Jahren aus dem Luxemburgiſchen hieher kam, 
iſt, vor etlichen Monathen zum kehrer der lateini⸗ 
prache in dieſer Univerſi⸗ 
rac ernannt worden. Mein Freund, der Ew. 
Hochwuͤrdigen⸗ Magnificen;' durch des ſeel. Nuß⸗ 
mann's Briefe bekannte wuͤrdige Presbyterianer 
Prediger, Corkle, iſt zum erſten Profeſſor erwählt, 
und lehrt Moral and natural philoſophy e- 
Hier in Salisbury it ſeit etlichen Jahren eing 
Library Society errichtet, aus ohngefahr 15 
Mitgliedern beſtehend. Jedes derſelben legte behm 
Anfange der Geſellſchaft 10 Span. Rthl. zum Fond 
nieder, und bezahlt jahrlich 3 Span. Rehr. zum 
mehrern Ankauf guter Buͤcher. Ihre Buͤcherſamm⸗ 
lung iſt gut, und in den 'wenjgen Jahren ziemlich 


ſellſchaſt zuſammen, und Unterredet ſich fiber die 
in den geleſenen Buͤchern enthaltenen Materien. 
In Salem it ein artiges Gebaude fuͤr eine latels _ 
niſche Schule errichtet. | Zwey Lehrer lehren darin 
Nahe bey Salem iſt eine vor 3 
0 eren in ara b Moy 


nicht. gar langer Ze hat: man in der hieſiger 
gend eine Eurdeckung gemacht, die mit zu den merks 


wuͤrdigſten gehoͤrt, und fiir die Geſchichte dieſes 


Welttheils wichtig werden duͤrfte. Nahe bey einem 
kleinen Fluſſe, South river genannt, der ſich nicht 
weit von hier in den Padkin ergießt, hat man in 
einem brachliegenden Felde, wo das Waſſer viele 


Graben geriſſen hatte, ein regelmaͤßiges Mauer⸗ 


werk gefunden. Von glaubwürdigen Augenzeugen 


weiß ich , daß es uberall) ſo weit man es bis jetzt 
von Erde entbloͤßt hat, 2 Fuß in Diameter haͤlt, 
und regelmäßig und ſehr feſt gemauert iſt, In der 


ganzen Gegend iſt weit herum keine Spur von Kalch. 
nachgegraben, 
und noch kein Ende von der Mauer gefunden. 
Vielleicht ſetzt mich eine naͤhere Unterſuchung dieſer 
Merkwuͤrdigkeit in den Stand, Ew. Hochwuͤrden 
Magniſicenz bald eine aus fuͤhrlichere Nachaicht das 


Man hat erſt 50 Fuß in die Lange | 


von zu geben. * 

Die Wirkungen des ſo lange anhaltenden trau 
rigen Krieges in Europa, und der aubcrordonelis | 
chen Revolution in Frankreich werden auch 
ſeerm Lande geſpuͤrt. Lebensmittel aller Art find 
ſeit einem Jahre faſt. doppelt im Preiſe geſtiegen. 


Eine viel verderblichere Folge und Wirkung der 


Saͤhrungen jenſeit des Weltmeers iſt , wie mich 
deucht, ein ſich hier ſehr ſichtbar zeigender Geiſt 
der Frechheit und des Leichtſinnes in der Religion. 
Deiſtiſche Grundſaͤtze ſind ſeit etlichen Jahren herr⸗ 
ſchender geworden. Ein Buch des 1 
Age of reaſon betitelt, das ſehr 
e ſtiftet viel Unheil. 


omas Paine, 
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die in demſelben enthaltenen Behauptungen ſeinen 
Wünſchen gemäß, und N ond ene be⸗ 
4 ) "REY IS „ \ 
2 | Unſere Wiciabey: find in einem folchen cite 
— Zustande, wie man unter den Umſtaͤnden des Lan⸗ 
| des und von unſern ſchwachen Bemuͤhungen ohne 
== Enthuſtasmus erwarten kann. Wir dienen ja ei⸗ 
i nem maͤchtigen Herrn, e in ohnmaͤchtigen Ge⸗ 
i meinen. Ich wenigſtens bin in Abſicht auf meisß 
11 ne Gemeinen ſowohl als auf meine haͤuslichen Ums 
WE  ſtande gluͤcklicher, als ich je erwartete oder verdiene. 
14 Sollte dieß Gefuͤhl verbunden mit den Beweiſen 
# der Liebe und des Zutrauens ſo vieler Rechtſhafs 
4 | fenen mich nicht fortdauernd ermuntern und ofa 
1 uf dem Wege der Pflicht getroſt fortzugehen? 
Senſible briars iſt eine Pflanze eines mittelmki i 
| *gmSteohhalms . und 5 bis 6 Fuß lang, wenn ſie 
usgewac Sie kriecht auf der Erde fort, 
öder ſchlingt ſich um Baͤume, wie eine Ranke am 
i Weinſtock. Der Stamm iſt uberall mit kleinen 
* © Dornen bewachſen.. Die Blaͤtter ſind der Geſtalt 
=. * nach, den: Blattern des Cocusbaumes ahnlich , die 
Blumen haben eine hochrothe Farbe und ſind des 
nen des rothen Klee's ahnlich. Bis jetzt habe ich 
noch keinen tauglichen Saamen davon erhalten koͤn⸗ 
nen, Weeds 2 ſobald ich ihn künftig 1 - 


* 


Jan. des 


4 9 ago; Johann | 
„. Er war da” 6 5 


dachrichten. - 19 1 


vr "Wermiſchte” 


Savignans'; nie t weit von Rimini, geboren, hatte 8 

vorzuͤglich Rechtswiſſenſchaft, Alterthümer, Kirchen 
geſchichte, Griechiſche und Morgenlindiſche Litera⸗ 
tur ſtudixt, und im J. 1769 das Amt eines Profeſ⸗ 1 1.7 

fors der Griechiſchen Sprache am” Archigymnaſium — | 


der Sapienz zu Rom, bald darauf von Clemens XIV. 4.5 


auch die Oberaufſicht uͤber die Buchdruckeren der Pros [. 
pagande erhalten. Die Herausgabe vieler ſeitdem y 
zur Erweiterung der Sprachkunde von - dieſer Con⸗ [ 
gregation verguſtalteter Schriften ward von ihm be⸗ f 
ſorgt, z. B. Alphabetun veterum Etruſrorum et | 
nonnulla eorumdem monumenta, Rom. 1771. n 


Alphabetum Hebr: addito Samaritano et. Rabbink - . ,. | 
co, 1571. Alphabetum Graecum 1771. Alpha g. 

| Bubb titer ſ. Indoſtanum vniverſitatis Kaki, 

=* Alphab. Grandonico - Malabaricùm ſ. Sam- 

crudonicum 1772. Alphab. Tangutanum ſ. Tis 


hetanum 1773. Alphab, Barmanum ſ. Bomanum L 


egni Aventis" 1776. Alphab. Perſicum 178 3.0 ae 
Alpbab. Armenum com orat. 'dominicali 1788 
Alphab. Aerblopicum 1789. Alle dieſe Schriften 0 
find von ihm mit ſehr belehrenden Vorreden verſehen; 
auch Catalogus librorum, qui ex typogr. ſacr. con-: 
greg. de propag. fide variis linguis prodierunt 
1773. Die von ihm herausgegebenen Leges Nouel- 
he V. anecdotae Impp. T heodoſii 4unjoris et Va“ 
lentiniani III. cum ceterarum etiam Nouellarum 
titulis et variis lectionib. ex vetuſtiſſ. cod. Octo- 
donilns Rom. 1767. fol. und verſchiedene Abhand⸗ 
' lungen über einzelne Materien des fanon Aſchen N echts, 8 
z. E. Diſſertazione ſopra il titolo de officio Archi- 
diaconi, 1 ſopra 11 titolo de C eric" non reſſden- Las 
tibus — ſopra il titolo de Capellis Monachorum 5 3 
U. a. verſchafften ihm den Ruhm eines der gelehr⸗ Shs 4 
teſten Kenners und Kritifers der Rechtsalterthii ner. p 
Seine verdienſtvolleſte Arbeit aber ſind die Anecdo - 
ta 2 EX mil. codd. eruta, voll. IV. Rom. b 2 
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"IC a eum rex Ng Epi ate, ac ſuae ſubdere 
* ditioni, multisque cum armatorum cinch 


uns etiam 'edoc cemur, non ſolum ſufficere orare, 
| — oral i nibus ee gere ee duc 


1 : 
= *. 


lum nunc flagranziorjbus Apen impulit ad 1 
 deliberationem ſuſcipiendam, conſecrandi nimi- 


rum primordia ineuntis hujus anni publicis ſuis, 


.. populorumque precibus, optimaque non niſi a. 


; ſumendi initis rerum gerendarum. | 


Arte terea An 1 nos defetri juli poſtulata; 
in unione dann 


1 ſubduntur imperio, coo 
munerum Th cid 3 08 F quorum ontendi- 


ut. aperiremus ſuper ipſu 
Chriſti fidelium, qui fud 


leſtium | 
ta eſt noſtrae fidei diſpe iſatio. Egregie intellexit 


"B+ 4 
8 ** 2 . 
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FJ 
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religioſiſſimus princeps , quod oratio *) jongius 
vulnerat quam Sagitta. Sagitta enim non * 


4 4 copſpectum percutit aten. 2 


wioibus; non metuit terrenas inſidias, quia coe- 


Jeſtia adeſſe ſibi novit auxilia; mira res! plures 
die coelo defenſores meretur Sanctitas, quam in 
terris oppugnatores adduxit improbitss, Ubi ſunt, 
qui dicunt plus quam preces ho 
arm 1 una oratio Elyſei totum exets. 


inum 


i it, et unius Prephetae meritis 
merus captivatus verum 
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| tate conf ex fuproms et 0h e folbvendt 
a eulen We et fingu I utri 


perſonaliter vilitayerint, ibique per aliqu 


ſentibus necefſicatibus, ac. inſuper-ſe; 


_— e ae ac : pauperis 


A 
a ; um , * ö 2 2 k Sx "i. 


von kſten anitar; 1 70. 195 


Ham tunc vere preses Knit, f | non foluts" u oretur- 
, # Ter | TTC 
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| Hine! mance fil vota pat ro caritate 
mn aer Dei enen 


fidelibus in quacutique Auſtriaeae Dominationi: 
parte exiſteptibus4:: qui eccleſiam Catledralem, 
deu W Sic tres a vobis E 9g eopi 


— ad id diebus "eagtiouls. he 10 la 


poris ſpatium pias, ad. Beum preces eſfuderint 


pro ſanctae matris eccleſiae exaltgtione, et Pro „ 


Sabbatho alterius ex hebdomatis ee EY 2 * 5 
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miſſienem Geut, in anno Iubilei, viſitantibus cex- 
tas eccleſias concedi conſuevit, tenore praeſen- 
tium concedimus et impertimur. In locis vero 
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cCopi vel Ordinarii pro viſitatione eccleſiam Baro- 


cbialem „aliasque tres non longe inter ſe diſſitas, 
t & vaide; ſejunctae fuerint, eceleſias duas loco 
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g 4 | Sexus in .clauftris perpetuo degentibus, cunctis- 
| | que una cum ais commorantibus, nec non aliis 
quibusednque tam Laicis, quam eccleſiaſt icis, 


. o—_ e * rmita ng ſeu”: alio qu 0 <P u. 


ee 


ſeu contemporanae approbandis eis 


15 um tempus prorogare poſlit, eaque injun. 
, quas ipſi poenitentes efficere poterunt, pa- 
oncedimus et indulgemus. Inſuper omni⸗ 


A 0 is quam eceleſiaſtieis faecularibus vel re- 
| ribus cyjusvisordinis; congregationis, et inſti- 
Ds uti i faculcater concedimus, ut ſibi ad hunc effectum 

ere poilint, quemcunque presbicerum confell] I 
Wo ram e ee quam regularem ex jam ap- 
probatis, ut prbemittitur, qui eos ab excommunicas» 
| n aſpenſonis er interdieti aliisque eccleſia- 
| 


E.-, _ 
h * 1 * : * 


1 
9 


: campeſtribus deſignabitis vos Archiepiscopi, Epis- ; 


deſigr abitis, et etiam unam praeter Baro 
F* ero: perſonis utriusque 


etiam in carcere vel captivitate exiſtentibus, vel "if" 


11s dex Jo. nd ante re pu: | 


* on: Pietatis opera comthutare, vel in Aliud - 


ſingulis Chriſti fidelibus utriusque Sexus 


FAIL 1 el pri et caſtitatis exceptis) in uk Sl 


vom iſten a bana, 1799. 


ſfieis, ſententiis, 'cenfuris et paenis a jure vel 
ab homi ine duavis occaſione vel cauſa latis ſeu in- 
flictis, nec non abhaereſt ac ab omnibus peccatis 


exceſſibus criminibus et delictis quantumcunque 


gtavibus et enormibus, etiam Archiepiscopis, | 
Epiſcopis, et 'Ordinariis et ſedi Apoſtolicae, ac 
alias per quascunque noſtras aut romanorum pon- : 
tilicum praedeceſſorum noſtrorum conſtitutiones, 
quarum tenores Praeſentibus litteris haberi volu- 
mus, pro expreſſis, quomodocunque reſervatis 
in foro conſcientiae, et hac vice tantum abſolve· 5 


re, et liberare valeat. Et inſuper vota quaecun, "= 


1 arbitrio 1 N on eee au- | F 
tem per praeſentes ſieuti praedeceſſorum noſtro· 
rum nemo in publicatione Iubilei unquam inten- 
dit, ſupec a irregularitate publica vel o CCl 


modo bonne , diſpenſare, pH alicuas u 

tem tribuere dispenſandi, ſeu habilitandi, et in 
priſtinum ſtatum reſtituendi etiam in foro conſcien - 

tiae, neque etiam easdem praeſenteſiis qui a no- 6 
bis, vel ab aliquo Praelato ſeu Iudiee eccleſi aſtiq_ 

C excommunicati, ſuspenſi et interdicti fuerint, 

niſi intra ejusdem indulgentiae tempus fatisfereꝰ 
int, et cum partibus concordaverint, ullo modo 
nen, poſſe, aut debere\ non obſtantibus 

N qui- 
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tas eccle is concedi conſuevit, tenore praeſen- 
2 tium concedimus et impertimur. In locis vero 


N n. vel Ordinarii pro viſitatione eccleſiam Baro- 
chialem, aliasque tres non longe inter ſe diſſitas, 
et ſi valde ſejunctae fuerimt, eceleſias duas loco 
ſignabitjs, et etiam une 


Ki Sexus in clauſtris perpetuo degentibus, 'cunctis- 
SH 4 que una cum iis commorantibus; nec non aliis 
1 quibuscunque tam Laicis, quam eccleſiaſticis, 

etiam in 
aliqua corporis infirmitate, ſeu alio quocungue 
1 pedimento detentis, qui ſupra VO e 
- eorum | aliqua praeſtare nequiverint, ut illa con- 


k blitadonend: ſeu contemporanae approbandis eis 


n Arte" 54 Progr poſſit. eaque ibn. 


riter e et induilgentine: © ape omni 
uy et ſingulis Chriſti fidelibus utriusque Sexus 
tam Laicis quam eceleſiaſtieis ſaecularibus vel re- 
gularibus cyjusvisordinis; corigiegationis, et inſti: 
tuti 8 concedimus, ut ſibi ad hunc effectum 

ligere poſſint, quemcunque presbicerum confelly, 
rm, tam . quam regularem ex jam ap- 
probatis, ut prapmittitur, qui eos ab excommunica» 
Sons , ee. et interdicti aliisque eccleſia- 
oy ſticis, 


; 


* 
5 
3 l ; ef 4 


miſſionem cut, in anno Iubilei, piſrangihus cex- 


Bm Ii _ ,campeſtribus deſignabitis vos Archiepiscopi, Epis- 


nam praeter Baro 
ä ero perſonis utriusque 


roere vel ca ptivitate- exiſtentibus, vel 1 


rius ex jam approbatis ante praeſentium pu- | 


in wits: pietatis opera commutare, vel in Aliud 
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tiſicum praedeceſſorum noſtrorum conſtitutiones, 


1 Pe. (religionis et caſtitatis exceptis) in alia pia, 
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poenitentia ſalutari, aliisque ejusdem confeſſari 


dit, ſuper aliqua irregularitate publica vel of 


irint, et cum partibus concordaverint, ullo modo 


vom iſten atinat, 1795. 197 


81 


ities | ſententiis, cenſuris et penis 2 jure vel 
ab homine quay is occaſione vel cauſa latis ſeu in- 
flictis, nec non abhaereſi ac ab omnibus peccatis 


exceſſibus criminibus et delictis quantumcunque 
gravibus et enormibus, etiam Archiepiscopis, | 


Epiſcopis, et Ordinariis et ſedi Apoſtolicae, ae 


„ 


alias per quascunque noſtras aut romandrum pon- | 


quarum tenores praeſentibus litteris haberi volu- 
mus, pro expreſſis, duomodocunque reſervatis 
in foro conſcientiae, et hac vice tantum abſolve· 
re, et liberare valeat. Et inſuper vota quaecun. 


| © l utaria opera commutare, inj uncta tamen eis, * 
t eorum cuilibet in ſupradictis omnibus caſibus 


prudenti arbitrio injungendis, Non intendimus au- . 
tem per praeſentes ſieuti praedeceſſorum noſtro · "ea 
rum nemo in publicatione Iubilei unquam inten- 
eculta, 
nota, defectu, incapacitate, ſeu inhabilitate quoqu 9 
modo contracta, diſpenſare, vel aliquam faculta- 
tem tribuere dispenſandi, ſeu habilitandi, et in 
Priſtinum ſtatum reſtituendi etiam in foro conſcien - 
tiae, neque etiam easdem praeſenteſiis qui a no- 
bis, vel ab aliquo Praelato ſeu Iudiee eccleſiaſtiq_ 
co excommunicati , ſuspenſi et interdicti fuerint, 
niſi intra ejusdem indulgentiae tempus fatisfecen 


e poſſe, aut debere, non obſtantibus 
"OW N 3 qui- 


# 


— Fd 
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auibuscupque in contrarium facientibus; quibus. 
omnibus et ſingulis etiamſi pro ſuſſicienti illorum 
derogatione, de illis eorumque tenoribus ſpecifi- 
ca, expreſſa, et individua, ac de verbo ad ver-. 

\ bum, non autem per clauſulas generales dem 
| irhportantes , mentio, ſeu quaevis alia expreſſio 
babenda , aut  aliqua alia exquiſita forma ad hoc 
ſervanda 2 fg ret, tenores. hujuswodi ac {i de verbo 


-,, =_ et.inſcrerentur, praeſentiÞus pro plene expreſſis ac 
de verbo ad verbum inſertis habentes, illis alias 
_ in ſuo robore _ permanſuris, ad praemifſorum ef. 
IF fectuin hac vice duntaxat ſpecialiter et nomina- 
0 _ N cgeterisdue « contrariis quibuscyne 


| jet: b = stur fo . bees. earamque 
item Anis iisdem pariter claudatur, prout magno 
religionis exemplo ſupplicationes habitae iſthic 
»fgerunt inſttucte fidelium agmine Ao. 1776, et 
155. 0 Gſione utriusque fimilis lubilei. Porro 
B | | rum prot alio onum-* in eccleſia antiquiſſimum 


accepfmius a 3! Ambroſio, dui ſcribens ad 
Thodoltn fenlorem Auguſtum retulit ) quod 
— ex couſüetüudine uſuque veteri monachi pſalmos 

t; pe rgebant ad celebriratem machabec. 
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"<# Paris. maur. 
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ITE 3 N 
at verbum ibi poenitus omiſſo, exprimerentur, 


* 


rum martyrum quam piiſſimam conſuetudinem 
ſecutus eſt S. Gregorius magnus ocraſione immi- 
nentis boſtium in vaſionis in Sicilia ſcribens ad 
omnes regni illius Epiſcopos ), ut omni hebdo- 
mada quarta; et ſexta feriis Lytaniam inexcuſabi- 
liter indicerent, et contra Barbaricae erudelitatis : 
incurſus ſupernae pretectionis auxilium implora” 
rent. Publicae ſupplicationi interfuit Auguſtae 
Vindelicorum Carolus V. imperator una eum rege 
Ferdinando fratre, plurimisque proceribus. et prin- 
cipibus. 

Imperator jncedens. nudo ſemper capite, li- 
cet ſol eſſet ardentiſſimus, manu gerens quadri- 
fidam facem ardentem **);. preces enim publice et 
conjunctim factae tam validae eſſicacesque ſuor, 

T - Us quodammodo divinam cogant miſericordiam 
exaudiendum — coimus in coetum et congregatio- 
nem ut, ad Deum quaſi .manufacta praecationibus 
ambiamus orantes haec vis Deo grata eſt ***) — vo- IT 
lumus itidem ut capitula, congregstiones tam 

ſaecularium quam regularium confraternitares uni- "7 
verfitates ſeu collegia quaecunque eccleſias procel- - 
ſionaliter bis viſitare in initio ſeilicet, ac in fine | ter 


N mini hisce indulgentiis i in forma jubilei ut praefer- 
{ i N Ep. 31. libr. II. Ton. 2.5 oper; col. 1132. Edit. 


| Paris. maur. 
j * * Surius, Commentar. Brev. res, in orbe geftas ab 
1 2 anno 1800. usque ad ann 1566. Bag 218. Edit. 
$ Find col. 1566. bs 

55 "Ty Tertulian apologet. 1 39. Edit. Baſel. 


tur praefixi, teneantur. Singulis vero qui ex ratto- 


nabili cauſa proeeſſionibus non interfuerint, vo- 
bis Archiepiscopi „ Episcopi et Ordinarii facultate 
minuendi privatas viſitationes uti valeatis, im- 
pertimur. Summa nobis ſpes eſt, Dominum no- 
rum miſericordiam ſuam largiturum quod tam 
concordibus, ſtudioſisque obſecrationibus a ſe 
poſtulart concedet. Denique chariſſimum in 
Chriſto ſillum noſtrum Franciſcum imperatorem. 


qui pro hujus peculiaris indulgentiae conceſſione 


ſuum nobis deſiderium ſigniſicavit, hortamur et 
rogamus, at omnia praeſidia praebeat Archiepiſ- 
copis, Epiecopis et Ordinariis, ut hujusmodi 
134 imum opus aptiſſimis adhibitis medils in 
| cipiant, et perficiant; vosque viciſſim Archiepi 
*opi, Epiſcopi, e et Ordinarij omni Studio cürabl- 

tis, ut populi appriwe inſtruantur indebita fide- 
litate et _obedientia Erga legitimum ebrum princi- 
dem; proque longe va ejus 'confervatione E Deum 

obſecrent, | Nam ſub Mins "regimitie” et imperio 
p ropitiationis' anXllio' 3 regna optata 

- proſperitgro "redundahune.” Voelumus autem 
ut eorundem praefentium Mallet ſen, exem- 


Plis etiam impreſſis manu alicujus notarii publici 
ſubſctiptis et Sigillo perſonae in eccleſiaſtica dig- 
nitate conſtitutae munitis eadem "fides hobeatur, 
fuae babęretur ipſis paoſentibus, f forent ex. 
Pibitae, vel oenſae, _ 
Demum vols omnibus Archiepilcopic, Epls-. 
copis, , et O din | rlis Appſtolicam benedictionem 
"permanente impertimur, Datum 
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daurenden abſcheulichen Krieges, dabey die Pro⸗ 


Datum Romae apud 8. Petrum ſub annul 
biteatoris, die prima gr Anno. 2795+ N wn 
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An die el würdige en 1" Brider; Cubic, 
Biſchoͤffe, und "Ordinatier Lhe 
ch chen Staaten Aug, Papſt, VI. 


+. 4 


* 730 « * 


W . Brüder! Gruß euch, und apoſtolis 
ſcher Segen! Die ausgezeichnete Frommigfeit des 
apoſtoliſchen in Ungarn, und durchlauchmgen Kds 
nigs Franzens, Erzherzogs von Oeſterreich und 
erwaͤhlten (1) roͤmiſchen Kaiſers hat ihn, je 
mehr er durch die traurigſten Folgen d des fort⸗ 


37; 


vinzen ſeiner großen Staaten verheeret werden, in 


ſeiner Seele innigſt geruͤhrt worden, um ſo mehr 
-angetrieben, die Anſtalt zu treffen, wonach beym 


Anfang des neuen Jahrganges ein allgemeines 


nage 2) beiten werden moͤchte, und das 


der himmliſchen — A deren treue Vers 
waltung uns /anvertrauet iſt, (4) öffnen. Sehr 
wohl ſah der gottes fuͤrchtigſte der Fuͤrſten ein, daß 
das Gebet —— größern Entfernung verwunde, 
als ein Pfeil. Denn der Pfeil trifft nur den 
Gegner, der ſich dem Auge zunaͤchſt darſtellt; das 
Gebet hingegen verwundet auch den Feind, der 
noch ſo weit entfernt ſeyn mag. Daher, als der 
Ae. von Dunn, den Eliſaus gefangen nehmen, 
fuͤrcht, et gab: h. Prophet, « als er ſchon von einem 
4ahlreichen Kriegsheere umrungen war, dieſe Nach⸗ 
ſtellungen ET n er wußte daß him 


— ph hon en Mah 
e es _ genug fey; zu 
_ t Gcbete auch das Faſten erden, 
dleſ/ die wahre Andacht ler wean 

tet / ſondett ut 
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her nehmen wit dle Wuͤnſche dieſes vie 
Sohnes mit vaͤterlicher lebe a / und im 
trauen auf dle Barmherzigfelt des -Allt 
i und auf das; Anſehen der ſeligen Apoſtel 
1 und Paulus) nach derjenigen Hd<\ten G 
binden und zu loͤſen, welche der 


und, ertheilen tvir. allen and Jean bee Ges 
7 ſchlechtes Ehriſtgläubigen , welche ſich 

> Oeſterreichs Staaten qufhalten, wenn ſte die bi, 
bs {ha oder Hauptkirche, und noch drey an dere 
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— in "Zeitbe du -fnifſe- heiß iſchen; — uͤber die 
am Freytage u 1d Samſtage der andern Woche fog 
ſten, ihre Suͤnden beichten, und das h. Sakras | 
des Altars an dem gleich e Sonntag 
an einem andern Tage der fuͤr 


mr” 2 2 eee uch am n Alln 


od. F 
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9 rd a 150 1 ver⸗ 
S Fein [#'Geltpiare,] der ſchon vor der 
jung dieſes Ablaßbriefes zum Beichthoͤren 
beſtariget war; oder die, welche zur gleichen Zeit 


9 
Zr 
0 —— —— —_— 1 — _ 
* 


— 2 — . . 
2 


— A An .. 
+ > 06 As >. 


a eee ——— — ————— ¶ ů² 
— — —— — — — 


n. 
— 


7 
— COIDEE 


* v. is 
eee wn, 


* 
* 
1 
222 „„ 


= 


tr ten! ben für — n Kloſterleuken 


en lle n ſowohl weltli 
alichen" Part die im Kerker und 


| gefangen 
| was immer fir ein Hinderniß abgehalten werden, 
das oben vorgeſchriebene ganz / oder um Theil zu 
verrichten, daſſelbe i in andere gute Werke umta 
ben oder bis zur "nacſten” Zeit verſchleben, und 


verrichten im Stande pots Ueber dieß verlel 
— wir vie” Erlaubniß allen und jeden Chriſtglaͤu⸗ 
eyderley Geſchle wy ſowohl weltlichen als 


* 


geiftlich zM"'Perſonen, W {loſtergeſſtlichen 
von was immer fr orden, th " Verſannlung und 
| wirklichen Antheil Wot beben, thas immer für einen 
Prieſter, Welt oder Kloſtergeiſtlichen, wenn er 
nur vorher, wie man vorausſetzt, zum Beichthd⸗ ; 
ren — worden oy zi en Belchtvarer vahs 


yy 


* 


indigung zu dieſem Amte beſtellt werden 


+ 


ſitzen, krank danieder liegen, oder durch 


nk 1 Januar; zes, 


add" e . und Verbrechen ſolche wö⸗ 
gen noch ſo ſchwer und ſo, groß ſeyn, dann oo 
von denen, welche den Erzbiſch offen Pr Siſchdfeny 
Ordinarien fowohl, als auch dem apoſtoliſchen 
Stuhle ſchon vorhin entweder durch unſere ode 
durch unſerer Vorfahrer, der roͤmiſchen Biſchoͤffe, 
Verordnungen (deren verbindende Kraft wir hiemit 
fur, eben ſo gultig gehalten wiſſen wollen, 
wenn dieſelben hier ausdruͤcklich angefuͤhrt würden) 
welche Verbrechen, wie immer fuͤrs Gewiſſen vor⸗ 
behalten ſeyn. moͤgen, aber nur fuͤr ne davon 
losſprechen und befreyen darf. 

was immer fur Geluͤbde (die Kloster 4 * Keuſchs 
heitsgelibde (9) ausgenommen) in andere gute und 
heilſame Werke umtauſchen, nachdem den Buͤßern 
und einem jeden derſelben in allen vorerwaͤhnten 
Fallen. heilſame Bußwerke auferlegt worden find, 
und noch andere Werke nach dem klugen E r 

des Beichtvaters aufgelegt werden ſollen. 


aber. bey Ertheilung des gegenwartigen 15 
eben ſo wenig unſer, als es nie die Abſicht unſerer 


cog über = I TOP man mag 
ſich ſolches durch ein Gebrechen, Unſchicklichkeit, 
oder Untauglichkeit (19), auf was immer. fur eine 
Art N . 55 2 9 oder os > 
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von prone oder von einem 
oder geiſtlichen Richter mit dem 
und Sperre belegt worden 
hrend dieſer Ablaßzeit nicht 
nd ſich mit den gehdrigen 
it vereinigen, wie" immer zu Gun; 
n koͤnne oder ſolle, ohne daß dieſenigen 
mmer dagegen handeln durften, hierin 
machen . 45 1 denn alle ſolch 
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veltig in thee Rechtskraft fortdau 
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im Jahre 1776 


ſo.” wie allen Gbrigen, 
Wen ngen 
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941 "Damit- hah das — mn jebene 
und: Faſten Gott wohlgefaͤlliger ſeyn, und um fo 
ſicherer erhoͤrt werde, ſo wollen, und befehlen wir, 
2a} der Anfang des gegenwärtigen Ablaſſes in 


gemacht und eben ſo ihr Ende auf gleiche Weiſe bes 
ſchloſſen werde, ſo wle dergleichen oͤffentliche Ges 
betszuͤge zum nachahmungswuͤrdigen B. yſpiele der 
Verehrung Gottes dort gehalten worden | 
und 1750 bey Gelegenheit 
ichen Jubeljahre die Glaͤubigen in Schaaren ein⸗ 
herzogen. Daß der Gebrauch aid. zu halten, 
in der Lare e alt ſey, haben wir aus _ 


einem Briefe an dels Kaiser Theodosius / dem * 
tern ee daß die Moͤnche nach Gewohnheit 
n ve 3 res dem a zu ow! Gris 


tes, da er an all Biſbfe ies Nelths ö rie 
Fr wy . ge doe wer di Ltaney anfandigen, und 
Py --ynd. Hulſe von abe erſlehen mochten. 
itlichen Betzuge war Kaiſer Karl V. 
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nand,, und ein r grofen Menge vom bug Adel 
und Furſten vom: rſten R 13D Wee oo 
bem Haupte . 


oͤßte ungeachtet die 
Sonne am heſtigſten brannte, und trug eine vier⸗ 
ochtigte . in ſeiner Hand; denn ein öffent⸗ 

nelnſch maſs veekhehteres, Gebet iſt ſo . 


liche Barmhet zigkeit use btuys: i 
rg, ſage Tertulllan, in einen Club und in eine 
zuſammen, damit wor 5: mit ſtuͤrmen⸗ 

ſerm Gebete anfallen; go) 

it greit iſt ott angenehm. Eben 
1 Unſer — daß die Kapitel, Geſell{afs 
ten⸗ ſowohl der Welt - als Ordensgeiſtlichen, Bru⸗ 
derſchaften, (12) Univerſitaten, und was inmer 
fuͤr Collegien gehalten ſeyn ſollen, die Kirchen zu! 
zweymalen namlich ſowohl beym Anfange als! 
Schluſſe des jenigen Zeitmaßes , welches bey 
dieſem zin Form eines Jubilaums ie oben, erz: 
alen dia beſtimmt iſt, in wandelnden We 


Umgingen nicht init wid G leder e rſcheinen * 
narien mit de melee die wir e "pie. ers 
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ſtrafen endlich ſind ſolche , welche Wen n 
des Beſtraften zum Zwecke haben. r e 41} 


0 . . Daß Gott auf laſterhafte 4 Handlu 
| natürliche Strafen geſetzt, d. i. mit laſterþaftay 


gen verbunden habe, forderte ſchon die Abſicht 


Seelenkraͤften zu erhalten. Der 
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gen phyſiſch 


andlungen unangenehme phyſiſche, fuͤhlbare Fol⸗ 


Gottes, den Menſchen bey ſeinen Koͤrpers⸗ und 
| denſch / der aus 
Fane. Ha * unangenehme Folgen, Sthmers 

up} die- auf Abſtumpfung und ſoen 
pers und bene 
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vorig n Krafte, ſein voriges ben durch det 
aß erhalten? wo iſt der durch dene 
das Gift des Weines Ver ruͤpeſte durch d ö 
gerade gemacht worden 2 u. #,* W. Aden diefe 
& Gattung der — „ 
4 dat Gott ein Wu 
laß wollte man & ott zum Wanderwirfen auffor⸗ 
dern? — wider das ausdrückliche Verbot der h. 
Schrift? Macth. 7, 4. 7. 12, 38. 16, 1. 
1 E 40. 42. — Und zu einem Wunder auffor⸗ 
F dern, dadurch wenn es Gott ver 
f macht wirken konnte, aber doch yerm 
Weisheit nicht wirken wird / das 1 ü 
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dens / wacher ihm durch 
Geſetze zugefuͤget worden 
”_ ware: es, :Gott:G 


ſeyn ſollen, ſo —— * as 
durch Uebertretung der goͤttlichen Geſetze ein Scha⸗ 
den Gott wirklich zugefuͤget werde. Es kann aber 
Gott ein Schaden nicht zugefuͤget werden, außer 
man muͤßte ſich Gott als ein Weſen denken, dat 
nicht genug maͤchtig und weiſe waͤre, einen bevors 
ſtehenden Schaden zu verhindern, das folglich aus 
Schwaͤche einem aus waͤrtigen Anfall zu widerſtehen 
nicht im Stande, den ung; ne! _— und 
9 — — e. <\ 
5 -Begriffen von Maͤchtigſ 
adevfyrechendes bebucht verden? Nein 
Sott durch Uebertretung ſeiner Geſee an 
ſo⸗ wenig ein 3 {wap — Tf 
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fifteen und bellam ben — j9-der-Menſien 
Beſſerung ausgemeſſen. Gott ruft "01 wa 
lebrelch _ paige Art Voſſe rung zu; 


105 aber wenn der Sander gegen die 
— Mitel 1060 zur Beſſerung nicht bewegen 
ſo waͤhlt dann Gott haͤrtere Mittel, er verhuͤngt 
uͤber den Suͤnder gewiſſe Leiden; welche durch ihre 
Empfindlichkeit ihn aus dem Suͤnden ſchlafe wecken 
und zur Beſſerung — nat Sunder" be} 

ſid, der ohne dieſe Leide zebeſſert haben 
wuͤrde; und durch Ablaͤſſe ſolken — dies 
fe: yirelichen- Strafen, dieſe eigentlichen Heiln 1984 
mittel nachgelaſſen werden? Sollten die Ablaͤſſt 
2 tory Wea __ Beſſer! 
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"4 *% 4 , * 97 n 
be $ C &e* Yay .$ i apr — 4 * = 5 9 * K % n N * * * Fa 
* tis 4 by 0 W * 1 p 42 9 y % WW * 2 3 7 : 4 4 

93 fe 4. 3 25, 1 i HR & A 1 6E 


} 


N . 
RC TR eee W 
- — - 
— — 
* v a4. * 2 
4 pn c — 6 $- a 5 0 « 
* J 
% 


Y umme TREES... 2 22 * 2 
% +0 0 6 T4 A 
— 
r rr n 
— 445 — — — — 
* 4 ani tos 2 2 
0 . ——— ů — POR 1 * n 
3 ” = 2 4 * * 
V th K a * 1 3 K 2 
(du, 49% | 4 — 1 8 — "5-908 — a 
* 
— > 4 can 4 v# — 
m 20 — —__ 
+ 
- * — 


W 


- 4 * © — 
E EE... 
be > 


* 
3 ͤĩ —ů KK ———*Vᷣ ͤͤ ͤ— 


ol 


* — wers 


origen Vergehungen erinnern, 
en Abſcheu gegen dieſelben naͤhren, ſie wer⸗ 
- BY _ auf jede Gefahr, wachſam uͤber 
J 3: ſte werden ihn nicht allem vos 

; fie werder ſeine Tugend 


feſtigen, und ihn zum Fleiß an ſeiner Vervolls 


eiten, aufmuntern. Sie werden 
gs mitteln dienen. Da aber eine 
——— niche 

n Geb erten — durch Abs 
wer en; oder es wn. die 


5 2 Moſe 32 10 34. 4'Moſe 14, 20» 23, 21. 5 Moſs 
32 49, 2 Kdnig, 12, 13 * 


f vom xſten, Januar, 12 93. 2 


Ablaͤſſe dazu dienen, daß durch Verdraͤngung der 
Verwahrungsmittel der Ruͤckfall befoͤrdert wuͤrde. \ 
Nein, dieß iſt der blaß nicht. Durch denſelben 
werden goͤttliche Strafen, ſie moͤgen phyſiſ n. ⸗ 
” tiizliche,, moraliſch naturliche, oder willkuͤhrliche 
Strafen heißen, nicht nachgelaſſen. Eine ſolche 

| Girfung hat. man auch den Ablaͤſſen durch die ers 
ſteren 11 Jahrhunderte der chriſtlichen Kirche nicht 
zugeſchrieben; man hat den Ablaß fuͤr nichts weis' 
ter, als fuͤr die Nachlaſſung derjenigen Buß werke, 
welche man nach den jedesmaligen Umſtaͤnden auf 
die Verbrechen geſetzt hat, gehalten. Nachdem 
4 aber in den; dſterreichiſchen Staaten durch hoͤchſte 
. Verordnung von 14 Febr. 1779 den Seelſorgern 
und den Beichtoaͤtern unterſagt worden iſt: Je⸗ 
manden aͤußere Kirchenbußen ohne Gutheißung ber 
politiſchen Stelle anzuerkennen, was wird denn 
durch den Ablaß, den der Papſt fuͤr die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Staaten ertheilet hat, nachgelaſſen? — 
nichts. und dieſes Nichts in eine Art von An⸗ 
Ne while . 5 es weile an ſich prey 


uf 7 Noc ; 


5 lhe Werke ind: a) Eine, Zr Beſu⸗ 
chung der vier Kirchen, welche von Biſchoͤffen anzu⸗ 
zweiſen waren, um darin zu beten. Warum denn 5 
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auf mehrere Orte, wo man beten ſoll, und auf 
das Aus und Eingehen aus einer Kirche in die 
andere einen Werth ſetzen? Erhaͤlt denn das Gebet 
ſchon daher eine Kraft, daß es vielmehr hier als 
dort verrichtet wird? Als die Jüden auf ihren 
Tempel einen zu großen Werth ſetzten, lieſ ihnen 
Gott durch den Jeremias dieſen Aberglauben ver⸗ 
weiſen, mit dem Auftrage: „Stelle dich unter die 
Pforten des Hauſes des Herrn, und ſchreye da elbſt 
aus dieſe Worte, und ſprich: Ihr alle aus Sade 
die ihr durch dieſe Pforten den Herrn anzubeten 
eingehet / hoͤret des Herrn Wort, dieß ſpricht der 
Herr Zebgoth, der Gott Iſraels: Beſſert euere 
Wege und euere Werke, ſo will ich an dieſem Orte 
. euch wohnen. Ihr ſollet euch nicht auf die 
ügenworte verlaſſen } daß ihr ſprechet: Es iſt der 
Tempel des Herrn, es iſt der Tempel des Herrn, 
oF — der Tempel des Herrn; ſondern wenn ihr 

Wege / Leben und Wandel beſſert, und wb 
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glaubte, daß Gott nur in dem Tempel auf dem Berg 
arizim 23 werden könne. Vunfere Vaͤter, 


r quder 6 ſoger y gr Ieruſolem ſey die Stitte , da 

man anbeten ſoll. Da ſprach Jeſus zu ihr: Welb;/ 
glaube mir, es wird die Zeit kommen, daß ihr 
weder auf diesem Berge ö ar, zu Jeruſalem den 
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9 Jerem. 75 * — 


i 


ihr anbetet; She r wiſſen aber, was 
denn das Heit kömmt von d 0 $a 

kommt die eit, und iſt ſchon itzt ga b 
Anbeter den Vater im Geiſte und in Wa 
beten werden / denn der . will foe « haben 


die yo alſs anbeten K N 08 


eh der \eepſucheins x5 _ vier Kirchen 
werden die Chriſten noch in einen andern 
geleitet, daß ſie um die er hd put 10 
dete h. Mütter der Kirche da zu eren 
ungewieſen werden! Wer fol denn erhoͤhet werd 
den? Die Kirche? Etwa die Vetſammlung aller | 
Chriſtgläubigen? Hat Chriſtus feinen Bekennern 
icht die — gegeben, daß ſie nicht nach | 
gen / na nach hohem Arifehen ſtreben ſollen )? Duͤrfen 
ſie alſo um ſolche Erhoͤhungen Gott bitten? O Oder 
ſoll anders die Verſammlung aller Ehriſtgläubigen 
erhoͤhet werden? Sollte vielleicht durch die Er 
höhung die Beforderung des moraliſchen Wohls 
ſaͤmmtlicher Chriſten verſtanden werden? Warum 


alſo nicht um die geiſtliche und leibliche Wohlfahrt, 


ſondern um die Erhöhung der Kirche b beten? Die 
ſet Ausdruck / ſo wie auch der Beyſutz der Mutter 
telgen deutlich an] dot weder dure 9, dle! Kirche 


die Chriſtglaubigen 1 noch durch die 
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mehreren * hu rach eten die roͤmiſchen 
Biſchdffe thre Kit e als den Schoß des Chriſten⸗ 
thums 7: woraus Chxiſt laͤubige erzeugt und erzogen 
vuͤrden, und daher ihrer Kirche vor allen den 
Namen einer Mußter beylegten; obſchon viele 
Pay er wie die Geſchichte zeigt, als harte Stief⸗ 
vaͤter gegen die Chriſtglaubigen ſich bezeigt haben ). 
Alſo die Mutter, die Kirche, iſt Rom, find 
die Paͤpſte: und um dexen. Erhdhung- ſoll man bez 
ten? Chriſtus hat uns in ſeiner vortreſlichen Ge⸗ 
hetsanweiſung**) alle Beduͤrfniſſe angegeben, um 
welche zu beten uns anſtaͤndig und ihm wohlgefals 
big:rokrez aber; nicht die geringſte Meldung ge⸗ 
ſchieht dort von einer Erhoͤhung der Apoſtel, als 
85 tvs kuͤnftigen Vorſteher der Kirche, um die wir 
beten ſollten. Chriſtus verweiſet es vielmehr ſeinen 
Jun gern, als ie; einen Streit um den Vorrang 
unttreinander erhoben, und warnet ſie überhaupt 
vor dem Streben nach weltlicher Hoheit). 
| bann alſo der Nome Gottes nicht gehels 
ge pe wok man um die in des 
- Papſtes 


115 Die Au fagt 4 Cardinal ehen Tren. 19. Biblioth, 
25 8 4 ane 1 Sklat 
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4 yy 1 " Mutter my 'Gebietherinn, Chriſtus — "unſere Sthieds- 

2-0 .richterinn; vor. deren Richrerſtuhl' ſo gar Petrus die 

hartnaͤckigen rbrecher anklagen ſoll. Wenn fie 

i? 1 50 . nicht hören, ſag es der e ; 
**) Matth. 6, 9, — Luk. 11, 2. — 


Ty Matth. 20, 20 28. Luk. 224 20. ages 


Papſtes) der eee wit; bete; 


well dieſe Erhöhungsſucht Ehriſtus Fei en Juͤngern 
wieſen harz folglich kann ein Gel Ie SP 


vert 
des Herrn ſich Ace Unt W 1 noch in dieſem 
Muſtergebete etwa das Gebet um die Ethdhung 
des Papſtes enthalten ſeyn dürfte, waͤre die zweyte 
Bitte: zukomme uns dein Reich. Allein 
ſoll hier unter dem Reiche Erhohung zur Dee 
würde, der Beſſtz vieler Laͤnder, die Herrſchaft 
uͤber die Fuͤrſten und Koͤnige verſtanden werden , 
Nie hatte Jeſus nach einer folchen- Erhohung ge⸗ 
ſitebet; "Ex wurde von armen Aeltern wy „ 


a feen zu dienen 9 Als er der ese e, 
Wohlthaͤtigkeit wegen von dem Volke zum Koͤnig 
erhoben werden ſollte, ſo entfernte er ſich ). 
Wenn er von Pilatus gefragt wird, ob er det 
König der Juden ſey, ſo antwortet er daß fein 
Neich nicht von dieſer Welt ſey ). Er giebt ſel⸗ 
nen Juͤngern die Lehre, daß ſte nicht wie Koͤnige 
über ihre Unterthanen herrſchen, und ſich gnaͤdige 
Herren heißen laffen ſollen f). 1 gh "Papſt 
der ein Nachfolger der Apoſtel , ein 

— ſehn will der diiefte a k ele it 25 


ey Matth. 2 20% 22. e 6 0 1 n t 
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eichten? — Dies nach An: ſtreben? 
K oͤnige und Fuͤrſten vom Throne ſtoßen, Laͤnder 
und Koͤnigreiche an ſich reißen, oder ſolche nach 
Belieben anderen vertheilen? Die Chriſten ſollten 
um dieſe Erhoͤhung des Papſtes noch dazu beten ? 
— ſollten in den Irrwahn ſich leiten laſſen, daß 
eln ſolches Gebet Gott wohlgefallig, ſeyn werde? 
Kann ein ſolches Gebet zur moraliſchen Beſſerung 
und Veroollkommnung der Chriſten dienen? Auch 
ſteht man leicht ein , wie der Papſt bey Ertheilung. 
dieſes Ablaſſes: ſeine und ſeiner Vorfahrer, der 
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ale. in den 2 hlaþbriefe, mit dem Gebete perbiing 
oli» Das Gebet wird zu einem Mordgewehre ge⸗ 

ach uf 5 es weeds in der Entfernung 
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dieß en Gebet; das Jus” fetien 
Juͤngern zum Muſter vorgelegt hat, anfaͤngt: ö 

Unſer Vater! Gott iſt der Vater nicht pon mie 
| allein, L 
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Vater, alle ſeine Kinde 


A e dadurch wy : der. Nagſich des 


wa ls ny folgl < Side alle Weiten La Aus 
ie, mit mir Kinder eines Vaters. Liebt der 


der ſich nicht auch alle liebey,? Sole es den 
Vater nicht mißf ihn zw 
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einen gemein ſchaftlichen Vater e 0 


alle far. ſeine Kinder und ihre Mitbrüder anerken⸗ 
nen wollten 2 wenn ſie fi ch einander ſchaden, ver⸗ 
wunden, tödten wollten? we! nn ſie das Erin erungss 


IS: 
. 


Ann 


himmliſchen Vaters gegen unſere aps > ſo 
verſi chert werden, in wie fern wir "40 | 
gen die Fehler unſerer Feinde ſeyn werde 
wir ſollten gegen A theu ren Verſichert 
Gebet anſtimmen, dart 
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An ein 


pbrief Papſts Pius VI. 


es Werk, welches zur Gewinnung 
riſchen Ablaſſes vorgeſchrieben wird, iſt 
aſten am Freytage und Samſtage einer 
Das Faſten kann mancherley Bedeutung 
. haben. Ueberhaußt / als eine Enthaltung von 
[| allen n dom was entweder ein phyſiſches oder mo⸗ 
1 lebel iſt, Und zu ſolchem Faſten iſt ein 
Insbefondere ent⸗ 
Wader als ite: ſevwilige Unterlaſſung des Gets 
_ diy:  Fleiſchſpeiſen „oder als eine Enthal⸗ 
Nahrungsmittel ohne Unterſchied, / Die⸗ 
Faſtet in beyder Bedeutung kann man wieder 
t _ der als eine beſondere Art der Gottesverehs 
rung, oder als eine moraliſche Uebung in der 
Enthaltſamkelt lbſtbeherrſchung, oder end⸗ 
Ui als ein eee Mittel zur Wiederherſtellung 
1 d de 2 Dient 


— Geſundſet wieder e peryſtten; ſo i 
das Faſten nicht nur erlaubt, ſondern auch 
dn — | wr in der Eitthalts 


* n tant) or er ne dae davon da. 


Ute — ends} der 8 weiß, 
daß es ihm wirklich dazu dienlich iſt; aber jeder 
mann 


fun hervrtingen wy 9. 
dem Guſte der Religlon Jeſu - zu Ger ut 
war das Faſten, welches ſowohl in de Gut 
tung der Nahrungsmittel überhaupt als auch 
1 une des nn der x Fleiſc pelſen 
[ _—_— f 18 0 wth n 4 "ug? i 
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als auch die Schuler Johannis Jeſu die Fi 
legen, warüm e er nicht auch Tag em N. ie 
der Phariſaͤer und Johannis ine Junger zum re⸗ 
Filindfigen Foſtel Aubalte / ſo antwortet ihne 
Jeſus nach ihren eigenen Grundſaͤtzen: Ib | we 
ſagt er, nehmet diejenigen vom Faſte 
che Freudenfeſten beywohnen, getabe "oy _ 
Falle befinden ſich meine Juͤnger. So ange ne 
mich an ihrer Se te haben, waͤhrt ihre Freud 

Bis ich von ihnen entfernt werde, dane 
ihre Traiterzoit/ pn vs — von 00 faſten widen: : 
deren verwiiſen ive alten Gebr uche 
ſchen Lehrer in meinen Religions unterricht uber 
tragen? Wie wenig ein Fleck vom neuen Tuche auf 
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aus nicht ein daß Sie Ihren Commiſſarien ver 
ſtatten wollten, ihn auf irgend eine Art herabzu⸗ 
wuͤrdigen und auf dem öffentlichen Herleſen die⸗ 
- ſer. Fragen zu beſtehn; daß ſie, tines Theils alte 
Maͤnner, > aber. deren -Ameaſgþrung Sie; Selbſt 
eden haben, durch Jüngere, von glels : 
chem. Amt: and Stande, als wäre noch darüber 
eiden, wie unmündige Kinder in die Frage 


ür d das ehrwürdige Alter ſo viel nals 
liche Agrungy-da6 ſie von dieſen Fragen vor dem 
Volke keinen Gebrauch machen; wenigſtens kann 
ich von vieren nur einen nennen, der meine Vis 
ſitation jedesmahl damit angefangen hat. Ueber 
laßen 6 Sie ſhe; nun der Willkuͤhr derſelben, warum 
nicht lieber geruhen, die Prediger dieſer 


Willführ zu entrucken und ſte von einer unſerm 
Zeitalter nicht mehr angemeßnen Inquisition zu bes : 


freyn, die ſo p ſich 


Ro 7 79 % 111 N. 30 17 (4; 18 


7 * * Ds 4 75 9 28 
0.95 ben aint Ni 
p F 


4 


er gong di 


der denken / was 
aßten, und aus weten Schonung und 


ſte been — Vao bens ſollter e 
am Ende lieber der Furcht vor der Viſitation zul 
— Wuͤßt' er nur nicht, daß all uu 4 
ſcharfe Nachfrage deswegen ſeyn wurde 4 
at; ob er das thun wiirde was er thut 2 
laßen wurde, was er laͤßt! Dieſe Fragen praͤgen 
ihnen den Duͤnkel ein, als ſtuͤnde es blos bey ihs: 
_ — — ju" pero oder es 5 
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Es Kehr ue hin u is wieder einen . 
— und ſtrafbaren Prediger? Leider? ſo wie es in 
jedem andern Stande hin und wieder einen Un⸗ 
wuͤrdigen und Strafbaren giebt. Laßt man das 
aber dem —— und 1 1 


zird aber — a 
l Ne 3 0 
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dur ihren mee Ft 


ein Amtsbruder kommt un ihn in Gegenwart der Ge⸗ 
eine, in der ſte Zeuge fuͤr — ihn ſe n 
Punkt für Punkt zu Protokolle nimmt. 


2 


muß, 
I Viſitation wuͤrde wahrſcheinlich 


gerichte nöthiger und nützlicher ſeyn, als 
e Kirche; fuͤr die Gerict$perſonen anden 


# : 
#7! g i 
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y dy 3} wie der Prediger 
nie ſchaden kann; aber ich wuͤrde NN * 
einer der erſten ſeyn / der die Unterrich 
bedauren waͤrde/ einer ſolchen Unterſuchung unter⸗ 
worfen zu ſeyn. Sie verloͤren dann — viel von 
dem ihnen noͤthigen richterlichen Anſehn. Doch 
koͤnnten ie durch die in Haͤnden habende Gewalt zu 
— — 19 — mad win Reſpeft hals 
ich b dächte lee; 
— um einen — — eben weil 
ſie: ohnmaͤchtig ſin und durch Furcht vor Strafen 
manden Ehrfurcht einflöͤßen koͤnnen. Oder gilt 
es nur von dem rechtſchafnen Juriſten, ihn gegen , 
öffentliche —— maker in . 


15 fie im n Mindei ouch nies: in ae 
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durch dieſe Fragen we M30 der. x 
ger Untergebner AF et, die 


Ve und Axediger - pete und Gemeine 
einander unnuͤtzer Weiſe und nicht ſelten um wah 
rer Kleinigkeiten willen behelligen, Amt und ge 

erſchweren und dem Publiko anſtoͤßig werden mo⸗ 
gen O die Gemeine, die Beſchwerden wider den 


Prediger hat, weiß ſeine hoͤchſte Inſtanz und 
— e Wk oſs, jr 7 .— | 


„und. * Prediger 3. n 


beit Zeugniß geben nicht ein 
3 —— l > ier Irr 


e K E. und ww firs 
1 din in meinem — Amtsjahre und ot ge⸗ 
Yiu!” po mg rn; aber . weiß heute noch 


or ehe, keiner durch ſeinen 
„Alle haben mich meinen 
A 9 ng gehen laſſe Was ſie don mir einberichtet 
. hat en, das iſt mir eben ſo wenig bekannt; Kla- 
h gen — ich muͤßen es nicht geweſen ſeyn / ich 
— Ly font einmal ev Berweiß e 
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kann det 1 Predigern FRE geit eier; 
n we aus _ ue — der 4 rn 


e zi 1 weiß i abes der e ehren 
Ho pf, traͤumt ihm, daß er unter 
3 6 der Li mw Borgofegtets 


| Selah keiner — — | 
auſe Großen oder ſo was 
dann wüͤnſcht gewiß kein Prediger unter 
ndern oe ipm 2 um das Air du 
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ren, wer igen 
Kreiſe ſey , am 9 bn pres view 
auch am. wenigſten \Bewulſtſeyn „G 
digung deſſelben habe? Denn der aus Geiſſes 
muth tief vor ihm Gehiicfte wird gewiß aus ſei 
Schstten Bo ag bein Th aha 
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rw in einem e £ el 4 In, "ai 50 
das Einige Mace dil tr treulic was ſie fui 
ju üben W Thee, dem PM, | 
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"Ram ben Prediger ein weltlicher "Kat 
. nehmliche Art oder ein Geiſtlicher von entſchieds 
nen Kenntnißen und Verdienſten nach dieſen Fra- | 
gen ins Verhoͤr, #9 wuͤrd' es ihm F 
nicht | gleichgültig, 4 aber, lange nic | 5 

1, als, wenn es 4 — chtigte! 
hut, der, 19 85 acht widet 


Wr 


15 


wolle ihm 


# 1 iner En Yerordnyn : 
ge; ſich Männer, die ie N erſt dur, 
re Keuntniße dazu auszeichnen und egit 
ſollen / ſo mag: das wohl den gor nicht zu 
achtenden Grund häben, den — die 
— e ertraͤglicher Lk 2 r- : 4 f 
nen fryn-ſollen; auch werden ſie ſie i 8 
be um deſto lieber haben n 
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Sachen und bis zn den Maulberebdzumen, ie u 
ſein Terrain wachſen / bleibt den eh Hen Au 
ſeher noch ſo viel uͤbrig / auf das er invigilire 
und wenn er gern chicanirt, das ihm eleg 
2 Bec ws 8 . er ami gon r ni 


N e quirffen winds” WY tl Six 41 
dn Ca % eee eee 


So lange noch der Prediger von benen Bors 


1 * dffentlich conſtituirt werden darf, ſo lan⸗ 
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mem Predigerſtande folgende Parallele gezogen 
werden koͤnnen: Als Schüler konnt er ſich 
Schulviſitation freun; denn war er ſich ſeines d Hei; 
bes und einer guten Aufführung bewußt un 

ben Erereittüm & Styli gut, fo — er, aeg wenn 


vom "Sthulinſpeftor ei u et 
* er hatte 2 ſein Verſeþn nrg, wieder vew 
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ö Viſitator dazu 
aufgerufen wurde ſo iſt doch niemand wider mich 
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320 U Urber Fi Genviſitationen 
maͤhſuchtige 


nen, in eine ſch 
iſitatoren und ſelbſt in“ un⸗ 


büheliche“ Ausfälle gegen die Landes herrlichen 
rordnungen. und die Conſiſtorid ausgeurtet 


> $3.4 * 


. , , 1 1 ” OF a N 
1 13 482.65 WET BEE +2 1 N. 


fac TI (geen 1 feinen- Gegeniſiand die 
e Pr. kleene und 


W Ober s Confiftori i nicht / wie er 
de se — Ober ⸗Prie⸗ 
Vorzelt, ROD 48 1 den, ge: 


Me Ooh? ori 
Mmtworfen}; und in Anno 175 2. denen (den) Viſi- 
thtoren borgeſthrieben | orden find. Alle dieſe 
ragen el haben nur unſtreitig zur Abſicht, Irregula- 
rita ten ** Kirchenweſen' zu verhiiten, und bey 
det iſelben Ordnung und Ames Treue zu erhalten. 
Sel | im alginate Landrecht Tit. II. §. 154. P. 
wird denen (den) Auſſehern anempfohlen, die 
It bt en ordentlich und (orgfaltig vor: 


gen Kirchen ⸗Bedlenten 
e Heuer! Baß 


in Schleſien. . 32 


gehalten, und foldhergeſtal auf Lehre und Leben 
deter (der) Geiſtlichen genau invigilirt werden mö⸗ 


11 


ge. Lange vor Eintritt der K9nigl, Preuß. Res 
gierung in Schleſien find auch ſchon in dieſer Pros 
vinz die Kirchen- Viſitationen, und dabey in An⸗ 
ſehung derer (der) Geiftlichen ihrer Amts: Fuͤh⸗ 
rung, Lehre und Wandels nicht nur viele derer 1 
(der) gegenwartigen, ſondern auch noch weit gen 
nauere Fragen, ja laut einer unterm I 2ten Novbr. 
1653 von denen (den) Drey Herzogen zu Liegnitz = 
und Brieg Gebruͤder George, Ludwig und Chri- - 
X ſtian reſpectu derer (der) Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz 
und Wohlau erlaßene Verordnung / ſogar ſolche 
Unter ſuchungen und Interrogatorien , die fuͤr die 
Geiſtlichkeit wuͤrklich demlithigend und herabwuͤrdi⸗ 
gend waren, brauchlich geweſen, ſo daß in Vers 
gleichung mit dieſen die jezigen in keiner Art alan 
fallend ſeyn fonnen, _ 


Der Paſtor Menzel irret alſo, wenn er glaubf, a2 
baß Fragen, betreffend die Lehre und den Wandel 

derer (der) Prediger erſt mit der Preußl. Domina- 
tion eingeführet worden, und Grund 5 Ars 


| ſiſche Kirchliche Verfaßung die Kirchen Viſitstion | 
unangetaſtet zu laßen, und die dabey # ner 
5 9 * nicht in dem #ehabigen W uſt 


bendwievige | eraſe; > welches 33 | . nb tha a or Faſt 
IV. Bandes II. St. : 98 9 
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ſolche aber auf ſo uͤberſpante Art erklaͤret, wie 
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it, da die Fragen/ je nachdem die Prediger ih? 
Att fuhren, beantwortet werden müſſen, folglich 
ſie nothwendig nur Tadel oder kob, 2 e 
es verdjenen/ erhalten. 


25 Daß die Fragen berſänglich ſinb, und zu 
I Erklaͤrung der Antworten Anlaß geben / 
worunter er zum Beweiſe die Beantwortung der 


Frage: ob der Prediger oft verreiſe, anfuͤhret) 


le wohl der r Bauers ; Mann nicht aus 
legen wird. 


5 Daß wünche Frage unnühe e. g. die: 5 


5 . rediger Yocation und Confirmation vorzuzel) 
en habe welche doch wenigſtens bei neu angeſtell⸗ 


n paßend, immer aber ganz ker eng 


Tadel iſt. 


Y 4) © Daß die Frage in Anſehüng der Kuchen, 
acht / da dieſe langſt abgeſchaft, und von derſel? 


ben ten Schatten mehr uͤbrig iſt, noch fuͤglicher 
_ - webbleiben konne, wobey ſich der Paſtor Menzel 


einen hoͤchſt unanſtaͤndigen Ausfall gegen das = 


lions sEdire erlaubt. 


5) Daß die ben Prediger dusche Fragen 


einen comiſchen Auftritt zwiſchen demſelben und 
e e oder auch die weltliche Oberkeit, 


ver rauten und geſelligen Vers * 
verurſachen, tvobey der 3 4 


in Schleſtr. 32 


und der Wuͤrde, welche die Viſitationen begleiten, 
Neige in lagefliqe Pantomimen verwandelt. 


6. ) Daß wenn auch anke durch den Abs 
tritt derer (der) Prediger, waͤhrend derer (der) 


ſie angehenden Fragen vermieden werden koͤnne, : 


dergleichen Befragungen immer fuͤr fie in den Augen 
der Welt, und beſonders ihrer Gemeinden herab⸗ 
ſetzend bleiben, ſie moͤgen dabey gegenwartig ſeyn, 
oder nicht, fie moͤgen getadelt oder gelobet werden, 
wobey des Paſtoris Menzels dißfaͤllige Aus fuͤhrun⸗ 


gen ins uͤbertriebene fallen, und mehr auf geiſtllls 


chen Stolz als loͤbliche Ambition hinauslaufen, er 
ubrigens auch einen eben nicht theologiſchen Vers 
gleich der Lage Chriſti und der Prediger anſtellt, 


die Kirchen ⸗Viſitationen und Inquiſitionen uns 
ſchicklich in eine Claße ſtellt, und ſeine Unkunde 
verrathet , wenn er nicht weiß, daß bey luſtitz- 


Viſitationen derer (der) Gerichte, ſolche ſogar von 
der Canzel oder durch Ausgehaͤnge zur Wißenſchaft 


des Publici gebracht werden, damit jeder, der Yes 


ſchwerden zu haben glaubt, fie anbringen koͤnne, 
wodurch jedoch das richterliche Anſehen keinesweges 


leidet. Mehrere Kirchen - Vifitations - Protocolle 
welſen uͤbrigens aus, daß unter denen (den), die 
Prediger betreffenden Fragen dieſelben abtreten; 
Sollte es aber auch nicht uͤberall geſchehen, ſo was: 
re dieſes fuͤr den Prediger ziemlich gleichguͤltig; 
der Lob erhaͤlt, kann ſeine Ge⸗ 
ehm fallen, und der, uͤber 


Dann dem pfarrer) de 
genwart nicht 1 unange 


22 welchen 


Menzel mit ungebuͤh rlicher Beifcitſegung des 3 Ernſts - 
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324 
welchen geklagt wird, muß ja doch mit ſeiner Ge⸗ 
1 meinde zuſammen geſtellt werden. 


II. Ueber Kirchenviſitationen 


Der Paſtor Menzel dubitirt auch ſelbſt; ob es 
fuͤr die Prediger und ihre Ehre rathſamer \ey., abs 
zutreten, oder zu bleiben, und unſtreitig haben die 
Prediger weniger Klagen von ihrer Gemeinde zu ers 


warten, mo fie anweſead, als wenn, ſie abwe⸗ 


wiewohl Were deu zweckmaßi⸗ 


ſend ſind 0 


ger bleibt. 


* 
Aus allen denen (ben) von dem Paſtore Men- 


zel angefuhrten Gruͤnden iſt nun wohl kein Anlaß, 


die ihm miß fallende, zur Viſitation nothwendig 


gehoͤrende, die Prediger, deren Amts - Filhrung, 
Lehre und Leben angehende, und zur Ueberſicht des 


Benehmens der Geiſtlichkeit unentbehrliche Fragen, 
ſeinem Wunſche nach zu ſupprimiren, oder auch 
die Viſitationen ſelbſt wo nicht ganz aufzuheben, 
doch bis auf das Oeconomicum und die aͤußern 


Einrichtungen des Kirchen ⸗Weſens (bey deren 


Specificirung er der Satyre wiederum den kauf 


laßet) zu reduciren. 


Am wenigſten Paben feine vermeintlichen 


| Gruͤnde ihn veranlaſſen koͤnnen, gegen die von 


* ipnen ſogar,} 5 5 


(mit) denen (den) Viſitationen - hd<ſten Orts 
charchirten (chargirten) Inſpectoren und Senioren 
mit ſo untiberlegter Hitze und Unbeſcheidenheit, wie 
es durchgehends in dieſem Aüfſaße geſchehen iſt, zu 


Nahlzeiten vorzu⸗ 
ruͤcken, 


ruͤcken, die fie dann und wann bey Abweſenheit 
derer (der) Patronorum aus Mangel anderer Ge⸗ 
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legenheit, ſodann bey denen (den) Geiſtlichen, 
wohl aber ſelten auf drey Tage y ee | 
muͤßen. 


7 


Noch weniger iſt abraſives, wie der Paltor 
Menzel ſich bis zu hoͤchſt ungebuͤhrlichen Ausfal; 


len gegen die Ober ⸗Conſiſtöria hat vergeßen fins 


nen, welche der Vorwurf trift:; 1. Daß Hohl⸗ 
Koͤpfe zu Inſpectoren und Seniofen angeſtellt, oder 


auch 2. bey der Wahl dieſer Obern auf kriechendes 


Suppliciren, Recommendationen, oder Dienſte, 
die der Competent als Haus Lehrer geleistet ), 
geſehen, mithin dabey blos nach Neben- Abſichten 
verfahren wird. 3. Daß die Viſitationen zu Bei⸗ 


legung derer (der) vorgekommenen Irrungen oder 


Klagen nicht helfen, 


Daß 1 ſtes nicht ſey, bite der Paſtor Mech” 


daraus ſicher annehmen koͤnnen, daß auf ihn nies 
mals, auch nur wann ein Senior zu beſtellen ges 
weſen reflectiret worden, welches eben re uͤble 


Laune 25 25 mag. 


Das Se iſt eine eben fs boshafte Wache 
gung da bey dem Abgang eines Tnſpecreris ober 


am" þ oranges ſorgfiltig , und ohne 
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alle Neben Bewegungs - Gruͤnden gepruͤfet wird, 


wer ſich nach allen Eigenſchaften zum Nachfolger 
am beſten ſchicke. Eben ſo jſt ad 3. eine Erdichs 
tung / daß Viſitatores die ihnen angezeigt werden⸗ 
de Irrungen oder Klagen in ihren Protocollen 
und Berichten uͤbergehen, da dieſes nicht geſchie- 
het, und in denen (den) Viſirations 5 Beſcheiden 
das diß falls nöthige verfiigt wird. Des Paſtoris 
Menzels dffentlich geauſerter Vorwitz iſt uberhaupt 
uni ſo weniger zu entſchuldigen, als er geſtandlich 


* fir ſeine Perfohn bey keiner Viſitation durch feine 


30fährige Amts hrung von irgend einem ſeiner 
Viſitatorem ungebührlich behandelt worden; wie 


dann auch nie von einem Geiſtlichen hieſigen 


Departements aber dergleichen Behandlung Klage 
gefuͤhret, und alſo anzunehmen iſt, daß ſelbſt bey 
der hieſigen Departements Geiſtlichkeit der Menzel, 
ſche Abortus Iudicii nicht Beifall finden werden. 
Die damit verkniipfte , oͤffentlich an den Tag 


| gelegte Inſubordination iſt auch in der Ruͤckſicht 


unverantwortlich, als durch den Mentzel- 


ſchen zuͤgelloſen Aufſatz beſonders gegen die in F. 
16, der umſtaͤndlichen Anweiſung vom gten Aprill 


1794. betreffend die Amts ⸗Fuͤhrung derer (der) 
Sn * ſo ernſtlich 3 Erwä⸗ 


blethigfhi und * pony dieſelben I's ſehr 
und muthwillig verſtz ßen iſt. 


Dem Paſtori Mehzel wird daher ſeine began⸗ 


Unanſtändigkeit und Unbeſounenheit auf höchſten 


dißfaͤlligen Befehl don dem hiefigen Ober Con, : 


| ſiſtorio auf das ſchaͤrfeſte und mit der ernſtlichſten 
Warnigung verwieſen, ſich bey Vermeidung fisca- 


liſchen. Anfertigung, und einer dergleichen frechen Anz. 
maßung angemeßenen nacdriiflichen Ahndung aͤhn⸗ 


licher Vorwitz nicht weiter zu Schulden kommen zu 


laßen, ſondern ſich in den Schranken feines Verhaͤltni⸗ 
fies und des f owoh! dem Ober-Conliſtorio als denen, 


(den) von dieſem beſtellten geifthchen Obern ſchul⸗ 
digen Reſpects und Ehrerbier igkeit zu halten, 
auch wann er etwas Gegtuͤndetes im Kirchenweſen 
erinnern zu koͤnnen glaubt, ſolches bey ſeiner vor⸗ 


geſetzten Behoͤrde mit der beſonders dem Geistlichen 
Stande obliegenden Beſcheidenheit und Maͤßigung, 


mit Abſtinirung von dergleichen wilden offentlichen 


Ausbruͤchen anzubri gen. . 


4 un gar wobl verdiqnet batte e daß d 7h 


gegenwärtige Verweiß ebenfalls denen (den) 


iſchen Provinzial Blättern inſerirt 


verbreitet hat, mithin ſeine Surcavriſuns bille 
nicht blos ihm, ſondern allgemeln bekandt l 

follte, ſo iſt ihm doch dieſe d 8 | | 
> io aus unverdienter Schonung Klagen , wt 


) Das Archiv für die neueſte cee achte mag! alſo _ 


nun anſtate. d 
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Nepartement nher, „ ganz n . 


wi rde, 8 eil 
er durch dieſe ſeinen unzeitigen Vorwitz öffentlich 


ering 5 1 Departements zu thee Gennls 
thuung für die ſich von ihm gegen die Viſitatores 
erlaubten ungebührlichen Ausfalle © communicirt 
worden, und lieget ihm ob, fuͤr die damit verbun⸗ 
dene von ihm unnützer und muthwill er Weiſe vers 
urſachten weitlaͤuftigen Schreibereien 11. | Rihlr. 
$5 x gr. Courant franco ſub Poena Executionis 
innen 8. Tagen an den hieſigen Salariens Caßen⸗ 
Rendasten Reebiger einzuſenden. Gegeben Glogau 
dem goſten May So 
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« Vachticht » dom Kirch en⸗ Geſang⸗ B uch 
fuͤr das Herzogthum Lauenburg 
Ge 


in n feiner itzigen 


3 . 


d Lauenburgiſchen hatte man bis fun Jahre 
kei eigenes und in allen Kirchen uͤbliches 

ind sgeſangbt < / ſay bediente ſich in einigen 

n VVV 


 < * 4 99 


die faite Dehlevienis 0 vpllzichen — an dem, 
| dining ede it verdienen werden. 


* 41. 
s 


8 
F » 


Gemeinen des Alehannbsceſten,, einer dürftigen 


vollen, wuͤrdigen Andacht befried gend entſprach. 


wig Beneken fand bey Kirch 


Sammlung von 359 Liedern, in andern des 
Stift - Ratzeburgiſchen, einer geſchmackloſen Com⸗ 


pilatlon, welche deren 886 enthielte, und werth 


war, von der hinzugefuͤgten Lieder-Kron noch ſtatt⸗ 
licher aufgeſtutzt zu werden, in den ubrigen wieder 
anderer, welche alle nur dieß gemeinſchaftlich hatten, 
daß keines derſelben den Erforderniſſen einer licht; 


Der Superintendent Juſt Herrmann Luds 
henviſitationen, wie 
mannigfaltigen Uebelſtand dieſe Verſchiedenheit 
eines ſo unentbehrlichen liturgiſchen Buchs hervor⸗ 
brachte“), und wußte bey der Gelegenhelt nicht 
allein dieſer Beſchwerlichkeit abzuhelfen, ſondern 
auch ſeinem Freunde eine Gefaͤlligkeit zu erweiſen. 
Peter Buſch, ein verdienter Prediger an der 
Kreutzkirche in Hannover), der ſich viel mit 


gottesdienſtlichen Liedern befaßte, hatte ein paar 


werden. Sein Niederſächſiſcher 


Geſangbuͤcher dem Drucke uͤbergeben , und 


fie ſollten nicht bloß zur Befoͤrderung der Privat) 


andacht dienen, ſondern auch zum allgemeinen 
Gebrauch von ganzen Landern in Kirchen eingefuhrt 
Lieder⸗ 
tern, oder een auf die nie 
| „„ d.ers 
..*) Die Belege zu den bieherigen Angaben finden |< 
theils durch Anſicht dieſer Buͤcher, theils in der Vor⸗ 
rede, welche Beneken der Evanignilahen- Lieder - Theo 
logie vorangeſchicket hat. : 
w Die Acta hiſt. eceleſiaſtica Ban 
ide ſeinen Lebenslauf. 


d wur. e S. 458. ff. 
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ſangh. u, von” I 500 11 755 Branke 
ſchweig und. Hildesh eim 7.1 9, batte dieſe 
Ehre, es, ward im ganzen Stift Hildesheim einge⸗ 
(0h, Þ : A. 5 aa lebende verwittwete Herzogin 


r ihr Leibgedinge zu Vecheld e. Seine Edanz 
n 1 Rag id. von. 1200. 
4 5 6 44S und Göttingen 737. 


des Chur irt nchums beſtanmet, aber das 
A ifglifte... ae s Land ſeiner Beförderung 
und Arbeitſgu eit verſchmaͤhete, ward von ſeinem 
Freunde Ben eken im Herzogthum Lauenburg zur 
öffentlichen Annahme befoͤrdert. Hier ward es als 
Igemeines Landesgeſangbuch eingefuhrt“), und 
in Lauenburg bey Berenberg unter dem ſtolzen Tis 
tel verſchiedentlich gedruckt: „Evangeliſche 
Lieder Theologie oder vollkommnes 
Lehr⸗ und Geiſtreiches Gefang Bu ch 
für das Herzogthum Lauenburg, wors 
in Alle Glaubens- und Sitten Leh 
ren Evangellſcher Kirche in 1200 geiſt⸗ 
reichen Liedern berühmter Evangeli- 
ſcher Theologen und erbgulicher Lehs 
rer, wie auch Gottſelighy Standes⸗ 
Per ſonen befindlich: die beſtmoͤglichſt 
in Theslogiſche Ordnung gebracht, 
mit mee een, deutlichen 
S-u ms 


D eue den hilt ects S. vin. S. $66. $67. 906. 
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Sum marien, nützlichen ueber ſchelf⸗ 
ten, kurzen Erklärungen dunkeler Res 
dens; Arten, noͤthigen Parallel- Stel— 
len heiliger Schrift, richtiger Anzeige 

der Auctorum, nicht weniger mit un⸗ 

ter ſchle denen nibplihen Regiſtern, 
auch, angehaͤngtem Bibliſchen und 
geiſtreichen Gebet Buche verſehen.. 


- Quid tanto dignum fert hic promiſſor hiatu 1 


Flix die damalige Zeit viel f (ggbares. nach dem 
Sinne derer, denen es beſtimmt war; fix den 
Geſchmack und. das Beduͤrfniß unſrer Tage ein 
dickes Buch, reich an Unzulanglichkejt und Gedans 
kenwendungen welche ungeſuchten Anlaß zu 
| Spdttereyen geben. Schon hatten die Samm⸗ 
ler von Alten und Neuen Theolsogiſchen 
Sachen auf das Jahr 1738 Beytr. 3. S. 307 
ff. bey allem Lobe, das ſie dieſer damals noch nir⸗ 
gends oͤffentlich eingefuͤhrten Liederſammlung willig 
ertheilen ; manches daran auszuſetzen gefunden, 
worauf Buſt. nichts antwortete, vermuthlich 
weil ihn trotz den Vorurtheilen unſrer Vaͤter die 
. Natur mit zu viel richtigem Gefuͤhle ausgeſtattet 
E- batte, als daß er ſolche Schwachkoͤpfigkeit n nicht 
hatte verachten ſollen. Vorwuͤrfe „ wie hier ge⸗ 
macht waren; daß a. einige der uralten, ſchoͤnſten 
und beſten Lieder (doch wohl nur nach dem Maaß⸗ 
ſtabe des Recenſenten) gaͤnzlich ausgelaſſen worden, 
3. B. Ach Gott! thu dich erbarmen; Da Jeſus 
an dem Kreutze ſtund ke. O Herre Gott! dein 
g9öoͤttlich 


« 


332 III. Nachricht vom 


göttlich Wort tc. b. daß man in der Likaney die 
Worte: Und uns fir des Türken und 
Papſtes 2e, ausgelaſſen, c. daß man etliche als 
te Lieder mit vielen neuen Redensarten verandert, 
und - mit allerley neuen Verſen vermehret hatte u. 

ſ. w. — ſo erbaͤrmliche Vorwuͤrfe hatten ein gro⸗ 
ßes Gewicht bey rechtglaubigen Mannern, deren 
Bildung ſich aus dem 17 ten Jahrhunderte noch 
herſchrieb; aber Sinn fir das Edle, Schoͤne und 
Gottanſtindige muß niemand von ihnen zu ſtrenge 
ordern. Ihre Pſy<ologie ; Exegetik ſ Religions 
und Weltkenntniß, Paſtoralklugheit , Aeſthetik blieb 
unbeleidigt, wenn ſchon noch ſo viel Traͤume⸗ 
reyen, laͤcherliche Vergeiſtlichungen, miß verſtande⸗ 
ne Schriftſtellen, handgreiflicher Aberglaube und 
Eruditäten aller Art aus ſo vielen Geſaͤngen einem 
jeden Unbefangenen in die Augen ſpringen mußten. 
Vertrugen ſich dergleichen Raritaͤten nur mit 
Calov und Quenſtädt, ſo hatten fie einen 
Paſſirzettel. Hier ſind ungeſucht einige Belege, 
wle ſie einem allenthalben aufſtoßen: Numm. 159. 
Warum willt du draußen ſehen 2c. (uns 
gemein ſchicklich aus 1 Moſ. 24, 31.) 163. O 
wie ſo nleder trächtig kommſt du, Herr 
Jeſu Chriſt ꝛc. 19. v. 7. f. O liebes 
Kind! o ſüßer Knab ic. 174. Kein gros 
ßer Wunder findet ſich, Im Himmel 
und auf Erden, Als daß fo gax veräch⸗ 
iglich Gott wollt ein Kindlein wer⸗ 
den ic. 179. b. 5. ff. Im harten Winter 


fommeſt du, ahi uns des Himmels 
Lenzen; 


— 
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Lenzen; Du ſuchſt im barten Stalle 
Ruh, Damit wir moͤchten glaͤnzen, 
Und ewig in der Ruhe ſeyn; In 
Windeln wickelt man dich ein, Auf 
daß du uns moͤcht ſtretten, Von 
ſchweren Todesketten ze. 226. Ach! 
daß e in jeder nähm in Acht, Was 
heut Marla wol gemacht, Die nicht 
zum Tempel kame, Eh ih re Zeit 
der Reinigung Nach des Geſetzes 
Forderung Exfille ein, Ende nahme. 
287. Frommes Lamm, von was vor 
Hunden Wirſt du noch ſo. (pat geh etz t? 
Wir ſt d u do ch fo. ſtark gebunden, 
Daß de in Blut die Stricke naͤtzt ie. 
283. Mein Jeſu, du läßt dich Mit 
barten Stricken binden, Daß du. 
uns helfen moͤg ſt Vo m \<weren Jo ch 
der Suͤnden ꝛc. V. 3. Ich will nun 
nicht mehr gehn, J Welt und 
Satansſtricken ie. 897. Blutrinſtiger 
Erloͤſer von den Schlagen Der Gei⸗ 
ßel! laß uns deine Huld er wagen. 1 
Man fuhrt dich bin am Pfahl, ent⸗ 
kleidet dich, Man bindt d ie 
und peitſcht dich heftiglich. 603. Ich 
habe nun den Grund gefunden, Der 
meinen Anker ewig halt, Wo an⸗ 
ders, als in Jeſu Wunden ꝛc. (einen 
Anker in Wunden!) 901. Die Welt kann 
mich nicht leiden ws, 902. v. 4. Dage⸗ | 
RR gen 


a un 


Heer (Anm. Von boͤſen Geiſtern — ſehr 


Das auf fie erzirnet. dringet,. Wie 


| * Muth: Wir ſind voller Ang ſt 
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gen wird ein from mer Mann, Sammt 
allen feinen Gaben, Des Armuths 
halber aus gethan, Er muß zu Wins. 
fel traben R. 1088. V. 2, 3 Heint als 
die dunklen Schatten, Mi ch ganz 
um geb en hatten, Hat Satan mein 
ee — — Ja Vater als er ſuchte, 
daß er mich freſſen mochte (muchte) — 
— 1026, V. 3. Ihr Hollen geiſter, 
packet euch, Hier habt ihr nichts zu 
[affen — — 1036. V. 3. Breit aus 
e Flügel beide — — — Und nimm 
dieß Kuͤchlein ein, Will Satan mich 
verſ<lingen, 'So laß die Engel ſin⸗ 
gen, 'Die# Kind ſoll un berletzet ſeyn. 
1143. V. 4. Wird ihr Sterbebett um; 
ringer” Von des Abgrunds finſterm 


tröſtlich fuͤr gemeine Leute in der Todesſtunde, 
da ohnedieß die Phantaſie zuͤgellos wirkt.) 


ein ungeſtuͤmes Meer — — — Ihres 
Jeſu theures Blut, Ld\c<t der Hollen 
heiße Glut. (So was konnte ſelbſt D. Joh. 
Jac. Rambach wie auch oben Num. 287. hin⸗ 
reimen, ohne ſich zu ſchaͤmen. O ungluͤcklich 
uͤbertriebene Daͤmonologie.) 1153. V. 4. 5. 
Welt und Teufel, Sand und Hoͤlle, | 
unſer eigen Fleiſch und Blut, Plagen 
ſtets hier unſre Seele, Laſſen uns.oft- 


und 


. 
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un d Plag, Lauter Kreutz find unſre 
Tag. Wenn wir nur gebohren” wers 
den, . ſich Jammer gnug auf 
Erden. Wann die  Morgenrdthe 
leuchtet, Und der Schlaf ſich von 
uns wendt;. Sorg und Kummer das 
her ſtreichet, Muͤ h findt ſich an Lilem 
End, Unſte Thrinen ſind das Brode, 
So wir eſſen fruͤh und ſpat: Wann 
die Sonn nicht mehr mag ſcheinen, 
Iſt doch nichts denn Klag und Wei⸗ 
nen. (Das reime mir einer mit - alleys 
meiſten, was er taͤglich ſtehet, hdret und ſelbſt 
thut! mit der Dankbarkeit, welche er Gott füt 
ſeine unzaͤhligen Wohlthaten in jedem Augenblicke | 
des Lebens ſchuldig iſt! Ueber allen ſchändlichen 
und traurigen Unſinn, den die Uebertreibung der 
Idee vom Jammerthal auf Erden gebahr!) 1 176. 
Es ſind ſchon die letzten Zeiten N 


Die Sammler meinten (S. 312. des angezo⸗ 
genen Bandes): das Gebetbuch ſey ausnehmend 
ſchoͤn, und nichts daran auszuſetzen. So? Sie 
verſpuͤrten nichts anſtoßiges, wenn fie ſo viel zu 
weit getriebenes vom Schutz der Engel und von 
des Teufels Gewalt laſen? Z. B. S. 4. 9. 11. 
14. 16. nicht den ganzen Moͤnchsgeiſt, der in dem 
Gebete um die Verſchmaͤhung der Welt S. xox. 
f. herrſchet? nicht die craſſen Vorurtheile, welche 
man wider alle Philologie und Zuſammenhang in 
Epþ. 6, 10, und 1 Pet. 5 / 8, f. orſt hineintra⸗ 
„ I | = gen 
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dern Orten "on dieſe Klammer | 


Niederelbe ein. vert 
"© wit iin dated dan ld Kro by und 


Sieg uber den Satan im Ernſt | beten fam? "nicht 
das ungehirnte ? C: denn jedem betenden Ehriſten 
lr. die drey (ſo unlogiſch vertheilten) Hauptſtände 
S. 111. 10 den Mund gelegt ward: Gieb,,, daß 
alli unſere Feinde und Widerſacher ablaſſen, und 
ſich begeben, mit uns friedlich zu leben — — 
Schoſfe unſern Grenzen beſtaͤndigen Friede und 
mache des Raubens, Pluͤnderns, Blutverg iefiens 
why alles Frevels und Feindſeligkeit (auch an an⸗ 
ll. dem Unſinn abs 
he fen), durch deine allmächtige Hand ein gnädiges 
Ende. — da muß doch mancher bey allem 
Nachdenken nichts gefunden haben, worauf er 
das anwenden ſollte. Aber es war ganz geſchickt, 
Urgwohn wider unſchuldige Menſchen und Mißber⸗ 
zügen uber ſo eine truͤbſelig 25 gefaͤhrlich ſeyn 
| „zu erwecken. Die reichlich ausge⸗ 
| aha Myſtif darf nicht einmal angeführt werden. 
Aber das war ry Denkart, 2 die ag unſcer 


zu "richtige 
in mißgeleitete ; 
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| Sinfklle | bey der Andacht ausſtehbar fand. Er 


war nicht der erſte, der in unſern Tagen mit Er⸗ 
folg daran arbeitete, einem Lande noͤrdlich der 
ſſertes Geſangbuch zu verſchafs 
an burgi chen nicht zu gedenken, 


ſeine 
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ſeine wirdigen Gehuͤlfen ſich damals {on beſchaͤf⸗ 
tigten, hatte bereits Herzog Friedrich von Mes 
klenburg Schwerin durch Maͤnner, welche nicht 
am gluͤcklichſten fuͤr ihre Beſtimmung gewaͤhlt wa⸗ 
ren, ſeinen Landen und dem offentlichen Gottes 
dienſt ſeiner Unterthanen ein neues Geſangbugh als 
Oberherr gegeben, welches noch die Geißel der 
denkenden Meklenburger bey ihrer offentlichen An⸗ 
dacht in den allermeiſten Kirchen abgiebt, aher 
nunmehr nach und nach ſich daraus verlieren wird, 
je nachdem die Gemeinen tuͤchtige, kluge, gewviſs 
\enþafte und wirkſame Predigen haben 9. Roſtock 
im 


) Friedrichs Nachfolger; der izt regierende Herzog 
Friedrich Franz wußte, wie unzufrieden ſein 
Hochſeeliger Onkle mit dem Machwerke jener Stoppler 
geweſen war, und kannte die Wuͤnſche der Verſtandi⸗ 
gern ſeines Volks, fuͤhlte auch die Gerechtigkeit der⸗ 
ſelben. Er befahl daher dem weiland Hofprediger und 

Conſiſtorialrath Martini in Schwerin, wie den beps 
den Herren Hofpredigern Chr. Fr. S tudem und 
und M. J. Chr. Paſſow, welches letztern nachber 
2 Befbrderung zur Meklenburgiſchen Superinten⸗ 

3 Sternberg recht viel Segen fur die Meklen⸗ 
burgiſch 


Kirche erwarten lift, unterm sten Mirg 

| 1792- „eine Sammlung guter, von myſtiſchen Aus⸗ 
Idruͤcken gereinigter und zur allgemeinen wie zur bes 
„ſondern Erbauung anwendlicher Lieder — als ein 
vneues Geſangbuch fur die Hofgemeinen in Schwerin 
„und Ludwigsluſt — gemeinſchaftlich zu veranſtalten.““ 
Martini ſtarb weg / bevor etwas konnte beſchafft wers 
den; die beyden letztern haben mit einiger Bephulfe des 
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In. Nachri icht vo 


im Ht en f fi ſelbſt mit liturgiſchen Dächern zu 
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ne 1 — — wh in — Stade 
vor g Jahren Hoffnung war, Herr Paſtor Koch 
an der Nikolaikirche werde bewirken, daß ſtatt 
des bisherigen das neue Berliniſche ſollte ange 
nommen werden. Auch der gute Freund und 
Nachbar des feel. Superintendenten Alberti, der 
noch lebende Herr Conſiſtorialrath und Probſt am 
Matzeburgiſchen Dom Nauwerk, hatte ſchon 
273. 5 des damals W ie 8 zu 
3 |. 


| . Kirchen und d Cinffrtialeachs as Superinten- 
denten Heinrich Julius Tode zu Schwerin, 
dem landesherrlichen Auftrage ſo ein Genuͤge geleiſtet, 
daß es ihnen Ehre macht und ihre Arbeit im Julius 
£7 1794. unter dem Titel ans Licht treten laſfen Neues 
E - Meklenburgiſhes Geſangbu ch fuͤr die Hof⸗ 
gemeinen in Schwerin und Ludwigsluſt. 
. Nebſt einem Anhange von Gebeten, „wie 
auch Evangelien und Epiſteln. 8. Der Her⸗ 
e zoßz will nur durch ſein hohes Beyſpiel den Gemeinen 
vorgehen, ſonſt aber es ihnen ganz uͤberlaſſen; ob fie 
** ich dieſes oder des gewohnlichen Landesgeſangbuchs in 
der Folge zur bffentlichen Erbauung zu bedienen fuͤr 
. finden; wiewohl es ihm zur beſondern gnaͤdigſten 
Dufriedenheit gereichen wird, wenn jene hierinn frey⸗ 


22 
75 


willig nachzufolgen ſich bereit erflaren ſollten. Necen⸗ 
ſent weiß aus gut Nachrichten, daß dieß neue Ge⸗ 
fſlangbu. n in einige Landgemeinen und in der 
OT” Ftads Bantu eingeführt iſt. 
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Lauenburgiſchen Geſangbuche. 339 


| Meflenburg Strelitz Befehl die Kohlreifiſche 
Liederſammlung“) verbeſſert fuͤr ſeine Kirche und 
das Furſtenthſtm Ratzeburg herausgegeben, bey 
welcher Ueberarbeitung vorzuͤglich die Feder des 
derzeitigen Domrectors, itzigen Predigers zu Jies 
then, Hrn. Kuͤſters, gebraucht war. Dieſe 
vter neuen Geſangblicher hatten bey aller uͤbrigen 
Verſchiedenheit darinn etwas gemeinſchaftliches, 
daß ihnen neben einigen ſehr guten neuern Liedern 
und nicht uͤbel gerathenen Abaͤnderungen von aͤl⸗ 
tern uͤberſchwenglich viel an Roſt, Unrath, Krafts 
loſem, Holperichem, Obſoletem, Myſtik , wundere 
licher Daͤmonologie, geiſtlicher Spielerey und ans 
dern ahnlichen Reliquien war gelaſſen worden. 
Vor 20 Jahren fiel es nicht ſo leicht, ein Landes 
geſangbuch abzuändern als heutiges Tages, da 
endlich das Publikum, die Lehrer, die Landſtaͤnde, 
die Conſiſtorien, die Senate, die Regierungen, 
die Hdfe , die Fuͤrſten, manche ſchwer zu beſſegen⸗ 
de Vorurtheile zur Ehre der Religion gluͤcklich ab⸗ 
geſchuͤttelt haben. Noch galt der wunderliche 
Grundſatz: Ein neues Geſangbuch, eine 
neue Landes contribution zum Vor⸗ 
theil des Buchdruckers, fuͤr unwiderlegbare 
Wahrheit und. ſtoͤhrte viel gutes. Man wollte 
r oder 
A Mer Luft hat, einen ſehr unverdjenten Panegyrikus 
auf dieß ungenießbare Produkt zu leſen 4: findet ihn von 


der Feder des Rectors Lie. von Seelen in den Bey⸗ 
trägen zu den Actis hiſt. eceleſiaſticis B. II. S. 843. 
S0 wahr bleibt es, daß öfters Litteratoren von gro⸗ 
ben Rufe und Fleiße als Kritiker im Fache der {bs 


"Fen Wiſſenſchaften ſeht Dd erſcheinen! 


 Zwang, oh 
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oder founce noch nicht ſehen, daß die Vortheile - 
von neuen Landescontributionen fuͤr die Untertha⸗ 
nen dieſen gewoͤhnlich ſehr problematiſch bleiben, daß 
ſie: nimmer unmittelbar, dfters ſehr unmerklich und 
fuͤr manche gar nicht eintreten, daß die Immunitaͤten 
einiger Staͤnde und Perſonen das Volk bey jeder 

iflage zum Unwillen reitzen, daß alle dieſe 
Inconvenienzien aber bey neuen Geſang s Catechiss 
mus und Schulbuͤchern wegfallen, daß die Leute 
auf deren Einfuͤhrung auf das ſchicklichſte und von 
weiten her koͤnnen vorbereitet werden, ſo daß ſie 
ihren Gewinn bey der Veraͤnderung handgreiflich 
erkennen, wenn nur die Volks und Jugendlehrer 
etwas taugen, und ſich der Sache redlich anneh⸗ 
men, daß ihnen endlich fuͤr ihr Geld unmittelbar 
etwas wirkliches gegeben wird, womit ſie zufrieden 
ſind. Das bezeuget der Recenſent aus Erfahrung, 
da er ſeiner Gemeine neue Elementarſchriften fuͤr 
den „ vue einen neuen Catechismus 
und ein neues Geſangbuch ohne obrigkeitlichen 
ne daß ſich ein Menſch dawider aufges 


lehnet haͤtte, in die Haͤnde gegeben, und ſo be⸗ 
liebt gemacht hat, daß es viele Gewalt erfordern 
wuͤrde, wenn man ſie ihr wieder entreiß en wollte. 
Alberti war ſein Freund, und er iſt uͤberzeugt, 
daß der ſeelige Mann dem Herzogthum entweder 
ein ganz neues Geſangbuch gegeben / oder mit der 
Buſchiſchen Liedertheslogie eine chirurgiſche und hes | 
roiſche Cur vorgenommen  hatte / wenn ihm nicht 
die Haͤnde mannigfaltig waren gebunden geweſen. 
Heraus mit dem critiſchen Meſſer, wenn ſolche = 


9 


Lauenburgiſ chen Geſangbuche. 34x 


Bucher nicht ſollen mit Ehren gar bey Seite geleget, 
und hoͤchſtens noch zum Privatgebrauch angewandt 
werden, zwey Drittheile von ihnen weggeſchnitten, 
das Dritte im Geiſte Kloppſtocks, Cramers, der 
Berliner und der Oldenburger frey und mit Wuͤrde 
uͤberarbeitet, und dann eine Inſtruction den Pres 
digern vorgeſchrieben, wie ſie allmaͤhlig die Ges 
meinen zur Liebe des Gebeſſerten bringen, und von 
der alten Klaͤg lichkeit ohne Geraͤuſch entwoͤhnen 
ſollen; ſo laßt ſich alles ohne Aufheben bewerkſtel⸗ 
ligen. Allein Alberti mußte von dem Princip 
ausgehen: Es ſoll das verbeſſerte Ge⸗ 
ſangbuch durchaus nicht das Ante 
eines ganz neuen gewinnen. Mithin 
blieb die Anzahl der Lieder ungekuͤrzt 1200 er 
aber und ſeine Gehuͤlſen arbeiteten nach der einmal 
angenommenen Norm ſo, daß noch ſo ziemlich oh⸗ 
ne Stoͤhrung bey dem oͤffentlichen Gottes dienſte eis 
nige Mitglieder der Gemeine aus dem alten un 
andre aus dem neuer Buche ſingen konnten. 
Ihm halfen bey der Arbeit, ſo viel ſich Recenſent 
erinnert, der bereits verſtorbene Prediger Harding 
in Lauenburg, und am meiſten Herr Beer, das 
mals Prediger zu Gruͤnau , itzo zu Sandes neben 
und Conſiſtorialaſſeſſor. Es wurden 341 Lieder 
theils mehr theils weniger mit verſchiedenem Gluͤcke 
geandert; der geringern Abaͤnderungen in andern 
nicht einmal zu gedenken. So iſt z. B. Num. 287. 

das anſtoͤßige: Frommes Lamm; von was 
für Hunden Wirſt du noch ſo \pit 
9 ꝛc. verwandelt in: Gottes Lamm, durch 
Y 3 deſſen 
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an, fo -viel hin m 


| Dax den won. 481. Se dich o liebe 
ziſt zwar auch von ſeiner Uebertreibung 

and — Myſtik ziemlich herabgeſtimmet, doch 
nicht durchaus genießbar geworden. Noch ſind 
erſchiedene geandert und ihnen iſt zugleich unter 

der naͤmlichen Nummer ein neuer Geſang zur Seite 
geſetzet, da denn beyde durch a und b von einan⸗ 
der —— — Der neuen uberhaupt giebt 
s ein hundert hinausgehende Anzahl, das 
don zwar" einige anir einem Stern bezeichnet ſind, 
ndern fehlt er; Die meiſten ſind: aus dem 


uche — und andre ſtehen nicht darinn; 
Ar and ce neben einander / ſo wie ſie das 
Auswahl mehr aus Beduͤrfniß als nach 
rdienſt traf. Der vollig beybehaltenen, fuͤr unſre 

| eee n —— man eine Me 


F, Cre me — derer im Berli 
Ve rgs . * wenn mw — zu 


man 8 Spielerey auf mama, ; fo 


. — vom Teufel (hip: Ms Ge 
walt, ſo uͤbertriebenes Geſtoͤhne uͤber den Jammer 
des Erdenlebens, bald Bombaſt und Phoͤbus, bald 
Schleppendes, Plattes, Niedriges ausſtehen. 
Man muͤßte einen Tractat, nicht eine Anzeige 
ſchreiben, wenn man die Belege zu dieſen und 
noch andern Vorwuͤrfen, die der Sammlung mit 
Grunde koͤnnen gemacht werden, befriedigend beys 
bringen ſollte. Etliche Blatter im Buche geleſen, 
wo man will, und es werden ſich ſchon dergleichen 
Treftichkeiten ungeſucht darbieten. Die rechtſchaf⸗ 
fenen Maͤnner, welche an ſeiner umſchaffung ars 
beiteten! Sie leiſteten, ſo viel die eingeſchraͤnkte 
Freyheit ihrer Wirkſamkeit erlaubte. Wo iſt der 
Ungerechte, welcher fordern kann / daß ſte mit ge⸗ 
bundenen Haͤnden ein Meiſterwerk haͤtten verfertly 
— muͤſſen? Immer haben ſie kritiſchen Predigern 
ihrem Lande ſo viel unanſtoͤßiges, edles 
— gutes geliefert, daß ſie damit beym öfen 
lichen Gottesdienſt auslangen koͤnnen. Der 
Schwall des ubrigen muß bloß durchhelfender 
Ballaſt bleiben, und den Liebhabern ſolcher Saͤ⸗ 
chelgen zur Ergoͤtzung gelaſſen werden, bis Men⸗ 
ſchen und Zeiten zur Wegfaſfung hay 0 
zum Erſat u mit Beſſerm reifen. „ 


Bey bew Gebetbuche welches why" 72 Se 
matt iſt, da das alte nur 157 hatte, trug E 
Umaͤnderer Herr Beer nicht ſo enge e 15 
konnte alſo mit ſeiner Arbeit mehr Ehre * 

Y 4. 


3 


ee ne 

s wunderliche alte Formular 123. u m 
den Sieg — den Satan iſt ausgefal⸗ 
len, und dafuͤr eine Andacht wider die - Verſus 
chung des zeitlichen W gegeben worden. 
Nur ſelten ſchimmert noch der Satan ein wenig 
zu ſtark hervor, 3. B. S. 121. im Gebet vom 
jingſten Gericht. Bisweilen haͤtte doch die Critik 
ſollen mehr geſchaͤrft werden, z. B. Num. 36. wo 
die Verbindung der Ideen und die Raritaten - von 
der unio myſtica, einem bloßen Tropus, ſchwer⸗ 
lich bey genauern Beurtheilern Beyfall finden 
duͤrſten. Der ſchielende Gedanke, als wenn 
Landplagen und Unfaͤlle vorzuͤglich große Verſündi⸗ 
gungen der davon betroffenen Menſchen anzeigten, 
verraͤth ſich noch zu ſtark Num. 31. 32, 33.138 · 
139, 140, gang wider den Unterricht Jeſu fav ſeis 
ne Bekenner Luc. 13, 2. 3. 4. Joh. 9, 2. 8. 
- Die Perikopen erſcheinen ſo abgeaͤndert, wie 
1670 fie damals ſchon ſeit einigen Jahren conform mit 
170 dem Aus ſchreiben des unn. in en 
1. e * 60 


5 * 


Albert! erfuhr im 3 1771. die 
bl pbt lige Genehmigung ſeines Vorſchlags vom Cons 
ſiſtorium. Möchte er doch denſelben mit mehr 
Nuckſicht auf die Beduͤrfniſſe der Zeit abgefaſſet 
| Nun wurde alles ausgearbeitet und abs 

es noch — ſo daß er den 18. Jun. 

uſſetze as und das 


"digery 


digern des 3 in einer Bande die Ein⸗ 
fuͤhrung des Buchs. So lange bis die Gemeinen 
hinlaͤnglich mit der neuen verbeſſerten Ausgabe 
verſehen waren, durften ſie keine hinzugekommenen 
Geſange beym oͤffentlichen Gottesdienſte aufgeben, 
behielten aber die Freyheit, die neuen Lieder in 
ihren Predigten vorzuleſen, damit das Volk ſie 
nach und nach liebgewinnen, und ſich daruͤber die 
neue Auflage anſchaffen moͤchte. Das iſt denn 


auch fachen. 


Brie des Herrn Boiſſ erand, 2 entiaten 
der Theologie, zu Paris, und n 
{en Miſſionars in Cochinchina, 
Herrn Mercier - Doctor der Theologie 4 


Sai - Gou , in Cochinching, d. 20ſten Febr. 1792. 


S. beklagen ſich lieber Mercier, daß ich in dem 
gemeinſchaftlichen Briefe, den ich an unſte Freuns 
de geſchrieben, Sie nicht genannt habe. Wahr⸗ 
lich, davon weiß ich nichts; habe ich es 10 =o 
gaben, ſo wolte Oy entweder an er 
„e n BY A 
5 Aus den Nouvelles des Mic f 5 
* Lite, 1794.) SS. x76 <4; 


"BY . 


| ſhaft les mic 


| wat der Benne rein und heiter, aber die Sonne 


| aufer Winter, 


zu nennen, wenn n ende 6 die Md 
war. 0 2555 an Sie, iy a Sie, ich unter 
tedete mich m 


mein "Herz g 1 


i< auch ages, daß die ganze Mele 
eben die Empfindungen gegen Sie hege. Doch, 
haben Ste nur die Geduld, mein Schreiben zu le⸗ 
ſen; heute will ich Sie ſchadlos halten, und auf 
einmal Ihren und meinen Wuͤnſchen ein Genuͤge 
thun. Sie wollen durchaus von mir Beſchreibun⸗ 
gen vo china, von deſſen Klima u. ſ. w., 
und von Allem dem, was mich ſelbſt betrifft, 
ae eee 


Das K na. Wir bewohnen den heißen 
Erdſtrich, II. Grade noͤrdlicher Breite; folglich 
geht ie, Sonne zweymal des Jahrs aber unſre 

pfe. Wie wir das aushalten koͤnnen? — 
Mehmet Sie an, daß das Land, „ durch die Fluͤſſe, 
ie es hneiden, und durch das benachbarte 
Meer abgekühlt wird. Die Naͤchte ſind faſt den 
Tagen gleich, und die Sonne erhitzt alſo den Hos 
rizont me fo Arya als Kh uns im Saane 


ſteht 1 e } f et fre ch nber fert pa 
tern, aber dies ly dle Neger; in der andern iſt 


ahlen weit ſchraͤger; und dies iſt 
So ſind wir, wie 'Sie ſehen -in 


Miſſionars aus. Cochinchina. 34! 
Ki ent neee, und: e 


"4 
*. 


Der Sommer hat kein mum Sd „ 
Der Winter "_ rip Es. 0900907 ee 


produkte. Das Hauptprodukt iſt der 
Neis, Man kennt hier kein andres Getreide 
als das, welches die Europaͤer hieher bringen; 
Die Cochinchineſen ſchaͤtzen es ſehr, und legen ihm 
die Staͤrke bey, die wir noch uͤber ſie haben, 
Ich habe etwas davon geſaͤet, aber es wuchs zu 
geſchwind, und brachte faſt gar keine : Frucht. 
Ich habe in den Waldern ſehr lang geſchlaͤngelte, 
und hoch gewachſene Weinſtoͤcke geſehen; die Tran 
ben derſelben waren auch außerordentlich groß; 
aber man konnte ſie weder eſſen, noch Wein dat 
aus verfertigen. Meines Erachtens wuͤrde Culp 
tur ſie verbeſſern. Den Mais, oder Tuͤrkiſchen 
Weizen, findet man hier haufig. Wir haben fer 
ner alle Früchte Indiens; aber es wurde zu ume 
ſtaͤndlich ſeyn , Ihnen davon Beſchreibungen zu 
geben. Die Orange iſt die einzige Frucht, die wir 
nit Jhnen gemein-haben;* *Wix:haben Schweine, 
reich; 5 auch; Pferde, einige Ochſen, und viel | BY affel 
die zum Ackerbau gebraucht werden; beſond 
aber Fiſche und Huͤlſenfruͤchte im ueberfluß. ud 
Dies Land kann handeln mit Seide, Baumwolle, 
Ananas, Cardamomen, N mit Gummi 
boa. — 1 3 4 .Nhi 
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ſchen und ſalben Sie Jhre Haare, wo nicht, ſo 


Stellen Sie ſich jetzt mein Beſter, einen magern, 


_cinem "ton ſeidenen Kleide, mit bloßen Fuͤßen, 


: dir; at! Sie mein Bild... Wenn Sie uns 


343 | Neueſtes Schreiber ein s 


Faͤrbeholz, de und Baumbl/- 
ders liefert dies Land das beſts 


| 4 


aber beſons 
Holz zum Schiffs 
bau. Chineſer, Portugieſen auch zuweilen Frans 
zoſen, treiben hier Handel. 


Ihre Kleidung. Das Cerentonienfleid der 
ee iſt aͤußerſt ſchoͤn. Es beſteht aus 
einem langen und weiten ſeidenen Gewande, das 
gewoͤhnlich ſchwarz mit Blumen beſetzt, und mit 

in Gold geſtickten Voͤgeln oder Sternchen geziert 
iſt. An den Fuͤßen tragen die Mandarinen #cides 
ne Halbſtie feln, und auf dem Kopfe eine ziemlich 
prächtige Krone. — Das Kriegskleid iſt einfach, 
und nehmlich ein Pantalon eine Weſte, ein 
Guͤrtel, und ein Turban. — Die gewohnliche 
Kleidung iſt leicht, weit und lang, mit einem gros 
Fen Pantalon und einem Turban; alles gemeinig⸗ 
lich von Seide, doch ohne Aufwand. Die Frauen⸗ 
zimmer tragen ſich mit den Mannern faſt gleichfoͤr⸗ 
mig. Sie gebrauchen gar keinen Puder; in die⸗ 
ſem Punkte erſcheinen wir ihuen lächerlich. Was 


wird man hier zu Lande Ihnen ſagens Mehl ges 
braucht ihr als Staub / und Kleie als Speiſe. = 


kraͤnklichen Europaͤer vor, in einem Pantalon, und 


inen Barte, wie ein Kapuzi⸗ 
Turbaue, wie ein Tuͤrke, und 
in der Hand, wie ein Grena⸗ 


beſu⸗ 


* 
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beſuchen, und ich nicht eben lache; ſo ſtehe 10 das 
IS far; Sie erkennen mich nicht wieder. | 


Fhre Nahrung beſteht beſonders aus Reis 
in Waſſer gekocht; die Armen nehmen dazu noch 
trockne Erbſen oder Salzkraͤuter. Die Tafel der 
Reichen hingegen iſt mit allen Arten kleiner Schuͤſſeln 
von Eyern, Fiſchen, Gefluͤgel, Schweinfleiſch 
u. ſ. w. beſetzt; alles aber ohne Luxus. Beym 
Anfang der Mahlzeit trinken ſie aus Reis verfertig⸗ 
ten Wein, am Ende, Waſſer oder Thee. Sie 
eſſen nicht mit einem Loͤffel, wie die Europaͤer, 
aber auch nicht mit den Haͤnden, wie die Malaba⸗ 
ren, ſondern mit zwey kleinen Staͤben, die ſie 
ſtatt des Ldffels und der Gabel gebrauchen. 


Ihr Charakter, iſt ziemlich gut und ein; 
fach, aber weniger als in den obern Provinzen. 
Sie ſind ausſchweifend neugierig, und bey ihren 
kleinen Kenntniſſen ſehr eiferſuͤchtig. Erfinder ſind 
ſie nicht, aber gute Nachahmer. Sich gern rihs 
men, das iſt. gemeine Sitte. Hiiten. Sie ſich ja, 
ſich vor ihnen zu demiithigen , oder zu ſagen, daß 
Sie etwas nicht wiſſen; man wird es Ihnen nicht 
| glauben, Sie bewundern, was ſie nicht verſte⸗ 
hen, und verachten es, wenn ſie es verſtehen ler; 
nen. Wie oft hab' ich ſie durch einfache Experi⸗ 
mente in Erſtaunen geſetzt, indem ich darin * 
Geheimnif legte, worin keins war! i 


Jhre G Gebra uche ſind von den We ſche | 
verſchieden. Einer aus der niedern Klaſſe geht 
l | nie; 


5 Neneſtes Streiben eine 


nie, ohne ſich tief zu buͤcken / vor vid Hbhern 
voruber, Er redet ihn auch nicht von vorn, fon; 
x dern von der Seite an; er ſetzt fit ich nie auf eben 
dieſelbe Makte mit We. ſondern auf eine andre 
ziemlich entfernte. Der vom Stande ſpeiſt allein 
und zuerſt; die von gleichem Range zuſammen an 
einer zweyten Tafel. Den Kopf muß man ſtets be⸗ 
deckt haben; unhoͤflich aber wurde es ſeyn / in 
ein Zimmer anders als mit entbloͤßten Fuͤßen zu 
treten. Man ſetzt ſich, wie die meiſten Morgen⸗ 
länder, die Fuͤße freuzwels auf eine Decke gelegt, 
welche auf der Erde ausgebreitet, oder auf einen 
erhabenen Platz gelegt iſt, Man gruͤßt, indem 
man ſich mit dem Augeſicht auf die Erde wirft, 
und bittet man einen weit Hoͤhern um elne Gnade, 
ſo gruͤßt man ihn dreymal, den Konig aber viers 
mal. Nicht leicht macht man einen Beſuch mit lee⸗ 
ren Händen und haͤtte man auch nur ein gerin? 
ges Geſchenk von einigen Fruͤchten; man erſcheinet 
faſt beſtaͤndig in einem weißen Kleide, dem Kleide 
der Trauer. Keinen koͤnnen Sie mit Artigkeit em: 

pfangen, ohne ihm die Pfeife , Taback, Thee, 
Areka und Betel anzubieten. (Areka iſt eine herbe 
Frucht, die man in Biſſen geſchnitten ißt; Betel 
ein gewuͤrzhaftes Blatt mit etwas Kalk uͤberſtreut; 
es verurſacht, daß man rothen, wie Blut ausſes 
henden „Speichel auswirft, und ſchwäͤrzt überdies 
die Zaͤhne; und das iſt hoher Ton!) Sie werden 
aber auch keinem, der von hoͤherm, oder mit Jhs 
nen von gleichem Range iſt, etwas geben, ohne 


mit beyden Haͤnden etwas wieder lu empfang en. 
Um 
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Um andindig elnherzugeh n miſe Sie. wenjigſtens 
einen oder zwey junge Leute haben, die Ihnen Ih⸗ 
re Pfeife, Ihren Betelſack, Ihren Fach r und 
Sonnenſchirm tragen. Begegnen Sie einem Mans 
ne vom Stande, den Sie zu kennen glauben, ſo 
muͤſſen Sie vom Pferde, oder zaus der Saͤnfte 
ſteigen , oder den Hut abnehmen; Einen aus der 
niedrigern Claſſe gruͤßen Sie gar nicht. Da haben 
Sie einige von ihren Gebraͤuchen; viele die mir 
leht Ove =o ales laſſe ih aus. | 


Ihre S pr a — beſteht faſt nur bet” cinſylbigen 
Wörtern, und hat weder Conjugationen noch De⸗ 
klinationen. Die Conſtruction derſelben iſt. ſimpel/ 
aber der Ton macht ſie aͤußerſt ſchwer. Ein und 
daſſelbe Wort auf ſechſerley Art ausgeſprochen, 
hat auch einen ſechsſachen, ſich dfrers widerſpres 
chenden, Sinn. Zwey Miſſionarien ſtritten einſt a 
mit einander; der eine ſagte: der Teufel habe dieſe 
Sprache erfunden, um die Verbreitung des Chri⸗ 

ſtenthums zu verhindern; Nein, antwortete der 
andere, ich fordre den Teufel auf, fe fertig zu res 
den. Sie aber, die Sie das rechte Ohr, und die 
dazu gehoͤrige Stimme haben, wuͤrden ſie glen nüt 
gut reden lernen. Dieſen Leuten ſind ihre Schrif, 
ten Meiſterſtuͤcke, aber es ſind nur Mei rſt; uͤcke 
von Schwierigkeiten, und ein Wit var *% 
480,000 d bee Charakteren; ſie werden 
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ihnen / daß wir mit unſern 24 Buchſtaben alle 
Woͤrter ſaͤmmtlicher Sprachen ſchreiden, ſo bewuns 
dern ſie das, ohne es zu begreifen oder anzuneh⸗ 

en. Statt aller Gründe ſetzen ſie einer ſolchen 
Zumulhung zwey Ungereimtheiten entgegen, nam 
lich, fie wußten erſtlich nicht, womit ſie die Jus 
gend beſchaͤftigen ſollten, und zweytens wuͤrden 
auch die Jungen bald wy ſo flug, GE die Alten, 


werden, 


© Ihre Ark zu egen iſt nicht beben 
hre Hauptwaffe iſt eine lange Lanze, deren ſie 
ſich noch ziemlich gut bedienen, einige Saͤbel 
; Feu ſtacken, Flinten, Canonen, zuweilen a ich 

Elephanten. Sie haben viel Standarten, un 
elne große Pracht zu zeigen e die 0008 

nung in Reihe und Glied, 1 

M usfetens und Canonenkugeln beſſer poke 
laſſen zu können, greifen den Feind mit großem 
Geſchrey an, und legen ſich, wenn ſie ihr Ge⸗ 
ds abgefeuert haben, nieder. Halt eine von 
bepden Partheyen den Angriff aus, ſo flieht die 
nordentlich davon und jene verfolgt ſie 
nun trotzig ⸗ Ihre Feſtungen ſind Zaͤune von 
Pa | ſaden mit einigen Fuͤßen Erde; und Liſ 
t alle ihre Staͤrke aus. Der Koͤnig, der 


weit 1 gs pony als — alle. canker „ mugs ole. Goes 


Miſſionars aus Cochinchina, 353 


Weiſe. Er und ein anderer Officier + Herr | Les 


brun, der nach Isle de France zurückkehren will, 
errichteten dem Koͤnige ein gutes Fort mit Boll⸗ 


werken, Graben, Zugbruͤcken, verdeckten Wegen, 
Bruſtwehren, halben Monden, alles nach Euro⸗ 


paiſcher Art, Dieſe Feſtung macht ihnen 9 
vieleicht aber ein wenig zu viel. : 


Der gegenwartige Kriegszuſt and. Dem 
ken Sie ſich ein langes, ſchmales, am Ufer des Meers 
liegendes, in drey kleinere Reiche getheiltes Kdnigs 
reich. Der untere Theil iſt vom Koͤnige beſetzt, 
der ſich auch da zu behaupten ſucht. Der Jüngere 
der Rebellen), ein kuͤhner, unternehmender 
Mann, nimmt den noͤrdlichen Thell in Beſitz, 
und ſucht ſich von Tonquin her auszubreiten, der 
Aeltere mitten zwiſchen zwey Feuern. Stellen 
Sie ſich einen ſeit 18 Jahren bald triumphirens 
den, bald fluͤchtigen Koͤnig vor; bald iſt er * 
mit einer Handooll Leuten, bald Beſiegter, mit 
einer bluͤhenden Armee / lebhaft, muthvoll, ſtets 


in Thaͤtigkeit, uͤberall gegenwaͤrtig, der aus ſeineg 


Stadt auf ſeine Landſtraſten, von dieſen zu ſeinen 
auen von da zu ſeinen n.,. - dam 


der Det, und der 1 an Mittheilun verhin⸗ 
derten daß Hr. Boiſſerand noch nicht davon under 
richtet war. Dieſer Uſurpator ſtarb im Laufe des 


Jahrs 1792. (Anm. _ Franidf- ye) 
* » IV. Bandes II. St- 3 
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winden an ſeinen Arſenalen geht, der beſtindig- 
Galeeren bauen, und ſie doch auf dem Trocknen 
laßt, der ſich groß Unkoſten macht von kleinen Ex 
peditionen und dann wieder die beſten Gelegen⸗ 
heiten vorbeylaßt. Denken Sie ſich nun den Feind 
der ſtets vor unſern Thoren, doch nie hereinbricht; 
Die drey Partheyen wollen ſich vernichten, und 
fuͤrchten ſich einander; das iſt der zeitige Kriegs 
zuſtand. Seit vier Jahren iſt. nichts entſcheidendes 
wurgefallen. Mit der Zelt aber machen ſich die 
Rebellen verabſcheuungswuͤrdig; ihre Herrſchaſt, 
hre n uns, iſt ihrem Falle nahe; und viels 
nenen en das wirklich Anordnung von 1 
Bo Aber die Rebellen koͤnnen doch auch 
zu einer glücklichen Stunde kommen, und 
den Konig gefangen nehmen: Ueberhaupt wird 
der angreifende Theil Seger ſeyn. 
a 15 | | 
205 955 Wetragen gegen uns. Ich will Ihnen 
nichts von der ehrenvollen Art, mit der wir bey 
unſrer Ankunft aufgenommen wurden, erzaͤhlen. 
Sie hat gar nichts außerordentli hes ; wir brachten 
den Sohn des Koͤnigs zuruck, und gaben einem 
beſtürzten aſe den Muth wieder; es war fix 
mus eine Art Triumph. Aber ſelbſt ſeit dleſer Zelt 
konnen wir ihre Aufführun gegen uns nicht ans 
ders , a loben e. 8 iſt uicht f > , v1 in Sho, 
ps. ſich, di op. ae ber 5 igen ni I eu, 1 949, 9s 
micht fo, wie in- Si am, wo die & 
nommen we il man de * die Dongen 
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Miſſionare wie Eu 
ſondern die Coch in hinef Idee 

von den — und Dalenten der Europäer. ; 
Sie wiſſen alles / was wir fur ſte gethan haben, 
oder haben thun wollen: Sie ſehen 8 — 1 


—— 2 uns pow 1 


in en ſatttew ubs are! eſu 05 und d fade 


wird, — ein rechtſh 
und wenn er e o iſt wil pops gt, 
er nicht lugt). Der König uͤbertrifft e vietkeidtt in 
dieſem Punkte die übrigen nocht Ich 
ihm nie begegnet, daß er mir nicht mit os Kopfe 
zugenickt, und lliebreich zugelaͤchelt hatte: So 
oft ich bey ihm im Pallaſt war, hieß er mich ſes 
derſitzen, und ließ mir Thee und Erfriſchungen 
bringen. Ja pier ließ müür ſogar, wenn er in das 
whe 5 n zurütk gehen mußte, ſeinen 
mich deſſen bey den Mandari 
ſchers zu bedienen: Ich arbeikkekex 
aber er wuͤrde auch für jeden 
aſſelbe thun, für einige viel 
leicht noch mehr. Sie wiſſen, mit welcher Fein⸗ 
heit er im vorigen Jahte die Anklage des Auskra⸗ 
tzens der Augen wider die Europaͤer 7 
Sie wiſſen fetter welchen Theil er an die 
ſchichte nahm, die mit wegen meiner Exper m4 
mit der Eleftricit t begegnete. Er bat um die 
Rackfehr des Collegiums, das i zu Slam befand, 
3 2 und 
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Conſiſtorii ſpectant b ToſephusPikei 55 profeſſor 
Collegii Claudiopolitani , et generalis N otarius; 
Michael Kozma Archidiaconus, qui et Orato 
ſive Fiscalis Conſiſtorialis ; Georgius Markos. 


tinus pſy | Martinus Lane. Pander 


— Srombattaby er Franciscus e 


14 


ga buic finiopta,quo — ren deus Mir 


* 
a. 


——_— 


in Siebenbuͤrgen. 


ſecularibus: Mich Sala. Sam. Szent 1 van, 
Francis. Kiralyi, Nicol. Horvath, Chriſtoph. Sis + 
mon, Georg. Simon, Moiſes Sandor, Francisey de k » 
Rakofi\, Moiſes Bartha, Martin. Agoſton, Ste = 
phan. Siko, loan. Pakei, Laurent. ' Kovacs, 1 
* Agoſton. E viris ecelefialticis: Ioſeph. 

Pikei, Profeffor Collegii, qui et Actuarius; 

"re: Markos,” Profeſſor: et Parochus Claudio> 
pole, Sigism Nagy, Toannes Bärtok, Stephen. 
Ardi. Eccleſiae 164. ration adminiſtrationis 
particularis in g. Dioeceſes ſive eren * 
ſunt diviſae. Praeeſt autem unicuique Dioeceſ i, 
Archidiacoms, « cum 2. ann n, * 


N Procteres huber quoque Archidiness 
nos in unaqua vis ey ex eccleſiaſticis i 
adfunctuin Notarium, Fisci i adminiſtratorem, 


E Senatores ſeu | Adfoſfores eccleſia | = 
buscum, pra entibus etiam Inſpectoribus, five a: 


Curatoribus diveceſanis, negotiorum eccleſiaſtico- 
rum cauſa, Sedrias Quindenates fic vocitatas, ſel/jus 
dicia eccleſiaſtica, pro ratione rei alio etiam te 
pore inſtituit. Inde provocatur ad Svnodos D 

_ cefanas, fi in cauſam vocatis libet; dine vero 


V 


ad ſupremum Conliſtorium, __ 15 


Tits 3 , 
N 5 


. Dioecefis Kobofendianh ,cantinet: Ee 
. cleſias Matres five Parochiales g. Filiales g. ut 
- ſunt: Claudiopolis, cum Filialibus, Suk et Fe- 


" Jerd; Kolos; Felſô Szoyath, cum Gyuldtelke et 
Mots; F 


% 


- 


| 366 v. Unitariſcher Kirchenſtaat 


Mots; Ride cum U jfablax; H. Matskas , Sziivas, 
et Iklod; Alfo-Hosva, Huius Dibeceſebs Archi- 
dlaconum agit ipſe Sdpeſntandaie, Stephanus 
Tadzdr; Notarium, Georg. Markos, in Collegio 
Claudiopolitano S. S. Theblogiae Profeſſor Ord., 
ac coetus Claudiopolitani ſacrorum Miniſter van 
rius. Rem eccleſiarum provinciae e curant 
e ſecularibus, . Chrifioph, Simon de Pesfaly; 5 3 
Sam. Szent Jvini de Sepſi Szent lan: ; I. Comi. 
tatus Kotoſenfi is alter Vice Comes: Coetus Clau 
diopolitanus gaudet illuſtri gymraſio ſeu. fic gictp 
% © CollegioVvitatioram, in quo ſtudioſa iuventus, inde 
n principiis, in omnibus Grammaticis, bumsniopi. 
bus, philologicis, philoſophicis, mathematicis atque- 
th eologicis ſtuciis eruditur. Suprem 9. Carnage, 
» veneraturCollegium, IIluſtriſſ. Dnũ Michselein Sia 
de Enlaka, Magiſtrum Protonotarium adRegiamTa: N 
bulam, et ſpectabilem Dong Somuelembꝛzent- voni, 
qui et luſpector ſeu Curator Dioeceſanus. Pro- 
teſſores vero ſunt: Stephani Lazar, Superint, 
Collegii Rector, Profeſſor Matheſegs et Phyſ ſiees; 
Georg. Märkos Pro- Rector Collegii, univerſae 
theologiae et Hiſt. eccleliaſticae Profeſſor ; Joſeph. 
Pakei Prof,. Logicae; Metaphys., Moralis Phi- 
lof, Iuris Naturae et linguae Germanicae; Sigis- 
mund. Nagy, Prof, Philologiae,  Geograpbiae; 
Chronologiae et Hiſtoriae. Octo claſſibus infe- 
fioridus} ſblertiſſimi collegii cives Togati -prae- uy 
heiuntur, ſcholam vero puellarum alter Cantorum 8 8 
eccleſine” inſt fot, P Wee er 


_ n, eee abſol vi 
tur eccleſiis 17. parochialibus et 1 filiali, ut ſunt 
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Ihm folgte ſein Bruder Johann Brais 
nard „der, nachdem er gelegentlich gebraucht 


war / wo er nützlich ſeyn konnte, im Jahre £759 


als Miſſionar unter den Indiern, die einen für ſie 
von der Regierung von Neu - Jerſey gekauften 
Strich Landes bewohnten, angeſtellt wurde, wo 
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Da dle Geſellſchaft zur Ausbreitung des chriſtlichen 
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ebenfalls einen andern Miſſtonar und Schullehrer 
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jährlich dazu aus. Die Aufſicht übergab man 
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ſachuſettsbay, und einigen anderen angeſeßenen 


Mannern in Boſton die gewohnliche Vollmacht ih⸗ 
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Ausbreitung 
Connecticut zur Er lehung junger. Jndier und E. 
laͤnder errichtet / um ſie zu M iſſionairen, Dollwets 
© (ern, und Schullehrern bey den Indiſchen Stäm⸗ | 
men geſchickt zu machen. Da dieſe; Schule in bluͤ 
9 hendem Zuſtande war, ſo⸗ erſuchte er die Geſells | 
ſchaft / eine Anzahl Correſpondenten in Connectis 
cut anzuſtellen die die Oberaufſicht über kuͤnftige 
Miſſioyen in jenen Gegenden haben ſollten. Die 
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| Nathan. Whitacker und Sampſon Occom, 
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4 als Miſſionaxr der Geſellſchaft unter den ; Oneydas - 

Indiern gelebt hatte, nach England herüber / um 

etwas zur Erhaltung obiger Schulen auszuwirk en, | 
Beyde Maͤnner überreichten der Geſellſchaft ein 
Memorial, davon ſie Copieen an alle G iſtliche in 
Schottland ſandte, mit der dringenden Ermahnung 
alle moͤglichen Mittel zu treffent 1... ain ihren 
meinden Beytrage zu erhalten. Damit aber auch 
das geſammelte Geld den Abſichten der Geſellſchaft 
gemäß angewendet wuͤrde, is beſchloß ſie, das : 
Sammlung hex! ail an, dem 


Achriſtl⸗ Erkenntmiß. 419 


. 


Ganze. _ 1 alten 


* : 8 5 5 8 | 2 . 
x ; ; : , 4 * 1 
| für 1 % * 4 F ba ; > * * 

FI + 
D 2 


420. 1. Geſch. der 


Vol fehr intereſſant) einen kupferfarbigen Meir 
ſchen zu ſehen und zu hdren / der nicht nur ein 
Bekenner des chriſtlichen Glaubens geworden, fol 
dern auch zu einem Lehrer deſſelben erhoben war, 
det ie in ihrer Familie und auf der Kauzel zum 
Gottesdienſte aufeuerte, und in dem gebildeten 
Europa den unerforſchlichen Neichthum Chriſtus 
redigte. thalben, wo er als Gaſt erſchien, 
rangten' ſi < Menſchen zu ihm, um in ſeiner Ges 
ſellſchaft zu ſeyn und ſich mit ihm zu unterreden; 
ſo oft er predigte, war die Kirche gedraͤngt voll; 
jedes Ohr war aufmerkſam jedes Herz und jede 
hand offen fuͤr die Abſicht ſeiner Miſſion; W Whit⸗ 
field mit allem ſeinem Ruhme und aller ſeiner Be⸗ 
= dfamkeit hatte nicht ſo viel Gewalt uber die Hers 
zen und Boͤrſen der Nord⸗ Britten, als der ein⸗ 
uche / unſtudierte und anſpruchlofe Jndier, Da⸗ 
15 cen 12 1 das arme Schottland ſo fibers 
6e ner Collecte zur Beförderung 

| wy 6 unter den Aren v6 


* * bY * 4 L _ 4 
oh, 
: 
* 


— 


zur Ausbreitung chriſtk Erkenntniß. 42¹ 


. Boſfon und Neu⸗Jevſey, welche letztere an die 
Stelle der vormals in Neu Pork befindlich gewe⸗ 
ſenen (deren Glieder entweder todt, oder nach Neu⸗ 
Jerſey gegangen waren) gefommey war, ders 
tragen. tn OF: 6 


l „Do die Geſel{thaft die angenehmen Beuge 
ven den fleißigen und gluͤcklichen Arbeiten des 
Hen. Samuel Kirtland, der- vom D; Whees 
lof erzogen und einige Jahre von ihm und dann 
von der Geſellſchaft in NeusEngland als Miſſionay 
: unter den Ofteydas Indiern gebraucht war, ere 
N halten hatte nahm fe ihn in ihr ind 
ky gab ihm und einem Judiſchen Katecheten nd 
f jahrlichen Gehalt von 90 Pf., da die Corpora⸗ 
tion des Haryar b Kollegi y s in Neu England 
ebenfalls uͤbereingekommen war , ihm eine gleiche 
Summe zu geben. Nachher erlaubte ihm die Ges 
ſellſchaft / auf ſie eine Summe von 30 Pf. zu zie⸗ 
hen, um ſich und ſeiner Familie die ndthige Eins 
richtung zu verſchaffen. Alle ihn betreffende Nach⸗ 
richten waren ſehr angenehm. Er verſtand voll 
kommen die Sprache der x epd a's and Senecas, 
unter ee 4. ena 1 * unt Tuscurora 


2 
- 
C 
FI : 
A 
= 
E747 * 
1 N 
11 
1 . 
ö 
: z 
1 : 
: : 
| *F N 
. 
: : 14 
: . 14 
, 
: 2 1 
2 
1 
4] ö : : 
: : 
oy 1 : 
1 
: : 
4 = 
EE £5 
1 fi 
: 4 
LE 
* i 
s F1 
'F. 
. 
5 '4 3 
. 


—— 1 — . " 
* v — * * 
ä 3 
. FR — Ln; 


- 
- 
3321 RV 


. 


. —_—  — . . * 
T3 13444 4% 464, # Ll in 2 — p < 


—— ths, 


Ld 


— 19M 
Wieder ag e ming 
. ene 43 och. * 1 a 
” . * 
* Wt 1 4 


e 


rr 
— 3232 


— 0 8 
1 1 oY hu — = a ow Mews Ne opt cs recs —— 1+ . 
: — * ” , — IRY » 2 n — "lev 35-0. tf 
onthe wy wrong er es EY — — i ere Ie ne I —— ee EE ee eos — 
, — 


- _ * 


„ „„ es ns oe 


—— —— 23Kͤẽü „ — 
—— — — — — 


r — — * 2 


—— — — — oO ˙*⅛‚ 


l d. die n von Hr. Elttunds dib, 


„ 


verwaltung war noch ausgedehnter. Die Judiek, 
inter denen e vo ate + die, die... r 
ihre vorige wi de Lebensart iu beklaſſen 


lernten, gewöhnen fi ſich mehr; 10 10 


ren, zu Liz ner boͤrgerlichen Lebens 
| te fie e den FN arveitete off 
den 


M_thien Zur Babe e 
zweif in g au 33 und e 


© 


& 


en | ori „ "und benen ieh: 


ſie, ut * 75 5 1 0 01 
| 25 * eee 


lands Mens des Wohnplar 
e ani on ſehr ge aſdig; er * — an 
der bekantiteſtch Hegry TLa fie die ſech 


0 'mon dg die Schi 

und andere Bedürfniſſe durch 
. | niß 1. v erſchicken, ſo wird 
man das ihmpbe willigte Gehalt nur gerade nethe 
wendiy finden H mand 2 mot) #5) K 


n 


auf. dem die Indier, unter denen Hr. B rainard 
Miſſionqp iſt. wohnen, liegt faſt mitten im Lande, 
zwiſchen dem a ſelgware und di m Atlantiſchey, Meere. 
Der! : open ringt ſehr gutes Sache Korn, Be b. 
Kärto af 4 und. andre e chte Ws 
für Früchtbaͤume aller beſo 


dublin {u, ver 

ſicht iſt, 109 Þ Neil 

Magee 80. aach Jo 
zahl der Indier iſt. e 


Miſſion iſt bis letzt pie 1 

in dieſem Strich Landes bli be 
dead gangs Je, 3 die ene Jv 
ore die ade dle 


= — CO 
a * 2 
[2 * - * 


— , 
„ UA ar det ag 
4 on 


— 
— 44 


r 


D 
— 


n 
. 2 * 


n 


CIO. MI, ern er 
= „n ue 
: 26s 544A 


WRT. 


8 


"aw 
n 5 & 


” 
_ — 

Se " 

— 3 — MA — 

, 2 * A Nee very 


— Ah 


ada 
* 


* — — * 
— — eitand ee. Yor 
Ä — — a 18 


A4 — 2 ok be 
— * * 1 


E 
my 1 
— * 


nin jenen Gegenden war 
| che 9 niger als acht Haͤuſer zum 
pffentlichen Barrons waren errichtet, ſeit Hr. 
Brainard ſich unter ihnen niedergelaſſen hatte; 1 
und wahrſcheinlich weden noch mehre e bays 0 
werden. | „ HIT 27; F164 £155. T8 * 


Außer den obenerwäͤhnten Miſſlonen ſchickte 
die Geſeuſchoft noch im Jahre 73 ichen Miſſigs 
axe und einen Dollmerſcher zu den D eſawar?s 
1 Bey ihrer Ankunſt thaten biele Indie 
% = wünſchten, in vl Forte Gok⸗ 


u werden. 80 bo e wo * 


2 


II 


Ft 115 My 15 


| h, auf. 15 13 e pr, welc 
Schule ee 


\ i Wa 


Bol 


> enliſt 13 


„Die Geſell{aft bezahlte dach 4e pt. zum un, 
eerbale bon. pier 3 h dit. 


FE 
: 


Bri fol Ham v7 und > 365 kw" O nam c 
waren mit großen Hoffnungen vor elnfhen Jahren 
zum Ehriſtenthume bekehtt, und hatten als Li 
ſten ex feit der delt gut betrugen; fe witen an 
wa haͤtten ſehr gute uarbrliche 
lagen, und (prachen ihre Landes prache 
Eprage _ mächtigen und zahlreichen 
in G Sie wuͤren —— Vor⸗ 
ele hnwegz und ſeldſt bereit, ihr beben zu opfern, 
um zur Ausbreitung des Evangeliums unter ihren 
unwiffenden Bruͤdern eine Thuͤr zu oͤffnen. | Dieſe 
zuſammn treffenden Umſtaͤnde hatten verſchiedene 
Perſonen zu Neuport —— den ag —— 
thun, fie auf ein Miſſit ach Afrika zu ſen 
um aber zu dieſem wichtigen 
ſeyn / müßten ſie in die Schule 
und Schreiben noch weiter geuͤbt, — in yep 
Religion vollkommener unterrichtet werden. Wenn 
fie dann nach einer Peifung tüchtig befunden, 
und von gültigen Richtern fur geſchickt gehalten 
würden, Miffisvarien zu werden, ſo zweifelte 
man nicht, Geld gen 8 net Ausfuhrung des Vor 
— . e e y Fur jetzt * beviin 


—— —e—q 


— — 


r 


— . ]⏑—·¹Ü—w! Aran” - OAPI ar — ee ee 
MET $46» « 4 R A vngies * — Fe * * 
4 * 


4 


was, 


ems 


eee ee eee 
1 > 44 


* 
5 


7 _— * * 
11 —— —„— —— [- * : * 0 . 8 
. a 4 p n F 1 N 9922. 
ju * on $4 has * 
Nee, 8 2 N Wat — -) 
8 4 <ng- 44 * mad — pe * 5 _— - 
* = "Y 1 — 1 _ 
— N > — " _ i N — 5 
4 7 * 1 * 
* : argu 


> 


* 8 2 Mr 4s 4 
0 I 5 4 
— x — — 


e 
__ " n 


Ru 


— yy 


hogs” . 


. 
* N 
W 


POE — Nachdem die Geſel li{haft. 
ſchlag in Erwägung gezogen hatten / billigte | 
einmuͤthig/ und befahl, daß eine, nicht 30 Pfo U 
ſteigende / Summe den Berichtse1 
erden faden „Sie aͤußerte zug leich ihre Will 
der Koſten jener Miſſion, beyzu 


kommen ſollte und ſo wurde 
Gottes Vorſehung eingeleitete gluͤckliche Zuruͤckwir⸗ 
kung, aus dem Buſen der E -f{averey in Amerikg 


* 


der eee Geſangene in ſein Vaterlani 
it, die uns 
a ſchwarzen Brͤde | 
flichen Afrikas gu 
batte die Ehre / zu 


1 G * 7 | , 


LY - &. 

, * 2 5 1 a : F 1 £7 

A 22947 , * ** 9 * 4.3 +4 v2 ri K's, 2 ü if 123 772 
W . 7 4 * 


1 11. 44 13 


jt Unterdeſſen: zingen die"Ayſtrengungen, der Ges 
raſtloſer Thoͤtigkeit fort. nan die 


dis 1 Sibel in oy nh: H0 laͤnder zu J 
Auen 7. war jun dec, ſchon durch den Gifs 


Pr. digers au Killtn i in dem Pre by 

— don D 47 5 vollbracht. Dieſer Mann vers 
igte nämlich eine vollkommene leberſetzung des 

Bd aide Tag9HY, e 


& 


der zweyten Empdeung im 


1746 und die Eröffnung einer leichtern 


Communication De Huͤlfe guter Heerſlraß en in 
die entlegenſten Gegenden des Reichs hatten eine 
Menge Perſonen heyder Geſchlechter in die ſuͤdlichen 
Theile des Koͤnigreichs gelockt, beſonders um Wie; 
ſen und Felder maͤhen zu helfen. Für den Loh 
dieſer Arbeit naͤhrten ſie ſich dann die truͤbe Win 
terszeit über in ihrem Lande. Allmaͤhlig aber fous 
den es auen 


# 1 


* 
2 


Prediger 
chet „ ige tell 


* 
* 


5 8 


is 


{eli} unterrichtet zu 
beym 11 ften Infau⸗ 


in Kate 


* 
- 
y 1 N 2 
9 . : 4 
4 ; ' 1 = + 4 
b ” £3 I 0 g 
F [9 4 : 44 
— 
J . * 
— . * * 
5 N 3 
| | 0 N zu ' 
* 
a 
s 
4 


4 
» 


einen 
* 


2 
# 


7 ? 


K, 
8 
# 


iten e 


ordent 


# 
bf 


| thr 8. 


nen 


* 


meutenant 
rag 


5 Es kam 
„ E 


* 


nterfuch 


+S * 
* 


auf beſſere Ze 


i 


5 . 


wurde b 


\ * 


3 * * 1 L — — — 2 
4. _ CT . no DT OE OD ＋ꝙ 4 ˙ m2 OOnng _ — 6— es — — —— —— %% 2 —— 2 ——Z —— ̃ —%—V⁵laũ ET 22 — wow. — 0 — — . — 2 ˖0 8 ⏑ 
. . 


. 
—— —— B — : —ͤ— ———— — —t— a> > 


3 t 6 " 4 
þ . 2 n _ \ * 3 n — — * . r es. ee Ee r ee „ 4 E a7 aro — we. Wn" r 
1 4 4 N < Va te "= 3 * * ä as WR 1 N 
2 = 233 2 Ua —— — oo vr tired one Der — 22 n 2 2 — oo . * 8 128 — — 
pe « __ . — 3 — * r — 
— » > oc ”_ Os. ws” — qr 7 22 1 r DD — gy” — + — 
— —— — —— — * * — — ——— — ny —— — — ag. eu be _ — « . 
* a « . a nates — — — a — , —— — ch my NE SRCT — — , — ky — 2 — 5 p b —— — be , ————̈ — — 0 * 1 2 
— “ 2 — — ay i "ws , . - "—_—y a ö —— dw 4 ; . . ee — _ N 4 — p —— —— — 1 1 n 
1 1 4 = * 
" 2.6 i 


m—_—_ p — 9 _o ow.» — — 0 — — we. 4 - „ K — 4 PET | 
r — * r 
— . — , ‚ GT. noni ns : N - 4 o ry * f * FOOTY ö * br 


— —— * " „ . P 
33 *. Ne. 85 * 1 — * * 2 r © 5 . FOES N N 5 G hn hd — * b eee 
4 — — ” — 233 2 — 3 . o r by — , 9 = . Hr 22 — e OE oc ee 8 — — 


<5 


rr, waney 


zur 2 | 


gerecht lertigt / und ſte voll 
Er ſtattete der Geſellſchaft zwey 

ab welche ihr ſo viele — Einſich 

Zuſtand nicht nur der Schulen dos + __ 
Religion Uberhaupk in den Hochlaͤndern und den 
Juſeln t Schottland verſchafften ufd ibr Wia 
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tung gaben / einige weſentliche Verde 
View zu machen. * 


Durch das zwepte Patent, bas van vom Nh? 
nige Georg II., im Jahre 1738, erhle t, war die 
Geſellſchaft bevollmächtigt: „uber die Zwecke "hes 
erſten Patents hinaus Kinder in ihren Schu * 
auch in Handwerken unterrichten zu laſſen, und 
zwar an ſolchen Oertern und in ſolchen Gegenden, n, 
als die Geſellſchaft oder lhre Dircctören es für 
thonlichſt und nützlichſt hielten.“ — Eine kurze 
und allgemeine Beſchreibung von deln Verfahren 
der Gkſellſchaft unter dem liter I atente wird das 
her niche unangenehm ſeyti... Da dle Geſellaft 
von dem Gelde, das ſle, dot den iweyten Patente 
empſangen hatte, zu jener Abſicht nichts anwenden 
wollte, ſo vergingen elnige Jahre, Ader Zuſtand 
ihres Capitals ihr erlauben wollte, darauf zu den. 
ken. Auch nachher blieb es eine Sache von 
geringer Schwierigkeit, unter einer Mannigfaltig 
keit von Planen, die alle mit der be 1 
vrgelegt waren, die ausfuͤhrbarſten und nützliche 
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— Lede dee g aus ;"brin dem 
zweyten Privileglum, ſugeeigneten Kapital, vom 
weißen Sonntage 1455 an, ein Gehalt auf 5 
Jahre fix einen Grobſchmidt, einen Schuſter, eis 
nen Wagner und einen Ackerman n bewilligt, "un? 
ter den Bedingungen daß der Ackermann ohne 
weitere Bezahlung alle / die ſich anbdten, e 
te, die anderen aber nur eine gewiſſe Anzahl Lehr 
linge annehmen, und ſte fiir eine anblarſfehe Ent 
ſchaͤdigung der Geſellſchaft mit nothdurfrig gutem 
Tifh und Bette verſehen ſollten. Dieſer Uebeteins 
kunft zufolge ließen ſich jene Handperker zu Loch 
carron nieder. Auch ward beliebt, den "hich 
der Schullehrer, oder anderen in der Nahe der 
Schulen wohnenden Perſonen - die glaubhaft ge; 
ſchickt waren, Kindern in Spinnen, Stricken und 
anderen weiblichen Handarbeiten Unterricht zu 96 
den . bs wen Gehalte auszuwebſen⸗ N | 
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Da man im Jahr 1789 Hrn. 6650" at 
fezmliches Legat von 2000 Pf. bekam, da d ID 
Zwecken des weyten Privilegiums gemaͤß 


| anyes 
wandt werden follte; ſo wurden eigne Blätter ye 
druckt, um alle Handwerks; und Ackerbau Kun 
dige aufzufordern, Vorſchlaͤge zu thun, wie bas 
Geld am beſten 1 Vortheil der Hoch üder und 
der Juſeln angelegt werden mochte. Es kamen _ 
viele Vorſchlage zum Vorſchein; aber” nach reif 
der Urberlogutig ef en nan, as Geld, thats 
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Schulen der Geſellſchaft erzogenen Kinder, auf Ems 


; Frauen e, die im "YM: Ri 


a 4 — — p ' \ 
R\/ 4 3 8 SS 1 * 4735 eſell 4 
=, 3 N bs 


- a Unfauſe von men un Haſpeln zu 
| Lerwenden , die dann in verſchiedenen Gegenden 
vertheilt wurden, theils auch die Koſten davon zu 


beſtrelten , die es verurſachte , wenn die in den 


pfehlungen angeſehener Perſonen, als Lehrlinge an 
Handwerker, Fabricanten und andere auszuthun 
waren, wobey dann die empfehlenden Perſonen 
durch ihre Handſchrift Sicherheit ſtellen mußten / 
daß dieſe. Lehrlinge nachdem ſie gehoͤrig unterrich⸗ 
tet waͤten, ſich in irgend einem Theile der Hochs 
länder niederlaſſen wuͤrden. Andere Fonds des 
zweyten Patents wurden zur Belohnung + dey 


A. # 72 

Die im Jahre 1729 krichtele Deputation 40 
enden war eine Reihe Jahre in einem faſt unthaͤ⸗ 
igen Zustande geblieben. Sie blldete in der 


That ein ſtarkes Glied in der großen Kare, druch 


welche die Mutter Deputation mit dem feſten Lan⸗ 


de von Afrika und Amerika zaſammeußhieng, Denn 


det Handel dieſer großen Stadt eröffnet eine aligez 
mo Communication zwiſchen jedem Lande! und 
Volke, und bahnet dadurch zugleich unwiſſenden, 
irba ichen 1 einen graderen , . 
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Amerikas Wildniſſen, mit dem Oelzweige des 
Evangeliums in der Hand, fern zu ſeinen ſchwar⸗ 

zen — an. geſandt; 2 wilder n ner 
des Chxiſtenthums | und mit eben dem dar 
Schage/ den ex von Britten befommen batte, t 

men a Britzon 4 algeogh net. 
giebt die gerechte Vorſicht ihre ſtete Aufmerkſamkeit 
auf das, was in der Welt vorgeht, zu erkennen; 
dadurch macht ſie einzelne Menſchen und ganze Nas 
tlonen zu Werkzeugen der Belohnung und Beſtra⸗ 
ſung Andrer, je nachdem fie 1 oder uͤbel gebar 
delt haben. | "i 


Die Kommiſſion zu London besorgte treu ale 
ihr anvertrauten Geldgeſchaͤfte; aber London ſelbſt, 
dieſe Welt in ſich ſelbſt, bot ihnen ein noch nicht 
fultivirtes Feld der Wohlthaͤtigkeit, eine reiche 1 
nicht geöffnete Goldader. Es iſt bekannt, daß 
die meiſten wohlthatigen Stiftungen in der Haupt ⸗ 
ſtadt Britanniens, beſonders durch Huͤlfe der gros 
ßen Grundſaͤtze der menſchlichen Natur, der Nells 
gion und der 'C ny erhalten und e | 
werden. Die Deputati ile, 
a—_ andern wohlthati 
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meinen Abſichten der Ges 
wandt würden, der 3w 


bs he 4 My 4 allen Anz 
pe te in den daben zu treffenden 
vermeiden. — Man wahl lte die 


3 den + "roar ach " whif beſcheſtenen D. 


Lang for d. Der Gottes dienſt in Salters ; Hall 
tte ſehr viele Zuhörer und! dle Sämmlußg war 
ſehr. einträglich. Männer von allen Neliglons 
partheyen und Ständen berſaſimelten ſich zum 
Eſſen; es berrſchte eine vollkommme Eintracht. 
| as Inter an der. Geſellſchaft wurde fehr befor 
dert; eine ſtarke Aufmunterung, alle Jahre einmal 
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128 Auch die ſich zu London boſteltchben Stott | 


ſtande wurden nun 


zur Ausbreitung chriſtl. Erk 


ſchon Beyſtand geleiſtet, inder 
von Schulen auf ihren eigenen Gütern erlaubten 


und ſie unterſtuͤtzten. Unglelch {þ ihren Vorfahr ene 
deren Stolz es war, uͤber verwor ene, unwiſſende 


Skladen unbeſchraͤnkt zu gebieten, ſetzten ſie ihren | 


Ruhm in Erleuchtung und Bi 
nen / und unterſtuͤtzten 


dung ihrer Untertha⸗ 


io. eig Bemuͤhungen. . 


Mehrere Geiſtliche der endlichen Kirche welt 


em ſte die Ettiihtang 


nit ihrer Zeit, ihrem Ans . 
ſehen. und ihrem Vermoͤgen den weitern "ous 


1 


- Anat mit ihren Diſſentirenden und Schottiſchen 5 


Brüdern in Beförderung dieſes großen und guten 


Werkes. Der jährliche Prediger ward ohne Hinz 


ſicht auf Namen und Bekenntniß, zu dem er gez 


alles war Eintracht, alles Eifer. Jemehr man 


die Sache unterfuchte, deſto mehr ſchien ſie Unter 


ſtaging: zu verdienen; und außer einer regelmaͤßli⸗ 
gen, jahrlichen Unterzeichnung erwelterten noch an} 


ſehnliche Schenkungen und Vekmichtniſſe von Zeik 
zu Zelt den umfang des Gebiets der Naglichkelt und 
des Einfluſſes der Geſellſchaft. Zwey Beyſpi ele das 


von verdienen beſonders Erwähnung. 


Das erſte besteht in eiuer Handlung de drehe 


gebigkeit, die ſo glaͤnzend, als die Art, wie sie 


ys ern: der Geſeſthafe ein Briefwechſel gez 
F es fluͤßrt 


verrichtet wurde / ohne Prahlerey und prunklos war, 
Noch vor dem April 179 war proiſchen einem 
würdiger ngliſchen⸗Kirche und 


boͤrte ernannt. Der Presbyterianer folgte hiek . - 
dem Independenken dieſem wieder der Anabaptiſtz 


Rechnung der Geſellſchaft die Dividende in Em⸗ 
pfang zu nehmen, wenn ſie das niedergelegte Geld 
= lange da zu eſſe. fur gut finden wuͤrde; aber 
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Anſuche 1 "king Mannes ip 50 dis | 


ay 'Gefeliſchaft ju wers 


mri {einer < 8 — Schenkung zu 


wie der „ Anfrager den Sekretär berſicherte, „ zur 


vollkommenſten Zufriedenheit des Mannes, der 


ihn verlangt haͤtte. Die Mitglieder machten ſich 


demnach Hoffnung auf eine anſehnliche Schenkung; 


aber ihre geſpannteſten Ideen wurden bald durch 
die Schenkung uͤbertroffen, die ſie erfuhren. In 
einem Briefe naͤmlich deſſelben Geiſtlichen wurde der 
Geſellſchaft die Summe von zehntauſ end 
Pfund Sterling ſchriftlich uͤbermacht, die 


In dem Nationalfonds der Annuitaten von fünf 


Procent zu finden waͤren. Das Capital ward dem 
würdigen Jſaak Hawkins Browne, Esg. 


als Curator übertragen, um einige Jahre auf 


indem ſie ſich die Macht vorbehielt, es unter ihre 
Berwaliang de, zu — im 7 bod 


Der nee wurde ip anmirtelbar | 


i 


zur Ausbreit r enuenih. 437 


Schenkung zun mene Beten dienen ſollte, 
forgte er auch eben ſo angftlich dafur, daß der 
Wohlthaͤter ganz unbekannt bleiben mochte. Die 
Gefellfchaft kann ihm daher die Geſüßle des Dante 
ind der Ho chtung, die eine ſo wahrhaft fuͤrſt⸗ 
tide my ihr: eingedruͤckt hat, perfönlich nicht 

fe Doch ergriff ſie die er ſte Gelegenheit, dem 
Sanne durch deſſen Kanal der Briefwechſel 


or Fas finden boſſen / ihren Dank zu bezeigen; 
und ſie theilten dann dem edlen, unbekannten Vas 
terlands: und Religions freunde diefen Dank mit“ 
Als einen geringen ns 22 N 2 


ſchleß die Geſellſchaft eim im! 

zum Curator ernannten Wann und den oben 21s 

bar zu Mitgliedern zu 
wählen. Der wuͤrdige Curatep)/ Hr. Browne hat 
as ' Kopital der Geſellſchaſt zuruck gegeben, und 
har ſich durch eine anſehnliche jährliche Unterzels 
chung, ſo wie durch Verwaltung des Dienſtes 
eines Rentmeiſters zum Mitgliede der Londoner De⸗ 
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. — des Kunſtfleißes in den Hochlaͤndern 


\vie-Geſtſaft wurde in den Veſi 
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ein abe 2 a 
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meine Schenkung von 500 Pf, 
die ihr Nel ries 01 me — zu 4 Proc, durch 
ein Handſchreiben angewieſen wurden. Nach ſeiz 
nem Tode, der noch in dieſem Jahre erfolgte, woo 
te ſich, daß er in ſeinem letzten Willen unter 
deren ſich hochbelaufenden Legaten fur menſchen 
ee auch der Schottiſchen Geſellt 
Ich 1 bee von He t a aten 


ir yet Beförderung der Religion; Wißz 


Die Teſtamentsdollzieher fanden es 
«he 2 by von denLegaten auszahlten- „ -ndthig, 


ren Dies verürſachee einigen uff hub, 
indef rl man ſich doch frer pron und 


Verwächt⸗ 
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ſhire; welches D. Williams der Geſellſchaft vers * 
a gs ns nige 3 Fonds 


zur 156 breltung chriſtl. Er enntniß. 43% 


band unter dagen ag den Onondagos und 
Seneka's, und Herrn Sargeant unter den 
Stockbridge⸗Staͤmmen. Von dem gluͤbenden Eifer 
und den unermüdlichen Anſtrengungen des erſtern 
hatte die Geſellſchaft ſehr oft Gelegenheit in den 
vi uten Ausdeücken des Beyfalls zu ruͤhmen. 
Sein letztes Dagebuch zeigt deutlich / wie eruſt und 
ausdaurend er bey ſeinen Arbeiten zu Werke ging; 
Es iſt ein Gemählde des Wohlwollens, der Mühe 
und der Leiden zum Beſten des Evangeliums, das 
eit den Zeiten der Apoſtel unübertroffen iſt⸗ Zu 
ſeinen frommen, raſtloſen Bemuͤhungen zur Erz 
leuchtung der dunkeln Seelen der Indianer, bes 
ſonders derer in Kanada, unter denen er eine lan⸗ 
ge und gefahrvolle Reiſe in dieſer Abſicht unter 
nahm, fuͤgte er noch die Wohlthat /1 daß er Hun⸗ 
derte auf ſeine: Koſten vom Hungertode rettete. Es 
herrſchte namlich in dem Lande eine — 
und ſein edles Herz, erſchuͤttert renner, 
nen opferte auf „was ſein geringes Einkommen 
nur verſtattete. Die Wilden von Dankbarkeit gh 
druͤhrt , fahen ihn auch mit einer Ehrfurcht au, als 
waͤre er ein hoͤheres Weſen; eine Menge von ih⸗ 
| nen nahm ſeine Belehrungen anz und viele wie 
| man ee MM ihrer Maire conn 
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Nicht weniger thatlg war Hr. Seesen. 
Ws in einem engeren * 
die Bemuͤhungen 
nen, 
Bluͤck haben werden, muß die 3 r 
viele Einzelne unter den Wilden durch 48. Ss - 
Sottes mit den Wahrheiten des Evangeliums zu 
Ihrem Heil bekannt geworden, und ihre Sittlichkeit 
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von der nervoͤſtel Wee wie das a TP nur wes 
nig gebildeten Wilden Empfindungen der Dankbar⸗ 
keit, wenn es lebhaft durch eine Wohlthat geruͤhrt 
worden iſt} ausdruͤckt. Da die Geſellſchaft die 
beyden Briefe an ihre correſpondivende Commiſſtog 
zu London uͤberſchickt hat; ſo erfuͤllte Dieſe bereite 
willig ihr Verlangen ſie bekannt zu machen als 
ein Mittel, den Beyſtand aller fromm: und paz 
friotiſchgeſtontey: fur eine Einrichtung zu erwerben, 
ren lobenswuͤrdige Abſichten mit den glorreichen 
wecken des Evangeliums und mit dem weſentlichen 
Intereſſe dex Nation ſo ſehr verknuͤpft ſind. Wir 
zweifeln nicht, durch | djeſe Bekanntmachung allen 
wahren Freunden ind Verehrern unſerer heilis 
gen. Neſigion: und ihres Vaterlandes einen Dienſt 
indem der menſcheufteundliche Eifer, 
des den Brittiſchen Charakter ſo ſehr auszeichnet 
ſich nicht beſſer aͤußern kann, als in OR 
yu guten Werbe der Geſellſchalt. se, Io PiN 
boy Wh N 
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Die Geſellſchaft , um zu ihr zuruͤck qu kehren, 
betrachte te den Ant 


Kraͤften zur Nuͤtzlichkrit uͤbereinſtimmte⸗ 


am wenigſten bekannt, und hatten unter allen den 


| erfahren. Sie ſchickte oth ben Secrerar 7 den 


Plane mitzuth 


1 diese ob es gleich offenbar der Seſellſchaft 
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achs ihres Capitals als einen 
Wink der Vorſehung, ihre Bemuhungen weiter 
aus zudehnen; ſie erhoͤhrte ihre Idren und Plane 
bis zu einer Stufe, die mit ihren * 
20 

fernten weſtlichen Hochlander und Jnſeln waren 
unter allen Gegenden Schottlands der Geſellſchaff 


Landern, wohin ihr Patent ihre Aufmerkſamkeit 
rief-, das Wohlthaͤtige ihrer Anſtalt am wenigſten 


Religion der Bildung und der Juduſtri unter 
den Einwohnern zu unterſuchen, und um iht 

eilen, wie die Verbeſſerung alles 
deſſen am beſten an befördern ſeyn chene 1288 


e Kemp brachte faſt zwey ganze Sommer auf 
ſeiner ſehr wichtigen und naglichen! Miſſion zu, 
und dies zu ſeinem eignen Credit, zur Zufrieden⸗ 
heit ſeiner Conſtituenten und zum Vortheil der Ge⸗ 
genden, wohin er kam. Er wurde allenthalben 
ſehr gaſtfreundſchaftlich aufgenommen. Der nies 
dere Adel und die Geiſtlichkeit traten den Abſichten 


ſeiner Geſandſchaft bey; gaben ihm allen nthigen 
Unterricht, und verpflichteten ſich, mit allen Kraͤf⸗ 
ten der Geſellſchaſt Huͤlfe zu leiſten. 


Was jedem 
Edlen beſonders angenehm ſeyn muß w 


auszu⸗ 
rotten, 
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we ta wahelic nicht wriſt 0 . | el: 
aimed en Prediger von der Geſellthaft 


Abſichten unterſtützt und fie ſich eifrig mit ihm 


vereinigen zu ſehẽn / das beſen der heiligen Schr ift 


in 1. 0 __ noted in befördern. 


Abſendung ee Baggett nach dies 


ſer Ueberſicht des Landes, und die Vorſchlage7 die 


et dadurch fur Verbeſſerung der Lage dieſer un 
glücklichen Leute zu thun im Stande war, betrifft - 
ſo wird der Leſer daruͤber auf den Anhang zu der 
5 im Jahre 1791 z Edinburg gehaltenen Rede ver⸗ 
wie rtheyiſches groß muͤthiges Publi⸗ 
| Ph. wird vac backe Miſſion des P. Kemp es fall. 


ha aben 2 daß a dit ö 


derung chriſtlicher Erkenntniſſe bevollmaͤc a 
1 igt, von Rdmiſchka holiſchen Prieſtern in ſeinen 


5 und "Vine * weit 10 1 
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lh ſo wende man nur einige augenblickliche Auf 
nerkſamkeit auf ein kurzes Verzeichniß ihrer jahr; 
ichen Ausgaben und auf einige damit e 


6 ane n 1 * be grit”. £21 729. 2 + of 4 
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Gtener werben i 15 'Miſſionsgeiſttiche ind Fats 

1 in entlegenen Gegenden der Hoöchlander und 
Juſeln, oder unter den unwiſſenden Hochlaͤndern, 
die ſich in den größen Skaͤdten Schottlands nieder⸗ 
gelaſſen haben, unterhalten, _— die len 
296: Pf: Stvrl bytragen.\ . 


Von 6 die Gottesgelahrtheit barista fund F 
ben Maͤnern, 7 die die Waliſche Sprache verſtehenz 
bekommt jeder eine Penſton von 15 Pf. jahrlich 
3 alſo 90 pf. im Ganzen ausmacht. 9 
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von den Summen, di 


ten, die mit Zeugniſſen ihrer Wu 
nach Edinburg kommen, um ſich pruͤfen zu laſſen, 
und oft ſich mehrere Wage daſelbſt aufhalten, 
e auszubilden, ehe ſie als 

en Ny in ihre Buͤcher ge 9 
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Kinder unumgänglich nothwendigen Buͤchern, be⸗ 


ſonders in den entlegeneren Gegenden, wo ſie 


nicht anders zu haben ſind, und wo das Volk zu 
arm und zu unwiſſend iſt, um das Geld darauf 
zu wenden; das meiſte ſind Buchſtablirbuͤcher, 
Neue Teſtamente, und Bibeln in Engliſcher und 
Waliſcher Sprache. Die bis jetzt zu dieſem Be⸗ 
hufe gedruckten Bucher, ſind faſt alle vertheilt; 
und um ſie zu ergaͤnzen, wird die Geſellſchaft im 
” machſten Jahre einen großen Aufwand machen muͤſ⸗ 
ſen. Dieſe drey letzten Artikel nun foſten nach 
einen genauen Berechnung bäheuch wenigſtens 
400 Pf. 

— Dies ſind nun die wichtigen Gepenſlände / de⸗ 
nen das Kapital der Geſellſchaft gewidmet iſt, und 

ſo hoch belaufen ſich die Summen, die dazu vers 
wendet werden. Aus dem Ganzen erhellet, daß, 
wenn die Quellen der Geſellſchaft durch Gottes 
1 auch in voller Kraft ausſtrömen miiſſen, 
Es bietet ſich immer noch ein graͤnzenloſes Feld 
dar, das befruchtet ſeyn will; Unwiſſenheit und 
Elend fordert das Mitleid des Erleuchteten und 
an immer mehr auf. 


Wir ſchließen dieſe Enäblung mit der Nags ic 
0 daß durch das edle Betragen ſo vieler wuͤr⸗ 
diger Geiſtlichen der Engliſchen Kirche, welche dieſe 
Anſtalt begünstigt haben, die zu London beſtehen 
de Deputation, ob ſie gleich faſt nur Diſſenters 
und Glieder der Schottiſchen Kirche zu Vorſtehern 

IV. Bandes II. Eh — bat, 
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hat, mit völliger Beſtimmung der Muttergeſen⸗ 
ſchaft bewogen iſt, feſtzuſetzen , daß fax das ge⸗ 
genwartige Jahr einem Prediger der herrſchenden 

Kirche die jahrlich zu haltende Rede aufgetragen 
werden ſollte. Hr. Georg Hay Dr ummo md, 
Bruder des Grafen Kinnoull, und Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Erzbiſchoffs von Pork, uͤbernahm dieſem 
Beſchluſſe gemaͤß bereitwillig das Geſchaͤft, und 
Hr. Johann Newton, Rektor zu St. Mavy 

Woolnoth in der Lombardſtraße, gab | 
ſo gern ſeine Kirche her; auch verrichtete er ſubſe 
die. Vorleſung der Gebetsformeln,. 71 
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meiſten Killen beytragen) noͤthigen 1 bes 
ſtreiten. Commendatarien, auch Commen⸗ 
darien genannt, Prieſter denen der Genuß eines 
Kirchenguts beſtimmte oder unbeſtimmte Jahre ver⸗ 
liehen worden, ſind auch vorhanden. Die Vis 
ca rie ny. welche dem in Joco. rest idirenden. Proplt. 
oder den dupliciter beneſiciatis behülflich ſind, 
heißen Ma a i o ten, wenn 0 enen 


* 


fordert, von den Biſchöffen b is > einer ſi <e gegen 
beſtimmte Einflinfte-angeſtellt ſind. Bey groͤßern 
Kirchen ſind ihrer mehrere, oft bis ſechs und bey 
Collegiatkirchen ſind ſie meiſtens Canonici, und 
machen das Capitel aus, von welchem der Propſt, 
oder wenn er abweſend iſt, der Vicepropſt den 
Vorſtand hat. Bey dielen Collegiotkrchen iſt ein 
ſogenanntes halbes Capitel, das aber weiter keine 
geiſtliche Functionen hat, und deſſen Canonici ihre 
. Einkünfte in-Nuhe verzehren. Filiale findet man 
ſelten , deſto mehr ganz elende Propſteyen, An 
| manchen Orlen hat ſogar der Grundherr die 
} +Propſtey an ſich gezogen, und laͤßt die Seelſorge 
durch den erſten „ e td, etwan aus dem 
nächſten Kloſter beſo! en. "Bey den: ;mehreſtea 


he — von Geſchenken und ne pn b 
Menge anderer Stiftanget 4 4: 
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ßen vielleicht kaum zwölf, die noch gar keine feſte 
Verfaſſung haben. Seit Beſitzuehmung dieſer 
Lander durch Preußen iſt erſt eine, ich weiß nicht 
mehr, wo, errichtet; Bethaͤuſer aber in den groͤ⸗ 
Fern Stadten mehrere, wo die Feldprediger der 
Prenziſchen Garniſon Gortesdienſt paltry: 1 


Alle jene Katholiſche Pfarren ſind zu geen 
Decanaten gehörig. Einer der Proͤpſte wird vom 
Biſchoff zum Decan beſtellt, der eben das / was 
bey uns ein Inſpector, oder Superintendent, vors 
ſtellt. Dieſe Würde bringt aber nichts ein; wird 
auch nicht auf Lebenszeit verliehen. Die nuͤchſte 
Inſtanzz iſt das biſchoͤffliche Conſiſtorium, deſſen 
erſtes Mitglied, der Official oder Auditor, ſich 
allezeit bey der Perſon des Bis offs befindet / ge 
wöhnlich ein geſchickter und des geiſtlichen Rechts 
kundiger Geiſtlicher iſt, nebſt einigen Gehuͤlfen die 
biſchoͤffliche Kanzley ausmacht, und vom Biſchoff 
ſalarirt wird. Von den Conſiſtorien wird an den 
Biſchoff, von dleſem an den Erzbiſchoff / und zu 
an der  Papſt 3 * . Nuns q 


* 
ec 9 e 5 * gr”. 
of og; e 8 * 8 Sy N e 
” TR OE EO Ss at E 3 e „ 
8 N 2 1 ha 4 : r g I K 225 


- I « 
Ne” 
4 ; * } th 1 * * ; , 
in Suͤdpreußen. 452 
r 15 \ 


In Jahresfriſt werden landetherrliche Edicte das 
Naͤhere hiervon beſtimmen. Schon iſt verordnet, 
daß alle Pluralität der Beneficien (mancher hat 
deren wohl zwoͤlf) kuͤnftig ceſſiren ſoll, damit die 
vielen ledig, herumlaufenden Geiſtlichen einigers 
maßen verſorgt werden. Gben ſo wird auch wes 
gen der Einkuͤnſte der Geiſtlichen und derer billigen 
Vertheilung nach geendigter eben vorſeyender 
Detaxation , wohl auf eine andere zweckmaͤßigere 
Einrichtung gedacht werden. Zur Zeit beſtehen 
die Einkuͤnfte der Geiſtlichen in liegenden Grün⸗ 
den, Zinſen, Decimen, in Garben und Koͤrnern, 
den Stolgebuͤhren u. ſ. p. Die liegenden Gruͤnde 
ſind mehrentheils perpachtet, und zwar vorzuͤglich 
bey den groͤßeren geiſtlichen Dominien, auf eine 
fehr unzweckmaͤßige Art, und ſehr niedrig. Wenn 
der Paͤchter nur auf einige Jahre vorauszahlen 
kann, fo bereichert er bey gaͤnzlichem Mangel an 
Aufſicht, ſich gewiß zum Schaden des Gutes und 
auf Koſten der Unterthanen. Auch hierin iſt 
{on manches abgeſtellt, aber noch lange nicht al⸗ 
les. Die Guͤter der hoͤhern Geiſtlichkeit ſind uͤbri⸗ 


gens im Allgemeinen die Beſten im Lande, und 


moͤgen leicht den vierten bis dritten Theil des Gans 
zen einnehmen. Die unterthanen 9 N ſind 
etwas beſſer daran als die ad iche 
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nommen werden. Neuerlich iſt verordnet, daß 
alle außer Landes liegende Capitalien bey fiscaliſcher 
Strafe binnen einer gewiſſen Friſt hereingezogen 


men, erlaubt worden iſt. Mit den Decimen wur⸗ 
de ſonſt, und wird noch immer, ein gewaltiger 
Mißbrauch getrieben. Oft wohnt der, welcher ſie 


den Transport nicht zu uͤbernehmen, ſehen die 
Fraſtanten ſich genoͤthigt, unverhaͤltnißmaͤßig Geld 
dafir zu zahlen; oder ſie werden dem Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet, der unter mancherley Vorwand 
weit mehr nimmt, als ihm zukommt, und die Un⸗ 
terthanen werden gedruckt, daß es mich oft, der 
ich dergleichen in der Naͤhe ſahe, herzlich gejam⸗ 
mert hat. Auch hierin iſt eine V randerung v vor⸗ 
auszuſchen. 


unter der minildes Verfaſſatg! wurden bf- 
1580 und zuletzt 1789 die Einkuͤnfte der Geiſtli⸗ 
chen aufgezeichnet, und nach dieſen mit der aͤußer: 
ſten Nachlaͤſſigkeit, und Gewiſſenloßigkeit heraus⸗ 
gebrachten Einnahmen, die unter Foo fl. jahrlich 
Einkuͤnfte habenden Geiſtlichen, ſo wie alle pia cor 
pora und Schulanſtalten ſteuerfrey gelaſſen; die 
dis 20 4 1 mit R und die daruber 
> Yandert b rt. Dies heißt ofſiary. 
. die Steuer wurde 1 Schilling 


at /" wt d beben, ae * Namen ee , 
den 


werden ſellen, worgegen landuͤbliche Zinſen zu neh⸗ ! 


ieht, 12 Meilen davon, oder noch weiter. um 


Namen Schillingsgeld ge: - 7 


2 
5 
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ven geiſtlichen Unterchauen an die Landes / Caſſe ge⸗ 
zahlt. Die Hybery und das Schillingsgeld ſind 


jetzt abgeſchañt; dagegen den mit 20 vom Hundert 
beſteuerten 5 auferlegt worden, und zwar nach 
dem bisherigen Polniſchen Ertrage, der offenbar 


zu niedrig berechnet iſt, obgleich die hoͤhere Geiſt⸗ 
lichkeit das Gegentheil behauptet. Um daher allen 
Beſchwerden fuͤr die Zukunft zuvor zukommen, iſt 
gegenwaͤrtig eine Commiſſion angeſtellt, welche ei⸗ 
nen feſtern Beſteuerungsfuß fuͤr meg! Klerus 1 


"__ wird. 


Die weltliche Serichtebnkkele) uche die Bis 
ge e ſonſt durch beſondre Richter Staroſta) aus⸗ 
uͤbten, iſt ihnen abgenommen; und wird von der 


Landesregierung verwaltetet!“ Nur dem Erzbi⸗ 
ſchoffe iſt erlaubt, zur Ausuͤbung der Juſtiz auf ſei⸗ 
nen anſehnlichen Gütern eine beſondere Regierung 


zu Lowicz anzuſetzen, die aber doch nur mittel⸗ 
bar ſeyn wird. Mit den Kloͤſtern wird es in Ab⸗ 


ſicht der Beſteuerung (nur daß die Mendicantens 


Kloͤſter ſteuerfrey bleiben) und in allen uͤbrigen 


Punkten gehalten, wie mit der Weltgeiſtlichkeit. 


Blos die Pramonſtratenſer oder Norbertiner koͤn⸗ 
nen aus permanenter paͤpſtlicher Erlaubniß aus⸗ 


wirtige Praͤbenden oder Propſteyen beſitzen, und 


das Kloſter, jedoch ſtets im Ordenshabite 'vers 


ciellen Falle befondre Dispenſation erforder| 


Daß es mit dem Zuſtande der Avfflarung- und) 
Moral der Geiſtlichen uͤberhaupt noch ſehr dirfs. - 


of 4 e tg; 


laffer. Bey allen andern Orden iſt in jedem \pes 
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Geſchäſt von einigem Belange nuͤchtern gehen. 


436. II. Kuchliher und FitliherZuſtand 


tig und Wil ausſehe, bedarf kaum geſagt zu 
werden. Unter den Hoͤhern findet man wohl noch 
gebildete und achtungswuͤrdige Manner z aber der 


groͤßre Theil derſelben genießt des gebens, nad 


glaubt zu dieſem Genuß beſtimmt zu ſeyn. Die 
nuͤtzlichſte Klaſſe fuͤr den Staat und fix die Sitten 


ſind die Proͤpſte, zumal die, welche gerade hin; 


länglich zu leben und zu arbeiten haben. Die 
Picarien, dieſe kirchlichen Handlanger, hingegen 
ſind meiſtens niedrigdenkende, ſtockblinde und ſelbſt 
vom gemeinen Volke verachtete Menſchen; ſo auch 
die Moͤnche, ausgenommen etwa die, welche den 
Augen der Welt entzogen ſind. Sehr oft ſah ich 
Geiſtliche betrunken zum Gottesdienſt in die Kirche 
kommen, und auch bey mir zu einem Geſchsft ſich 
einfinden, wovon dach ihr een Wohlſtand, 
wit abhieng. 


Aber das iſt nan einmal Volksſittez an kein 


Dies mag denn auch zum Umſturz der Republik 
mit beygetragen haben ; gewiß it es hier auch die 
e rendlichen Proceſſe, die jetzt vor den 
Preuß. Regierungen ſchweben, und die ſonſt mit⸗ 
of Fauſt und Sibel gefuhrt wurden. Der, 
elch meiſt n ertragen kann, betruͤgt den ans 
10 0 "ne Verhandlung. Mehrere 

een, Che rakter des, 


9 — Hindernk e der Geiſtesbildun 
alberne Duͤnkel und Uebermuth ,* mit velchem den 
vornehmere Theil der Polen fuͤr alles / was Pol⸗ 
nifch heißt, cingenounyen rm und welchen er ſo 


von 4 rg Nerfaſſiingen- — Sitten | 
weder aus. Buͤchern, noch aus eignem Anſchauen, 
genug / um Menſchen, die außer ihrem Geſichtss 
kreiſe leben, ſchaͤtzen zu koͤnnen, oder von ihnen 
lernen und annehmen zu wollen. Da ſich zu dies 
ſem laͤcherlichen Stolze bey vielen auch ein grober Reg: 
liglonshaß geſellet, und da ſie bey dem allen es ha⸗ 
ben leiden muͤſſen, von Ketzern unterjocht und nun 
beherrſcht zu werden, ſo wird hiedurch ihre Auffuͤh⸗ 
rung noch unleidlicher. Bey dem allen betragen 
ſie ſich. oft niedertrachtig. und kriechend, wenn ſie 
etwas zu ſuchen haben oder wenn £6: darauf an⸗ 
kommt, jemanden, den ſie zu brauchen denken, 
oder der ihnen auf irgend eine Art ſchaden koͤnnte, 
zu gewinnen. Da ſie nun den eigentlichen Wir⸗ 
kungskreis und die Verhaͤltniſſe unſrer Officianten 
in den verſchiednen_ Claſſen noch nicht recht kennen, 
ſo machen (ie in Anſehung der Perſonen, welchen 
ſie ſchmeicheln, gar keinen unten Von 
wem ſie hingegen gewiß wiſſen, daß er 22 weder 
helſen noch ſchaden kann, den v nag mig n die 
vollig, und verſagen ihm die geringſten e Gefalligfeis. 
ly die-u man im ati eden voy jedem | 


Standen zu bewirken; alle uͤbrigen werden _—_ 
nen im Herzen verachtet und verwuͤnſcht. 


dem ganzen Nitionalcharkkeer ein unuͤberwindliches 
. des Wohlgelingens: jeder Unternehmung 
| een werden konnte. 
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ve, —.— — Erzichungsanſials 

Schulen darf man auch nicht viel-Hulfe 
eder Barbaiey und Unſitten erwarten. Doch 
find / ſo weit ich Gelegenheit gehabt habe, mich 
damit bekannt zu machen die Piariſten „Inſtitute 
och die empfehtungswuͤrdigſten. Ein ſolches lern⸗ 
te ich zu Peterkow kennen. Es beſtehet aus dem 
Rector, Vicerector, vier Emeritis, dem Prediger, 
fünf Lehrern und einem nntertere 7 der die 


ned achtze znjaͤhr ger Arbeit, da ſte denn wy dem 


Collegium bleiben, von dem Unterricht dispenſirt 


ao, und nur den andern erforderlichen Falls 
n. Der 2 Warſaw fuͤhrt die 


8 „Solche Leute wurden daher 
ſuch die kuͤchtigſten Werkzeuge abgeben, eine Um⸗ 
bildung deb herrſchenden Denkart unter den hoͤhern 


y begen ſie durchaus noch die Hoffnung, den aim 
tand der "Oittge noch einmat, und wer weiß, 


efuͤhet zu ſehen, obgleich in 
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niſchen 1 die ihren Fonds 
den obenerwaͤhnten Schillings geldern batte, war 
den Piariſten zu Peterkow das ehemalige Jeſuiters 
Collegium uͤberlaſſen, worinn noch gegenwartig: die 
Claſſen und Lehrerwohnungen find. al 
(vielleicht 15 0) wohnen in der Stadt; 'Penfionire 
ſind nicht da. Fuͤr den Unterricht wird nichts, 
als etwan ein freywilliges Geſchenk gegeben. Dis 
Lehrer bekommen außer voͤllig freyer Station, 
25 rthlr, Beſoldunge - Der Fonds der Anſtalt 
beſtehet in Grundſtucken i in und bey Peterkow, eis 
nigen Sunn und 1 rern. _— meg der 2 


Edukatlons „ Commmiſion * theils- ur 

mer. zum” offentlichen-Behuf von den Piariſten 2 
getretenes Haus. Hie von werden alle Beduͤrfniſſe 
der 8 — und es ſoll am Ende des 


. 


Ueber den Gang der Catechetik und Patago⸗ 
gik im Herzogthume Lauenburg.“) on 


uerſt gab Generalſuperintendent Johann Er! 
Fgenten' Catechiss 


deer 1670 dem Lande einen eie 
hes ©; mus 


* 


_ III. Ueber en net der — 


- file "Severin 91er nl) poten ein 
usfuͤhrlicherer angefertiget, und 1687 mit einer 
lehrten Vorrede herausgegeben. Dieſen ver⸗ 
ingte nach dem Abgange des Aſtaniſchen Fuͤr⸗ 
enſtamn es als nun das Herzogthum unter Celli⸗ 
er Herrſchaft kam, das beynahe ſymboliſche An⸗ 
ehen, welches der Geſeniſche Catechismus eine ſo 
lange . hindurch in den Landern des Ges 
ſes 8 — befanptee hat. Nur 
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> * „ —_— - wie ** 
— —— — — ——̃— — — 632 
* 


4 
— rr ' — 2 * — 2 — , 2 N 
8 = —_— " 0 — — — 3 1 P WES, wigs 4-4 ” 2 
END d " , mn — l * * 5 * 1 
et bs — — . Py” Hg 2 . 
Mw. x X _ CT az £ 2 * 4 — 446 6 
0 D ar 1 —— 
— I Terr ——P monte ITS —*ð wü —— ̃ — — — ————KHœ⁊² wm — _ 


2 aͤbrigen Hanndverſchew 
(ow d der a c == —— in dies 

nd Pb fer weg⸗ 
— in unſern Tas 


n, | ce des ſeel. hochverdienten 
verdrängen! O Macht des einge, 


8 Pratie zu v. 
* Herkommens! 


Wagner, Miller; Jacobi, efedew 
uͤrdigen Nachfolger hatten ſchon mehrere 

117 rher einen lehrreicheren Weg dem Jugends 
vill. wal 2 , <e man im Hanndverſchen 
10 und 


Pp 


aun Eatechiomus des 3 
0 #06 den hier endeten Notizen, | 


u. Padagogik-im Herzogth. La enburg. 461 


und Lauenburgiſchen etwas aͤboliches öſſentlich ans 
ordnete. Ueber Leſen, Schreiben, Catechismus/ 
Singen, einige Bekanntſchaft mit der Bibel aus 
einer planloſen curſoriſchen Leckuͤre derſelben, und 
wenns hoch kam, Rechnen ging man in Volks⸗ 
ſchulen nicht hinaus, und beym Unterricht in die⸗ 
ſen Fertigkeiten war noch ſo wiel Mechanismus und 
einer aͤchten Didaktik Contraſtirendes vorgeſchries 
ben, daß unſte heutigen Paͤdagogen ohne genauere 
Geſchichtsfunde des Jugendunterrichts bey mo 
Geſetzen dis mo weit auſſperren a 


mit Unrkhe. am Seiſte ſolcher Herren irre werden 

Fdnnen, — nur einen, fonſt brigens pow | 
verdienten, Hohnholz und Branden burg, 
noch keinen Alberti, Eggers und Beer um 
Rath fragen konnten, Freylich fallen Geſetze auf 
welche verordnen: „Zur beſtaͤndigen Uebung im 
n keſen ſollen die Kinder erſtlich den Catechismum 
„eutheri und Ge ſen ii, hernach, wo ja nic 

die ganze Bibel, doch wenigſtens das neue T 


„ment, und ein in dieſem Herzogthum eingefuͤhr 
8 ew r mit — ich * t . n.“ 
4 nu Sch if liches 5 aus 2 . aum Thel {7 
gen Leſebiichern für die Lectiire der Kinder — | 
— und 2 — 2 Do 


ou no nicht leſen können, bey dem 
taglichen Morgen⸗ und Abendgebete, 
„durch des Sch ulmetſters Vorſagen | 
ybeyg ebracht; demnaͤchſt ſobald ſie leſen koͤn? 
nnen / die dazu gehörige Auslegung Luther! und 
wenn ſolches hinlaͤnglich geſchehen iſt, alsdenn 1 
ſerſt — weitere Ausfuͤhrung Geſenii gelernet wer⸗ 
„de. Um auch dabey ſowohl dem Gedachtniſſe, 
als tw! Verſtande zu Hiilfe zu kommen, fob. 
eder e Schulmeiſter die etwas weitlauftigen Fragen 

Antwortet in unterſchiedene kleinere zerglie⸗ 


dle gut —— a ſingen, Catechis⸗ 
8 agen bet utworten, free: pg beben noh 


7 40 0 2 Lea ( mn, "Und lb die 


wo man ene beſſers: hat. 

t man doch derg le i k x 00 in vielen nicht 
bverſ{chiy Gegenden/ - und Ortsobrigkeiten, 
| Predi⸗ 


nb _—_ — Alten. bewende den, Wir w 

Gott danken, daß er unſer Zeitalter mit mehr 
Sinn fuͤr die Wichtigkeit und den Zwec der Volks⸗ 
|; ſchulen für das Vielfordernde des Jugendunter⸗ 
richts in jedem Schritte, welchen man mit einem 
| Kinds vom erſten Anfange bis zur Schule hinaus | 
machen muß, fiir das Studium einer vernunftmaͤ⸗ 
gigern Didaktik, fur das fortgeſetzte Bearbeiten der 
Schulmeiſter durch ihre Prediger in elgentlichen 
Conferenzen 2 — Leuten, damen, Fix gute 


— in die Standesbeſchäftigung und in das 
pew Chriſtenthum. Kalte A Im Jahre 
nge hats; Hex og hum 4 Le a fl enby arg. vom 
Sten n Agrily verbunden mit den beygefugten 5, Cux- 

| * Jobs heb. Berenberg auf 4 Vos 


weiſen — dem andre mort d liche . el 
änder von Niederſachſen nichts 9 als 
ein Pendant zur Seite ſtellen konnten. Um nur 
aus einer Probe von dem Pragmetiſche hen 5 
in mehreren Stellen urthei on 5 % waͤhle 
5 1 Ba lgende Cap. IV. 8. 6. 852 1 


„nu dem Ende eln Sete d derſelben von ſeinem 
| Prediger geliehen werden: damit ſolchergeſtalt 
„ auch deren Inhalt zur kuͤnftigen Beobachtung iþnen 
A u deſto mehr bekannt werden möge! Die dama 

, gen Herren der Regierung ſahen ganz unbeſtreitbor 
bey ſolchen Vorſchriften weiter als auf die Schulzeit 
"der Jugend, und ihre patriotiſche Abſicht wird ſchon 
iir Ziel erreichet e n nur 9 
ſo viel Menſchenverſtand und redlich 
= befaſſen, d 


N een | pn / und ben Schreiben 
fühlbar machen konnten und wollten. Aber al⸗ 
ergeblich 1 ehlinge thee ganze Beſchdfs 
auf -Orthographie und Kat) 


phie Airſet ten, unbekümmert u 
tand 855 Gebote des | "Landigherrity 


mit dem Schulgehen bis zum Ablaufe des vierzehn 
den Jahes fri hren. — Je nun, die Unfolg⸗ 

nifeit der Aeltern hat gewußt, ihrer Kinder Ge⸗ 
05 heit in har vielen Doͤrfern vor dem Nachthei⸗ 

zu ſichern, der ihnen aus dem fruͤhen und be⸗ 
— Sitzen durch zu ſtrenge Beobachtung des 
Gebots haͤtte erwachſen moͤgen. Der Geſetzgeber 
geſtehet, daß nicht an allen Orten ſich ordentliche 
Sommerſchulen einrichten laſſen , und geſtattet da⸗ 
her fuͤr dieſe fuͤnf monatliche Vacanzen; befiehlt aber 
auch vom kſten Mat bis zum 1 ſten Oct. fol} ein 

jedes Kind alle Sonnabend Vormittags, zur W 
derholung deſſen, was es gelern 


t hat nach der 
Schule geſandt werden, jedoch ſo fruͤhe, damit 
die Kinder noch am Tage koͤnnen gebraucht werden, 
und übrigens bey den ſonntaͤgliche Catechismusleh⸗ 
ren, welche unmittelbar nach der Predigt ſelbſt an 
Communiontagen, von der Canzel zu halten ſind, 
ſich unausbleiblich einfinden auch die Aeltern und 
Herrſchaften daran nicht hinderlich ſeyn ſollen. 
S. 10. und 17. ff. ja ydie bey einer Sonn: und 
7/Feſttagigett Catechiſation ausbleibenden Kinder 
y ſollen von ihren Schulmeiſtern aufgezeichnet, je⸗ 
„desmal nicht nur dem Prediger, damit ſelbiger 
„deswegen die gehoͤrige Ermahnungen und Erinner⸗ 
8 75 [ 5b der . 
me ade die Aten TH 1 ſquid. aran | 
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lich wenn es nu 9 n i e warez 

Allein Her x m8 an Bon oy 18 der erſte La becki⸗ 
ſche Superintendent pflegte ſchon von ſeinem noch 
religidſern ons ans; Nabi „eee 
reimen TTL 


Man Shad) vat fe 110 r Garin rr 


Dießß e E ndein: behauptet noch ſeine trausi ig 
Unleugbarkeit. Referent weiß vollkommen glauby 
wuͤrdig aus dem Bericht alter and verdienter Prez 
diger, daß jedes Landkind im Durchſchnitte kaum 
x6 Wochen jahrlich zur Schule kommt. Der auß 
ermirdet treue Eggers kann ſich todt arbeiten un 
todt graͤmen z er bringet es doch nicht dahin; daß 


alles gehet, wie es gehen ſoll. Hat es die Be# 
n an hem: Landpolle- im- eme 


nungen bey — 1 chen eing. 

ſind / ſonſt aber unter auswaͤrtizer Hoheit behen F 
Wenn ſogar ihre Handlanger der Gerechtigkeit zu 
ihnen ſagen: Das gehet euch nicht zan; ihr koͤnnt 
nn. balieqe' wie ihr wollt? Themis ud Bis 


zu ans. — ſind. „S0 wirds Ms 

auch wobl allenthalben noch lange bleiben Uebri⸗ 
gens ſollen die Lauenburgiſchen Prediger uicht blog 
durch die ſonn - und feſttagliche Catechiſation, ſon⸗ 

dern auch am Freytage durch einen oͤffentlichen 
Gottesdieuſt in der Kirche ſich um die Jugend ver g 
dient machen, die Schulen in den Kirch- und 
Ausdoͤrfern fleißig und immer mehr veryolifomms 
nend beſuchen, und die Schulberichte alle halbe 
Jahre gewiſſen haft abſtatten ; den Schulmeiſt ern 
aber . wo micht e wenigſtens 2 bro 


mas hs wie el 0e — Que ar! 
kommen ſind, von jedem muß püntilich Per hy 

den, und dieſe Tabellen ſind; bey den 2 
oder Ortgobrigteiten/ et arte hen Bes 


zu — Da — lenen nun bon manchen 
* allerley 5 und . Su uper a 
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dern 2 — worden, die ueſache⸗ 
14 warum ſolches geſchehen, enthalten, die Schulta⸗ 

Wh a bellen aber gleichfoͤrmiger und orthographiſ{her ein 
ho | GET weve 2 3 


Die Silangung: des itzigen Superintendenten 
in Johann Conrad Eggers um Epho⸗ 
rat bewirkte auch im Jugendunterricht mehreren 
F Es mochten liber des \ el gen Alberti 

nklichkeit oder aus andern dem Referenten un⸗ 
mten Veranlaſſungen allerley — 4 
eriſſen ſeyn; baue We, an ulde ke 


on prong die e am 
e weder gar nicht 
— bund die dect — Aus, 


aufgegebeit , „fünft b White m — in 
er W <0 einmal, und * den Amtsdoͤrfern 
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genden Hau pt wahr hei teuyndie für den 
unterricht der Kinder anzuwenden 
ſind, drucken, worinnen lehrreiche Stellen aus 
den Hauptbuͤchern des A. u. N. Teſtaments bloß 
citiret werden, und ihr dogmatiſcher oder mora H I 
ſcher Inhalt kurz angezeiget wird; eine Arbeit, 
welche die Nachahmung der Superintendenten in 
allen Landern verdient, welche . TIRE 
zu Bibelerklaͤrungen haben da nach in 


ſen nicht einmal konnen. | Dieſe Auswahl bi bibliſche 
Stellen i aber niche als Norm, ſondern nut als 


ther Stellen könne berfabren wreden. Predige 
die außer dieſen nachgewieſenen auch andre 7 1 
maͤßige Stellen wahlen, erhalten den verdienten 


Beyfall daß ſie als denkende Manner in ihrem 
Amte arbeiten. In keine Lande önnen Prediger, 


die ic, einmal in ihrem Amte als Männer von 
Kopf und Herz gerechtfertiget haben, mehr durch 


* 


Vertrauen, welches man ihnen giebt, ermuntert 
werden, und weniger knechtiſch an Normen goefeſs . 
ſelt ſeyn als in dieſem Lande, En B. 

iſt, daß man ihnen bey Abweichungen, die ent 
weder gleichgͤltig bleiben fbnnen / oder für das 
Locale wohlthaͤtig find, keine monita giebt, in wel⸗ 
chen Fallen vielleicht die . ten in 
Main Pooh ba gleich dber ( eee the" 
rufen, oder die Ephor its wuͤrde beleidiget halte 
din da; denn auch der denkende Mann e 
og 3 
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der an Muth und Kraft leidet / oder doch nicht ſo 
nüßet, als er nuͤtzen konnte Hieraus laßt ſich 
vermuthen, daß Hr. S. E. bey einer zwehten Auſ⸗ 

en Stels 
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belehren geschaut fiiid, 8. B. Rich. 5, 223. 
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die eee nicht das Werk einer Stunde 
1 folle, | 


und mehrere Anſtrengung erfordere, 
os "dah! die Mumterkeit des Geiſtes durch vorhers 
gegangene Arbeiten geschwächt werden duͤrfe. 
(Wie gleichwohl, wenn dle Conferenz- deſto öfter 

gehalten wuͤede? Da wuͤrde die. Verkuͤrzung der 
Geithninder {den "und die armen Schulhalter in 
den Ausdoͤrfern gewönnen durch Erſparung der 
Gänge halbe Tage fur ihr Handwerk, drſſen ſie 
doch nicht entrathen koͤnnen. Kommen ſie nur je⸗ 
desmal mit ihren Re yan: Kirce ; ſo iſt ja 
ſchon der Weg gemach ein unver droſſener 
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)-dus Sie ans wren 10 en ate £ 
| 1 denmdoahen peeonle bereits uͤblich/ als ſte auch 
fuͤr die Lauenburgiſchen Landprediger und: die 

halter ihrer Gemeinen vom Königl. Ehurfürſtl. 


Confſtorium in einer Cut vende de e 
den 2 Nob. 1788 auf Betrieb den Hrn S. Ei 
verordnet wurden. 1 | 
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beobachten lerven / uͤbrigens aber Galegenhelt gee 
nommen wird, von den bey » 0 if 2 
bemerkten 4 Maͤng eln lu 


leinen, wie dieſe A gehalten And. 2 Sit 
pflegen etwa drey Stunden jedesmol zu daue mn 
wy es 80 ew? l und. mec bin ugefiige 


der Hrthographie+ Apsſprerhung — * 
#. w. 3. Anweiſung zum Leſen .. geſchiebene 
Schrift fuͤr Jugend, die wegen Starrſinn ode 
Erſparung des Papiers von den Aeltern dem un⸗ 
kirrichte im Schreiben entzogen wird. 4. Anwent 
einfac ſten Regeln der Bibe erklärung. 
5. Anwelſung zur Selbſtpruͤfung. Die Prediger 


legen Seilers Allgemeines keſebuch für 
den Bürger und Landmann, das Kochi⸗ 
ſche Lehrbuch, den Fay ſen} Geſund⸗ 
beitscatechismus und andre Buͤcher zum 
Grunde ihres Vortrages / und manchen ;daxgus 
den Jugendlehrern verſtändlich, was zu ihrer Ab⸗ 
ſicht gehoͤret; jeder von dieſen ſoll ſich das Seiler 
ſche Buch angeſchaft haben und darinn zu Hauſ 
ffleißi c qe Joy . mo Rene 51 
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Errichtung ever er Echulmiſter 
deltec auch im ga 4 og fur jeden en 
ausgemittelt werde, wie ſchon nach dem, was ut 
ten folget mit einer ſo preis würdigen Veranſtal 
tung iu Neu haus ogn Menschen freunden und 
einem thaͤtigen jungen Prediger der Anfang ge⸗ 
macht iſt , und ſodann haͤtten Prediger / denen thy 
Amt ganz am zen liegets. Mittel, ihre Schul⸗ 
meiſter zu einer ausgebreitet bele aden Lectuͤre atts 
zuhalten, ohne daß es dieſen armen Leuten etwatz 
foſtete, Vielleicht beprelfen auch allmaͤhlig d 
Magiſtrate der drey Staͤdte des Landes, da es 
Segen fir. ihre Buͤrger und Einwohner iſt, wenn 
nicht minder Flix, die. Lehrer und 8 Your 
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ſehr gut wiederbezahlen wuͤrden, aus dei 0 
moͤgen der Kirchen nicht zum Stande 1 
ſo nbernimmt ihn gewiß gern die Berenbergiſche 
Officin in Lauenburg, und liefert hinlaͤngliche Exs 
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| facher zu beben. Die Frace dieſes. Deſire 
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enen * 0 alle predigen. 


mitbin or ligionsunte vegrenze 
dabey an Vet edlung der Triebe und des Lebens 
wenig gedacht. Denen ward um die naͤmliche Zeit 
in giner Currende vorgeſchrieben, daß ſie vorzuͤg⸗ 
lic die letztere Woche vor der Confirmation zu einer 
ie en Bearbeitung des Herzens dieſer Kinder 
zen, und zu dem Ende die ihnen 5 mits 
ilte,A weiſung 8 ne ow ring 


oye den . Confitntat{dist6g) „ und läßt ſodann die 

- Cuonſtemanden einzeln lich nach der Norm we N 
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wird gewiß groß 
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on der hit ſchſucht über fremde Ges 
wiſſen, des hn w. ausweichen / ** f 
der andern die Bloͤdigkeit und Schüchternheit der 
dagen, ihr Unvermögen ſich deutlich und zufam⸗ 

4 auszudrücken, ihren Selbſtbetrug, 
ihre Hang zum Vektuſchen, ſich ſelbſt nach Pharit 
faͤerart zu schmücken, ihre Unbeſinnlichkeit; ihre er; 
dichteten Vorſpiegelungen uͤberwinde.) Als vor 


üg. 
lich brauchbare Schriftſtellen werden in dieſer Hinſicht 
empfohlen Marth. 7) 13 — 27. Pf. 73. f Cori 
11, 23 — 32. Ebr. 10, 2231. f 51 und 
25 mit Ausſonderung der Stellen / die auf Daz 
vids Suͤnden beſonders gehen. Es ſind auch ein⸗ 


elne Gebete und Geſänge dabe zu beputzen auf 
gegeben. Im Malbericht ſoll jeder ſpeeſem angels 
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an das bene, ** ew 
och genauer been als Ein 
885 
Geer und Sternberg, brachte fein; demorial 
den 13 Dec. 1790 daruber an das Confiſtorium 8 
be leitet mit einer Beylage: von Bemerkungen / die 
aus den Reſultaten der erwaͤhnten üeberlegung ers 
wachſen waren, nahm mit Nachahmenswerther 
Beſcheidenheit feine eigenen bisherigen Aus arbeiß ; 
tungen fur den Juge :ndunterricht zuruck, und bat 
nicht allein um die Einfuͤ rung des neuen Carechis} 
mus, ſondern auch um Pace n daß we - 
Buchbinder den Preis nicht uͤbertheuern buͤrften, 
wie er denn nicht minder ein Wort far. die 5 Dilrfs 
tigen ben diefer vorgeſchlagenen Neuerung fallen 
ließ; Das Collegium entſprach ſeinen Wünſchen : 
und die Regierung fellte die vorlaufig « erforderliche 
Communication mit Ritter, und Lands haft an 
ohne an einer beyfalligen Erklärung zu zweifeln, und 
berichtete ſolches dem Miniſterium in Hannoveß 
unter dem 22. Marz 1794. Die Herren G:heis 
menrathe hatten ſchon den 3 Aug. d. J. die Königl. | 
Willensmeynung e % daß der in Allerhoͤchſt Derg 
„Churlanden eingefuͤhrte neue Laudescatechismus | 
„auch in dem Herzogthum Lauenburg eingefuhrt 5 
Werden. moͤge“ ausgefertiget, als ſie den 3 1, des 2 
Monats die Vorſchlaͤge der Lauenburgiſ@en, Negie⸗ 
rung gern genehmigten, und ,approplecey 3. 1. daß 6 
der Buchdrucker B Berenberg zu Lauenburg einen EY 


veränderten -Nachprug: der weg ten Hh de 


e Naar 5 
0 paar; #, Wel ex Rietſprage ther ſein 


ber Buchbinder es ge * * wy * 15 1 — * 
e 2 2. daß dieſen Exemplatien die Beſtimmung 
fur oͤgthum Lauenburg vorzudrucken ſey, 
i 3. fr" arme öder ſolche Arltetn, welche meh⸗ 
8 ters Aae w Jer zur Schule halten muͤſſen / au 
CA ans be Ot nach C_ des portigen 


5 Nicht minder bewilligten fie} auf bes 
O ef bi um ſechzig Thaler 


el den ben d des 5 bids Woche 
Verlangen. Nun ward die Einfuͤhrung bewerks 
elliget, und bey der Gelegenhelt vom Hrn. E. ein 
Nachfſatz angeferkiget, wie der neue Catechismus 
am zweckmäßigſten anzuwenden ſey ; welcher auch 

gedruckt und vom Conſiſtotium an alle — 
dAusgefertiget wurde. Nun konnte auch Hr. E. 
ſein noch immer ſchaͤtzbar bleibendes Buch: Die 
kehren des ehriſtenkhums für gebilde⸗ 
"te Jugend und füt jeden Chriſten 
nach Anleitung des Hanndverſchen 

Landes , Catechismus ſchreiben, deff 
dritte ; et e Nl Auflage Hannober 1796 
dis AE tt Gon do 


u. Nahe enen 
5 F 4 . W 


ente Publitums = itn 


Die genau 21 beſtimmende Anzeige 5 how: al 
-jahrigen Schulberichten von dem, was in jeder Kins 
derlehre öffentlich verhandelt iſt, muß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit und den Fleiß der Prediger auf, dieſes, aus 
Herſt wichtige Geſchaͤft ihres Amts ungemein an⸗ 
ſpornen. Dem Un fleiße der Schulhalter wird durch 
eine Poͤnalberordnung vom 12 Aug. 1794 wider 
die Abweſenheiten und Verſaͤumniſſe derſelben ohne 
„Exlaubniß ihres Predigers moͤglichſt geſtenert. 
(Referent pflegt fur; ſeinen Organiſten Schule, 
halten, wenn der nothwendig abweſend | 
muß.) Endlich lehrt noch eine gedruckte Negies 
rungs verordnung vom 19 Febr. 1795 uͤber die 
Einfuͤhrung und unentgeltliche Vertheilung des hes 

kannten Fauſtiſchen Geſundheitscatechismus, wie 
ernſtlich es ſich die erſte Landesobrigkeit angelegen 
ſeyn laßt, den Schul und Volksunterricht zu ers 
weitern, und zu vervollſtaͤndigen, ſelbſt mit groß⸗ 
muͤthigem Aufwande von Koſten. Was laͤßt ſich 
nicht fuͤr die Zukunft erwarten, wo die Obern ſo 
denken und handeln! Gott ſegne den Grafen von 
Kielmannsegge und ſeine verehrlichen Collegen! 
Eben ſo Gottes Segen uͤber aufgeklärte, menſ<hens | 
freundliche, patriotiſche Beamte, Gy itsherren und 
Magiſtrate, welche lebhaft einſehen, daß durch 
möglichſte Veredlung der Jugend und des Volks 
2 und N die Wo N | bet des 
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in hi näf verfahren! Lauenburg bat 
MO — der Art zum Segen der Natien 
g N e — — 2 Verdienſte ſich Herr 
Amtsve n Verbindung mit dem 
durch Gruͤndung un 
| eit8{nle erworben 
hat, wiſſen di die Lefer des Archivs fü r die neueſte 
1 \Kircengeſichte ſchon aus B. 2. St. 2. E S. 322. 4 
| verſprechen. - Die Gemeine dieſer Pfärre iſt nicht 
eben verdorben, allein deſto weiter zuruck, und 
fie” kenn dbmnen kurzem wegen ihrer Geiſtes em⸗ 
nalichfeit, Gutmuͤthigkeit u. d Neigung, logiſch 
| raliſch und politiſch vollkdmmner zu werden, 
bald fortrucken. Gott hat ihr an ihrer unmitte 
baten Obrigkeit dem Herrn Beamten, Droſt von 
der Decken und dem Herrn Amtmann wah! 
Menſchenſreunde und Vaͤter gegeben / und der Edel⸗ 
" ith dieſer wuͤrdigen Maͤnner wurde fuͤr Men⸗ 
vſchenwohl und beſonbers fuͤr das Schulweſen in 
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u. Paͤdagogik im Herzogt 


alten Schlendrian bewenden zu la 
Gott die beſondre Seelſorge fuͤr eine beſtimmte Ge⸗ 


meine anvertrauen wuͤrde. Er war bis zum Be⸗ 


neiden gluͤcklich, daß er die obenbeſchriebenen Be⸗ 
amten mit ſeinen Wuͤnſchen ſympathiſiren ſahe, 
und daß er bey ſeinen Leuten gleich anfaͤnglich den 
rechten Ton traf. Bey dieſer Stimmung ſeiner 
1. guhoͤrer erlaubte er ſich, wo er es noͤthig fand, 


fuͤhren koͤnnen, und keinem denkenden Prediger 
ein verwehren ſtehen. Unter andern dachte er auf 
beſſere Geiſtesbildung ſeiner Jugendlehrer, und 
war ſo gluͤcklich durch die Beytraͤtze einiger bemit⸗ 
telter Gemeinglieder eine Leſebibliothek fuͤr dieſe 
Leute zu errichten, welche bereits mit allerley 
brauchbaren Schriften verſorget iſt. Die Schulen 
bekommen eine beſſere Methode, und paͤdagogiſch 
gerechtere Lehrbücher, welches das Conſiſtorium 
nach ſeiner Weisheit gern verſtattet. Naͤchſtens wird 
er eine Sonntagsſchule eroͤffnen, welche nicht al⸗ 
„lein s eine herangewachſenere Jugend, ſondern auch 
1 verſchiedene der dlefjahrigen Confirmanden aus der 
Stapeler Gemeine) welche er bey der Vacanze das 
ſelbſt vorbereiten mußte } beſuchen wollen. Die 
Herren Beamten haben verſprochen, bey der io 
im Werke befindlichen Verkoppelung des Feldes vie 
Squlmeiſterſelleiniin etwas zu verbeſſern. Auf 
Michaelis wird ein Platz von etwa 2 Morgen um⸗ 
* zur Anlegung einer Baumſchule angewieſen 
werden, damit die jungen Leute zur Zucht beſſere 
Obſtarten und der ihnen noͤthigen Gäͤrtnerge⸗ 
434 Hh 2 n 


— 
F en, ſobald ihm 


[i —— aderungen „welche weiter zum Guten 
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Popſtl. Eligibiltätsbrief 


cchicklichteit inleitung bekommen mogen 
Unferne der Elbe muß doch ein weit milderer und 
liberalerer Geiſt athmen als weiter gegen Norden. 
Es ſcheinet ſo gut als ausgemacht zu ſeyn, daß er 
uͤber den Strom aus dem Churfuͤrſtenthum her⸗ 
komme. In Holſtein und Meklenburg webt ein 
ſo humaner Hauch noch aͤußerſt inſulariſch, unge⸗ 
achtet die Landesregierungen und Schulmeiſterſemis Kg. - 
narien ihn allenthalben erquickender anzufachen 
rühmlichſt ſtreben. Die Kraft der Traͤgheit ruh 
in Maͤnnern, welche örtlich und Diſtriftwoiſe bro 


leben ſollten. . | | 
Eeſrieben in Mai „ 
— — ern eee neem Cong — ee 


ppc Cligibilititebrief fk den jet ol 
Fürſtbiſchoff von Wirzburg bey der letzten 


Wahl eines 8 in om: * 
mit Anmerkungen. aeg . 


1 4 
-F 


2. 


+ | 3% * # 7 


N. o d dem Tode des SR huh berehrten und un⸗ 
vergeßlichen Biſchoffs von Wirzburg und Bamberg, 


Franz Ludwig, war der Baron Georg 
Karl Franz Janz von Fechenb ach, 


eben 9 wohl 2 den 3 auf Bam⸗ 


+ Mitglied des Domcapitels war. 


Das Wirzburgiſche Domcapitel erwaͤhlte ihn ei 
ſummig 3 und ſeitdem iſt er, unter dem, Nam! 
Ger g Karl, der geliebte Regent und ane | 
cker dieſes. betraͤchtlichen geiſtlichen Staat 

aber in Bamberg erwaͤhlt zu werden, E. i 
den Statuten erfokderlich geweſen, daß ex ein 
jiefem kanone 


bn, oder doch haturariſhen und durch Capita, 


| Jatiougn, und ausnahms loſe Gewohnheit anerfanns, 
ten weſentlichen Mangel der Wahlfähigkeit ward 
durch die Empfehlungen, die der Graf von Schlick, 
als kaiſerlicher Wahlbotſchafter in Bamberg, fuͤr 
ihn einlegte / und die er (wenigſtens nach der Vers, 
ſicherung eines Bambergiſchen Schriftſtellers “) mit 
Drohungen begleitete, nicht abgeholfen. Weit 
wirkſamer ſchien zu dieſer Abſicht eine Paͤpſtliche 
Diſpenſation; und dieſe erfolgte auch. Das Do⸗ 
cument iſt merkwuͤrdig genug, theils weil es einen 
der neueſten, und fuͤr die gegenwartigen Zeitum⸗ 
ſtaͤnde unerwartet kuͤhnen, Verſuche des Roͤmiſchen 
Stuhls, die Wahlfreyheit eines Deutſchen Dom 
tapitels zu ſtören beurkundet, theils aber auch 
weil es — nichts ausgerichtet hat. Auch ſeiner 
Form wegen iſt es der Bekanntmachung werth. 
Wir theilen es aus einer diplomatiſch genauen Ab⸗ 
ſchrift mit; nur mit Weglaſſung der vielen den 
aer W N mid! da es 


9h y 14 fc 


. Hitz und rechtl. Bemerkungen uͤber das abt 
der Biſchbffe, JA (Frankf. und Leipt: 1756 58. % 
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Iv. Päpſt. Eligibititaͤtsbrief 


f in dieser Form, auch für Leſer die des la⸗ 
teiniſchen Cur alſtils nicht unkundig ſind, manche 
. 5 eit beßalten, oder doch mithſam zu been 

gte, ſe Velen wir ny ne! . 


F< 
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2 p. P. mY "Ditedis Fil; Salto et Apo- 
folicam benedictionem! Eximis tua pietas ot re- y 
ligio ,' ac fin; zularis in Nos et Sedem Apoſtolicam! 
EY aliaque virtutum merita, quibus iperſo-! FI 
nam tuam multiplleiter inſigniuit Akiſſimus, Nos 

; inducunk "vt Ape zſtolica te benignitate libenrer 

cmplectamur- Itaque te ſpeciali fauore gtatia- 

que profequĩ volentes; et a quibus omnis exeas 
ſuspenſionis et interdicti aliisque eccleſiaſticis 
ſententiis; cenſuris et poenis, a iure vel ab ho- 
mine quauis occaſione vel cauſa latis, ſi quibus 
quomodolibet innodatus exiſtis, ad effectum prae 
ſentium duntaxat conſequenter harum ſerie abſol - 
uentes, et abſolutum fore cenſentes, ſupplitatio- 
nibus Cariffimi in Chriſto Filii noſtri, Fra n- 
_eifci, 'Hiltigarias Apoſtolici et Bohemiae Regis 
muſtris, Archiducis Auſtriae et in Ilmperatorem 
electi, hisce deſuper Nobis porrectis inclinati, 
tibi, qui eecleſiae Herbipolenſis Canonicus capi · 
tularis ac Metropolitanae eccleſiae Moguntinae 

Deeanus exiſtis , vt ad eecleſiam Bambergeuſem, 

0 * m bonae memoriaęe Franciſei Ludouici, 
vixit, Epiſc pi Bambergenſi s, vacantem, 


14 I | 
i N 1 + f 
* Ef 
f } 4 3 
5 24 F : g 2 
: $2, £041 2M > 
ile A catione, P 0 tem 5 deen rrente lectio 
: 2 - £ > a ' 22 $4 
"a 1 - - a 7 by, 8 <> 2:8 5 * 
4 * : $4 : F 7 i i * „ E © A 
1 „ ; 
- : - . a : 
2 n ; F | 
4 : -: $36 2 


4 Aa mar we 
a _ | 8 eas - — Y »» olds - 
8 va wet. 2 4 „ od — 2 — — 8 [8 
* * a we. $954 < — ” p — A . — . * — 
* af Yew» mae 4 1 * — —Ww n — * —_ a = Witty > ve Wo , _ 
. 2 K 0 — . — C W ws - #2 
— yr 2 — — . — mY ry Hw-> — 0 4 r — — 10 — 4 — a at wv - ih a 
a 4 — _ MM —_ * „ I * 4 f — " ow — . "4 
_ mn „ oh —— — ” 5 Pre I „. „ * mum . . ae SIS " COTE 
—— CRC eee I 3 — cn — — — — R 4 (TY — — ” —_ 


—_— a 
% — . " y 
— r rv * a 1 
rn r dee re . ON C3 9 OO I mY * — », 9 ry” "2 RE — gt "as INI — — png ct wg — — ave a IT — 
2 — IIS . 
* —— . "ge * b * * 
5 8 : 1 f — * . 2 — ow * - a . agent * — — 4 —_— * — — 
7 y 0 ki — —— ” — — ds * 1 ” 8 . « 
' — — — Þ : — — — Tx —— " 
, * CI 26 — N ow * PR 1 ” — — . . — * — . * e K - 2 - ' 
5 - 2 — — 


- s * 4 
4 By pane Fl — — þ 
mn * 5 ” LYN is ito, = * * 
* ry __— " ” 5 N — — — * * — 33 1 g 
_ N » fe l , * þ * . 
b r - <a „ 0 4 eau 46.1 4) 4 — To y wits. oo. A} * , 
OY ** * - ? * N nn "mY * 
PAR * — +426 1 4 * a. „ $4.44 — — oe rl 1 
22K „„ — — ets ——— — — 
4 
Fel 1 
AW [| 
1 


„ A „ „ . — ' ——— 
— ae a 4 *. NW — 
„ e TY OV BE eee eee eee ee eee eee 
7 2 ” 
— 9298 4 
, 
— on ey . * of on or" 0 . — te. wc 


num Wen tempore exi- 
etionem huiusmodi praeficiendae, ad. -capitulum.. 
_ ipſius: eccleſiae, juxta 00 cordata,,dudum, inter. 
eandem Sedem A poſtolicam et iaclycam natienem 
Germanicam inita, vel privilegia Apoſtolica illi 
a dieta Sede conceſſa, aut alias legitime pertinet, 
2 huiusmodi, etiamſi tu de illius 
gremio ipſiusque eccleliae. Canonicus, ac juxta 
jllius ſtatuta, ſeu alias debite qualificatus non 
ſis, nec ibidem vocem actiuam aut paſſiuam ha- 
beas, eligi libere aut licite valeus, ita, vt electio 

de perſona tua ad epiſcopalem dignitatem huiue- 
modi pro tempore facta valida et eſſicax exiſtat, 
ac tibi ſuffragetur et ſuffragari debeat, tuque con: 

ſenſum illi praeſtare poſſis in omnibus, et p r. 
omnia perinde ac ſi de gremio Capituli ac Cana» 
nicus eccleſiae huiusmodi, ac iuxta illius ſtatuta, 
feu alias debite quali ſficatus exiſteres, auctaritate. 
Apoſtolics:tenore praeſentium eoncedimus et in- 
dulgemus, ac n Feen een diſpen- 
WH us: 5849545 0 ee n ne 


| Decernentes, easdem. praeſentes literag, quo- 
uis praetextu, etiam ex eo, .quod Capiculum., ec- 
cleſiae praedictae et quicumque alii intereſſe ha- 
bentes ad praemiſſa vocati non fuerint, nec illis 
conſenſerint, aut alias ex quauis cauſa etiam 
quantumlibet legitima, nullo vmquam tempore 
de ſubreptionis ve obreptionis aut nullitatis vi- 
tio, ſeu intentionis Noſtrae aut alio quauis de- 


Feet. notari, Impugnari , invalidaci, retractari 
EI aut 
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458” IV. Paͤpſtl. Eligibiütaͤtsbrief 


aut in .confri O) erſiam vocari -poſke;, ſiequeniin 
ptaęmiſſis per quoscunque judices. ordinarios 
et delegatos; ac ſacrae Rom. eecleſiae Cardinalesi 
etiam de latere Legatos et ſedis praedictae Nun» 
cios, ſublata eis et eorum cuilibet quauis aliter 
iudicandi et interpretandi facaltare 'et auctoritate, 
iudicari et deſiniri debere, ac irritum et inane, 
ſi ſecus ſuper his a quocunque quauis auctoritats 
er: vel ſgi@rantor cant enn ma wt © 


I en ohio name. ac Apoſtalicis' et 
in vniuerſalibus prouincialibusque et ſynodalibus 
contiliis editis generalibus et ſpecialibus conſitu- 
tionibus et ordinationibus, nec nen, praedictae 
eccleliae . et aliis quibusuis ; etiam iuramento, 
conſirmatione Apoſtolica vel quauis firmitate alia 
roboratis, ſtatu is, conſuetudinibus, priuilegiis 
quoque, Indultis, et legibus Apoſtolicis, eidem 
eccloſiae, eiusque Praeſuli ac Capitulo: aliisque 
perſonis ſub quibusuis verborum tenoribus et for - 
mis, ac cum quibusuis etiam derogatoriarum det 
rogatoriis aliisque eſſicacioribus, efſicaciſſimis et 
inſolitis clauſulis, et aliis decretis in genere vel 
3s ſpecie ac alijs in contrarium quomodoliber con⸗ 
ceſſis, appropriatis et innouatis. Qithus omni: 


bus ac ſingulis, etiamſi pro ſufficient Ilorum de- 


rogatione de illis egrumque totis tenoribus ſpe- 
cialis, ſpecifica, expreſſa et indiuidus, ac de 
verbo ad verbüm, non auteig ad per clauſulas 


3 + 
% 4 \? „ 


generales idem importantes mentis ſeu. quaeuis 


alia expreſſio habenda aut alia exquiſita forma ad 


7 | boc 


— 5 ö . * 1 r „ 
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hoc fert ada. foret 1 tenor es Bufusbebdi 8b as 
verbo nd verbum thi penĩtus om ft et for ö 
in wed e 0 bbs prese tut et inſore- 
fentibus pro plene ae ſifficienter ex. 
preſſis et inſertls habentes,' His" alas in duo ro- 
hore permanſuris ad praemiſſorum eff ba 
vice duntaxat ſpecialiter et” expref s derögamus⸗ . 


eeterisque contrarits quibuscungque/” WET). e P 

off 

Datum Ramae bud Sanctum Pete, fob TY 

aulo Piſcatoris die V. Marti MDCCXCV. poatikis 
catus voſtri anna n imo primo 


Brachius de Haneke. 


* * 
7 4 ; 3 7 1 * 4" 
* N n "4 


. Pap pie VL Geliebter Sohn! Heil 10 
Aboſtotichen Segen! Deine vorzügliche Frommigs 
keit und Gottes furcht f deine ausnehmende Demuth 
gegen uns ſowohk, als den Apoſtoſiſchen Stühl“), 
auch deine uͤbrigen Tugenden und Verdienſte, mit 
welchen der Allerhoͤchſte dich vielfaltig ausgeſchmuͤckt 
Fol. bewegen Uns, dich mit. Apoſtsliſchev Gewo⸗ 
genheit und Gnade bereitwillig aufzunehmen. Da 
3 eee dir eine ee Geſaͤllig keit und 
nn n Wohl⸗ 

. = Unter allen Tuges aden DR Verdiensten Allen; Anſpru⸗ 


chen auf die Freundſchaft des Papſts, ſteht demnach 
ben einem erw. um einen beige cy! /Poften: die Un⸗ 


* 5 5 


2 1 hs ve man Nen /" woher maß wobl der Park 


* 


n Baron von Fechenbach kennen / wo ihn be⸗ 
ſonders, als einen ihm ſo ausnehmend ergebenen Sohn, 
kennen gelernt haben? 7 Aus angeſtummter Unfehlbarkeit? 


des Vannes, und allen uͤbrigen, in — 
etwa, ſey es von — — — auf irgend 
ein von einem 3 h was —— — | 


in Chriſto , Franeiſeus, Apoſtoliſcher "nit von 
Ungarn und Erlauchter von Boͤhmen, Erzherzog 
von Oeſtreich, und erwaͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer 5 
uns hat überreichen laſſen, finden Wir Uns ge⸗ 

neigt, dir, 175 du Lieb! e a 8 0 


9 > i 


* n 5 R 15 * + 2 
8 5 2 34 » a T2 £1 . N b k 4 3: 
c 411. 
— an 3 


5 Sinderbar ; dos der unn; dem die Wadlſihigkit 
auf ein Deutſches Hochſifs ertheilt werden ſoll / zuyor 
als ein armer Sunder. begnadiget wird; und doch if 
ly ebenderſelbe kurz zuvor ſeiner vorzüglichen Frdmmig eit 
77 peg gerübmt worden? | 


| « Alles dem Charakter der Nhmiſchen Kanzley vollfoms 
men gleichförmig; des Kalſers Empfehlungen heißen 
ſupplicatienes; untet den Würden dieſes: hohen Sup- 
+ | vlicanten/ ſteht; die kaiferliche zuletzt / weil er nur in 
r electus ift. 1 einmal Dur ch⸗ 


n, in den Augen ?geruyftiger. 
x {ft es mi dieſem. Lurialiſten⸗ 


8 „ 
8 - 3. * 
* +4 EE 


pig ruͤhml. Gedaͤchtn. jetzt erl. hs Kirche, 
da in. dem bier eingetretenen Erle igungsfalle die 
xn ahlung e einer eie e durch 0 den dermaligen 
Rdmiſchen Papſt nach der Wahl i ihr als Biſchoff 
Y uſtellenden Perſon, dem Capite 4 ie eſer Kirche 

vermoͤge der zwiſchen dem Apoſtoliſche den S 
der vortrefflichen Deutſchen Nation längſt eingegans 


genen n COncormafts; oder eee ihr von dies 


dieſer Kirche, und nad. deren "6A £447 auch b ſonſt 
auf keine Weiſe die Eigenſchaft haſt. gewählt zu 
werden, und daſelbſt weder Stimme geben noch 
erhalten fannſt,, dennoch frey und rechtmäßig ers. 
waͤhlt werden moͤgeſt alſo, daß die dermalige Erz 
waͤhlung deiner Perſon zu beſagter Biſchdffsry r 
de guͤltig und, kräftig ſey, dir zu ſtatten komme, 
und kommen ſolle, und du deine Einwilligung da⸗ £ 


zu 00 bauch ee und. in Men \ HE 
Ab . niche 


8 "uy Der bobe @dibtcanibat 1 war a der ® om und 
Ritterſtifter Trier und Comburg Capitularherr. TE 


Y Zu rechter Reit! um nuͤmlich die Wahlheren zu uͤber⸗ 
raſchen, und um eine n und ante der 


Stimmen zu bewirken. 
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vor weder weg 1 


4 oder mit dem Vorwurf Unſrer fehlenden Willens⸗ 


reſt du ein Mitglied jenes E 
und Kauonſkus der dortigen Kirche, und 
dere Statuten auch ſonſt auf andre Weiſe 
en erforderlichen Eigenſchaften gehdrig vega . 


die e auch daß e e Brief! 
ge er ſchlechterdings keinem Vorwande, auch nicht 
aus dem, daß das Capitel gedachter Kirche, und 
al uͤbrigen, die daran eln Jncereſſe- haben / zu⸗ 
n alles vorherigen vernommen fiud;? 


noch ihre Einwilligung dazu gegeben haben, oder 
ſonſt aus keiner, wenn auch noch ſo gefetzmaͤhl⸗ 
gen, Urſache, jemals mit der Beſchuldigung einer 
Erſchleichung 13 Ueberliſtigung und Unguͤltigk if} 


| ns, belegt, an⸗ 


ne, und onſt eines Gebrech 


1. Streit gezogen werden könne. Daher foil denn 
1 < von allen , ordentlichen ſowohl als ſonſt nie⸗ 
dergeſetzten Richtern und von den Cardinälen der 
eil. Ram. Kirche, auch wenn ſte Legaten von der 
eite oder mit voller Macht verſehene Nunclen diefer 
1 e ſind, anders nicht geurtheitt und geſprochen 
werden, und allen und jedem von ihnen alle 
Macht und alles Aufehn, anders zu urtheiten und 
auszulegen, als es dieſer Unſerer Erklarung gemaͤß 
ind, wofern hierinn von irgend 
einem, mit was für 2 es ng. * 
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1 Gegenweriges: behaͤlt auch Feine Kraft, wenn 
gleich altere Apoſtoliſche und auf Verſammlungen 
der geſammten Kirche oder einzelner Provinzen und 
--Didceſen aufgerichtete, desgleichen in vorgedachter 
Kirche inſonderheit geltende, allgemeine oder bes 
ſondere Verordnungen und Abſchluͤſſe, oder andere, 
| _'obſcon mit einem Eide, oder mit Apoſtoliſcher Be⸗ 
ſtatigung , oder irgend fonſt befeſtigte Satzungen, 
Gewohnheiten, Freyheiten, Vergiinſtigungen und 
Geſetze, welche der daſigen Kirche, ihrem Biſchoff 
und Capitel, oder andern Perſonen, in welchen 
Ausdrucken und Formen fie auch gefaßt ſeyn moͤgen, 
zugeſertigt worden, vorhanden ſeyn ſollten. Nicht 
weniger ſollen zugleich alle Aufhebungen uͤber Auf; 
hebungen, und andere wirkſamere oder wirkſamſte 
und außerordentliche Bedingniſſe oder Vernichtigun⸗ 
gen, auch jedwede allgemeine und beſondere Deere⸗ 
te, die irgend eine entgegenſtehende Verwilligung 
und Anerkennung mit ſich bringen oder ernenern, 
um gegenwärtigen Falle nichts gelten. Und ob 
gleich zur genugſamen Aufhebung aller und jeder 
dieſer entgegenſtehenden Ordnungen und ihres 
ganzen Inhalts eine beſondere, umſtaͤndllche/ 
beſtimmte und individuelle, voy Wort zu 
Wort, und nicht in allgemeinen denſelben 
Sinn enthaltenden Ausdruͤcken verfaßt, oder 
ſonſt eine andere Bezeichnung derſelben beobach⸗ 
tet werden mußte, oder eine andre ausgeſuchtere 
Form dazu erforderlich warez ſo erklaren Wir 
dennoch, daß alle dergleichen Ordnungen, als 
wären ſie hiex von Wort zu Wort, ohne Aus 
50 - lafſung 
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laſſung des mindeſten, und mi Beybehaltung der 
in ihnen gebrauchten Form ausgedrückt und ein⸗ 
geſchaltet, in gegenwaͤrtigein Brieſe fiir vollig und 
©Hinlanglich ausgedruckt und eingeſchaltet angeſehen 
werden, und wenn ſie gleich ſonſt ihre Kraft bes 
halten, einzig und allein fuͤr diesmal gleich allem 
ubrigen, das im Wege ſteht, aufgehoben ſeyn ſol⸗ 
len. Gegeben zu Rom „ bey St. Peter, unter 
dem Fiſcherringe / am 5 ten Unſt 
| Pontificats 2 1ſtem Jahre. e 
Wie ſehr wuͤrde der Inhalt dieſer Ausfertls 
"vis uns befremden muͤſſen, wenn ſie uns als 
das Produkt der Regierung oder des hoͤchſten Jus 
ſtizhofes aus einem bisher unbekannten Lande zu⸗ 
kaͤme, und wenn wir an Aalche @ alle Begriffe von 

Recht beleidigende grobe Anſtöͤßigkei . 
wohnt wären! Welche inm von 
allen Geſetzen und Vertragen ihre Glilgfet, 0 allen 
Eiden ihre Verpflichtungskraft abſprechen, aller 
Ordnung trotzen, und jede rechtmaͤßige Gewalt 
und Freyheit niedertreten! Und das alles aus kei⸗ 
nem andern Grunde, als aus perſoͤnlicher Ruͤck⸗ 
ſicht, und ſo gar mit der Unverſchaͤmtheit des Be⸗ 
fenntniſſes, daß kein anderer Grund wirklich vor, 
handen ſey! Welcher Grad der Verdorbenheit ge⸗ 
hoͤrt dazu, durch eine ſolche Erscheinung nicht 
mehr bewegt zu wer den, und wie muß die 
Geſellſchaft von Menſchen durch * gedankenloſe 
Zahmheit ganzlich entartet ſeyn, die dergleichen 
Anomalien reimen, die ck i graplichen Deſpo⸗ 
fiemus' vertragen een 
Was 


& N ; 5 1 ; # berg⸗ 


Was baben nun aber auch alle jene greſitpne 
Siren Entwuͤrfe, die Gewalts miß braͤuche des 
Römiſchen Stuhls abzuſchaffen, alle die Concordate 
und Capitulativnen und allgemeinen Concilien, alle 
"die freymuͤthigen Schriftſteller geholfen, wenn dies 
fer Stuhl ſich uber das alles ſo unbetroffen und, 
als handelte er in der Ordnung, hinwegſetzen und 
davon diſpenſiren darf! Man ſage nicht, daß ſol⸗ 
che Eingriffe zu unſerer Zeit nichts galten, daß 
auch namentlich dieſer hier nichts gewirkt habe; 
galten fie nichts, und wurden. ſie verachtet, ſo 
würde wohl Niemand mehr ſich bemuͤhen, ſolche 
Briefe auszumitteln / oder gar viel Geld dafür 
geben. Die Deutſche Katholiſche Kirche beken net 
| _ "ſeit der Coſtnitzer und-Baſeler Kirchenverſammlung, 
daß der Papſt allgemeinen Kirchenverſammlungen 
unterworfen / alſo auch unvermoͤgend ſey, Decrete 
derſelben umzuſtoßen; das aber thut ed hier mit 
ausdruͤcklichen Worten. Diejenigen Deutſchen Kir⸗ 
chenpraͤlaten widerſprechen alſo der geſammten va⸗ 
; ' terlandiſchen Kirche, und ſetzen ſich. ſelbſt herunter, 
die dem Roͤmiſchen Stuhle dadurch, daß ſie der⸗ 
| gleichen Entbindungsbriefe einholen oder nur gelten 
laſſen, ein Bekenntniß der uneingeſchraͤnkteſten 
k Machtfuͤlle bringen. Am Ende iſt es freylich nur 
ein leeres Spiel, das ſie treiben; wer ſolcher 
Briefe fur ſeinen Privatvortheil bedarf, der bes 
wirbt ſich darum, und eben derſelbe wird uber, Un- 
geſetzmaͤßigkeit klagen, wenn ſie etwas ihm nach, 
theiliges enthalten. So braucht man den Papſt, 
wozu er gut i; man bindet ihm heute die Haͤnde, 
und 
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und morgen kuͤſſet man ihm die Füße; er ſelbſt 
verhalt ſich in beyden Fallen faſt ganzlich leidend, 
und wundert ſich wohl hoͤchlich und lacht in ſeinem 
Buſen über die widerſpruchsvolle Denkart und über 
den prekaͤren Zuſtand der Deutſchen Nationalkir⸗ 
chez er iſt zufrieden, wenn fie. nur noch lange in 
dieſem Gleiſe bleibt, und wenn ſie von Zeit zu Zelt 
der Apoſtoliſchen Kammer, außer den beſtindigen 
Zufluͤſſen, auch noch alen eee 
: mm laͤßt. 8 1 75 11 '4 


Der Weſtphäliſche Friede fi chert den gefammiln 
N unmittelbaren Deutſchen Reichsſtiftern das Cle⸗ 
ctions- und Poſtulations recht in ſeinem ganzen 
Umfange nach den alten Satzungen und Herkom⸗ 
men eines jeden Orts), Nun iſt zwar der Pa apſt 
an dies Grundgeſetz der Deutſchen Neichsverfaſſuys 
nicht gebunden, und er iſt. dreiſt genug, in eben 
dieſem Eligibilitaͤtsbriefe daſſelbe, ſo fern es {einer 
Diſpenſation entgegenſteht, zwar nicht namentlich 
(deſſen wuͤrdiget er es nicht einmal), aber doch 
deutlich genug fiir kraftlos zu erklaren. „War 
ſollte er das auch nicht, da, ſeiner eignen Ein⸗ 
gangserklaͤrung zufolge, die Bitten des Kolſees, 
des Reichsoberhaupts und Beſchüͤtzers der deutſchen 
Hlache, W . Sen been, dieſen ) 


a Pl to Al Mattie eben at res 
. quis fundatiqnibns'iminediatis; | 1 jura eligendi et po- 
. „ alandt iunta cuiusque loci cenſaetudines et ſtatuta 


Antiqus illibata anf ares V. . 16, 119 7 
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zu ſtellen?? Die Ndmiſche Datarie hat alſo in 
dieſem Stuͤcke gar nicht gefehlt; ſte raͤumt ſogar 
ausdrücklich ein, daß dem Bambergiſchen Capitel 
die Erwaͤhlung eines Biſchoffs zukomme; fie ge⸗ 
bietet auch nicht, daß Vorzeiger dieſes Briefs, 
und kein anderer, gewaͤhlt werden ſolle; ſt ie er⸗ 
klaͤrt nur denjenigen fuͤr wahlfahig , der es, den 
Statuten des Capitels gemaͤß, nicht war. und 
das thut ſie auf Bitten des Kaiſers, folglich auf 
ein unzweydeutiges Eingeſtaͤndniß ihrer Gewalt, 
die deutſche eic eee in e Punkte zu 
dach e 


Das Bambergiſche Domecpitel hatte eine 
zweyte Schutzwehr ſeiner Wahlfreyheit. in der Kai⸗ 
3 1 In L vers 


# ©®#. 


deo Stifter ee zu | hte ). Wer 
| fann 


* „Wir ſollen und bolen auch bey dem heil. Vater, 
dem Papſt und Stuhle zu Rom unſer beſtes Vermbgen 
anwenden / daß von demſelben, gleichwie Wir ohnehin 
des Vertrauens ſind, die mit dem Papſte Eugen IV. 
und Mikolaus V. geſchloſſenen Contordate p wie auch 
eines jeden Erz⸗ und Biſchoffs oder der Domkapitel 
äbſonderliche Privilegien, hergebrachte Statute und 
Gewohnheiten allerdings beobachtet, und dagegen durch 
Ertheilung unfdrmlicher oder durch Erſchwerung ge⸗ 
wödhnlicher Gratien / durch Reſeriyte, Proviſionen, = 
bo durch Reſervation / W Reſig nation, ny 
| * 


W. Bandes HI. St. Ji 


"495 IV. Pipſil,"Elit 
< oe ON Welſe verlangen, daß der Nom. 
Stuhl die Nachgebungen des“ Kaiſers verachten, 
oder gar ſo groß und edel ſeyn ſoll, ihn an die 
beſchworne Pflicht zu erinnern? Faſt darf man da⸗ 
her nicht anders glauben, als daß die in de 
Paͤpſtlichen Breve angezogenen Fuͤrbitten Sr. Maj. 
des Kaiſers nur von einer gelegentlichen Aeußerung 
des Kalender, Wohieſandter l verßehen a 


Alitaͤt sbrief 


1 Es träten nus aber Gründe genug ein uv 
. um das Bambergiſche Domcapitel auf die Paͤpſtli⸗ 
che Verguͤnſtigung nicht achten zu diirfen glaubte; 
oder vielmehr diejenige Partey, welche darauf 
nicht geachtet und einen Biſchoff ex gremio ſuo 
erwaͤhlt hat, kann ſich hinlaͤnglich daruͤber recht 

| fertigen. Sie ſagt, ein ſolcher Wahlbefaͤhigungs⸗ 
"oaks würde zur hoͤchſten 3 holy merfſamfeit +2 
„bene 


der? in 23 tertii weder durch Erthlilung 
eines Breve eligibilitatis — an einen Mann, der kein 
Beborner Deutſcher und mit keinem teſtimonio do- 

| neitatis pon dem Ordinario beneficii ver ſehen iſt, 
4 oder in andere Wege zum Abbruche der Stifter, 
12 Geiſtlichkeit und anders wider gegebene Freyheit und er⸗ 
langte Rechte des juris patronatus — in keine Weiſe 
gehandelt werbe.““ Wahlcapitul, Franz II. Art. XIV. 
$: 1. Die Worte: un ſer beſtes Vermögen a n⸗ 
wenden ſchienen dem Kurfuͤrſten von Mainz bey den 
Verhandlungen uber Leopolds II. Wahlcapitul. nicht 
ſtark geung pin thätiges Bemühen, den Rd- 
miſchen Einfluß abzuwenden, anzudeuten; er trug 
auf den Zuſatz an: auch bedurfenden Falls 
_ unſep kajſerliches Amt dahin verkt hien, 
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dient haben, 1) wenn kein tüchtiges Subjekt uns 


ter den Mitgliedern des Bambergiſchen Domcapi⸗ 
tels vorhanden geweſen waͤre. Daß aber dieſer 
Fall hier eingetreten ſey, wird ſchlechterdings ge⸗ 
leugnet, weil das Domcapitel ſelbſt den Kurfuͤrſten 
von Mainz, als Senior, an ſeiner Spitze, und 
nun in dem aus ſeiner eignen Mitte er wählten, 
jetzt regierenden Fuͤrſtbiſchoff, Chriſt oph Fran z- 
jene Vorausſetzung hinlaͤnglich widerlegt habe. 
Oder 2) wenn der Bambergiſchen RNirche die Mittel 
abgiengen, ihrem einzelnen Biſchoffe die noͤthi⸗ 


ge Unterhaltung zu reichen, daß "alſo: eine Verein⸗ 


barung mehrerer Beneficien erforderlich waͤre. 
Allein Bamberg habe Kraͤfte genug; ein aus mehr 
als 120 Pfarreyen (die Proteſtanten ungerechnet) 
aus einem hochadelichen reichsfreyen Domſtifte, 
andern beträchtlichen Collegiatkirchen und eben ſo 
vielen Abtehen beſtehendes, mit der ausſchreibenden 
Reichsfuͤrſtenwuͤrde verbundenes, in einem durch 
aus geſegneten Lande gelegenes Bisthum, erfors 
dere beynahe die ganze Sorge eines alleinigen 
Fuͤrſtbiſchoffs, den es auch erträglicher naͤhre, als 

ein Paar Dutzend Bisthuͤmer Itallens. Oden 
3) wenn eine Nothwendigkeit oder evidenter Nutzen 
die Erwaͤhlung eines ftemden erſordert hattes 
Allein auch diefe Bedingung falle aus; denn um 
ſtreitig befaͤnde ſich das Land und die Kirche beſſer 
dabey , wenn der Fuͤrſtbiſchoff bereits mit den im 


nern Angelegenheiten von beyden bekannt und mit 


einer Zuneigung gegen das Intereſſe von beyden 


belebt, die Regierung antrete. Da nun auch die 
Ji 2 weltliche 
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500 IV. Papſth- Eligibilitatsbrief 
weltliche Regierung, die Landſchaft, das Rent⸗ 


amt, die Cammer, und andre Landescollegien im 
Fuͤrſtenthum Bamberg einen Domherrn zum Pra- 
ſidenten hatten, ſo laſſe ſich unter dieſen in allen 
Claſſen der Staatsgeſchaften bewanderten Maͤnnern 
gewiß einer finden, der wuͤrdiger und vorbereite⸗ 
ter ſey, als ein vorgeblich vom Kaiſer und Pap 


aufgedrungener Fremdling. Da denn aber eine 


dergleichen Papſtliche Bewilligung nur den Weg zur 
ſubſidiariſchen geiſtlichen Berufung oͤfnen koͤnne, 
und alle media ſübſidiaria ſo lange zuruͤck geſetzt 


bleiben muͤſſen als via ordinaria noch aus fuͤhrbar 


ſey; da ferner die erforderlichen Vorfragen, ob 
z. E. ein tuͤchtiges Subject in Bamberg zu finden 
ſey, theils gar nicht angeſtellt, theils auch leicht 
zu erledigen, und alle Erkenntniſſe absque pree- 
via cauſae cognitione fuͤr Nullitaten - zu halten 


ſeyn; ſo habe auch auf dies Breve weiten e gs 


_ werden duͤrfen. 


Der oben ſchon angefüßete Cements E chrift⸗ 
ſteller verbreitet ſich auch uͤber die Frage, ob es 
gut und zu wuͤnſchen ſey, daß Bamberg wieder 
mit Wirzburg vereinigt werde). Er leugnet es; 


er ſucht zu zeigen, daß ſein Vaterland allezeit da⸗ 
bey verlieren muͤſſe, und allezeit verloren habe, 
wenn es ſeit dem Jahre 1647 manchmal mit 


Wirzburg einen und denſelben Herrn hatte, und er 


3 die . die eee der beyden 


65095 555 ee 
* Bemetfikgin Aber bes n der Bit, S. 38. 


x 
* 


auf Bamberg. 501 


Bißthuͤmer auch diesmal vorgekommenen Gruͤnde. 
Unter andern hatte der Kaiſerliche Geſandte bey 
der Wahl zu Bamberg geurtheilt, daß durch ſolche 
Vereinigung der Katholiſche Theil der 
Reichs ſtaͤnde das Uebergewicht er hal⸗ 
te, die Kreisverfaſſung gehandhabet und ſicher ges 
ſtellt werde. Seine Antwort hierauf geht dahin, 
daß es unnoͤthig ſey, die Katholiſchen gegen die 
Proteſtantiſchen Staͤnde aufzuwiegeln, und unter 
der Maſke der Religion eine Aufloſung des Kreis⸗ 
buͤndniſſes zu veranlaſſen; ſolche Liguen ſeyn hoͤchſt 
gefaͤhrlich; Einigkeit der Geſinnungen laſſe ſich hof⸗ 
fen, auch wenn jedes von beyden Stiftern ſeinen⸗ 
eignen Regenten habe. Auf einen andern Vor— 
wand fuͤr die Nutzbarkeit der Vereinigung, daß 


naͤmlich dadurch beyde Fuͤrſtenthuͤmer ein re⸗ 


ſpectables Anſehn erhielten, antwortet er: Wo? 


zu kasse ꝛc. *) : 6 
Ji s „ Dieſer 


2 Der c scheinbare Grund für die Vereinbarung 
bleibt noch uͤbrig, daß durch ſie betraͤchtliche Erſpa⸗ 
rungen gemacht werden können, indem die Biſchoͤffe 

von Wirzburg und Bamberg gewohnlich ihre Reſidenz 

zu Wirzburg gehalten und al ſo pro menſa epiſcopali⸗- 
mwmaͤhrend der Monate ihrer Abweſenheit von Bamberg, 

{> feine Ausgaben veranlaſſet haben. Aber auch hierauf 

erpwiedert der obige Schriftſteller, daß doch auch alle⸗ 

zeit in Bamberg ein Hofperſonale zuruck gelaſſen wur⸗ 

9 HEE und daß die Fuͤrſten, welche neben der Bambergi⸗ 
ſchen Inful zugleich den Herzogshut von Oſtfranken 


trugen, * * wenn 2 . Bamberg reiſeten, 
22 ? niemals 


* 
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Dieſer Theil der gedachten Schrift ſcheint nicht 
blos auf den bey der letzten Wahl eingetretenen 
Fall, ende auch auf den zunaͤchſt bevorſtehenden 
einer Wiedererledigung des Banmbergiſchen Hoch» 
ſtifts Beziehung zu haben. Denn jenem Gebre⸗ 
chen, welches der Papſt heilen wollte, aber nicht 
heilen konnte, iſt nun abgeholfen; der Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoff hat dem Kapitel zu Bamberg die Ehre er⸗ 
wieſen, die letzte Domicellarpraͤbende daſelbſt in 
Beſitz zu nehmen; er iſt alſo nun, wenn gleich 
noch nicht ex gremio capituli, wenigſtens de capi- 
tulo praebendatorum. Aber, wenn man auch 
uber dieſen Unterſchied hinausgehen wollte, ſo bleis 


| niemals 1 Wirzburg zurückließen , vielmehr einen ſo 
glaͤnzenden Hofſtaat machten, daß mehr verſchlungen 
ward, als die Erſparniß während ihrer Abweſenheit von 
Bamberg abwerfen konnte. „Er verſichert unter andern 
aus dem Munde eines Wahrheit liebenden Camerali⸗ 
ſten zu wiſſen, daß unter dem zuletzt verſtorbenen 
Fauͤrſtbiſchoffe Franz Ludewig, der überhaupt zu ſagen 
pflegte Hofhaltung iſt keine Hausbaltung, die Came 
mer, nach deſſen ſechsmonatlichem Aufenthalt zu Bam⸗ 
berg einmal 74000 Fl. und von dieſer Summe nur al⸗ 
lein fur den Fleiſchhacker 18000 Fl. auszuzahlen gehabt 
habe. Im Durchſchnitte genommen ſey jeder Kopf des 
Hofperſonals unter dieſem Fuͤrſten, von ihm ſelbſt an 
gerechnet bis zum niedrigſten Diener / woͤchentlich 27 Fl. 
zu ſtehen gekommen, und obgleich Tag fuͤr Tag an 
zehn bis eilf Tafeln angerichtet worden, ſo habe doch 
jeder Zeit das den Fuͤrſten von Wirzburg nach Bamberg, 
vnd von hier dorthin zuruck, begleitende Perſonale, au⸗ 
| ber der Koſt, auch das Koſtgeld gezogen. 


auf Bamberg. 303 


ben doch die Bedenklichkeiten, die der Bambergi 

ſche Schriiftſteller der Vereinigung der beyden Hoch# 

ſtifter auch auf kuͤnſtige Faͤlle entgegenſetzt, in ih⸗ 

rer Kraft. Und dieſe, Bedenklichkejten wurden 

vielleicht niemals ſo ſtark ausgehoben worden ſeyn, 
wenn der Papſt nicht durch ſein Eligibllitaͤtspfla⸗ 

ſter. Anlaß dazu gegeben haͤtte; er hat ſich alſo in 

ſeiner Kunſt als einen wahehaf ſtigen Puſher 

3 5 ü 


V. 


Brief des Franzöſiſchen Mi onars, Herrn 
Dufreſſe, an Herrn Moye, ehe⸗ 

maligen Miſſionar in China, Gegeben 

zu Yun- Tchoan - Hien, in der Provinz 
Su ⸗Tchoan, in China, am 29ſten 
Sept. 1792. th RS: 


M. Herr. und lieber Mitbruder! Wir haben 
dies Jahr weder aus Frankreich, noch von den an 
dern Miſſionen, ja ſelbſt nicht einmal aus Macao, 

een hallen Sie ſind alle von den Ueber⸗ 
| M brin⸗ 


5 Hi Nouvelles > ulla, Orientales 0 Liege 
1794 S. 171. Ar 


| 504 V. Chineſiſche Miſſi n achrichten. 


bringern , bey einer großen Gefahr, der die Barke, 
welche den neuen Miſſionar Hrn. Trenchant 
8 fuhrte, in der Provinz Canton ausgeſetzt war, 
ins Waſſer geworfen worden. Dieſer Unfall haͤlt 
mich indeſſen nicht ab, Ihnen zu ſchreiben, um 
den Briefwechſel, den Sie nun ſchon ſo lange mit 
mir unterhalten haben, nicht zu unterbrechen. Ich 
will Ihnen hier nicht wiederholen, was ſchon in 
einer langen Erzaͤhlung, die ich Hrn. Cha u⸗ 
mont zugeſandt habe), und die er Ihnen mit⸗ 
theilen wird, angemerkt iſt. Ich fuͤge hier blos 
hinzu, daß Hr. Trenchant far dieſen Theil des 
Morgenlandes beſtimmt iſt, und daß er naͤchſtens 
ankommen wird. Da werde ich einmal einen Eus 
ropaͤer zu ſehen bekommen, und ſeit beynahe vier 
Jahren zum erſtenmale wieder franzoͤſiſch ſprechen. 
— Die Schulen heſtehen hier noch immer. Wir 
haben derer ſieben fiir Madchen, und einige andre 
fuͤr Knaben, in verſchiednen evt 1973 oͤſtlis 
han Provinzen. 1 Man fie iran war 


Zivey Chriſten von 15 reichen Familie, L 9 von 
T hong +King, der vierte und der juͤngſte Bru⸗ 
der, kauften ſich im vergangnen Jahre die Mandg; 
rinenwuͤrde, die ihnen vert attet, einen Knopf an 
5 ihrem Kopfputze zu tragen. Dieß koſtete jedem von 
ihnen 127 Taels, die fie, meiner Meinung nach, 
beſſer hatten anlegen konnen. Indeß machte ich 
ihnen lee e au ehen, ſondern 
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ermabute fie-blos bro Würde nicht ;u-misbraucheny 
und lieber ihren Rang, als ihren Glauben, auf⸗ 
zugeben. So machte es vor ungefahr drey Jahren | 
Thomas Tang, Schulmeiſter zu Nun; Tchoany 
der ehemals Kien Seng hie. Der Vicekoͤnig 
nahm ihm ſeine Wuͤrde, weil er Chriſt war. 
In dieſem Jahre wurde er, weil er nun weiter 
nichts mehr zu verlieren hatte, grauſam verfolgt 
und gemishandelt, wovon Sie die genauern Um⸗ 
ſtaͤnde in meiner are Exgahlung leſen 
koͤnnen. N e OY] ts Win 240d oh 


- Unſer College zu 20 Jong Keon, im Diſtrict 
SoujsFou hat von unſerm Hauſe in Paris gar 
keine Unterſtuͤtzung erhalten, und iſt ſo arm, daß 
er dort kaum mehr zehn Gehuͤlfen unterhalten 
kann, obgleich wegen der Fortſchritte welche die 
Religion in dieſer ganzen Provinz macht, zwanzig 
oder dreyßig noch nicht zu viel waͤren. Man müß⸗ 
te zum geringſten alle Jahr einen neuen Prie⸗ 
ſter haben. Urtheilen Sie ſelbſt, ob bey zehn Zoͤg⸗ 
lingen hiegun Hoffnung iſt, beſonders wenn man 
diejenigen, mit welchen ſich nichts ausrichten laßt, 
davon abrechnet. Hr. Lucas Ly, der ſchon 72 
Jahr alt iſt, deren 40 er bey der Miſſion zuge⸗ 
bracht en, nicht lange mehr leben; er iſt 
gefaͤhrlich krank. Hr. Stephan Dan gg: der 
ſchon ſeit mehreren Jahren waſſerſüchtig war, iſt 
: zwey oder dreymal in Todesgefahr geweſen n und 
nan halt ſeine Krankheit für unheilbar. Das 
hohe Alter und die ſchwaͤchlichen Umſtaͤnde des 
Ji 8 Hrn. 
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gun. Biſchoffs von Agathopolis laſſen uns wenig 
Hoffnung ihn n noch lange zu beſi itzen ). Hu, 
Thomas Nien, der beynahe 1300 Beichten 
zu beſorgen hat, iſt auch alt und ſchwach, und 
ſcheint dem Grabe nahe zu ſeyn. Urtheilen Sie 
aus dieſen Uniſtaͤnden, ob tor nicht in Gefahr 
ſchweben , bald große Lücken in unfrer Miſſton zu 
ſehen, wie ſehr noͤthig es iſt} daß uns neue Miſs 
ſionatitii geſchickt werden / um jene Luͤcken auszu⸗ 
fuͤnen! und wie fehr wir anderweite Hülfsmittel 
— um elne großere Zahl Zoͤglinge unters 
halten zu koͤnnen. Allein der gegenwartige 
Zuſtand von Frankreich, und die Nothwendigfeit 
das Viaticum ) eines jeden von uns um 20 
Piaſter nl en, lasen mich davon nichts 


9 : 
Us 99/2 hg 


157 Der Biſthof von Agathopolis if den ꝛ8ſten Sept. 
1792 geſterben. Hr. Dufreſſe war zu weit davon ent⸗ 
fernt / on es den at deſſoibent Monate wiſſen zu 
kbnnen 1 An ae 

1 * Die Miſſionaries cn die übliche Pevßen, wel⸗ 

ö che ihnen das Seminarium zu Paris f chickte, Viatis 
cum. Dieſe Penſſon trug fuͤr jeden Miſſionar in al⸗ 
len Miſſig en 102 Maſter, Die Chineſiſchen erhielten 

er jeder o MPiaſter, weil ſte mehrere Unkoſten ha⸗ 

„den. Schaden, den das Pariſer Seminarium 

5 vor prey. Jabren 0 1796) , machte 66. 7775 
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ſich anzbſ | 1 des 
emingeiums d igen Miſſionen und aller fei⸗ 
er Offer 125 5 und "vie Mifionariey he, 


von unſern — 3 um ** Wieden 
gegen ein Land, das Ihnen noch ſo theuer iſt; zu 
erregen, und um, wenn es moͤglich waͤre, Apron, 
Eifer, uns. Miſfionarien zu bilden zu vermehren, 
oder uns ſonſt Beyhuͤlfe zu verſchaffen. Endlich 
wuͤnſche ich auch, Sie aufmuntern zu koͤnnen mit 
neuem Eifer Gott zu bitten, daß er ſelbſt uns 
mehr und mehr helfe. Wenn er uns hilft und 
uns ſchuͤtzt, ſo wird es uns nie an Miſſionarien 


und an zureichenden Hülfegurlben fehlen- 


Seit langer Zeit erhalten wir keine Medaillen, 
keine Kreutze, keine Bilder. Wenn ſich in Ihrem 
Lande gute Seelen finden ſollten, die bereit waren, 
einige dergleichen Sachen als Abnoſen zu ſchenken, 

ſchicken Sie wir dieſelben dad. eue sichern 
Mb Cs 05 
| Mis. der Hoihachtungsvolleſten und auſcichtigs 


few: Anhaͤnglichkeit, in Gemeinſchaft mit Ihren 
hrilgen er W Waun bin. 0 26. 


fuſe: Quellen des motaliſeben: 999 in der 
Deuſſhen Katholl chen ee 


n 1793. Ale dem Lateiniſchew in? 
Deutſche überſetzt / dem heiligen Geiſt der Wahr⸗ 
bei und »feinen Freunden gewidmet von einem 
Domherrn in Wuͤrzburg 1796.0 4% Dies iſt der 
Titel einer kleinen, ſehr freymuͤthig as nt 

Galle angemachten, aber auch as vielem Salze 
gewüurzten Schrift, welche ihres dem Zaſtande: und 
den Bedüfaiſſen des Zeitalters angemeſſenen In 
halts wegen, einige Aufmerkſamkeit verdient. 
Dies zu zeigen, "ay 228 they , e 
ſtarke Stollen, aus. Ny 


Es th. init "0 1 0 Vilfe fi Sia, 
ft und Religion ſeht herzlich eifernde Landpfarter, 
daß das gr oße Elend ujiſerer Zeiten aus den vets 

dirbülchen Schriften der ſogenaunten neuern Phi, 
loſophen ſtroͤme; nein, eben die freche Ausgelaf⸗ 
ſs 1 Jen! „ die in dieſen Schr 11 oy * ſche, miiſſe 
doch auch ihre Urſache haben, und die ſowohl 
miindliches: als; ſrifeliche;;Verachtuys. der chri is 
chen Religion und ihrer Diener ſey — in der 
Gelſtlichkelt ſelbſt zu ſuchen, in den Aergernißß 
fen und boͤſen Beyſpielen „ welche dieſe. der Welt 
gebe, Dieſe Beſchuldigüng will er aber weder auf 
di eigentlichen Pfarrer, noch auf die Much e 
OT nicht in dem G. ] 

aben, in e den hen 
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* ** ſtilles Leben leuchtet nicht, bor den 


ks — = wird; Frey n 9 
jetzt noch nicht unterſtanden, die en hoͤchf 
chen Stand ganz abzuſchaffen⸗ Mat 
conſtitutionswidrige Seelſorger und bade et 
und des Landes verwieſen; man hat aber doch ſo⸗ 
gleich andere an deren Stelle geſetzt, die ihre neuen 
Grundſaͤtze dem Volke lehren ſollen. Auch ſogar 
die verderblichen Schriften der framoͤſiſchen ſoge⸗ 
nannten Philosophen / die Gott, Religion und 
Geiſtlichkeit veruͤchtlich darſtellen, haben ſich an 
dieſem ehrwuͤrdigen Stande der Prediger und 
Volkslehrer, ſo viel mir bewußt iſt , nie ſehr ver ⸗ 
griffen. Was ihr haͤu slides Leben betrifft, dafur 
will ich uͤberhaupt kein Gewaͤhrsmann ſeyn. Ich 
rede nur von ihren Verrichtungen. Denn, wenn 
ſchon hie und da ein Saumſeliger, oder gar ein 
Heuchler und Boͤſer icht iſt, deren es freyllch, wie 
in allen Staͤnden 7 giebt; ſo erkennt doch per 


unentbehrlich. unter den Zwoͤlfel ei 
Judas. Wer wird das poſtel 55 Amt deswe⸗ 
gen hetabſegen oder verüchtlich Nane i 


„Auch der Mönch b keiner able En, 
v aus. guf die Zerruͤttung der Sitten haben. Sein 


Augen der Welt, und ſeine etwaigen Verbrechen 
Nin bleiben, 
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: 1 90 dieſer nicht viel tubels⸗ 
—ͤ— eingeſchraͤnkter Moͤnch , der ſeine 
— ohne ſemand zu kranken, zwiſchen den 
Mauern zubringt, und das von feinem Ueberff 
uͤbriggebliebene vielen Atmen und Nothleidenden 
mittheilet? Kein armer Neiſender, kein Hungris 
ger und Durſtiger geht ja angelabt von einem 
Kloſter! Kann man dieſes auch von einem reite 
Ablichen 5 DER 17 eines Dbcrkülene 
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Feber nennen; wie nach ihrem Range, 
um Sie find die erſten Quellen 
| ſerberbniß und des n a ft 
intſpringenden Elend 
ehe dieſe Geiſtlichen 
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einer ſo großen 
1 H Neichthum gelang⸗ 
=, e ährer lag 
ble $12 ie waren 0 ming 
1 5 har Mee, 
(ps ty. Algen ist eiler, Diener #4 "liars 
und der öffentlichen G ottesverehrung / Kapldte he bez 
biſchöſtichen Verrichtungen ü. f. w. wie denn nog 
jetzt die bloßen Namen, als t Dom Scholaſter,, 
Kantor, Chorbiſchof, Stuhlprieſter , 4, 990 
coni „ Diaconi, Kͤſter u. 6; w. bewelſen. Und 
zu die fen edlen Zwecken waren auch ihre grofieu 
„Einkünfte, die fie jetzt each abe WY 
. Ty beftimmf;”, ...-. 
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„Was ſind diefe Dompraͤl latent; 4 WIN Wit 
85 jetzt aber? Man ſehe nur, wie dieſe Hoch, 
adlich gebornen ſogenannten Gnaͤdigen Herten mit 
ihren ſechszehn angeerbten Ahnen in goldenen Or 
dens zeichen Sammet und Seide ſtolßz und hoſfar 
tig daher fahren wie fi te durch allerhand Liſt und 
RNaͤnke erſchlichene ufd exfaufte. paͤpſtliche 
Bullen und Privilegien, durch Simönie und Hans | 
5 #1 in das Erbe Chriſti eingedrungen | 1 nd. Sie 
haben die Soͤhne / die ohne Erbadel geboren fi nd; 

die gelehrten Manner von wirklichem Seelenadel 
und wahrem Verdienſte, für welche doch dieſe 
Stiftungen ohne Unterſchied der Geburt 6 
drücklich beſtimmt ſind; dieſe haßen fie ur 
allerþand- Räte / dur Liſt oder Gewaft aus den 
? Dem 
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vor dem e 


tar) ary js edn Jf I ger erlegen 
reis durch Vicarien und — Tagelohn ver⸗ 


* 


c kommen ſelten in dle Kieche; nur alsdann, 


und, um mehr Präbenden 2 ie e Stif⸗ 
tern beisammen haben zu koͤnnen ) laſſen ſte ſich 


spenſen ünd Privilegien geben, ſegen die 'v6tgts. 


willkuͤrlich auf 8 wenige Wochen herunter. 
Die fuͤrſtlichen Biſchoͤfe aber, die dieſes verhindern 
ſollen / laſſen dies nicht allein geschehen, ſondern 
beforderit es ſogar ſelbſt, weil ſte es fir ihre Per⸗ 
for / um mehr Bisthuͤmer zu baben, 7 eben {6 mas 
chen! Ich weiß nicht wit Rdmif en 
Dispenſen ihr Gewiſſen berdhige 1 nen. 5 
leicht hoffen ſie auch eine Roͤmſſche Bulle oder ein 
Peivilegium / um an jenem großen Tage einen Vis 
karium fut ſich ſtellen zu können, der ſtatt ihve 
( Gottes Keche hi 


Z 4 N. 'F Wk - 


oder ſeyn Mane, als wy res ſollten, da * aus 
der Mitte ſolcher ſich eingekauften oder eingedruns 
genen Wolluſtlinge und unwiſſender Muͤſſiggaͤnger 
genommen werden? Es iſt ein Wunder Gottes, 
daß daraus noch hie und da ein Dalberg / ein 
Erthal, ein Colloredo, ein Hontheim 
hervorgehen kann. Denn gewoͤhnlich waͤhlen ja 
dieſe Domherrn denjenigen zum Biſchoffe , als den 
wuͤrdigſten, der der reichſte iſt - der das meiſte © 
Geld fur ihre Wahlſtimme bezahlt, von dem ſe 
und ihre Familien am beſten verſorgt zu werden, 
und die meiſten zeitlichen Vortheile zu erlangen hof 
fen. Großer Gott! wie geht es bey den Biſchoffs⸗ 
wahlen her! Welche Kabalen! welche Intriguen 
und Ranke, welche abſcheuliche Aergerniſſe gehen 
dabey zum Theil öffentlich, vor! Es iſt eine bes 
ſtaͤtigte of: wie der 1 ſo die Schas 
15 — | | | 


Mehrere gabchondert⸗ darnach als bie bffents 
| uche Verfolgungen zu toben aufhoͤrten, waren 
Biſchoͤffe, die ſich nach der Lehre des Heilands, 
und dem Muſter der Apoſtel gebildet hatten. Da⸗ 
von uͤberzeugen uns die heiligen 'Vater und viele 
andre Biſchoͤffe, deren Aſche wir verehren, und 
die den Nachfolgern, unſern jetzigen Biſchoͤffen zum 
J Muſter dienen ſollten. Aber, 0 Gott! welch ein 
Une ſchied, „welch ein Abſtand zwiſchen den damas - 
ligen Biſchoͤffen und den unſrigen heutigen! From 
| IV. Bandes III. St. Kk me 
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me Kaiſer , Koͤnige und Fu ten unterſtützten die f 
Armuth jener Biſchoͤffe aus beſter Abſicht, vers 
traueten Laͤnder und Guͤter ihrer gewiſſenhaften 
und uneigennützigen Verwaltung 7 auch theils als 
Lehne der Kirche an. Allein, leider erzaͤhlt ſchon 
die Geſchichte, was die Erfahrung beſtatigt,. daß 
Päpſte und Biſchoͤſfe, dieſe Nachfolger der 
Apoſtel, durch Li und Ranke ganze Laͤnder 
und große Reichthuͤmer, unter allerley Vorwaͤn⸗ 
den, als Almo fe nz, fur ſich zu erwerben und zu 
ſammlen, und dadurch endlich als Fuͤrſten auf dig 
Schaubuͤhne der Welt zu herrſchen und zu glaͤnzen; 
obgleich Jeſus ausdruͤcklich zu den Apoſteln und 
ihren Nachfolgern im Amte geſagt hat Matth, 20, 
25. „Ihr wiſſet, die weltlichen Fürſten herrſchen 
uber die Voͤlker, und die Großen der Welt haben 
Gewalt und Anſehen. Aber bey euch ſoll 
es ſo nicht ſeynz u. ſ. w.“ So redete Jes 
ſus 7. unſer Herr und Meiſter! Vor einigen Jahrs 
Hunderten , ſchrieb ein Monch in ſeiner Chronikt 
hatten goldene Biſchoͤffe hoͤlzerne Hirtenſtaͤbe, nun 
aber haben ſie goldene Selene und ou LOR as 
Nen e. Eh ITY ' 


+ ;1Sohald die imiſhen diene und andy ; 
Biſchdffe nicht mehr das Reich Gottes, ſondern, 
w 2 2 Gebot des Heilands und das 
Beyſpiel der Apoſel, , ein weltliches Reich, Kronen 
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werbern um die Blſchoͤffl che Wuͤrde. Die Ritter / 


zum ſie auf, den Blſchöffüchen Stuh! zu ſetzen, | 
denn nun fehlte es nicht an vielen und eifrigen Be⸗ 


die von ihren Felſenburgen jeden Raub mit Adlers⸗ 


augen ausſpaͤheten, bemerkten auch leicht, wo elne 
Kirchenbeute zu machen war. Sie griffen nach 


Almoſen und drangen in das Heiligthum Gottes, 


ſetzten fi ſich in den reichen Domſtiſtern feſt, vers 
drangten allgemach alle die daraus deren. Adel 


nicht auf Eſelshaut geſtempelt war, kauften und 


verſchafften ſich ſoͤnſt roͤmiſche Bullen und Privile- | 


gien, riſſen das Alleinrecht der Wahl eines Bi⸗ 


ſchoffs an ſich, und 3 nahmen alleinigen Beſig | 


von dem ſogenannten goͤttlichen Erbe — Nun 


ſahe man ein aͤrgerliches Schauſpiel, wenn ein 


Fuüͤrſtbiſchöff icher Stuhl erledigt war. 5 


Wie erhitzt if nicht ein jeder ber Hertn Doms' 
ett 
linge rennen und jagen die Inful und den golde⸗ 
nen Stab entweder fuͤr ſich, oder einen aus ihrer 
Familie zu erringen. O wie geht es dann her, 

liebe Bruͤder! Wer dann nur laufen, jagen, poſt⸗ 
reiſen kann, iſt in Bewegung. Gold und Vers 


ſprehungen blenden Speichellecker. Maltreſſen, 
guaͤdige Frauen, Skiftsfraulein } Kammermaͤdchen, 
und Kammerdiener muͤſſen Andere fahen; kurz, 
man erlaubt ſich alle Mittel, um die Mehrhelt 
der Stimmen zu erhalten. Ränke und Pratiken, 
8 erſprec ungen; Drohungen, Verlaͤumdungen 
) Wiel Bochahalſchmauſe, Hazardſpizle, und 

| kts allerſey 
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allerley Verfuͤhrungen werden oft gebraucht, die 
Nebenbuhler zu ſtürzen, oder ſie mit Gold und 
Verheißungen zum Abſtande zu bringen. Man 
verſpricht den Freunden alle eintragliche Ehrenaͤm⸗ 
ter und Wuͤrden, Praͤbenden, Pralaturen, Be⸗ 
dienungen, heimfallende Lehen, u. ſ. w. fuͤr ihre 
Familien, bis der Candidat der Mehrheit der 
Stimmen verſichert iſt. E ſcheint dann der Tag 
zur Wahl des Fuͤrſtbiſchoffs; ſo verkuͤndiget man 
denſelben durch feyerliches Glockengeläute, und 
rufet die Kleriſey und das Volk in dem Tempel 
Gottes zuſammen. Man halt dann exſt ein feyer⸗ 
liches Hochamt, um den Beyſt an d des hei- 
ligen Geiſtes zur Wahl des Wirdigſten' und 
Berufenen zu erlangen. Nach dieſer fo. genannten 
Heiligen Geiſt⸗Meſſe gehen die wählenden Dom⸗ 
herren mit Notaren und Zeugen in den Wahlſaal. 
Ein Crucifix ſtehet auf einem mit Teppig bel hangs. 
ten runden Tiſche zwiſchen 2 brennenden | 1 
und vor demſelben liegt das Evangellenbuch.“ 5 
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Der Domdechant lleſet zuvor fiber die. Will 
keit der Wahl eines Biſchoffs eine ermahnende Res. 
de ab, worauf dann die ſämmtlichen wahlenden % 

zerren auf das Evangelium: „Im Anfange war 

das Wort 2c /! Zittert, liebe Bruder! Sie 
ſchwoͤren bey dem allwiſſende Gott: „Daß ein 
jeder ganz f.vey obneſeine einzige vors 
bergemachte erb ind ung 0 oder ir e d 'S 
eine Nebenabſict, ohne allen Eigew 
nutz, gang frey, nach feinem Ge, 
wiſſe u, 


in der deutſchen Kathol. Kirche. 317 


wiſſen, den Würdigſten ſeine Stim⸗ 
me zum Siſchoffe geben wolle.“ 
Dann geht es endlich mit einer Phariſäiſchen 
Puͤnktlichkeit und Beobachtung aller vorgeſchriebe⸗ 
nen Formalitäten zur Wahl. Iſt der Fuͤrſt⸗ 
biſchoff formaliter richtig, ſo genannt Ka no⸗ 
niſch, gewaͤhlt: ſo wird er zur Kirche und vor 
das Hochaltar auf dem Chore gefuhrt, und das: 

„Dich loben wir Herr und Gott, unter BG 
lante aller Glocken, unter Paucken, Trompeten 
und dem Donner der Kanonen fegeligh. -avgyf 
ſungen. 55 


* 4 6 * 4 . 


; Läßt a< denn nun u wohl irgend erwarteny daß 
6 ſolchen höͤchſt aͤrgerlichen Vorbereitungen alle; 
mal würdige Manner auf die Biſchoffswahl geſetzt, 
und daß von dieſen allemal der Verſtändigſte, 
Weiſeſte und Beſte, der fuͤr Reinheit der Rell⸗ 
gion eifrigſte, und daͤs Wohl des Staats am vor; 
treflichſten beſorgende, werde gewaͤßlet werden ? 
Iſt es. von ſolche 


chen Ahnenſtolzen, ſo ganz aus ihren 
Beruf getretenen Geiſtlichen, die, in Muͤſſig iggange 
und grober Unwiſſenheit, wenn auch nicht gerade 
in liederlichen Wolluͤſten, wie doch bey ſehr vielen 
der Fall iſt, ihre bisherigen Tage zugebracht! as 
ben, iſt von dleſen, ſage ich, wohl. zu hoffen, 
daß ſie gute Biſchdffe ſeyn werden ? daß fie die Bey 
duͤrfniſſe der Religion und des Staats C 
und zu Herzen nehmen? daß ſte die La 

druͤckten und leidenden Menſ<{ it erleichten 

Gute befördern, ee reny * eee 
9 f de er 
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der Jugend gehbrig beſotgen werden 2 und wle 
Fonnen denn nun folche unapoſtvliſche Biſchöffe 
nach der Stiftung und Vorſthrift des Heilandes 
das Volk lehren, Irrende zurechtführen ' Schwa⸗ 
che ſtaͤrken, Traur Ige trdſten, und Suͤnder ermah⸗ 
nen?? O! wie ſelten findet man unter den Fuͤrſt⸗ 
bif ſcoͤffen einen, der unferm Fra vi. Ludwig 
in e ähnlich waͤre CES Wette, e 
„Da nun unſere Flrſtbiſc<bf gar nicht liar 
bas Volk; oder die ihnen untergebene Geiſtlichket 
unterrichten; (ry verdienen fie von dem Heilande 
inen ſchaͤrferen Verweis, als jene Phariſger und 
Schriftgelehrten. Denn, zee alich, daß ſie ih⸗ 
re wihtiaten 115 vornehmſten Amtsberrichtung 


durch untergeordnete gute Manner verſehen lietzen; 
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Fer” des Wundarzte 
ſchoff will zugleich Firſt ſeyn und ein weltlicher 
Reich haben. Das kann er nicht / und es ſell: auch . 
n pf. ſeyn. Das n es aus⸗ 

5 | Tf d ruͤck⸗ 
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Viſchoöfes erfuͤlen? Nein, Brüder, das iſt Frey} 
lich nicht möglich; eber ſolche Biſchoffe 
wollte un ſer göttlicher Stifter auch 
nicht. Die Apoſtel und erſten Biſchoffe waren 
jg keine Fuͤrſten und Landesherrn, hatten ja kein 
weltliches Reich zu regieren, hatten keine Solda⸗ 
ten / keine Kriegesräthe, fühkten keine Kriege, — 
tin keine 3 und Wa ine 


Yelſermelſer| Forſt/ und J Moe ſler, keine 7505 
gen Hoffunker Kammerherrn und Hoffuden 
em und Hofkapen 
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Ha, liebe Brit der dies iſt ib das große 
nebel, das boͤſe Geſchwuͤr, das ſich nicht mehr, 
wie es ſcheint, durch ſanfte und gelinde Mittel 
vertreiben Weder wo vielmehr das {har fe Meſs 
es noͤthig ſeyn wird. Der Bi⸗ 
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druͤcklich. Chriſtus ſagt zu den Apoſteln und ih 
ren Nachfolgern den Biſchoͤffen: mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt: | vn kann 0 
Run dienen 1 — 


Tx Aber . kommt es bees; ha daß die grobe 
Menge unter uns ſolche ungehoͤrigkeiten und große 
Aergerniſſe in unſrer roͤmiſch 5 katholiſchen Kirche 
nicht fuͤhlet? ich will euch dieſes mit Paulus Frey⸗ 
muͤthigkeit beantworten. So bald ein auf vorge⸗ 
dachte Art gewaͤhlter Domherr auf den Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoͤfflichen Thron erhoben iſt, wird ihm um ſo 
mehr ſchwindlich, je mehr er niedrige Geſchoͤpfe 
| „ die; um ihn herum kriechen, und ihn mit 
ſklaviſcher Unterwerfung verehren. Der neugez 
ſchaffne Fuͤ ſtbiſchoff ſieht nun von erhabenen St tt 
fen. alle ogg die feine wary Brgy ich, 


ſo ſehr, daß feine 'bofjaltung 2 a 415 | 
manche Konigliche iſt. Auch davon, liebe Bruder, 
haben wir in unſern Tagen ein 170 trauriges: a5 
We | 


et, Stolz — 2 — ; 5 Ws 
4 terthas 
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in der det t c hen Kathol. Kirche. a. 


# terthanen! Und wer muß den Gebrauch einiger 
; Fuͤrſtbiſchoͤffe nicht verdammen, nach welchem je⸗ "7 
der, auch der verdienſtlichſte Mann, wenn er kei⸗ 
nen geerbten Adel vorzaͤhlen kann, ein fuͤr alete 
von der biſchoͤfflichen Tafel ausgeſchloſſen wird, — 


Jedoch, ich habe euch, liebe Bruder, 
: ale alles geſagt was mir auf dem Herzen liegt. , 
Einige Fuͤrſtbiſchöffe , wie ich ſchon erwähnt habe, 
fſuchen nicht allein ihre Pracht zu vergroͤßern, und 
verſchwenden wolluͤſtig den Schweiß ihrer atmen ar⸗ 
beitenden Unterthanen, und machen entſetzliche Schul⸗ 
den, die ſie nicht vermoͤgend ſind zu bezahlen; 
ſondern bekuͤmmern ſich auch eben ſo wenig um ih⸗ 
re weltfuͤrſtlichen Staatsverrichtungen, als um 
ihre Biſchoͤfflichen Kirchengeſchaͤfte. Alle ihre Zeit 
re fie mit Ueppigkeiten zu; machen den Bauch 
zu ihrer u Gotte, und denken auf nichts als au 
Wohllebe Ke 3 Tafeln Spfeltiſche, 
Serenaden „ "E Schauff e. = Reduten, 


ry ove, 8040 ein abſcheuliches Bild eines Bis 
ſchoſfes, eines Statthalters Ehriſti, und Wy 
+ folgers ſeiner Apoſtel? Moͤgten wir doch 
ginal dieſes Bildes kennen! ee 


| Einige fallen hingegen in ein, 1 Laster B he 
den vorigen ganz entgegen geſetzt iſt Sie geizen 
und ſcharren alles Vermoͤgen, welches ihnen aus 
frommen Stiftungen und offentlichen Kaſſen reichs 
lich zufließt, angſtlich zuſammen; dermindern gute - 
ven ihren Vorgaͤngern angeordnete, Anſtalten, 
. KE 5 oder 
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öder laffen ſte eingehen wenn fe mit Gelde unt 
terſtͤtzt und erhalten werden muͤſſen; ſie laſſen ih⸗ 
xe nöthigen Amtsbedienten, Pfarrer und Schul 
lehrer by einem gar geringen Gehalte unter drits 
ckenden Nahrungsſorgen quilen und arbeften% Jap 
je uͤberhaͤufen dieſelben gar noch wohl mit groͤßern 
aſten, wozu ſie nicht gedungen ſt ſind gleich den 
Hohenprieſtern und Pharlſaͤern, die Andern. unge 
beure Laſten aufbüͤrdeten, ſelbſt aber fie nicht mit 
einem Finger beruͤhr ten. Nach dem 11 5 
der Schrift ſoll man den Ochſen beym Dreſchen keit 
nen Maulkorb anlegen; und der Arbeiter iſt ſeines 
Lohns werth. Kein, Verdienst wird aber belohnet, 
und Plusmacher/ Projectanten zur 
ee der Diſchoͤfflichen Lammerintraden, 
dergleich en, Aer Leute 1 will me 
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5 Tone 7 Kinder, die eben 


in der den uche Kathol. Kirche. 


Wechſelbänke geſt cr / unbekäm tert, bs das Land 
in gutem Stande bleibt, oder ob es darbet und 
ruinirt wird, welches endlich und norhwendig er, 
folgen muß; da das baare Geld aus dem Lande 
geht, und ſo die Quelle verſtopft wird, aus wel 


Wenn indeſſen nach der Regel von zweyen Uebeln 
N 6 geringſte, welches weniger {> adet, zu wählez 
ſt; ſo ſcheint doch ein verſchwendriſe er Fuͤrſtbi 
ſchoff in gewiſſem Betracht ertraͤglicher zu ſeyuy gl 
ein ſchmutziger r Geizhals , „der nur Geld 
W's me: — DH es einen 


, 2 gut ſte en , wenn 46 berge alt darin 5 
* 9 9 5 mögte ich, 17 chweige 1 und 


Helis bun a | N Natios | 
ehe deinen Tempel.“ O!. wie weni⸗ 


ge Fuͤrſthiſ Mn Fe befimmern ich darum, wie es in 


den Hei fathu ie Gortes ausfiehe, ob Noſſs und 
Moiulthie re die! A genießen oder verdienſts 
Bolle, verſu⸗ ieee, chrlſtlich aufge⸗ 
zelche tragen denn das beſte 
Theik dato; * Dec doll 1 neren v, 


Wiſfenſchaften ſe ich h go im 
haben? 9 nein / behle 755 pon 
. Wehe ein Ada 


faule Buche ; die i i 
Leben fuhren Iguoranten, die oft 1 
us der Wiege ge; 
krochen 
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J. Ueber das moraliſche Elend 


* Find, Reiche und Vermoͤgende, dieſe ſind 
es, welche die fetten Praͤbenden „Canonicate und 
Beneficien meiſtentheils erhalten. Verdienſtvolle 
Maͤnner u iußten zuruͤckſtehn. Von der Wahrheit 
dieſes Geſagten kann ſich jedermann im Katholiſchen 
en uͤberzeugen. — ö 


Aber wer . denn pavpſigt «qua 


erufe 000 eſenhelt dans alem, Sie ſolten if, | 
Hirten 15 recht gebrauchen, und damit die Un⸗ 
würdigen bon der Kirche abhalten. Allein ſie thun 
cht. Nothwendig muß alſo bey dem Volke, 
Augen — 5 auf die Geiſtlichkeit es 


zung Lochen 2 
et Breck wie vaſth e 
y el beweiſen. 8 

Bisweilen ſcheinen ar die 


hoͤſſe den Gravel, aus den Auger cp Hong zu 
wollen; aber meiſtens geſchiehet mY dann, auf eine 
— die mehr beleidiget als bend net, M 


hohere adlich; be ne e Geiflicpelt, | 
off einen Leid ausmacht, von 


den gar mlt den erſten geiſtlichen Warden, 
N 


\ 


in der deutſchen Kathol. Küche 525 
mit cehteäelichen Staatsbedienungen und Ehren⸗ 


ſtellen von dem Hrn. Fuͤrſtbiſchoff ſelbſt, entweder 
verſprochenermaßen fir die ihm zur Fuͤrſtbiſchoffs⸗ 
Wahl gegebene Stimme, oder aus ande rn politi⸗ 
ſchen Urſachen, obenauf belohnet! Soll alſo 
die Geiſtlichkelt uberhaupt reformixt und ge⸗ 
beſſert, ſollen die Aergerniſſe aus unſrer roͤ⸗ 
_wiſch 7 katholiſchen Kirche verbannet werden, 
1 ſo fange man in dem oberſten Stockwerke 
des Hauſes an zu fegen, und ſo die Treppe 
herunter aus dem unterſten Stockwerk heraus. 
So, und nicht anders, kann das Haus des 
Herrn rein werden, nicht aber wenn blos unten 
im Hauſe hie und da etwas gekehrt wird, der 
Schmutz und Unrath aber oben ruhig liegen bleibt. 
* 2 Pope Biſchoͤffe, Vorgeſetzte 

. und Canonici erſt ein 
eſſeres 'Scyſplt : dann wird die nachſtehende Cles 
i en in Hauſe des Herrn gewiß von ſelbſt 


Vithalungsiegeln ffi die Fr bſiſche Gei 
lichkeit in Frankreich, von der Fr 
{hen Geiſtlichkeit a uſe er Frank 


| K; | « 
Venn vor einigen Jahren! 
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n, faſt m 5 20 groͤßerm Rechte von einem 
nz: chen Klerus außer Frankreich, von einer 
aͤrtigen Gallicaniſchen, Kirche reden. Dieſer 
eriſſene Theil des ganzen vormaligen Bay, 
en halt und 1 es Natur T 75 5 


Verei ni | gung. | ſelbſ außer ſeine e 
Boden, elne Rücklehne und Zuflucht an dem Rö⸗ 
miſchen Stuhley deſſen Vortheil bey der Erhaltun ö 


rain ice Geiſlichkeit als eine mit ihm u indh nit 142 
geſammten Katholiſchen Kirche feſt verbundene Cor 
poration, als die alleinige rechtmaͤßige Kirchenge: »þ 
walt für Frankreich betrachte, daß er nicht blos 
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ie Geiſtlſchen in Frankreich. 527. 


leich 1 anderer eintritt, iſt keinem Zweifel un; 
terworfen. Das alles bringt ſchon die Verfaſſung 
der Katholiſchen Hierarchie, die, nach ihren Grund! 
ſaͤtzen, unzerſtorbar iſt, und die Analogie des 
Verhaltens bey aͤhnlichen Ereigniſſen, mit ſt ch. 
Frankreich gehoͤrt zwar jet t zu den Landern der Un 
glaͤubigen, in der Kirchenſprache, ſo gut, als die 
Laͤnder der Muhammedaner und Pboteſtanten ; aber 
ſein Klerus und ſeine Hierarchie beſteht noch, ob⸗ 
wohl nicht an Ort und Stelle, dennoch in ſeinem 
rechtmaͤßigen Perſonale, in den ausgewanderten : 
Erzbiſchoͤffen und Biſchoͤffen, Prieſtern, Aebten ꝛc. 
und deren Nachfolgern, welche dereinſt (wie bald 
oder wie ſpaͤt, thut nichts zur Sache) ihre Anſpruͤ⸗ 
che, welche bis dahin unveraͤußerlich fortdauern, 
wieder geltend machen werden. Damit nun treffen 
auch alle 2 goes Stuhl an dieſe auswaͤr⸗ 
tig 8 illicanj the. Kirche exlaſſens Brieſe überein, 


ei Eben dieſe Ideen find nun auch die 
hits, 49 in verſchiedenen Ausſchreiben, Erklaͤ⸗ 
rungen ꝛc. welche der ausgewanderte Klerus, bor, 
nehmlich zur Erinnerung, Warnung und Irdſtung | 
des zuruͤckgebliebenen , hat ausgehen laſſen. Die, 
ſer zuruͤckgebliebene beſteht, in der Kirchenff rache, 
theils aus eingeſchobe nen u d ſchismat! is 
ſchen, (geſchworenen) theils aus txengebli 
benen, rechtmäßigen, fatholiſcen, (uns 
geſchworenen) Prieſtern Dieſe letztern, un d d ie 
von jenen zu ihnen uͤbergehenden ſind es elgentlich 
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de la Republique (B. IV. S. '91.), 


Verhaltungsregeln 


aus letigen Obern und Bruͤdern erlaſſen werden. 
Zwey derſelben ſind bereits den Leſern des Archivs 

im Auszuge vorgelegt, ohne daß bemerkt worden, 
Ay nicht . rer wirklich mit I 


be int öl chen: Donne 1 — — und "pink 
bergefilin 1 8 55 erhellete, — Die eine war: 
Avertiſſement concernant les devoirs envers le 
Roi (Archiv. R. III. S. 738.); die andere: Aver 
tifſement « concernant Tacte de ſoumiſſion aux loix 
Die dritte 
aber iſt_ die- darch ihren viel umfaſſenden Inhalt 
und durch ihre Seltenheit merkwuͤrdigſte ; die den 
tel fuhrt: Avis concernant 1 Exercice du faint 
Miniftere e dans les circonftanes 1 eſe: | 
Am Ende: Donde #— — le Premier . 8 795 
(: 6 S. 8.). Sie macht den Detfrl;h# 5 n. 
bunch auf, das ſos Aner ci Altruftion 
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Zerhaltungsregeln 
en verwickeln zu laſſen 75 die davon 


Anfang oder Folge geweſen ſind +; aufzuflaren und, 
wlad find folgende | +) "Ji, 

Jeſus. Chriſtus ſeiner Kirche eine oil 
rhaftig unumſchraͤnkte und von aller bür⸗ 
ch en Gewalt unabh ngige. Hen alt in dem allen, 
in ihr He MI t gehoͤrt , ertheilt hat; 


2) Daß die bärgerliche Gewalt, wacher de 
ſchaffenheit 
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ſie auch ſeyn möge; ſchlechterdings kein 
Necht in geistlichen 3 980 ot oder 9 55 
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tzmaͤß gen Prieſter, u und vorneh 
jeiligen Vater den Papſt als 
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Seiſt lichen in Frankreich. 83 


ber Einſebung ok. Abſetzung ihrer Diener zu be⸗ 
fehlen, ihnen die geiſtliche Gerichtsbarkeit zu geben, 
und den Umfang derfelben zu beſtimmen; 


6) Daß es folglich nach der gegenwärtig wirk: 
lich beſtehenden Ordnung der Katholiſchen 1+ Apoſtos 
liſchen, und Roͤmiſchen Kirche keine rechtmaͤßigen 
Biſchoͤffe giebt, als die von unſerm heiligen Vas / 
ter, dem Papſte F die Einſebung haben; 5 


70 Daß es #6 keine echivdhigen, bien 
giebt als die, welche die Einſeguyg. oder Beſtaͤti⸗ 
gung von einem rechtmaͤßigen Biſchoffe oder' von 


ihren Obern in der Hierarchie, haben 


8). Daß diejenigen „welche unter 1 einem 
indern Vorwandey, er ſey, welcher es wolle, ſich 
fuͤr Biſchoͤffe oder Pfarrer ausgel n, Eingeſ p o⸗ 


bene ſind, eee dls. . oder pfar 


5 99 Daß þ wenn ein pfarrer ttchmipig binds 
ſetzt iſt, derjenige, welcher unter irgend einem 
Vorwande behauptet, Pfarrer derſelben Kirche, 
oder eines Theils derſelben zu ſeyn , und Alter ge⸗ 
ger . en „ein 3 ein Eins 
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Seed 75 er Ueberwältigerr 
macht / pry; r es we Egioma "i 
und vom Wege des Hells ahgeht. 


2 177 Daß die durch den gangen Geiß lis Rez 
gierung der Kirche Gottes e ctzten Oſſchbſſe 555 
her ſi nd / als die rieſter; 48 te 


5 $$ 45 53 {A "LF 5 + 


127 2 unſer Herr J J. C. bie Ehe in ihre 
ingliche N 8 K und ſie das 


412 » 
þ x 


\ 


belt eh e Statt K fan 0 thay 90 0 


13) Daß die unter Chriſten eingegangene und 
dees Eh Fs keine Att | „elt dann ane 


foltte, aufgehoben 

Katholiſche, Ween und Romiſehe Ki 0 de 

Lehre des Evangeliums und der ed ye mi 

Win, 4 
44) Daß alle mit Vetachtung eines HO 

nul und aiot, und Wabredy hel 


die ver ber weten 'Servndung oeefergengs 129 


werden fänn wie daf elbe 


| H ; in 42 wenn | 


- % 
5 3 3 | 5 , 
— 
1 
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Gebot, welches die Scheidungsfreyheit aufgehoben 
hat, verkennt und verletzt, oder wenigſtens aͤußer⸗ 
lich den Irrthum der Aufloͤslichkeit der Ehen bes 
kennt, oder den Schein annimmt, von der Frey⸗ 
heit ſie zu ſcheiden, wider das ausdruͤckl lch Vers 


bot * C. Gebrauch zu machen Ty 


2'6) Daß der heilige Stand in welchen man Sy 
fi: durch Geluͤbde zur Ausübung epatigeliſche1 i 
Rathſc<!age begiebt, ſtets in der Kirche an 
ſen worden, als eine Lebensart, die den ehren! der 
Apoſtel gemaͤß iſt, * 


Diejenigen welche das unglück! ge chabt paben 
ſollten, fich in das Schisma zu begeben, ſind nicht 
ron der Gnade der Vergebung ausgeſchloſſen, ſo⸗ 
bald ſie feſt und herzlich obigen Artikeln anhängen, 
ſeſt entſchloſſen ſind, davon Gebrauch zu machen, 
und eine aufrichtige Reue uͤber das, was ſte gegen 
Miſe Wahrheiten geſagt oder gethan l ems 
finden. 


und weil man in den letztern Zeiten i < bez 
muͤht hat, eine Menge Irrthümer auszuſtreuen, 
welche die erſten Gryndſage der Religion, die 
Stutzen der re<kfFafiigen Gewalt und der geſells 
ſchaftlichen Ordnung, untergraben; da man 
darin ſoweit gegangen iſt, daß man es unternom⸗ 
men, bald die Ungereimtheiten des Heidenthums 
wieder herzuſtellen #1 bald, wenn es möglich gewes 
ſen wire die Idee von Gott, dem künftigen Les 


ben und der Unſterblichkeit der Seele zu vertilgen, 


2 und in den aka r Y9 zur Aufrichfigkei, 


© 534 Vu. Werhaltungsregeln 


” Gerethtighiit und Menſchlichkelt zu erſticken; ſo 
muͤſſen die Religionsdiener, denen die Seelſorge 
obliegt, um ſo viele Aergerniſſe wegzuraͤumen, und 

die traurigen Eindruͤcke davon zu vernichten, ſich 
r „ mit e x0 en als e die 


Fiſt; was ih r wollet, daß ans 


Gott b 8 
eg _ euch thun, das ih ut ibs ihs 


— fie zu wi ea Zeit in es Art. zu ee 
ſehr behutſam verfahren, ſorgfaͤltig jede Auffuͤhrung, 

die dem Beſten der Religion ſchaden kann, vermei⸗ 
den, und ſich damit begnuͤgen, heimlich die Wahr⸗ 
beiten zu verbreiten, die die unglücklichen Umſtaͤn⸗ 
de/ dffentlich ju verfindigen q jetzt nicht glance 


| | II. Von der Taufe. 


10 Wenn ſich in den Taufſteinen Waſſer bes 
findet, das durch Eingeſchobene die Weihe erhal⸗ 
ten hat, ſo muß man daſſelbe in das Spuͤlwaſſer 

dla piſcine) ablaufen laſſen, und friſches nehmen, 
indem man ſich dabey der in der Kirchenordnung 
vorgeſchriebenen Formel der Weihung des Tl 

waſſers außer det Oſterzeit bedient. Wo. 


ea Wenn von dem Oele der Katechumenen, von 
dem geweißeten Ocle pd ven dem, das Kran⸗ 


fir die Geiſtlichen in Frankreich. 


ken beſtimmt iſt , in den zu deſſen Aufbewahrung 

gewidmeten Gefaͤßen Ueberbleibſel befindlich ſind z 

ſo muͤſſen dieſe verbrannt werden, und man Sans 

davon keinen Gebrauch bey der Verrichtung der aus 

fe. oder der letzten Oelung machen. 
3) Die Daufe, die durch Eingeſthobene, od 1 "If 

andre Prieſter verrichtet iſt, di dem S. zus 


gethan ſind, muß fiir gut gehalken werdeg 
nicht das Gegentheil davon in die Aug n leucht 

das heißt, wenn es bekannt iſt, daß unter den 
Jerthuͤmern, welchen ſich einer und dey idr F # 
ben, keiner zur Abſicht hatte, die MAkexie @ 
die Form des Sacraments der Wicdergeb ft 4 
verfaͤlſchen. 


4) Sollten ſich Zweifel e aber die Sits 
tigkeit einiger von den Eingeſchobenen, oder andern 
dem Schisma anhaͤngenden Prieſtern verrichteten 
Taufhandlungen, Zweifel, die aus der angeregten 
Furcht, es mogten- weſentliche Maͤngel bey der 
Verrichtung des Sacraments eingeſchlichen ſeyn, 
herruͤhren, ſo muͤſſen dieſe beſonderen Faͤlle mit aller 
Sorgfalt, die die Wichtigkeit des Gegenſtandes 
erfordert, unterſucht, und nach folgender Regel 


des Rechts entſchieden werden: non intelligitur 
iteratum, quod neſcitur, vel ambigitur eſſe fas 


ctam. Cap. de Presbyt. non, baptix. "2 


5) Es kann auch die Erganzung der Cerimo⸗ 
nien nicht Platz finden, bey Kindern, die feyers 
lich getauft ſind durch eingeſhobene, oder andere 


dem Schisma anhaͤngende Prieſter, vorausgeſetzt, 
> £1 4 daß 
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wu allen veel e 
ns verrichtet. een 


6) Aber bey Kindern, die blos bie Naito 
erhalten üben, big es durch Katholische Prieſter, 
pher durch Eingeſchobene, oder durch andre dem 
a6 Schisma * Prieſter * * durch Laien, 
me, Vas; wenn fie durch Laien getauft 
es e nötbigſten iſt, ſich ſorgfaͤltig nach der 
| die Materie angebracht, und welche Fors 
nel dabeg ge prochen iſt, zu erkundigen, und ſich 
ena nich dem zu richten, was die Vorſchrift 
di bats: fuͤr den Fall enthalt, daß Kinder, 
die zu Hauſe getauft e der Kirche vorgeſtellt 
m ſollen. 19 1 5 


"SY Seſenderg wird es abthig from, ſich zu 
een und zu entdecken zu ſuchen ob nicht 
Kinder da ſind, die die Taufe noch ay nicht er; 
halten haben, um ihnen die hoͤchſte Wohlthat dex 
Wiedetgeburt zu verſchaffen; und in dem Fall, 

daß einige noch nicht getaufte Kinder ſchon zu ei 
gem Alter, das ſie des Unterrichts fahig macht, 
alen, td, muß man die Verrichtung des Sa⸗ 


0 Die Seelforger wen fi. n, 0 
mſtande erlauben, Regiſter der vert 
richteten, Taufen und Ergaͤnzungen des Cerejnos 


"gk in der besten Form zu halten: 
* III. Vom 


ter eich te. des Kinder, 


* 5 5 Die: Seele muͤſſen ſich bemuͤhen tek 


Kindern einen Katholiſchen Unterricht ; 
fen; um das / was ſie nicht -(elbſ#iſciſke 


zu e 
Elfer der Eltern erwecken und in jedem 


fromme Pe 


5 30, en Kindern welche durch Elnge 


u verſchaf; 
"fonnen, 
rguͤnzen, muͤſſen ſte in dieſer! Abſicht den 


eſonen , die ſich mit fen * Were 
Were, auofindig wogen. e, 
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um eren Genuß des Abendmahls , gal ( dat fin 2 
Haben ſie eine beſondre⸗ Auſmerkſamk e 1 i; ej | 


fuͤrchten it | daß mach l wen qrrthiimer Cognos 


hat; und in dieſem Falle ihnen aus dem Jrrs 
thum zu helfen, ihren Unterricht zu vervollkomm⸗ 


nen, ſo wie auch den 


Mangel der ihnen ohne 


Vollmacht abgenommenen Bekenntniſſe zu verbeſ⸗ 
ſern, bevor ſie von neuem zur Theilnahme an den 


heil. Myſterien zugelaf} 
müͤſſen denen vollig gleichgeachtet werden, 


ig! zum erſtenmale communicirt haben, 15 


werden. Dieſe Kinder 


die 1 


; / 


192 Daſſelbe gilt von Kindern / welchen ein ein; 
geſchobener Biſchoff das Sacrament der Confirm 


tion bewilligt haͤtte;; aber es wird ſehr noͤthi 


dieſe und ihre Eltern zu warnen, daß 


ſeyn 
ſie jenen 


ſich nicht wieder zeigen um Nes, Soergment zu 


empfangen, 1 


J Was die vffenilichen' Schulen betrigt; 
koͤnnen die Eltern, wenn man daran weiter. her 


21 5 


auszu; 
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gstegeln 


ae? als die Weglaſſung religiböſer 
des Religionsunterrichts, immer 
dahin ſchicken, wenn nur anders wo 
das, was ihnen noch fehlt, erſetzt wird er 


n e 
Uebungen un 


wider die Ehre e Guttes kate ſollt may ds 


ar e, und ihr a zu el 
chen; wenn ihr Glaube und ihre Sitten da 
3 Gefahr waren, fo koͤnnen die Eltern auf "ON 
Fall ihre Kinder dahin ſchicken. 


Ty. Von + der ee heiligen Ge⸗ 
bräuche / und d 1 | Vetrightung des 


> 127 * man im Stande zu den Uebungen 
der Religion ſich einer Kirche zu bedienen, ſo muß 
man unterſuchen, ob nicht dieſe Kirche gemißbraucht 
iſt, oder ob da nicht Handlungen vorgegangen ſind, 
welche nach den Verfuͤgungen des kanoniſchen 
Rechts eine Entheiligung bewirkt haben ). In 


I dieſen een wird diets ehe man die heiligen Ges 
11 ail brauche 


89 violatur eccleſia N ita, vt reconciliatione indigeat, 
homicidio volluuntario in ipſa perpetrats, item et 
eodem modo voluntaria humani ſanguinis et ſeminis 
eſfuſione, nec non infidelis vel exconmnnicati ſepy]- 
tura. 


. 


cl 


3 * * 


flir die Geiſtlchen in Fraukkeich. 


brauche veer; „unvermeidlich noͤthig, ſie wieder 
einzuweihen, indem man blos im Inneren die 


vorgeſchriebenen Cerimonien fuͤr die Wiedereinwei⸗ 
hung der Kirchen beobachtet. Außer dieſen Fallen 
aber findet keine Wiedereinweihung Statt, wenn 
gleich Eingeſchobene in einer Kirche die heiligen Ge, 
braͤuche gehalten haben, 15 urch die Kirchs 
nicht Teen iſt. Nur x muß m ma ”"e 


Waſſer einſegnen , und daſſelbe in dem Fr ern 
umherſprengen; wobey man im Wei e verzeich y, 
nete Gebete herſag t. © 


2) Hat man es nicht in der Gewalt ach e Goes 
Kirche zu bedienen, findet aber einen andern 
ſchicklichen Ort, der die Stelle der Kirche vertres 
ten kann, ſo muß man, bevor die Ausübung des 
katholiſchen Gottesdienſtes angefangen wird, den⸗ 
ſelben einweihen, und ſich dabey der fiir die 
Einweihung einer Kapelle im n eben 
benen Formel bedienen. Lou | 


8) Geſetzt, es fehlten beode Geligepbeiten ſo 
kann man die heiligen ee auch in . 
Haͤuſern feyern, 


4) Wenn ſich in den Behaͤltniſſen der ag; 
ten Hoſtien (Ciborien), von Eingeſchobenen, ge⸗ 
weihete Hoſtien finden, ſo muß man ſie verbraus 
chen, wenigſtens hat man nicht noͤthig zu fuͤrchten, 
daß ſie verandert ſind; in welchem Falle man das, 
was unter den Rubriken des Meß buchs vorgeſchrie⸗ 

ben 
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59 Steben we BY auf Nate 

dürch eingeschoben e Biſchdffe "geweiheten Altären 
befenert werden uz dieſe Altäre müͤſſen; wenn man 
«tte findet, zerbrochen werden; und in n Hinſicht der 
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Y Nan eg die HEEL] nicht N 13 


E bar 5 oder nicht 0 einen zu dieſe es <t 


aber n ſuß d doc e mit allen i in 
den Rubriken dealers Anden befleſdef 
os © nr 
= +90 Man kann keine gebeibete Hoſlie 1 eis 
oh nem frommen Chriſten laſſen / um ſeine Andacht 
zu befriedigen. Die einzigen Oerker, wo man 
das Ehrwuͤrdige fur die Communiion der Kranken 
| gufbewahren kann, ſind die Kirche, wenn man 
; mit einer verſehen iſt, beym Mangel derſelben eine 
Kapelle / die ſich die Chriſten: verſchafft haben moͤ⸗ 
gen, und an Oertern, wo man weder das eine, 
noch das andre vpn dieſen Hülfsmitteln hat, das 
Privathaus, top der Gottesdienſt gefeyert Wir: 
und po" der Prieſter gewöhnlich wohnt. | 


Io) Man 


— 


den begun wh die Kitcheniteget 
* Zeit der gottesdienſtlichen Tee vorſhreiten 
Ny ty wenn es die 1 Noth tes 


Selüng muͤſſet ot, Tod ich hne Eiteinonien ge 
þ . 
haſten werden. Aber die dae ny die dicſe 
richtung thun) muͤſſen ſi ch bemuhen ; 2 wenigſtens 
eine Stole zu haben, um ſich derſelben w 1 


der Verrichtung [ut | bedienen, bey "weld Jer fie Alles $j 


was in dem Nituale ee iſt, h A 4 
on e e 4492. Ra | THT 


N AE W 
12) Bor dem ugthiten-bed hllges Viati 
tuns, und vor der letzten Oekung bey Kranken, 
die an dem Olte, io ſie. die Sacraſnente. verlans 
gen, notoriſh dafor bekannt ine + daft ſie dffents 
liche Aergerniſſe gegeben, die ſie noch nicht ver 
beſſert haͤtten; ſoll man die Genugthuung dies 


ſer: Aergerniſſe e in 0 * eee Zeugen 


ordern ) 0 
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90 FOR EY inprimis TY ne- wy Ancien ; bafdratis 
neuf CaEratiflimi corporis L. CY " quales Tunt pus 
blici vfurarii; concubitiarit, hotels crithinoh; 3 no⸗ 

ol " minatim_ 6xcomhminicati ; aut den; heist, Tull fe pri⸗ 

s faces confeſſions purgauerlük, c Püblieae offen 


Gone ; prout de jüre; ſätisfecefilit“ Ritual,” Römat 
: de communione infirmor unt. 
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16) Wenn 00 einer ami;heiligen Dif 
. — der groͤbſten Ausſchweifungen ſchi 
kannt 1 167 vor allen e irgend einen 


> dure ent in 19 e 53 und 17 
51 425 uten e | HY befolgen, 


s F 


leles omn es, 2d ſacram colataboiogim admittend! 
unt. ex 55 lis, qui iufts ratione prohibentur. 
dt autem kant püblice indigni, quales ſunt 
* aunĩcati , interdieti manifeſteque infames, vt 
meretrices, re 1 foeneratores » magi, ſor- 
. blasphemi et alii huius generis publici pecca- 
| mig de eorùm poenitentia et 'emendatione 
con alter tet" publics. ſcandalo prius ſatisfece- 
Ws te Rom . Jo Wera. euchariſt. "ey 
| Gun Sig Ritual atque ſynodalia decreta velint 
Frniuerfim publicos et tiotorios peccatores a commit 
none repelli, manifeſtum eſt, es a verbis et ments 
eocleſiae omnine deuiare, qui huiusmodi peccatores 
non prius volunt eſſe repellendos quam per fenten> 
tiam iudicis ſint vt notorh peccatores cee 
| Van en P. H. tit. 4. de enchar. ' 
Dayin geht auch die ausdruͤckliche Eutſcheidung 
1 eil, Thomas (von Aquinum), welche dem Gebrau⸗ 
: che der exſten Kirche ſebr gleichfdrmig iſt. Circa pec- 
| Eatores Cir . Quidam enim ſunt occul- 
am 8 vero manifeſti, | leiticer per euidentiam 
ut; i vi | u 11 | raptores vel 
eum, vel ſecu- 
lare. 
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und fi < dee e Gnade der ae e 1 
machen. 


Schisma angehängt haben, einpraͤgen, daß ſie 
Ungeachtet ihrer gethanen Beichten, doch keine Ges 
wiſſensruhe haben wuͤrden, ſo lange ſie 

jener Anhanglichfeit verharren; wenn ſie ſich 

an ſolche Prieſter gewandt 59 die mit hin 


waͤren. 


3 alen 0 ni: die dem 


20 Sie müſſeg 7s; 


linglicher —_ 4 "Mi ork verſehen 
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. lare. Manitehis © erte ; Pecdcdtarthus hon Gebet Aim 
petentihus ſacra communio dati. Vnde Cypriantis 
(ep. X.) ſeribit ad quemdam: Pro dilectione tua 
\confulendum me exiſtimaſti, quid mihi videatur de 
hit iſteionibus et mago Wo , qui adhuc apud vos con- 
| Rirucus f in art is ſuae dedecore petſeuerat, an talibus | 
era communio cum cetdris Chriſti iänis debeat dari, 
© Puto; nec maieſtati diuiriae, nec euangelicaediſciplinds 
+, Congruere,, vt pudor et honor eceleſiae tam turpi et 


dee ONE. forievnr 8. Thom, 3 Fart. Q. 80. 
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teens Wieder gut 


4) | Eun 6 bi Uſing n daß die Ertel 
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i ha er "I i dba - 15421 ghud 
1) Alle Ehen, die mit einem hindern — 
ches fie unguͤltig machte eingegangen ſind} ohne 
daß d etheyen eine rechtmaͤ ige Dispenſatlon, 
e i ie, Biſchdife, niemals ag eben 
konnen, erhalten pa find als nicht prſhlſſn 

zu betrachten 14. : 
Vovor man zu der Beſtdtiginig diefeb Yes 
what ehen {creiter,, müſſen vor allen Djngen 
25 


4 


Paxcheyen die ndthige. Dis rnſat W: Wenn: fit 
wiel Stat findet 1. erhalten r 
Iſt die Verhinderung de 1Ebebandes kei⸗ 

we Diopenfation- fapig, ſo find auch Heirathen, 
die 


die ungeachtet dieſes: ;Wayinderang eingegangen 
ſind, keiner Beſtaͤtigung faͤhig, ſo lange das bes 
ſagte Hinderniß noch Statt findet. 


4); Man muß es den Perfonen } die ef _ 
rechtmaͤßigen Heirathen eingegaugen ſind, zur 
Pflicht machen, ſich von einander zu trennen, und 
ſie duͤrfen nicht eher zur Theilnehmung an den 
Sacramenten gelaſſen werden, bebor Me nicht dieſer 
unumgaͤnglichen ee ein Gent uͤge 1 4 quad 
haben. "Ie: 77 


3) Daſſelbe auf man in Wy ach der Pero 
nen beobachten, welche mit Verachtung ihres Prie⸗ 
ſterſtandes, oder feyerlicher Ordensgeluͤbde als 


geſetzmaͤßigen Ehehinderniſe,. geheirathet haben, 


5 6). Ehen, die in Gegenwart von Pfarrern) 
welche ſich der durch das Ermahnungsſchreiben un⸗ 
ſers heil. Vaters vom 1 z3ken April 179 t verdamm⸗ 
ten Eidesleiſtung offenbar und gewiß ſchuldig ge⸗ 
macht haben, oder welche auch nur Anhaͤnger von 
eingeſchobenen Biſchoͤſfen geweſen ſind, zwiſchen 
Partheyen vollzogen wurden, die in dem Sprengel 
wohnten, den dieſen Pfarrern die Kirche vermoͤge des 
Litels, womit ſie rechtmaͤßig verſehen waren, anz 

vertrauet hatte / ſolche Ehen durfen nicht als ſolche, 
die ohne eines Prieſters Theilnehmung vollzogen 
ſind, betrachtet werden / weil die Fehler, die dieſe 
Geiſtlichen begangen haben, ſo groß ſie auch ſeyn 
moͤgen, ſie doch nicht der Qualitat eigentlicher 
Pfarrer, in ihren wirklichen und rechtmaͤß ig en 
Kirch\p! elen verluſtig gemacht haben "fonhen; © 

. Bandes III. St- M m 7) Ehen, 
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$46 | F „ Verhal , un gBregeln 3 7 | 
7) Ehen, die in Abweſcnheit des eigentlichen 


wande den Eingeſchobenen hat zukommen konnen) 
oder eines andern zu dieſer Abſicht darch den recht⸗ 
naͤßigen Pfarrer oder durch den rechtmaͤßigen Bi⸗ 


ſchoff beſtellten Prleſters, vollzogen wurden, ſind, 
wofern nicht etwa durch ungluͤckliche Umſtände die 


ie Unmoͤglichkeit verſetzt waren, dieſe 


e in! 


"uw: Kirchenrathe zu Trident vorgeſchriebene Form 


zu beobach en, null und nichtig, weil ſie das Ge⸗ 
brechen heimlicher der Winkelehen haben. 


968) Heirathen hingegen welche ohne dieſe 

Form eingegangen (i ſind, weil das ungluͤck die Pars 
theyen in die Unmoͤglichkeit ſe te beſagte Form 
zu beobachten, ſind guͤltig; wenn ſie nur in Ge⸗ 
genwart der erforderlichen Zeugen vollzogen) und 


die anderweitigen zu ihrer Gültigkeit ndthigen Be⸗ 


en alle erfüllt ſind: 
© 05 So ſchlecht auch die Abſichten und das Ver, 


wat derer, die dem Schisma angehaͤngt haben, 


geweſen ſeyn mbgen / ſo hat doch die Verpflichtung 
ch vom Ortspfarrer trauen zu laſſen, fuͤr ſie 
eben ſo wohl aufgehoͤrt, ſo wie auch fuͤr die / wel} 


the treu geblieben ſind, ſo bald es ihnen unmoͤglich 
5 jeweſen iſt; den Ortspfarrer anzugehen; man 
ſaun daher den in ſolchen \Uniſtknden geſchloſſenen 
Heirathen den Fehler der Winkelheirathen nicht 
ymeſſen ; ſo bald ſie nur in Yeg 


wart Mute 


* rugen 


FE TH 39077 | 


volljegen findy” 


wheres, '(vine-Eigenſchaſt, die unter keinem Vors | 


POE ee 0 den — von einer 
Municipalitat bevollmaͤchtigten ! 


'C ſonen, nach der 


durch ein Dekret eingefuͤhrten Hoem geſchloſſen 


werent: an ſich unerlaubt ſind 7. "wo ſind doch 


9 Der 'Papſt bat fe daflüe erlitt, in einem. Schreit bd 


1 


Mm 2 eben 


welches Sr. 75 durch den Hrn. Cardinal Zelada 
an den Hrn. Biſchoff von Lugon 7 unter dem 28ften 
Mai 1792 ſchreilben ließ. Hier wird den Glaͤubigen 
vorgeſchrieben / ihre Ehen ſogleich in Gegenwart Katho⸗ 
liſcher Zeugen zu ſchließen, bevor ſie ſich der Muniei⸗ 
palitaͤt ſtellen, um daſelbſt die in dem oben beruͤhrten 
Decrete des Nationalconvents erwahnte Erklaͤrung abs 
zugeben. Sie erhalten aber das Recht / ſich nur allein 
na ch geſchloſſenem Ehebunde dort zu ſtellen, um der 
davon abhangenden buͤrgerlichen Wirkungen willen; 
und ſie werden belehrt, es nicht aus den Augen zu 
laſſen, daß, indem fie dieſen letzten Gang thun, ſie 
- ſedlechterdings nicht erſt die Ehe vollziehen, ſondern 
blos eine buͤrgerliche $hrmlichkeit beobachten. . 
Lucionenlis Dioecelis fideles abſtinere omnium | 
debere a contrahendo Matrimonie coram Munſcipa- 
Iitate, aut coram officiali 4 Municipalitate ſelecto ; 
tum enim tum ji, gui Munidipalitatem. componunt, 
tum officialis a Municipalicate | felecrus, lat pu- 


blici functionarii, ut ajunt, juramentum a con- 


ven u Natfonali praeſeriptum emiſerint neceſſe 
eſt; qua propter tamquam ſchismatici, aut ad minus 


tamquam ſchismatis fautores iure merito reputantur. 
| E his autem illud conſequens eſt, abſtinere omni- 


"m0 fideles debere a contrahendo matrimonio coram 
lit itatc fou coram officiali a Municipalitate ſe- 
ulla K ums tis contagions N cu- 


"BY 
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— weil lin diesem ar hen 1 idie 


Gegenwart von. Zeugen ſchon hinreicht, um die 
Galtigkeit der Heirathen zu en, und weil, 


nach der, durch das Dekret eingefuͤhrten Form, 
die 


e Gegenwart von Zeugen erforderlich iſt,” 

- x1) Eben ſo iſts mit Heirathen, welche in 
Gegenwart eiugeſchobener Pfarrer, in eben demſel⸗ 
ben Falle der Unmoͤglichkeit, zum eigentlichen und 


rechtmaͤßigen Pfarrer zu gehen, vollzogen ſind, 


wenn dies nur in Gegenwart erforderlicher Zeugen 


geſchehen, und ſonſt nichts . rt gia iſt 
was die Nullitat der Ehen zu wege brachte. Denn, 
wie ſchon emerkt, in dieſem Falle der Unmoͤg⸗ 


lichkeit iſt. zur Glltigfeit der Ehe die Gegenwart 


reichend; und die Zwiſchenkunft des 
engeſchobenen f Pfart ers far in die Wirkung dieſer 
Fe: 47 Gegen⸗ 
al rare . 6 i cates contrahere matrimonium, 
coram teſtibus catholieis, priusquam Munĩcipalitati 
any praeſentes ſiſtant, ut praeſcriptam a Nationali con- 

2 ventu declarationem faciant. 4 Et quoniam conplures 
ex iſtis fidelibus non poſſunt omnino parochum legiti- 
7 mum habere, iſtorum profecto conjugia coritracta £ 
- 1, coram., teſtibus, fi. nihil aliud, obſtet, et valida et 
Ucita erunt, ut ſaepe faepius declaratum fuit a ſancta 
2 \2 Congregations weit Tridentini interprete; nibil ta- 
men inpedin nts. .efſe, quo minus fideles „ ut, civis- 
-£Jibus potiantur effectibus, prae lc 1 tam à N ationali 1 
* x. .conventu decla rationein Haciant ts FW d. Temper; prae 


-4+ oculis habentes „ nullum ab ipſ fünc contrahi ma- 


trimonium, ſed actum mere civt 


der Zeugen hinr 


9 


. 


* 


wy 


Teh exerceri. 
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120 Es iſt dier nicht der Ort, irgend eine Fes 
ſte und allgemeine Epoche zu beſtimmen „von wels 
cher an alle in Abweſenheit rechtmaͤß iger Pfarrer ge⸗ 
ſchloſſene Heirathen fuͤr ungültig betrachtet were 
den ſollen, und nach welcher im Gegentheil dieſe 
Abweſenheit den Heirathen nicht Einkrag un darf⸗ 
Die Unmoͤglichkeit, zum eigentlich en Pf 
gehen iſt es allein, was zu ein et - Abweiz 
chung von dieſer durch die Synode zu Trident vor:; 
geſchriebenen Form berechtigen kann; und eben 
dieſe Unmoͤglichkeit hat nicht uberall zu gleicher Zeit 
Statt gefunden, iſt vielmehr in gewiſſen Gegenden 
viel fruher, in andern viel ſpaͤter eingetreten / ſa 
daß die Annehmung "ian: feſtey upd. allgemeinen 
Epoche eine truͤgliche Regel ſeyn und verfuͤhren 
würde, gültige Heirgthen als ungültige, op 
nicht. oblige als gültige zu betrac ten. Folglich 

uf man es nach, den beſondern Umſt Wy wor 
in; die Parihepen , die ohne die vorgeſchrlebene 
oy 


Form zu beobachten; \ perbeirathet ſipd, beurthe 
len, ob dieſen Ehen das Gebrechen der Heimlichkeit 
anhünge, oder nicht „ und muß dabey folgende 
Ameſpnuche ds 8 ny ee en 


amoi Goff. av 0 proprio Þ 
en, Aeerchech gh tem E Fee et Ow 
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tulo habentibüs a Concilio facultatem, alium 8a- 
cerdotem ad id delegandi, nullusque alius ibi 
ſit, qui vices Parochi aut Epiſcopi ſuppleat, ma- 
trimonium valet _absque prs efentia Parochi, ob- 
ſervato tamen in eo,” quo poteſt, forma Concilil, 
nempe adhibitis faltem duobus teſtibus fi" vero 
extent quidem Patochus et Episcopus, ſed, nüllb 
conſtituto Vicario, uterque metu baereticorum 
Jateat; ita vt vere ignoretur, ubi' fit , vel eodem 
metu a 'Dioetefi abſlit, nec ad OY! fit tu- 
tus acceſſus, validum' eſt matrimonium contra- 
ctum absque 'Parocho, aàdhibitis tamen duobus 
teſtibus. Declarat. Cardin. 27. Mart. 1632. 
vel Porochi legitim aut Miffionarii aderant in 
ea reglone, et acceſſus ad eos erat tutus et fael. 
lis, vel non adler nt, nec, f aderant, acceſſts ad 
eos erat tutus et facilis. SF primum, omni 
mr metrimonie fun invalida; 5 revalidan- 
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Qs, Cinch 9. fe len 
| 130 (Ob hun gleich Halba y die in ab we 
bebe es rechtmaͤßigen Pfarrers vollfogen wur⸗ 
nf weil e es 3 war; durch ihn das Ge⸗ | 
berichten wiſh. 9 Ky "nv," und dil 
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für die Geiſtlichen in Fraͤn reich. 


duͤrſen / ſo muß man ſie doch wenigſtens anhalten, 
die prieſterliche Einſegnung zu empfangen, um 
dabey nach Vorſchrift der Kirche von neuem ihre 
Einwilligung zu geben, und ſich der damit ver⸗ 
Fundenen Wohlthaten für ſi fab und für ihre 


: ſchon vorhandenen oder n ch 0 ige Find! | 


verſichern. 1 
is 223 14) Die-Sttlforgevmiliſen r lem Fleiß 
b  vethindert*\achen , daß katholiſche, oder zur 
. Kirche zuruͤckgekommene Partheyen, die in unguͤl⸗ 
> igen Ehen leben, ſich auf immer trennen, und en 


| ihnen um ſo mehr einf aͤrfen, ihren Fehler wieder 
1 gut zu machen, da es in ihrer Gewalt ſtehe. Sie 
. mien, haiptſa a Wah wenn aus d efem anetlaybs. 
= ten Umgange # hon Kinder geboren ſind, ' die auf 
| ſolche Art Vcrbundenen,, oder wenlz(tens den Theil, 
der ungeachtet des guten Willens de andern / ge⸗ 
ſchieden ſehn will, eifrig ankreiben ſich wieder h 

vereinigen. Inimex muͤſpen fe die in dem Capittl 

Requiſſvit de ſponſalibus Matrimonie ausge⸗ 

drückte Regel vor Augen } est Cum libera deb; - 


ant eſſe matrimonia, monenda ſunt potius, q 
ecogenda, cum Ee iſheiles: Mow EX 
itus n ebene «1114 m F 1nd 

q | ne, D | mo 5 bil 


9180 119) Dis aan, 1 guns ice g 


an dat fe g 0 trennen, bis. % Wieder 
wereinigung Plas finden kane, 


1500 160 Man kann keine Trauung vip, oder 
irgend eine Heirath wieder berſtellen als nur un⸗ 
ter zwey katholiſchen Partheyen , oder ſolchen, die 
beyde dem Schisma entſagt haben. 


17) Kann der eine von beyden Theilen, deren 
Ebbe unguͤltig iſt, wegen öffentlicher eintretender 
Hinderniſſe , den andern Theil nicht dahin vermoͤ⸗ 
gen, dem Schisma zu entſagen, und zur aberma⸗ 
„ eee. iu 2 oo mag dar 1 Me 


| Wenn nun gleich en dem e ON abies ns 
der Theil um eine Eheſcheidung anſuchen ,, ſie wirf 
. 2 Fine andre, n eingehen 


Tab deen hat, „ wa 1 einer 1 7 5 ver⸗ 
heirathet werden, als mit der, 12 1 e ſie. ſchien 
heirathen zu wollen, als die Ungül igkeit der * 
ſten Verbindung noch nicht gehörig erflixe n ware, .. 


21) Der Richter der Kirche m iß dieſe Un 
tigkeit nach Concil. Trid. Seſſ. 34. can, 12. be, 
kannt machen: Si quis dixerit, cauſas matrimo- 
niales non ane a0 | judioes wake ene 
wem ſit. 


22) Das Gee des Leiden, Kirchenraths m $ 
Betreff der Nothwendigfeit der Gegenwart des els 
gentlichen Pfarrers bey Verheirathungen muß im: 
mer beſtehen. Die Unmsglichkeit es zu beobachten, 
entbindet davon nur, ſo lange dieſe Unmoͤglick keit 
noch Statt findet. Sobald ſie aufhoͤrt, tritt auch 
das Geſetz in ſeine volle Kraft wieder, So lange 
die Gläubigen alſo nicht im Stande ſind, wegen 
ihrer Verheirathung zu ihrem eignen Pfarrer zu 
gehen, oder zu einem andern ordentlich zu dieſer | 
Abſicht autoriſirten; ſind ſie gehalten, die Form 
des Geſetzes zu beobachten. Die Verbindungen; 
die fie, ohne es zu beobachten, eingehen, ſind” uz 
guͤltig, und eben ſo iſts auch, beym gegenwartigen 
„Zuſtande der Sachen, mit denen, die dem Sthis⸗ 
ma anhaͤngen, Denn dieſe ſtrafbare Anhaͤngli is 
keit kann ſie nie a0 dem Geſetze, von dem die 
Rede iſt losnſathen;' Den Anhaͤngern des Sthis; 
ma / weſchen es unmöglich fiel, vor ihrer Verheit 
aug zu ihrem eigenen Pfarrer, oder zu einem 
Mm 7 Andern 


zu nehm, 7 und die nun, Johne 10 
| zun robächten / ſich ver helratheten, aber in 
der Folge wieder zur Kirche zurück 2 muß 
man die  Ungileigk enen 


IJ; 


, "99 2994 So lange der jetzige d 4 ba Sagen 
im t Bürgerlichen bleibt, muͤſſen die Glaͤubigen, was 

ihre Heirathen anbetrifft; der Vorſchrift unſeus 
heiligen Vaters, des Papſtes, im obenerwaͤhnten 
Briefe folgen. Sie muͤſſen ſich. alſo, erſt verheirgs 
then, und dann ſich der Mu nicipalitaͤt, oder dem 
durch fie. beſtellten Beamten ſtellen, um dadurch 
die von Deꝛsrete aubefohlene Erklaͤrung, wie eine 


2 


„ bix urgealichs Formlichkeit / zu erfuͤllen. — Nat 


240 Die 'Regifter der Trauungen ſowoß als 
Genehmigungen geſ<loſſener' Ehen find,- ſo gut 8 
* umſtaͤnde etfauben, in biſtor Vorm ü! halten. 


VII. Von let lebten Oel ung. „ich 


15 Datz Sacrament der letzten Oelung fann 
nay anders * 75 durch Dal, das durch, einen 
rechtmäßigen B 0 
Ace, i % 
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| ogy '$ zloße Prieſter ind! nicht berechtiget, felbſt 
We bey den ; " jegiget Uniſtanden, 'das Oel der 
Ktanken einzu weihen. Folgendes it darüber die 
Entſcheidung in dem Neſcyipte , welches zum Titel 
hat: Reſponſa data a Sanctiſſi wo Domino noſtro 
de Conſilio felegtag Cardinalium, congregationis 
diverſis quaeſtionibus eidem ſanctitati ſuae pro- 
ꝓpoſitis. „Poſtulatg interdum fuit a. ſonetiſſimo 
Domino noſtro pro aliquo. ex Vicarils generalibus 
Hideceſium Regni galliarum, et pro. aliis fi impli- 
cibus facerdotibus facultas conſecrandi oleum” in- 
; firmorum, oleum. Catechumengrum, et fanctum 
| Chrismas, extra, tempgra; ec quod deerat triplex 
oleum £ JMMNEmoratuip et deerat, pariter Epiſcgy 
pus confecratur, tum in Dioeceſi carente triplici 
vlebs ſupra dicta, tum in vicinis Dioeceſibus legiti- 
mo paſtore orbatis. Huic petitioni ſatisfactum eſt. 


17 e in modum. non ee videlicet fa · | 


s 4 E 2 4 ; 4 
4 % ® & 3 % $ 


Dorint fratrem., Kaelibus Nn ac 17. 

atum :. „ Infirmatur quis in vobis? inducat presby. 

teros Eceleſiae, et orent fuper eum, ungentes eum 

oleo in nomine Domini; et oratio dei ſalvabit in- 

- /7 firnium , et allevabit eum Dominus et ſi in. peccatis 

ben (-Sverig; 11 Gimiteentur ei.“ Quibus verbis, ut ex 

1. 1,;apoſtolicg; waditiene, per menus dccepta- Eccleſia 

idicis., Hocet | materiam , formam, proprium min- 

„ efigetym huius ſalytares_ Sacramentt. 
it him e i 


tellexit hin ſia materi am elle oleum ab 
W "Epileops bene dictum. Concil. Trid. 9 de 64. 
57 erämenté ektremäe unctionis. Cap. 1 


*# 
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cultatem tribui ſimplicibus facerdotib us ie cran- 
di rriplex oleum praen emoratum; ; cum 7805 n. 
Tum, fuerit, ipfuerum efſe 1 in. Eccleſia. latina hu- 
zjusmodi poteſtate Umplices prior ab Apg; 
ſtolica ſede iuſigojri.< . 
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Das kirchliche Segidbniſ kann 15. wich St tat 
den. So lange dieſe Zeitumſtande noch bleiben, | 
muſſen die Seelforger, ſo lange es ihnen die Umſtänz 
de erlauben bemüht ſeyn, die fiir die Beerdiguny W 
vorgeſ@riebenen Gebete in-dem Sterbehauſe der abs: 
heſchied enen Chriſten , bis der Koͤrper anſyegoben 
Vd nach der wirklichen Vorm Verzuſugen. en 


* 2vq. 
. Bon ver... eig uns der et ns 


2. 1 . 
EW tage und Fe tage. Each 250216 
1 8 


Man hat mit Gewiſſens ruhe immerhin den 
Duin und die Feſttage arbeiten koͤnnen, je 
pachdem_ es die Rothwendigkeit erforderte etwa 
um ſich die Erdfrächte zu * eder. fich 
gigenes. und ſeiner Familie Vermögen zu ſic 
oder um einen anſehnlichen Schaden an 
ſ on, oder ſeinen Guͤtern zu vermeiden, wenn nur 
Le ee nicht als ein Zeichen der: Aufkundizung hs 
n Wife Religion * Py 28 
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ſets ivhrends Verpflichtung zu verletzen / ſie bet 
ſonders dadurch in der Gemeinſchaft mit der Kir 
che zu Neyürn 4) daß man dem Meßopfer beywohne, 
wenn dieſe Beywohnung moͤglich iſt}. oder, im Fall 
der Unmöglichkeit, ſte durch irgend einen andern 
Nehgionsgebrauch heilige. 1589.86 1 


X. Von den 3 Decab is. Diejenigen, die 
an den Decadis aufgehdit haben zu arbeiten, um 
ſich vor einem anſehnlichen Vekluſte zu ſichern / ſind 
dadurch einer Apoſtaſſe noch nicht ſchuldig, wenn 
dieſe Aufhebung der Arbeit als ein Zeichen des Aby 
falls bon der wahren Religion weder gefordert; 
noch betrachtet ward; und ſie underweitige Bex 
weiſe ihrer herzlichen Ergebenheit gegen die heilige 
Religion gaben. Aber ohne Verbrechen hat man 
an den vorgeblichen Feſten, die in dieſen Tagen ge⸗ 
feyert wurden / und ſoͤ auch an denen, die in den 
Tempeln der Vernunft Statt qr! Nav I 
nehmen konnen. 1 


XI. Von Faſten, 10 Man muß die 
Gläubigen nicht im Gewiſſen beunruhigen f welche 
an den Faſttagen N es ſey im Fall eines unvermeid⸗ | 
lichen Mangels an magern, Speifen , oder einer 
ſehr großen Schwierigkeit, ſich dieſelben zu vers 
ſchaffen oder in Umſtaͤnden, die denen ahnlich 
wären, um welet willen ſie: zur Arbeit an Sonn⸗ 
tagen und Faſttagen arbeiten durften, f f ch an 0 tt 
' Speiſen gehalten haben e as nba 
295 Man muß ferner die Gaſtwirthe nicht be 
1 4 an den Zaſttagen Fleiſchſpeiſet 
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nirichteten'y ſofern ſie das nich Verachtur 

der Geſetze thaten, ſondern weil ſie a ders nich 
handeln konnten, ohne ſich einen anſepnliceen Abs 
_ Gre anne: pin ehh nat 


XII Von den „ e 
benen, und un erlaubt angeords 


neten Geiſtliche n. W 


x) Die Geiſtlichen | die ohne Vorbehalt den 
durch das geiſtliche Ermahnungsſchreiben von un⸗ 
ſerm heiligen Vater, dem Papſte, vom r3ten 
April 1791 verdammten Eid abgelegt, und ihn 
nicht zu einer ſchicklichen Zelt wieder zuruͤckgenomt 
men haben; diejenigen, die ſich haben, es ſey auf 
welche Art es wolle, einſchieben laſſen 3, die, wel⸗ 
che die vermeinte Beſtellung von einem eingeſcho⸗ 
benen Biſchoffe erhalten haben, um geiſtliche Ges 
richtsbarkeit auszuuͤben, oder andre Kirchenges 
ſchaͤfte zu verrichten; auch die, welche von eine em 
eingeſchobenen. Biſchoffe ordiniret ſind, haben ſich 
furs. erſte die Suſpenſſon zugezogen, und wenn fie 
ſeit der Zeit / daß ſie durch dieſes urtheil gebunden 
ſind, noch irgend eine kirchliche Verrichtung vers 
walteten, ſo ſind ſie in gänzliche Aileen 
füirregularit) verfallen. 


2) Die Aufhebung dieſer Suſpenſion und die 
Entbindung von dieſen Unregelmäßigkeiten kann nue 
durch uns, oder durch die, welche wir zu dieſer 
ae „beſonders und ausdruͤ i nach den In⸗ | 


aner heil. Vaters, des Papſies, vom 
x 9ten 


350 


4 8 970 . 


den genannten Veilchen inen 6 ale 

WOE: rs von 1 50 Suͤnden / wie von at 
ſtrafungen, in welche fie verfallen ſind, losgeſpro⸗ 
qo werden, (durch die Prieſter; die von uns die 
u dieſer Abſicht hitilanglich ausgedehnte Vollmacht 
5540) und koͤnnen das heilige Abendmahl in der 
Debnung anderer Gläubiger empfangen. | 


i.» 4) Aber fie können weder zut Abſolution voi 

dem Richterſtuhle der Buße, noch zu der Commu⸗ 
nion mit andern Chriſten" zugelaſſen werden, als 
bis ſie alle Amtsverrichtungen unterlaſſen, oͤffent) 
lich, (oder / wenn zu beſuͤrchten ware, daß eine 
ſolche Oeffentlichkeit betruͤbte Folgen bewirken mdg# 

te in Gegenwart von auserwählten Zeugen) und 
ſchriftlich ihren Schwur und ihre Irrthuͤmer zuruͤck⸗ 
genommen, das Schisma abgeſchworen, und wenn 
ſie eingeſchoben ſind). ihrer Einſchiebung entſagt 
und auf die beſte Ark, wie es nur die Umſtande 
erlauben wollen, die von ihnen gegebenen Aerger⸗ 
piſſe wieder gut gemacht haben, = © 


85) Daſſelbe muß man beobachten bey Geiſiis | 
gen) ſowohl Weltprieſtern als Mönchen, die ihre 
Ordi⸗ 


+: 1 Dieſe bedben Adu des Römiſchen Smbis für die 
Erzbiſchdffe, Biſchdffe und Administratoren 1 der Kit 
chenprovinzen Frankreichs ſind bereits von uns mitges 
theilt worden, das erſte B. II. Sn. 345. das andeß 


. II. S. 616. = N 
. * . 2 2 „ 15 


4 
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$66 VII. Werhalungstehen 
Srdindtionsſcheine 


kehr 


Gleichheit. 1) Geiſtliche, die den Eid def 


/ 


4 
" 


bgeliefert / rt "ode 
ſchriftlich auf die Erfuͤllung ihrer Pflicht Ve 
gethan haben oder ungeachtet aller Verbote, die 
ren heiligen Stand binden, ſich verheirathet ha⸗ 
ben. Sie koͤnnen der Guade der Ausſoͤhnung 
nicht eher theilhaftig werden, als bis ſie entſchloſ⸗ 
ſen ſind}, ſich zu enthalten, und ſich denn auch 
wirklich enthalten von aller Ausuͤbung des heiligen 
Amts; und ſie eine öffentliche / ſo greulichen Aer⸗ 
Liner $a moͤglichſt angemeſſene/ Senugthuung ge⸗ 
ſtet haben, : 


f 65 Bey Gottes apa Bounberiiskeit be 
ſchwören wir alle getreuen Prieſter, mit der groß 
ten Sorgfalt Alles was ihre ſtrafbaren Mitbruͤ⸗ 
der abwendig machen / und erbittern konnte, zu 
vermeiden ihnen bey allen Begegniſſen große Liebe 
zu bezeigen / alles anzuwenden, unn zu ihrer Ruͤck⸗ 
mit beyzutragen, und ihnen den Weg der 
Buße, den ſte betreten ſollen / Fo; eben 00 "als 


ene K 4 


XIII. Vb m Eide der ODETTE und 


Freyheit und Gleichheit MMeiſtex eee b das 
_ in keine Strafe verfall 5 


\ 33s . 


us > Hong wüſſen ſie ſchritlich diesen Set 


wenigſtens den Sinn erklaren, 
genommen haben; auch eine 
" hun, daß fie" keinen 1 


1 ö 
fur die Geiſtlichen in Frankreich. 56x 


hat beylegen wollen, noch irgend eine der trauris 
gen Folgen, die daraus erwachſen koͤnnen, zur 
Abſicht gehabt haben, welchen verkehrten Sinn, 
und welche traurige Folgen ſie verfluchen und 
verabſcheuen, und dabey eidlich verſprechen muſſen- 
ſich allem dem, was in der Folge in dieſem Stuͤck 
durch die rechtmaͤßige Gewalt geen wenden 
moͤgte ö zu unterwerfen. 


3) Die Umſtaͤnde erlauben es nicht dieſe 
FO. ard Auslegung, Erklarung und Ver⸗ 
ſprechen irgend bekannt zu machen. Schon hin⸗ 
länglich, wenn die Acte, die das alles enthaͤlt, 
ſichern Haͤnden übergeben .. 


4) Aber die Geiſtlichen, (dies gilt aber auch 
von Ordensleuten und Laien,) die beſagten 
Schwur abgelegt haben, duͤrfen keinen Schritt 
thun, der die Leiſtung deſſelben vorausſetzt. Sv 
koͤnnen ſie ſich nicht einfinden „ um die Bezahlung 
fir irgend einen Dienſt, elne Rente oder Penſion 
zu erheben, wenn ſie dazu ein Certiſicat uber Able⸗ 
gung des Eides vorzeigen muͤſſen , oder wenn der⸗ 
ſelben in dem Auszahlungsinſtrumente gedacht ws 
re, oder wenn endlich das Geſetz ſolche Zahlungen | 
ausdrücklich und ausſchließſend nur unter dex Bes- 
dingung erlaubte, daß wirklich beſagter Sqronp 
abgelegt worden ſey . 8 


XIV. Von den Orbeusgeiſtlichen. 
1) Selbſt die Ordensgeifilihen koͤnnen durch die 
Prieſter, die dazu von uns die Macht aberkom⸗ 
AV; Bandes Ut. Sf: Nn men 


EGS on FH 1 1 2 — a abs 1 ——— 


Wu 1 1 . 
Ee ro Se 


a Tn IT 
8 1 


(Tit. XII. art. 2.) geſagt, durch eine zu dief er 
* beſtellte Commiſſion koͤnnen beſreyt werden. 
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VII. Vethaltungsregeln 


wen haben, bon ihren Suͤnden und Beſtrafung en 


{ n/ die ich der heili ge Stußl vorbe⸗ 
halten bat, den Sifadelihrlefe vom I Sten Maͤrz 


1792 gem 5 abfolvirer "werden; aher nicht auch 


von der in dein Ermah nun 9sſchreiben unſers beili⸗ 
a gen Vaters, des Papſtes, vom 1 sten April 1791 


ufeeleaten” Strafe, bolr welcher ſte nur, wie oben 


20 Eben das gilt von den Nonnen, * 


3) Man muß große Vorſicht gebrauchen, bey der 
Zulaſſung der Moͤnche und Nonnen zur Dheilnahme 
an den Sacrameuten, wenn ſie von der ihnen an⸗ 
gebotenen vermeintlichen Freyheit Gebrauch gemacht 
und erklart, ihrem Stande entſagen zu wollen, ihm 
auch wirklich entſagt, the Ordenskleid, und Klo⸗ 
ſter mit vollem Willkuͤr und mit Wohlgefallen, ohe 
ne gewaltſam dazu gezwungen, oder durch ihre 
rechtmaͤßigen Obern dazu berechtigt zu ſeyn vers 
laſſen und ſich dadurch der Apoſtaſte ſchuldig ges 
macht haben. Es iſt unerlaßlich, vor allen Din⸗ 
den von dieſe Ordens leuten beyder Geſchlechter, 
die in dies entſetzliche Verbrechen verfallen ſind, 
eine rechtsguͤltige Wegſchaffung dieſes Aergerniſſes, 
die Entſagung der Apoſtaſte, dus Verſprechen, 


Alles zu er fuͤllen, was in der Folge ihnen zur Aue⸗ 
büßung vorgeſchriehen werden koͤnnte, zu fordern, 


ind ſich Fogleich zu, ber puͤnktlichſten Ausuͤbung Al⸗ 
Pflichten ihres Ordensſtandes, fo weit dieſe 

nur möglich iſt, anheiſchig jy. mat en, „Sollee 

„ 


fur die Geiſtlichen in Frankreich. 563 


ſich finden, daß ſte ihre Regel ſo ſehr vergeſſen 
haͤtteu, daß te} ihren feyerlichen Geluͤbden zum 
Trotz in einen faͤlſchlich ſogenannten Eheſtand ge⸗ 
treten waren, ſo muͤſſen fit einer noch weit e 

fern Probe unterworfen werden ä 


4) Eben dies gilt auch in der Anwendung von 

ten Gliedern der weltlichen Bruͤderſchaften, die 
Auf, gleiche Art ihrem Stande entſagt haben, ohne 
vorher durch irgend einen, der dazu ein Recht 
hatte, von den einfachen Geluͤbden , yo ſie ubers 
nommen hatten „e entbunden zu ſeyhn. 


5) Haben aber eiulge Glieder ice weltli⸗ 
chen Geſellſchaften rechtmäßige Grunde, Oiſpens 
ſation oder Aufhebung der von ihnen übernomm 
nen Geluͤbde zu fordern / ſo koͤnnen ſte dieſelbe von 
Uns, oder denen erhalten denen wir die Mach 
ihr Geſuch zu bewilligen, ertheilt haben! 


200 XV. Von den . Belcliche n. 10 Welt 
liche Perſönen, die grobe Aergerniſſe gegeben, ſich 
in der Verbreitu des Schisma eifrig betragen, 
dabey die rechtmaͤßigen Pfarrer verfolgt, und die 
Gläubigen gezwungen haben / ſich in heiligen Art 
gelegenheiten mit den Eingeſchdbenen einzulaſſen; 
die ferner daran gearbeltet / die Apoſtaſte einzufuͤh⸗ 
ken, „und aus Haß der wahren Religion gottloſen 
Chriſfen Zulauf zu verſchaſfen geſucht, ſich der 
"Endibelheg heſliger Sachen 0 duldig gemacht, lei 
\ "NuSfc weifungen im bürgerlichen Weſen denn en 
Unruhen „Verwirtungen erregt, Erpreſſungen u 
Zrauſam keiten verübt haben, dieſe fine nicht 
| Nu 2 zue 


hy * - 
* 
* 
- * 
5 
T 


564 vu, Verhaltungsregeln 


zur Theilnahme an den Sacramenten gelaſſen wers 
den, bevor ſie nicht dies auf eine zuver⸗ 
läſſige Weiſe wieder gut gemacht und oͤffentlich 
(oder wo zu befürchten waͤre, daß dieſe Oeffent⸗ 
lichkeit betruͤbte Folgen erzeugen duͤrſte, in Gegen⸗ 
wart auserwaͤhlter Zeugen) ihre Jrrthimer abges 
ſchworen, oder äußerliche Handlungen der Buße 
ausgeübt, und durch eine erbauliche, und lange 
fortgeſetzte gute Aufführung hinlaͤngliche Proben 
der Aufrichtigkeit ihrer Reue gegeben haben. 


2) Was perſonen betrifft / die nicht eben Am 
ſtifter des Uebels geweſen ſind, ſondern nur das 
Ungluck gehabt haben, ſich durch Verführung, 
Furcht, Schwachheit, darein verwickeln zu laſſen, 
ſo iſt es, ſobald ſie gewiſſe Beweiſe ihrer Nlalehe 
gegegeben haben nicht nothwendig / daß man von 

öffentliche Genugthuungen fordere, wenn 
and gleich ihre Vergehungen oͤffentlich waren; es 
iſt hinlanglich ihnen andre gute Werke, die fuͤr 
| il als die nuͤtzlichſten, und fuͤr die der Relis 
gion am meiſten Vortheil -bringinden angeſehen 
werden vorzuſchreibe. .. 4 


XVI. Von den fogenännten Nationals 
Giiterti, 1) Die ſogenannten Nationals Güter, 
(und dies gllt auch von andern zeitlichen Angele⸗ 
genheiten) konnen an ſich nicht ein Gegenſtand einer 
öffentlicher Belehrung ſeyn. Man muß ſich, in 
Abſicht dieſes Punkts, darauf einſchränken, in der 
Stille den Richtſtubl des Gewiſſens in den Gemuͤ⸗ 
thern derer wieder . <ten, die ſich Anneh⸗ 

mungen, 


N 


„ fir die Geiſtlichen in Frankreich. 365 


mungen, unxechtmäßlge Beſttzungen, und unge⸗ | 


rechte Verdammungen vor zuwe fen haben. n 
wird unrecht 


20 Wer Nationalgiiter erwit t, 
mäßiger Beſitzer fremdes Gutes. Der Verkauf, 
der an ihn geſchehn iſt, (und eben das iſt bom 
Wiederverkaufe zu halten) war ganz und gar un⸗ 
guͤltig, und konnte dies Gut ihm keineswegs als 
Eigenthum abtreten. Er muß nun entweder ge⸗ 
neigt ſeyn, ſo bald als moͤglich, dem wirklichen 
Eigenthuͤmer das zurück zu geben, was demſelben 
gehoͤrt oder. wenigſtens ſich voͤllig. allem, was 
durch die re ptmäßige Gewalt in dieſem mant t 
ſchieden werden Wird, „in unterwerfen. 


35 * — ie 4 


* 


—.— e von n ipm uy en * Rage bon 


Der Inhaber derſelben muß alſo ieſen das 
wiedergeben zollen, ſich ten 


te in treue any Oe ee — in der Selen, 
as, was Nec ane iſt / ju" thun, im St 
n zu koͤnnen. 94.12 3-44 19G A 
4) Wenn die Umſtaͤnde es unmdg 


kechtmaͤßlgen Eigenthuͤmern * * tee wieder ab 
Nn zutre⸗ 
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treten, und wenn 
br befindet, o darf rf e 
rubigen a) bey 8585 ert 
genwart eter pintnglichen* Ach - 5A 0 
eheügen, daß er mit 
der aufrichtigen Reue, einen ſo ſtrafparen Erwerb 
gemacht zu haben, ſterbe, e) ſeinen Erben, die Vers 
pflichtung, in der ſie ſich befinden, einſchaͤrfen, 
und ſich von ihnen berſprechen laſſen, den ** 
mäßigen Eigenthuͤmeen, ſobald als möglich, die 
Grundſtuͤcke und den Nutzungsertrag zurück zu ge; 
OS —— _— alem dem, 4 


den * n d in ane 


a * 


* 


1 IT nkaufe 
Artikeln be⸗ 
. Die Kaufer 


tungen a ind isſelben, welche ? 
Grundſtücke an ſich gebracht h haben. 

7) Wohl aber muß mat neht wel 
he bey dergleichen Verfauſungen, pu Lebongm itt 
oder Andre zu ihrem Unterhalt noͤthige 
die ſte ſich anderweltig die verſcaſſe ble, 
gekauft haben. 

9) Die Schuldner der Zehnten * Zinſen / — 
anderer Gefaͤlle welcher Art fie auch ſeyn moͤgen, 
die ſortgefahren ſind, Grundſtuͤcke, auf wel hen 
dieſe Abgaben haften, zu beſitzen muͤſſen, ſobe 
fie können, dieſe, Gerechtſame depen wieder einrau⸗ 
men, welchen }i zukommen ; doch ſoy. daß yu 
Detray der Aufl en, en, die e ner # 


und bie fig: entrichtet haben 70 davon zl zuruͤckbehal 
99 Sie müſſen ſerner bereit ſehn, die mo 
| bane der git wg Rech — — dan ae . 


derten und bezahlten Auflagen z 255 adige 
wenigſtens geneigt ſeyn, ſich gaͤnzlie em; 
wird, zu unter erſen, und ſolglich den >, wh get - iu 
nannten Werth der nicht entrichteten Grundzinſen * 
in ſichere Verwahrung zu legen / um ſich im Stan: 
de zu erhalten Alles, was ihnen damen L 
Pflicht , gemacht wird 5 erfuͤllen zu koͤnnen. 111120 
XVII. Von Schaden ser ſetzungen. Ge 
iſt my möglich den Schaden, der durch die Ur⸗ 
"EE Ni - heber 


heber und die. Wantzeuge der Revolution verurſacht 

- ih zu berechnen; eben ſo wenig läßt ſich eine auf 
alle Falle anwendbare Regel feſtſtellen , welche in 
den Stand ſetzt, einem jeden die Art der Wieder⸗ 
erſtattung, die er leiſten muß, anzuzeigen. Allein 
den Seelſorgeen muͤſſen wir ſagen, daß dieß ein 
SGegenſtand iſt, der ihre angeſtrengteſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit fordert. Sie muͤſſen daher, in dem Tris 
unal der Buße mit vieler Sanftmuth, aber auch 
zugleich mit allem Eruſte, allen denen, die oͤffent⸗ 
liches Elend und perſdnliches ungläck angerichtet 
gehabt haben, die Strenge der Strafgerichte Got⸗ 
bes zeigen, und es ihnen begreiflich machen, daß 
er ſolche Ungerechtigkeiten gar nicht vergebe, wos 
fern fie; die ſich ſo ſtrafwurdig gemacht, nicht al⸗ 
les was von ihnen abhaͤngt, thun, um den 
Schaden n wieder gut zu machen. Haben ſie dieſel⸗ 
ven nun von diefer Wahrheit hinlänglich uͤberzeugt, 
und ſte in den Sinn verſetzt, daß ſie ſich keinem 
| gen Opfer, zur Eeflillyng einer ſo weſent⸗ 
entliehen; ſo maſſe de von der 

te ſorgfaͤltig die det der Fehler, die ſich 
n ö dor — wiſſen, aus forſchen, 
, „ — die — — n 1 ane 


XVIII. Von 


/ fur die Geif lichen in Anbreich. 569 


XVI; Von Afſta naten. 1) Die, wel⸗ 
che falſche Aſſignaten geſchmiedet, und in Umlauf 
gebracht haben, muͤſfen verpflichtet werden, dieje⸗ 
nigen, denen ſie dadurch einen Verluſt zuwege ge⸗ 
bracht haben, wenn ſie fe kennen, d etſchů⸗ 
digen. 


2)" Damit dieſer 8 dem Schaden 8 
me ; fo muß er den wirklichen Werth der wahren 
Aſſignaten, als welcher in den falſchen anerkannt 

wurde, betragen. . 


3) Kann man nicht zur Kenntniß der Perſonen 
gelangen, denen dieſe falſchen Aſſignaten Schaden 
verurſacht haben, ſo muß die Summe, aus dep. 
der Erſatz beſtanden ſeyn ſollte, unter die Armen 

vertheilt, oder zu frowmen, W fred, lah 
werden, 


4) Sd, / wage aſt] buten Slapben is 
re eignen Einkuͤnfte in - Aſſignaten empfangen has 
ben, duͤrfen ſich dieſer Aſſignaten ebenfalls bedie⸗ 
nen, um 2 abzutragen, oder Zinſen zu ents 
richten. So koͤnnen ſis auch bey allen ihren Bez 
duͤrfniſſen, von dieſem Papiergelde [o gu L wig 
vom baareny Sebzauch nacun. TOY. 


5) Was nun noch die Schuldner _— vie 
nicht gendthigt waren, Aſſignazen zu nehmen, 
aber. mit baarem Gelde verſehen, Aſſignaten fit 
baares Geld gekauft, und ſie zur Abtragung von 
Eopitale: Juen und Schulden, auf den Fuß de$ 
Nu 4 geſetz⸗ 


ro. AVI 3crhaltungsregeln 12 


geſetzliche Werths dieſer Scheine, ob derſelbe 
gleich unter ihrem wahren Werthe war, verwandt 
haben, ſo fordert die Billigkeit, daß ſic ihre 'Glaus 

biger fuͤr die Einbuße, die dies Verfahren denſcls 
ben zuwege gebracht hat, ſchadlos halten. 


q , 

XIX. Von dffentlihen Aemtern. 
So gut geſinnt auch die, welche zu offentlichen 
Aemtern berufen wurden, geweſen ſeyn moͤgen, 
ſo durften ſie dieſelben SR nicht annehmen, 
ſo lange ſie um dieſer Annehmung willen, einen 
unerlaubten Eid zu leiſten hatten. Sie haͤtten 
lleber abdauken/ als ſich zur Ausuͤbung irgend ej 
nes Beſehls, der den wahren Principien zuwider 
Jauft 7" verſtehen ſollen. In dleſem Falle haben 
ſie gefehlt; und ſo fange die Umſtaͤnde noch immer 
dieſelben ſind, wird man von dergleichen Bedie⸗ 
nungen anders nicht urtheilen muͤſſen, als daß es 
Berufsarten ſind, die man ohne Suͤnde weder 


zneretetty. noch ſortſetzen kann. N ? 
NX. Vom N Mit + Sewaheung des 


batte, a Reverieion ih abet een, des 4s 
befeſtigen, die Monarchie zu Grund? zu richten, 
der ſich ihrer Wiederherſtellung zu widerſetzen. 


54 XXI. Von 3 Zeichen der Buͤrger⸗ 
tugen d. 1) Die Certificate der Buͤrgertugend 
ngen es nun aus drücklich enthalten, oder kraft 


„ te, oder ** nur nach der gemeinen 
Meynung 


5 0 


fur die Geiſtlichen in Frankreich. 571 


Meynung vorausgeſetzt haben, daß der Vorzeiger 
einen Eid geſchworen, der an ſich unerlaubt war, 


oder daß er einer Gewalt, die an ſich unrechtmaͤ⸗ 
ßig war, das Verſprechen der Treue geleiſtet, oder 
ſich anheiſchig gemacht habe, den Geſetzen dieſer 
Macht ohne Ausnahme gehorſam zu ſeyn; ſo hat 
man weder um dieſe Certificate nachſuchen, noch 
ſie annehmen, we" ſich ihrer z ſeiner "Sicherheit 
bedienen können. ara 
46 WOW ts 
2) Die Banbſchleifer! e von e 84 
ben hingegen ſind als Sicherheitsmittel zu betracht 
ten, welcher ſich zu bedienen, um ſich gegen unge⸗ 
rechte Vedruͤckungen zu verwahren / erlaubt iſt. 
Sis lügen, „ an 4 — ſelbſt, nichts an / weder daß 
welch ragen / irgend eine verkehrte Mein 


— 


ung hegen, noch daß fe irgend eint verbotene 
. 0 banden verdbt haben. 


XXII. Bon der erbfelg. 10 - Di 
Welchen; die nach dem Inhalte der neuen Des 
crete, aber auf eine den ordnungsmaͤß igen Gewohn⸗ 
beiten jedes Orts, und den alten Geſetzen zuwiper⸗ 
daufende Art, zu einer Erbſchaft gelangt find, 
uͤrfen weder uber die Annehmung der Erbtheile, 
die ihnen zugefallen ſind, noch fiber den fortdauerns 
den Genuß derſelben beunruhigt werden, ſo lange 
ſie feſt entſchloſſen ſind, ſich ganzlich allem dem, 
was die rechtmaͤßlge Gewalt uͤber dieſen Gegenſtand 
beſchliefen wird, zu unterwerfen, und die noͤthige 
Vorſicht anwenden, in dem Zpſiande zu bleiben, 


in 
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Beſitz zkitlicher Guͤter Verzicht gethan haben, alſo 


s lufbewahrer des Ueberſchuſſes zu betrachten, und 


werde *. 


513 n. Verhaltungstegeln ꝛc. 


in der Folge alles, , _— Rechtens feow wird / aue. 
aben du können. * 


242) Aber fs wohl Mönche; als 3 
che die, feyzrlichen Geluͤbde eines rechtmaͤß igen Or⸗ 
dens abgelegt, und vermoͤge derſelben auf allen 


auch deſſelben unfaͤhig geworden ſind, koͤnnen ſich, 

ohne Dispenſation vom oberſten Biſchoff, wenu 
ſie Statt faͤnde, erhalten zu haben, nicht des 
Rechts, das ilmen die Deerete geben, die Guͤter 
ihre Beywaudten zu erben, bedunen. i 99 - 


3) Dennoch darf man Ordensgeiſlliche, wel⸗ 
che Summen Geldes, oder ſonſt bewegliche Guͤter, 
die von der Erbſchaft ihrer Verwandten herruͤhren 


gangene 


ſiſtenz hatten, und wofern ſie nur feſt entſchloſſen 
ſind, yon dieſen Geldſymmep oder beweglichen Guͤ⸗ 
tern , ihrem Armuthsgeluͤbde gemäß, weiter nichts 
nehmen, als das Nothduͤrftigſte, ich. blos als 


zen ihrer Ruͤcktehr in den Orden ſo damit zu ver⸗ 
kahren, wle es re: zahme ben & bf umme 


Zen, zu 2 1 
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VIII. Send- 


mmen hahen f. ollten „ nicht beu nxuhige n, 8. 
wofern dieſelben keine andexe Mittel zu ihrem Sub⸗ 


vin #1 
Sendſchreiben der Nemonſtrantiſchen Brü⸗ 
derſchaft an alle Lehrer und Votſteher der 
ſaͤmmtlichen proteſtantiſchen Gemeinden 


in den vereinigten N iederlanden. Aus 
dem Hollaͤndiſchen ). 


(H aiebre Brüder in dem Heten Jeſu "Chtiſts! 
Jetzt, da beynahe alle unſere Mitbuͤrger, jeder 


nach 


5 Der gegenwartige Religlonszuſtand in den vereinigten 
Niederlanden verdient die größte Aufmerkſamkeir. Ex 

, if, wie der vormalige, nicht fo wohl die unmittelbare 
Wirkung des Geiſtes der Nation, als vielmehr ein 
Etzeugniß politiſcher Veraͤnderungen und wird auch 
wohl mit den übrigen Folgen, welche die gegehwaͤrti⸗ 
ge Staatsreform nuch ſich zieht, fortdauten oder fallen; 
Wie weit wehiger die Regierung und das Volk in Hol⸗ 
land zur Irteligion, oder auch nur zur Abſtellung ge⸗ 
ſellſchaftlicher Religionseinrichtungen geneigt ſeh, als 

in Frankreich etgiebt ſich aus einer nur fluͤchtig ange⸗ 
ſtellten Vergleichung deſſen, was bisher i 
und in dem andern dieſer beyden Staaten der Uniſturz 
1 der alten Verfaſſung in dieſem Stuͤck hergebracht hat. 
Und gewiß, die urſache, warum in Holland das Reli⸗ 
p gionsweſen im Ganzen weik weniger erſchuͤttert worden 
gem 7» als in Frankreich, darf nicht blos darln geſucht 
werden, daß die Franzbſiſche Reyolutſon ſowohl mehr 
As Ganze Seen als auch of ſtuͤrmiſcher geſche⸗ 
. 


EK 


$54 vm. Sendſchr. d der Nemonſtrant 
nach dem Maaße einer Einſichten und Krafte, ib⸗ 


ren t, mit dem Gedanken an buͤrgerlich e 


; > Wohl- 
$5 iſt 7 Wen hanptſächlich darin, daß die Hollän⸗ 
- | diſc<he Proteſtantiſche Religionsverfaſſung: ohngeathtet 
ihrer Verbeſſerungswuͤrdigkeid / ihrer Natur nach bey 
weitem nicht ſo ſehr mit dem Entwurfe, die Staats⸗ 
gebred en von Grund aus zu heilen, unvereinbar war, & 
als die Franzdſiſche Katholiſche Religivneverfaſſung. . 
Es muß in Holland weit mehr ungezwungene und 
ungeheuchelte Neligioßttuͤt zu finden geweſen ſeyn , als 
in Frankreich. — Doch bis jetzt haben wir von den 
Bewegungen und Abänderungen, die der Religionezu⸗ 
ſtand in Holland von der neuen Regierungsform erfah⸗ 
ten pder noch zu erfahren haben mag / zu wenig Wiſ⸗ 
ſenſchuft, um die Sache gründlich genug beurtheilen 
zu können. Der Herausgeber des Archivs darf indeſ⸗ 
3 perſprechen, pon nun an mebrere dahin gehdrige . 
Urkunden, Bemerkungen und Nachrichten mitzuthei⸗ 
len. Vor allen verdient das hier gleich folgende 
Senoſchreiben den erſten Platz. Es war wohl zu er⸗ 
warten, 1 2 diejenige \Neligionspartes ! welche ihr 
hauf migligen Irrung zwi⸗ 
| W zu verdanken, 
een, welche fi an von 1 der in den Ruf ſo⸗ 
wohl des tapfexſten Patriotismus als des reinſten Pa⸗ 
e iu perſetzen geſucht hatte / die gegenwaͤrti⸗ 
ge Gelegenheit ergreifen wuͤrde / ich ihren Mizbars 
gern in Erinnerung zu hoy ind lhre der nun⸗ 
be, 9 Berfaſſut | 
| ee freyere Denkat t Religion ihnen be merk⸗ 
bar zu machen, d Dieſe Denkart war augſt ſchon, vor⸗ 
- nehilich unter den gebildetern Buͤtgern, ausgehreite⸗ 
_— ie Pattey felbſt. Es iſt daher auch wohl vor⸗ 
* auszuſehen, daß der gegenwaͤrtige Aufruf an alle Prote- 
ſtantiſche Gemeinen nicht ohne irkung ſeyn werde. 


ken? und giebt es zur Beförderung jeder Tugend a 


Belderſthaft an alle Proteſt, c. 575 


W ohlfahrt beſchäftigen, über die Begründung 
und Beförderung derſelben nachdenken, und zu ih⸗ "i 
rer Darſtellung thaͤtig mitwirken, muͤffen doch ge? 
wiß auch die Lehrer und Vorſteher der Kirche Chrk; 
ſti ſich maͤchtig ermuntert fuͤhlen, ihren Eifer fuͤr 
alles was zur Ausbreitung und zum Wachsthum 
des wahren Chriſtenthums beytragen kann, zu vers 
boppeln, und nichts zu verſaͤumen, was die Ers 
ice dieſes großen Endzwecks hoffen laßt. 


„Unläugbar iſt ja doch mit jener Ausbreitung des 
Reichs: Chriſti die Woh;fahrt — die ewige Wohl, 
fahrt des Menſchengeſchlechts, deren Befdrderung 
inſonderheit den Lehrern, kraft der feyerlichſten 
Verpflichtung, obliegt aufs genazreſte verknüpft, 
und mit derſelben auch das zeitliche Gluck der biir} 
gerlichen Geſellſchaft innig verbunden. Oder laßt 
ſich etwa ohne Tugend buͤrgerliche Wohlfahrt denz 


irgend ein wirkſameres Mittel als die. Lehre Jeſu 7 6 


Es wie wir nun jederzeit auf die Erhaltung und 
Wü kn dieſer Religion allen Fleiß und Eiſer 
verwendet haben; fo fuͤhlen wir ung beſonders 
durch die gegenwartigen Zeitumſtaͤnbe kraͤftig er⸗ ST | 
muntert, mehr / als jemals, auf dieſen Zweck hin 11 
zu arbeiten. Die Einſichten und der Eifer fiir 1 
die Sache Jeſu, welche wir — Dauk ſey es der 
Vorſehung — in den Scheiſten von vielen unter 
Euch gewahr wer den, laſſen uns mit Zuverſicht ers 
warten, daß auch Ihr * ſo bruͤnſtig als wir felbſt, . 
dieſen Zeitpunkt worin jeder unſerer Mitbuͤrger 1 
von 1 


1 
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von Wohlfahrt ſpricht und dernach trachtet, 
zu benutzen wünſcht / um die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Thatigkeit auf die Erforſchung des 
ſicherſten Wegs zu jeder zeitlichen und — 
Gluͤckſeligkeit hin zu lenken. 


Wie wuaͤnſchenswerth wite es nicht? theure 
Bruder, daß wir alle in einen Koͤrper unter dem 
einzigen Haupte} Chriſtus, verelnigt, gemein⸗ 

ſchaftlich die ſicherſten Mittel zur Erreichung jener 
Abſicht verabreden konnten! Und ſelbſt unſere wech⸗ 
ſelſeitige Vereinigung — wie konnte fie nicht ſo 

kraͤftig, ſo unmittelbar auf jenen Zweck hinwirken! 


So viel liegt ja doch am Tage, daß die Un⸗ 
kinigkeit und Trennung, welche bisher unter uns 
obwaltete, viel Aergerniß gegeben hat / und ſo⸗ 
wohl auf viele Bekenner Jeſu, als auch auf diejes 

nigen, welche ihn verkennen und verlaͤugnen, einen '1 6” 
hoͤchſt nachtheiligen Eindruck macht. : We 


Manner von Eurer Einſicht und Erfahrung 
diefen wir, zur Beſtatigung des ſo eben geſagten, 
nut auf die Beyſpiele ſo vieler 6 Chriſten verweiſen, 

IT: as deren Betragen davon das lauteſte Zeugnis giebt. 
|  _— Leidet findet man in der Kirche Jeſu ihrer nur all- 
187 zuviele die ſich durch jene Verſchiedenheit in Res | 

ligionsmeynungen zu Neid und Bitterkeit hinreiſ⸗ 

95 2 oder ich einbilden , das Weſen des 

: chart Beſchicklichkeit über 

öndigkelten fabtil zu raſonniren, 

n das e ganz uͤberſehen 

| wird, 


— naki 
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wird, und das Herz leer bleib 
des Geiſtes, welche ſind Rebe, 1 ae Fiel 
Geduld, Freundlichkeit, Glaube, 9 
Nachſicht und M aͤßigung. Und wie haͤuſig, wie 
ſtark ſind nicht gerade von dieſer Selte die Anfaͤlle, 
welche die Verbreiter des Unglaubens auf die Lehre 
Jeſu ſchon lange gethan haben / und noch thun? 
indem ſie dieſelbe bald als eine dunkle, derwirrte 
und ſich ſelbſt widerſprechende Lehre ſchmaͤhen, die 
ihrer Natur nach geſchickter ſey, unter ihren Be⸗ 
kennern Zweifel / Irrthuͤmer , Strelt und Verwir⸗ 
rung zu verbreiten , als Kenntniß der Wahrheit, 
Uebung der Tugend und Menſchenliebe zu befoͤrdern; 
bald ſie faͤlſchlicher Weiſe wieder ſo darſtellen, als 
ob ſie wirklich die Irrthuͤmer und Vorurtheile be; 
ſtaͤtige und empfehle, welche dieſe oder jene chriſt 
Wn Partei ohne Grund fuͤr Lehrſage von der groͤ 
ten chen Ciypiebs und de t eidigt! Ra 
Da dieſe verderblichen pf le des Unglaubens 
alle ihre Kraft allein durch die wei ſelftitige Tren⸗ 
nung der Chriſten erlangen, ſo muͤßten fre dieſelbe 
auch auf einmal verlieren, ſobald wir uns geg 
ſte mit dem Schilde der Liebe und Elntracht decken 
wollen. Allem Aergerniß, welches aus der ſthaͤb⸗ 
lichen, leidenſchaſtlichen Anhanglichkeit an vorge⸗ 
faßte Meinungen und theoretiſche — bisher 
entſtand , könnte ſo, wie ſener Anhaͤnglichte 
ſelbſt, fuͤr immer abgeholfen werden wenn 0 
uns zu einem Sinne und zu einer Minur 
ene a e en Ek e en 
IV. Bandes 111. St. Y 
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den Grund zu legen und unſrer⸗ 
ſeits dle auftichtigſt n Anerbietungen zu thun, ha; 


| "bi wir uns entſchloſſen, an Euch und an alle unſ⸗ 
proteſtantiſch Mitbriidey unſers Vaterlands ge⸗ 

genwaͤrtiges Sendſchreiben ergehen zu laſſen, und 

ir beſchwoͤren Euch bey der Liebe J. C. daß Ir 

doch alle insgemein und jeder insbeſondere einen 

ſo heilſamen Zweck Ans kräftig wollet befördern 

helfen, 
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| noch nicht beabſichtigen. Zu weit — ach! nur 


(fin wich von einer Verbindung mie 
men” abſchrecken. Endlich lleß der uberall Her! 
ſchende —— bee dne u und zum Feſthal⸗ 
ten an beſondern Meinungen ihnen keine Hoffnung Ni 
ubrig / irgendwo / wohin ſte ſich wenden würden, 1 
eine güͤnſtigs Aufnahme zu ſinden. Durch Gottes a -- 
weiſe Lenkung ſind wir ſo glücklich, alle dieſe Hin⸗ 

eniffe aus dem Wege geraͤumt — Zeiten, Mens 
ſchen) und Umſtände ſo veraͤndert zu ſehen; da 
keiner der vorgemeldeten Gruͤnde uns mehr zuruͤck⸗ 
halten kann / im Gegentheil alles uns N 
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Vierten Bagbes Bletz Stück. , 


Neue Aufſchluͤſſe fiber die Entſtehung der 


franzdſiſhen Revolution aus der Frey⸗ 
maͤurerey, in zwey neuern Schriftſtelern. 5 
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D. Lieblingsgedanke mehrerer deutſcher Scrlbens 
ten von einer gewiſſen Klaſſe iſt, das aller Demokratiss 
mus und Revolutionsgeiſt, alle Verſuche, den poli⸗ 
iiſchen oder religidſen Zuſtand der Welt zu veraͤn · 
dern, von geheimen Geſellſchaften ausge⸗ 
gangen, und durch die verborgene Gewalt derſelben, 
durch ein kunſtreiches Maſchinenwerk von den unbe⸗ 
merkbarſten Radern und Federn eingeleitet und hers 
vorgetrieben ſind, obgleich am Ende nun doch jene 
Iv. Bandes IV. St. P p Gewalt 
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3594 J. Entſtehung der franzoͤſ. Revolut. 
Gewalt ſo verwegen und frech und dieſer Mechanis⸗ 


mus ſo grob und liederlich befunden wird, daß die ein⸗ 


faͤltigſten Leute die Sache mit Haͤnden ſollen grei⸗ 
Fen, und das ganze Geheimniß der Bosheit aufde⸗ 
cken koͤnnen. Mit groͤßerer Zuverſicht aber iſt die 
große Entdeckung, daß die ganze franzoͤſiſche Re 
volution das Werk der Freymaͤurerey ſey, wohl nie 
der Welt vorgelegt worden, als in zwey neuerlich 


erſchienen franzdſiſhen Schriften. Die eine iſt: 
Hiſtoire de la Conjuration de Louis-Philippe- 


Joſeph d' Orleans, ſurnommé Egalité etc. par 
"Pauteur de la Conſpiration de Maximilien Ro- 
despierre. (3 voll. a Paris 1796.) deren Vers 
ſaſſer Mon tio ye helßt; die andere: Le tombeau 
dle Jacques Molai, ou le ſecret” des Conſpira- 
teurs a ceux qui veulent tout ſavoir; oeuvre 
polthume de — — (a Paris Van IV.) Der 
Druckort iſt ſchwerlich der angebliche; der Verfaſſer 
beyder Schriften vermuthlich derſelbe, ein royaliſtis 

ſcher Geiſtlicher. 
In der erſten Schrift wird erzählt, wenige 


Jeans in den Freymaurerorden getreten, und von 
dieſem Orden wird folgende Beſchreibung gegeben. 
grEnglander und Jrlander, die mit Jakob 11. brachten 
dieſe Geſellſchaft nach Frankreich; lange Zeit beſtand 
Ke nur unter der Armee; allmaͤhlig aber machte ſie in 


| : den meiſten Staͤdten Proſelyten, und hielt ihre Zus | 


ſammenkuͤnfte. Die Dunkelheit, worin ſie ſich 5 
a | grrauine Zeit verhüllet hielt, entzog ſie der Wach⸗ 


{ie 


Jahre vor der Revolution ſey der Herzog von Or⸗ 


„ und 8 1 die Obrigkeiten is 


ſpruͤche durchſetzen halfen. Daher mußten fie ſich 
vielen Pruͤfungen ihrer Treue, Verſchwiegenheit 


5 1 4 » 
* 
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ſchienen ihre Hinde einschlagen zu wollen, entgieng 
ſie der Gefahr, indem ſie den Grafen von Clermont 
zu ihrem Oberhaupte waͤhlte, und viele Perſonen 
von hohem Range in ihren Buſen aufnahm. Nach 
dem Tode Clermonts folgte ihm Orleans. Jn dies 

ſe Verbindung wurden Leute aus allen Landern und 
Sccten ohne Unterſchied aufgenommen. Sie . bes 
ſtand aus vielen Abtheilungen und Unterabtheilun⸗ 
gen, die man Logen nannte. 


wurden in die innern Geheimnſſſe- eingeweihet; 


blos zugelaſſen wurden ſie, um dem Baͤndniſſo 


Wichtigkeit und Einfluß zu verſchaffen, und um 


allem Verdachte, allen obrigkeitlichen Unter ſuchun⸗ 
gen, zu entgehen. Eben ſo verfuhr man mit allen, 


auf die man ſich nicht feſt verlaſſen durfte, oder 
deren wahrer Vortheil mit den Lehrſaͤtzen und ges 
heimen Entwuͤrfen des Ordens ſich nicht vertrug; 
fie mußten auf den niedrigern Stufen ſtehen blei⸗ 
ben, and glauben, es gebe keine hdhern, als die, 
auf welchen ſie ſtanden. Dieſe Vorſicht ward ne 
bey dem Herzoge von Orleans nicht beobachtet; 
gelangte zu dem boͤchſten Range, und wußte ale 


was einem treubefundenen Freymaͤurer anvertrauet 


ward. Denn die volle Einſicht des Geiſtes und 
der Anſpruͤche dieſer Geſellſchaft ward nur denen 
mitgetheilt, deren perſoͤnliches Intereſſe es erfor⸗ 
derte, daß ſie dieſen Geiſt annahmen und dieſe Ans 


0 und Feſtigkei unterwarfen, und nur, wean fie be. 
pr 2 


Weder regierende 
Herrn, noch Miniſter, oder deren treue Anhaͤnger 
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596 1. Entſtehung der framzöſ. Nevolut. 


waͤhrt befunden waren, wurden ihnen alle Geheim 
niſſe geoffenbaret, und ſie erfuhren, daß der Wahl 
ſpruch des achten Freymaͤurers ſey: Haß dem 
Gottesdienſte und den Königen! Schon 
im Jahr 1789 bedienten ſich mehrere Genoſſen 
dieſer Confdderation, unter andern der Baron 
endu, Mitglied der conſtituirenden Verſamms 
lung, eines Siegels, das, dieſe Inſchrift hatte.“ 
Was fuͤr Geſchichte! Sollte man glauben, 
die Anhaͤnger des bigotten Jakobs II. koͤnnten Beg 
kenner und Beſoͤrderer eines Syſtems geweſen ſeyn, 
das dem Gottesdienſte und den Koͤnigen Feind⸗ 
{aft ſchwoͤrt? Oder war etwa keiner von dieſes 
Kdnigs Begleitern und Vertrauten recht einge⸗ 
weiht, weil Syſtem, und Schwur, und Einweis 
bung damals noch lange nicht, ſondern jetzt erſt in 
der Phantaſie dieſes Schriftſtellers exiſtirte? Soll 
te man glauben, der Orden ſey, bey aller abgefeims- 
ten Argliſt, ſo unbegreiflich dumm geweſen, einem 
der erſten Prinzen vom Gebluͤte den Eid des $65 { 
' nigshaſſes vorzulegen? „Mit wenigen Worten, 
faͤhrt der Verf. fort, wird ſich die Lehre, zu deren 
Feſthaltung und Ausbreitung aus allen Kraͤften zu 
wirken Orleans ſchwoͤren mußte, als er den Grad 
eines Meiſters Ka doſch erhielt, (welches hebr. Wort 
in einer Note durch Neuer er erklaͤrt wird!) be⸗ 
ſchreiben laſſen.“!“ Dies iſt die Summe der Lehre: 
Alle Meuſchen ſind gleich; keiner kann Oberherr 
des andern ſeyn, oder ihm zu befehlen haben; dle 
Regenten gehoren der Volksmaſſe zu; das Volk 
F ernennt Regenten, _ es will und nimm ih 
W/m! Ke 49» nen 
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nen dle Regierung, wenn es will; jede Religion, 
die ſich als von Gott geoffenbart ankündigt, iſt eine 
Ungereimtheit; jede Gewalt, die ſich geiſtlich nennt, 
iſt Anmaßung und Betrug.“ Sollte man nicht 
verlangen durfen, daß der Verf. der ſo viel weiß, 
dieſe Lehren nicht blos mit wenigen Worten, ſons 
dern in ihrer ganzen Vollſtaͤndigkeit, und da er ges 
wiß ein Archiv des Ordens im Beſitz hat, mit allen 
Urkunden und Belegen begleitet, aus einander ſetzte? / 
„Ehe aber dem Herzoge der Grad des Meiſters 
Kadoſch ertheilt ward, mußte er von fuͤuf -Freys 
maͤurern begleitet, die man Bruder nannte / in einen 
dunkeln Saal treten, an deſſen Ende ſich eine mit 
Todtengebeinen angefuͤllte und von einem ſchwa⸗ 
chen Licht erleuchtete Grotte befand. In einer Ecke 
ſaß eine ausgeſtopfte Figur, mit allen Zeichen der 
koͤniglichen Wuͤrde behangen; in der Mitte war eine 
doppelte Leiter aufgeſtellt. Gleich nach ſeinem 
Eintritt in den Saal mußte er ſich}. wie elne Leiche, 
auf den Boden hitiſtrecfken, und ſo das Glaubens⸗ 
bekenntniß jedes Grades, den er durchgemacht, und 
alle Eide wiederholen, die er geleiſtet hatte. Man 
erklaͤrte ihm hierauf die Ehre, welche ihm zuge⸗ 
dacht ware, und ließ ihn eidlich verſprechen, daß 
er dieſelbe nie einem Maltheſer Ritter ertheilen woll⸗ 
te. Nun durfte er aufſtehen, und bekam Befehl, 
die Leiter zu beſteigen, und ſich von der oberſten 
Sproſſe herunterzuſtuͤrzen. Er gehorchte / und er⸗ 
fuhr, daß er jetzt das Ne plus ultra der Ae 
maͤurerey erreicht habe. Man va 
OE Dolche, 2 zekroͤn e Fig 
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bohren. Er that es; da ſrömte eine blutfarbige 
Fluͤſſigkeit aus der Wunde, und beſpritzte den Can⸗ 
| didaten und den Boden. Noch verlangte man, 
F daß er der Figur den Kopf abſchneiden follte; auch 
6 das that er, hielt darauf den Kopf in der rechten, 
und den Dolch in der linken Hand. Er ward hier⸗ 
auf belehrt, daß die Gebeine dort in der Grotte von 
dem Großmeiſter des + Templerordens, Jakob de 
»Molal, waren, und der Mann, deſſen Blut er 
eben vergoſſen habe, den Moͤrder dieſes Ritters, 
"Konig Philipp den Schoͤnen, vorſtelle g. 
Genug der Poſſen! die zuletzt erwahnten um⸗ 
linde der Feyerlichkeit machen es glaubhaft, daß 
der Verf der zweyten Schrift eben derſelbe Herr 
Maontc joye, oder doch deſſelben Gelichters ſcy. Er 
Tl weiß mit: Gewißheit, daß Molai, da er ſchon in 
1 der Baſtille gefangen ſaß, vier Logen ſtiftete, in 
Neapel, Edinburg, Stockholm und Paris, deren 
jede 27 Mitglieder hatte; daß das Grundgeſetz 
renne alleKds | 


allen Voͤlkern Freyheit zu verſprechen, und eine 
allgemeine Republik zu ſtiften; daß Maſaniello, 
Cromwell, und die Profeſſen der Jeſuiten Einge- 
| Wweihete dieſes Ordens waren; daß alles, was die 
— der Keen Jahrhunderte von veruͤbten 
7 en Konigsmorden + Entthronungen, þ 
:mporungen; | u. #; w. weiß, von dergleichen Ein⸗ 
eten ſich herſchrieb; daß Joſeph II. und 
Sore u. und r Uh 2 ihre -Veranſials | 
1 tung 
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tung hingerichtet worden; daß Friedrich II. St. 


| hoͤrten; daß Prinz Heinrich von Preuſſen, Fox, 
Sheridan, Dumouriez 2c. ihm noch angehören, 
und der Herzog von Suͤdermannland ou Groß 


Germain, Caglioſtrö, Potemkin, Mirabeau, Dans 


ton, Robespierre, Orleans xc, dem Orden anges 


ea: iſt, u. 5 w. 


Vielleicht i auch folgende Schrift: Les der- 


niers Regicides, von Mad. Eliſabeth et Louis 


XVII. par le Chevalier de M*** 1796. von 


demſelben Verfaſſer. Hier wird alle Schuld "ne 


Meſmer und Eaglioltrs geworfen. 


— 


1 


Das letze Wort uberJohann' Fri edri< 
Ho ahn, geweſenen Abt des Kloſters Ber⸗ 


gen, und nachmaligen Conſiſtorial⸗ und 
Kirchenrath', wie auch Generalſuperins 
tendenten uber Oſtfriesland! und das Har- 
lingerland. 


J nj bt überfüͤſſig, daß fic den beyden Fes 


"de en, die 3 


Wuͤrdigung des Charakters und der 


Verdienſte des verewigten Hahn s Beytraͤge geliefert 


haben, no eine dritte, die meinige, n Ich 
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denke nicht. Denn es leben noch viele Freunde ſo⸗ 


wohl, als Feinde deſſelben, die es wuͤnſchen, voll⸗ 
ſtaͤndiger daruber belehret, und von ſeinem Leben 
und Ende etwas ausfuͤhrlicher unterrichtet zu wer⸗ 
den. Denn der Verfaſſer des erſten Aufjages * 


maßte ſichs nicht an, etwas vollſtaͤndiges zu lie⸗ 


fern, und der des andern *) ſchraͤnkte ſich nur vor⸗ 
zuͤglich darauf ein, ein noch etwas helleres Licht 
uͤber Hahns Charakter und endliche Abſetzung das 


durch zu verbreiten, daß er erzaͤhlte, wie derſelbe 


ſowohl ihn ſelbſt waͤhrend ſeines kurzen Aufent- 
halts im loſter Bergen, als auch einen gewiſſen 
We, behandelt habe. Es kann und ſoll daher 
denen, welche die Schickſale und etragart dieſes 
merkwuͤrdigen Mannes intereſſtren, in dieſem drits 
ten Aufſatze, der denn aber doch das letzte Wort 
uber ihn ſeyn ſoll, eine betrachtliche Nachleſe ge 


liefert werden. Und hoffentlich wird ihnen dieſe de⸗ 


ſto willkommner ſeyn, je aͤchter die Quellen ſind, 


aus welchen ſie geſchoͤpfet worden.) Dieſe meine 


Blaͤtter aber werden theils Rerichtigungen der vor— 
hergehenden Aufſage ſowohl als Zuſaͤtze zu ſeinen 
Lebens 


1 


2 S. B. u. "dieſes yy Stück Le S. 156. . 
* S. B. II. Stuck 4. S. 603. f. 


: , Dieſe find; 1) Briefe eines bereits verſtorbenen Got- 


tesgelehrten, der einige Jahr Lehrer, und zuletzt Con⸗ 

ventual im Kloſter Bergen geweſen. 2) Eigenbändige 
Brieſe des Abts ſelbſt an den Verfaſſer dieſes %uffa- 
zes 3) neunjaͤhriger Ynigans mit dem Abt an zweyen 
7 4) Schriftliche ſrichten aus Aux ich / als 
2 dem letzten Orte 9 Aufenthalts. 
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— theils Nachrichten von der En⸗ 
digung ſeiner Laufbahn, theils eine genauere Schil⸗ 
derung und Entwickelung ſeines Charakters enthalten. 
I. Berichtigungen und Zuſfaͤtze Ehe 
Hahm im Jahr 1743 zum Kloſterprediger und 
Schulinſpector vom ſeligen Abt Steinmetz ers 
nannt wurde, war er bereits zu einer Pfarre in 
Schleſien ordinirt, reiſete auch hin, dieſelbe an;zutres 
ten; allein gewiſſe, mir entfallene Schwierigkeiten 
machten dieſe Befoͤrderung ruͤckgaͤngig, daher er vor 
genaunte Stelle erhielt, als eben der Kloſterprediger 
Pappe geſtorben war. Beylaufig will ich hier der 
Anzeige der Kloſterprediger dieſes Jahrhunderts dis 
auf unſre Zeit einen Platz geben. Sie find Schuͤtte, 
Fabricius, v. Einem, Gerlach, Pappe, 
Haͤhn, Schmager, der aber vor der Ordination 
ſtarb, Lilie, Rather, Grahn, Stiſſer, 
Fincke, MHLE<$: Reccard, - Rathmann 
und Heidmann. So angenehm dem Abt 
Steinmetz Hahns Zurde>funft aus Schleſien 
war: ſo unangenehm war ſie einigen alten Schulmaͤn⸗ 
nern auf den Kloſterdoͤrfern, die ſchon zu abge⸗ 
ſtumpft waren, als daß ſie ſich in die neue Literals 
methode, die Hahn in den Schulen einzufuͤhren den 
Anſang gemacht hatte, haͤtten einzwaͤngen konnen. 
Kaum glaubten ſie von dem Schreckensmanne zu ih⸗ 
rer großen Freude erloͤſet zu ſeyn, ſo war er wieder 
da. Als Prediger und Inſpector des Paͤdagogiums 
ſtiftete er raſtlos Gutes. Nur ſeine langen Pres 
digte, die gemeinbin zwey Stunden und druͤber 
dauerten, den Vergiſchen Zoͤglingen ſehr, 
© PPp.'5 a 
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und eefticfien bey ihnen die Liebe zur Religlon, die 
ſie anflammen ſollten. In den Abendbetſtunden, 
die er zuweilen, wenn er was Wichtiges auf dem 
Herzen hatte, mit ihnen ſtatt der Lehrer hielt, 


ließ er in den letzten Jahren ſeines Bergiſchen Am⸗ 
tes mehrmals Unzufriedenheit und Sehnſucht nach 


einer Veraͤnderung blicken. Von der Schulinſpek⸗ 


tion machte er ſich auch {on im Sommer 1749 


los, weil wahrſcheinlich eine kleine Mißhelligkeit 
uber die Schuleinrichtung zwiſchen ihm und dem 


Abt Steinmetz entſtanden war. Er kuͤndigte den 


Schulera die Niederlegung ſeines Schulamts mitVers 
gnuͤgen an, und empfahl ihnen den nun vom Stein⸗ 
metz zum Reetor erwahlten Chriſtian Knapp, 
einen vortreflichen Bruder des ſel. Dr. Jo h. Geor, 
Knapp, einen Mann, der ein achter Chriſt, und ein 


gelehrter und kluger Schulmann war; einen Mann, 


der großen Nutzen ſtiftete, und die Schuler, die ihn g 


| auſſerordentlich liebten, mit einem Winke zu regie 


ren wußte, einen Mann, der wenig ſeines gleichen 

batte, einen Mann, den viele Schuͤler ſchon fanns | 
ten, weil er etwa nur erſt anderthalb Jahr vom 
Kloſter entfernt, und Prorektor in Goͤrlitz geweſen 
war, auf eine ihm eigene Art. Er erhob ihn uns | 
gemein, und erniedrigte ſich ſelbſt ſehr tief. Aber 
man wußte, daß hier nicht ſein Herz redete. Els 
gentlich ſollten die Schuler aus der ganzen ziemlich 


gekünſtelten Empfehlung den Schluß ziehen: einen 
Haͤh n bekommen n 
| 8 war 0 ria lein Mathematiker und Phoſie 


am Knapp nicht wieder. Freys 


wle 


* 


wie H zönz aber ſeine übrige Gelch brf 
Betragart. bedeckte dieſe Mangel, die durch andre 
Lehrer erſetzet wurden. 

Kaum hatte nun H&hn' das Schulruder in 
Knapps Hinde gegeben: ſo zeigten ſich bey ihm 
ſichtbare Spuren der Reue. Mochte er ſich etwa 


von den Paͤdagogiſten jetzt weniger geehrt, oder 


ſein Anſehen und ſeinen Einfluß etwas beſchraͤnk⸗ 


ter finden; oder mochte es dem überaus thaͤtigen 
Manne jetzt an genugſamer Beſchaͤftigung fehlen, 
kurz, er wuͤnſchte jetzt mehr, als jemals, eine Ver⸗ 


Anderung, ſie ſey, welche ſie wolle. Daß er die 
ihm bald darauf angetragene Feldpredigerſtelle bey 
dem Regiment Gens Farmes angenommen, ingegen 
den Antrag, des Steinmetz Amtsgehuͤlfe zu wers 
den, zu der Zeit von ſich abgelehnet, ſcheint ſeinen 


dem Mantel der Demuth zu bedecken wußte, oder 
in ſeinem Vertrauen auf die Frommigkeit des Chefs 


dieſes Regiments, des Generals v. Kaßzler, die 
ihn hoſſen lleß, viel Gutes beym Regiment ſtiſten 
zu koͤnnen, gehabt zu haben. Dieſe Hofnung ſchlug 
ihm auch in der Folge nicht ſehl. Die Freundſchaft 
des ſeligen Oberconſiſtorialraths Joh. Julius 


Hecker ſcheint er fi erſt vorzuͤglich in Berlin er⸗ 
worben zu haben, ob ſie gleich vorher einander 


nicht unbekannt waren. Der Ankheil den er nach⸗ 
her an der vom Hecker 1947 angelegten Reals 


ſchule nahm, hatte alſo wohl keinen Einfluß auf 
die Annahme der Feldpredigerſtelle. Weil aber 


Vue Stelle dem zaſſerſt eee viele Muſ⸗ 
j s OE ſe 


mkeit und edle 


Grund entweder in ſeinem Eigenſinne, den er mit 


. 
= > 


-| 


(hes ym hs de 
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ſe uͤbrig ließ: ſo erwachte bey ihm bald wieder feis 
ne unaufhaltſame Begierde, zum Beſten der Schu⸗ 


le zu wurken. Durch ſie gereitzt fing er ſchon im 


Jahr 1750 an, ſeine Agenda ſcholaſtic a, oder 
Vorſchlaͤgey kehrarten, und Vortheile, 


welche ſo wol überhaupt zur Einrichtung 


und Erhaltung guter Schulanſtalten, als 


auch beſonders zur Beforderung und 
Erleichterung des Lehrens und Lernens 
abzielen, herauszugeben. Aus denſelben iſt ſein 
Reichthum an Kenntniſſen, Vorſchlaͤgen und Mes 
thoden erſichtlich. Sie ſind, ſo wie ſeine lehrreis 


chen Programme, ein deutlicher Beweis, daß er 


unter den großen Schulmaͤnnern einen Platz bex 
hauptete. Da er aber auch ſchon in eben dem Jahre 


naͤhern Antheil an der Realſchule nahm: ſo ſahe er 
ſich endlich, wie er vorher vermuthete, ) durch zu 
viele Arbeiten genoͤthiget, dieſe Agenda ſchola⸗ 


ice 17% mit dem raten Stücke zu beſchlie⸗ 


ßen. Doch erſt 1253 im May wurde er beym Abgan⸗ 


ge des bisherigen Juſpectors Jo h. Ge, Meiſſels 


eigentlicher Inſpector der Realſchule, und zugleich 
adjungirter, oder Hecker n zugeſelleter, Prediger der 


Oreyfaltigkeitskirche, verſahe aber noch ſeine Feld⸗ 


predigerſtelle bis im September, da er vom Regiment 
Abſchied nahm. Arbeiten genug, nur nicht fuͤr einen 
Hah n! Dies zeigte er auch in ſeinem neuen Amte. 
Nicht zufrieden mit ſeinem Predigtamte, wels 

b ordeptlices: Arbeiten, der 


Fruͤh⸗ 


S. 12. 
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Fruͤhpredigt und deren Wiederbolung am Eonny 
tage, der Unterſtuͤtzung des ſel. Heckers in Sonn⸗ 
tags ⸗ und Wochenpredigten, Beichthandlungen, 
Catechiſatlonen, Krankenbeſuchen, noch auſſeror⸗ 
dentliche Geſchafte und Krankenbeſuche auſſer der 
Parochie, weil er als Prediger ſehr beliebt war, 
auferlegte; nicht zufrieden mit ſeinen Schulgeſchaͤf⸗ 
ken, mit der muͤhſamen und mit vielem Verdruß 
verknuͤpften Aufſicht uͤber die zahlreiche Realſchule, 
und die damaligen ſi eben Parochialſchulen der 
Dreyfaltigkeits Kirche, mit den Schulconferenzen, 
mit der Beſorgung der Schulcaſſe, mit dem laͤſti⸗ 
gen Briefwechſel mit den Aeltern der pe nſionnaͤrs, 
mit der Unterweiſung der Praparanden in dem 
Churmaͤrkiſchen, mit der Realſchule verbundenen, 
Kuͤſterſeminario, und mit der Ausfertigung der 
halbjaͤhrigen Schulprogrammen, widmete er alle 
nur zu eruͤbrigende Zeit einer Abbildung des Hauſes 
Brandenburg, des Hauſes Sachſen, der roͤmiſchen 
Kaiſer, der bibliſchen Geſchichte, und der Geographie 
ſammt der damit verbundenen Staatengeſchichte, 
Chronologie, Genealogie, Heraldik und Numismatik 
auf eben ſo vielen verſchiedenen Kupfertafeln und des. 
ren beſonders gedruckte Erlaͤuterung. Hiedurch ſollte 
Kindern die Erlernung der Geſchichte und Geos 
vraphie erleichtert werden, indem Fe auf dem Kups 
fer: die merkwuͤrdigſten Perſonen und vieles ans 
dere abgebildet ſiehet, und die Einbildungskraft 
dem Gedaͤchtniſſe ſehr zu Hülfe kommt. Dieſer 
Mutzen ward freilich bey den Kindern ſichtbar; 
nur war PRs ! 2 Ne an ſich guten An! 

| 18 : wei 


II. Legtes Wort 


weiſungen, zu ſehr übereilt wurden, und daher 
nicht fehlerfrey waren. Darneben ſchrieb er noch 
eine kleinere und großere Glaubenslehre, die Geos 
metrie, Trigonometrie und Kriegs baukunſt in Tas 


ſchichte des Obriſten von Bardeleben, des Herrn 
von Beggerow“) und der Graͤfin von Bees“) 
und andere Sachen mehr heraus. Aber den wes 
nigſten Schriften ſetzte er ſeinen Namen vor. 
Welche Arbeitſamkeit! Mit ſeiner Betragart wa⸗ 
ren Vornehme und Geringe, Lehrer und Schuͤler 
groͤßtentheils zufrieden, obgleich nicht zu laͤugnen 
iſt, daß er mehrmals zu uͤbereilt handelte. Leidens 
ſchaften, die man ihm als Abt in der Folge ſehr 
zur Laſt. legte, ließ er nur ſelten blicken, vielleicht 
daß das Zureden des ſanften, duldſamen und 
freundlichen Heckers ſie maͤßigte und ihren Aus⸗ 
* bruch hemmte, da er hingegen als Abt ſich ſelbſt 
q. ganz uͤberlaſſen war. | 
ine ſeine berh&ufte Arbeit jhn Sa, 
- driifen_mochte : ſo war ihm wol der Wunſch, eine 


ßerte, um ſo viel weniger zu verargen, je weniger 
bey ihm Arbeit und Lohn im Verhaltniſſe ſtand. 
Aber — die Generalſuperintendentur uͤber die 


Altwark und Priegniz, zu ne er im Jaht 
a 1759 


: 


HE. dievon hm peiguegegebenen g uten Wü rr ungen 
des Krankenbettes 2 Stücke. Berl. 1755 u. 17660. 


| ” S..legte Stunden ei ner von Jeſu whes 
dersefundenen Seele. Berlin 1788. 


bellen, und gab Predigten, die Bekehrungsge⸗ 


ruhigere Stelle zu erhalten, den er zuweilen aͤu⸗ 


über Joh. Friedr. Hahn. bor 


1759 erhoben wurde / war war ehrenvoll, ges 
währte ihm aber wol eden nicht viel Ruhe, und ers 
Jhheee ſeine Einkuͤnfte wenig. 

Er trat indeß ſein Amt in Stendal mit getros 
fem Muthe an, und arbeitete auch in dieſem neus 
en Wirkungskreiſe, wie gewoͤhnlich, raſtlos. Die 
Verbeſſerung der Stendalſchen Schule, und die 
Bemuͤhung, bey derſelben von der Berliniſchen Rez 
alſchule anzuwenden, was nur moͤglich war, 
machte er auch hier zu einem ſeiner Hauptgeſchäͤf⸗ 
te. Er hatte dabey nicht kleine Hinderniſſe zu be⸗ 
ſiegen'7 und er beſi iegte bey einer Beharrlichkeit 

die mehreſten gluͤcklich. Indeß war ſein Aufent⸗ 
halt zu Stendal zu kurz, als daß er die mancher⸗ 
ley guten Einrichtungen haͤtte befeſtigen koͤnnen. 
Denn im Jahre 1762 ward er ſchon zum Abt des 
Kloſters Bergen berufen. Sein Nachfolger, der Ge⸗ 
neralſuperintendent Werkenthin, bemuͤhete ſich 
zwar, dieſes zu bewerkſtelligen; allein ein gewiſſer 
Prediger in Stendal, der zu Hahns Einrichtungen 
hon immer ſcheel geſehen hatte, den ich aber, 
ob er gleich ſchon todt iſt, nicht nennen mag, wi⸗ 
derſetzte ſich ihm aus allen Kraͤften, und nahm 
auch einige ſeiner dortigen Amtsbruͤder gegen die 
Haͤhniſchen Anſtalten ein. Die Sache ward dem 
Oberconſiſtorio zu Berlin zur Entſcheidung vorge⸗ 
legt. Wiewol ich mich nun des eigentlichen Beſcheides 
deſſelben nicht mehr erinnern kann: ſo iſt doch ſo 
viel gewiß, daß Hähns nene wieder ein⸗ 
gegangen | 2 15. | | 


Die 


* 
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Die Gelangung zur Abtswuͤrde erzaͤhlt Huh n 
ſel>{| *) etwas anders, als der Herr Verfaſſer des 


erſten Aufſatzes uber Hahns Charakter und 


Verdienſte. Steinmetz hatte ſchon ſeit ſechs 
Jahren in ſeinen Briefen an Haͤhn geaͤuſſert, daß er 
ſich hn von Gott zum Nachfolger erbeten. Im May 


1762 beſuchte ihn Hahn zum letztenmale „und N 19 


Steinmetz bezeugte ihm, daß er der Erhoͤrung ſeis 


ner Bi tfe gewiß ſey, trug ihm auch ſchon in die⸗ 1 
ſem Falle die Fortſetzung des von ihm erſt vor 


Kurzem angefangenen geiſtlichen Magazins 
auf. Nur wenige Stunden vor ſeinem Ende, welches 


am loten Julius deſſelben Jahres erfolgte, vers 


langte er von dem Convent, der nach Preſter, wo 
er krank lag, beſchieden war, nicht nur den Herrn 
Hahn zu ſeinem Nachfolger zu waͤhlen, ſondern 
auch ſich gleich nach ſeinem Abſterben an des Kds. 
nigs Majeſtat unmittelbar zu wenden, und um 


Beſtaͤtigung der von ihnen geſchehenen Wahl des 
Generalſuperintendenten Hahns zu ihrem neuen 


Abte zu bitten. Dies ſein Verlangen erfuͤllte der 
Convent noch an ſeinem Sterbetage. Das Bitt⸗ 
ſchreiben ward den 75ten Julius dem Koͤnige im 
Hauptquartier zu Seitendorf bey Schweidnitz vor 
gelegt / und am "Igten gelangte {hon eine-Cabiz 
. . 8 netsordre 


238. Geiftliches Magazin Sammlung J. S Stuck 


Vorbericht. Die $ebler , welche ſich in die Nachrich- 
W's ten vom Steinmetz und Hähn in die Nova Acta 


hiſtorico eccleſiaſtica B. IV. S. 1088 eingefc lichen, 


- Fbunen aus dieſer meiner zuverlaͤſſigen Erzaͤhlung 
verdeſſert werden. 


etsorder an den Miniſter, Freyherrn von Da ns. 
> elm ann, welche die Genehmigung und Beſtaͤti⸗ 


gung der Wahl des Convents enthielt. Der Mis. 


niſter gab dem nunmehrigen Abt Hahn, welcher 
der 57ſte Abt dieſes Kloſters wurde, eigenhaͤndig 


ſer Wuͤrde. 


neigt waren, mißbilligten ſie. 
lichen des Herzogthums Magdeburg von ihm und 


ſeiner Amts fuͤhrung zu verſprechen hatten, erſahen 


fie aus einem gedruckten Hirtenbriefe, den er den 
18ten Febr. 1763 an ſie ergehen ließ. So gut 
ers unſtreitig damit meinte, ſo diel fand man 
theils mit Recht theils mit Unrecht daran zu ta⸗ 
deln. Die Liebe des Convents zu ihm war von 
kurzer Dauer. So willig er von demſelben zum 


Abe erwählt worden war, ſo bald zerfiel er mit 


ihm aus Urſachen, die ich nicht alle anzug eben 
weiß. Seine beſondere Denkungs ⸗ und Hand⸗ 
lungsart und der ihm ſtets anklebende Eigenſinnp 
war der Hauptgrund davon. Stiſſer, Bergens 


damaliger Paſtor und des Convents Senior liebte, 


wie Haͤhn, ein beſonders geformtes Chriſtentham z 3 
aber das des einen wich in manchen Stuͤcken, 
Uebungen und Aeuſſerungen von dem des andern 


ab. Den damaligen Rector Jon hielt Haͤh n fuͤr 


einen unbekehrten Mann. Er war daher ſchon 
ſein Freund nicht, als er noch Paſtor im Kloſter 
Bergen war } und bezeugte mir ſeine. Abneigung 
gegen ihn, als er Abt geworden war. Da ihm 
. Bandes IV. t. Q nun 
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davon Nachricht, und wuͤnſchte ihm Gluͤck zu dies 
Viele freueten ſich uͤber Kine Wahl, 
andere, die ihm aus verſchiedenen Urſachen abge⸗ 
Was ſich die Geiſt⸗ 


7 


6% I ect Won 


nun Stiſſe rs fromme Seuſzer / und Jon s ſas 
tyriſche Einfälle und beiſſende Urtheile a deine 
Handlungsart, deren er ſich gar nicht enthalten 
konnte uicht verborgen blieben : ſo fehlte es nicht 
an Miß belligkeiten in Schulſachen ſowol als in 
laͤſterlichen Angelegenheiten, in welchen die Con: 
ventualen auch ihre Stimme haben „ und alſo ? 
nicht / wie man neuerlich / der kloͤſterlichen Verfa 
ſung unkundig, waͤhnte und der Wahrheir zuwider 
behauptete blos als Candidaten anzuſehen ſind; 
Dies ſiüd wol die uͤbrigen Lehrer des Pöñdagogn 
ums / aber nicht die Conbentualen, von we 
ein jeder ein gewiſſes tlöſterliches Amt, und einen 
Einfluß ins Ganze des Klosters hat. — Stiſſer 
erlgubte ſichs ſogar in ſeinen Tiſchgebeten, Go 
um Abhelfung ſolcher Miß helligkeiten, und um 
Vereinigung der Gemuͤther zu bitten. Hiedu xc | 
| fowol 4. als. durch manche geaͤuſſerte Bedenklichkei 
ten uͤber des Abts Unternehmungen, wurde des 
letztern Wider wille gegen dieſe Manner immer —. 


er, und er ſuchte ſie bey der erſten Gelegen elt 


vom Kloſter zu entfernen. Zu laͤugnen iſt es 
nicht, daß fie nebſt den uͤbrigen Conventualen 
den Abt zuweilen zum Unwillen gegen ſich gereitzet; 
aber ſie wurden ſich auch wie ſie es gegen den 

xdigen'S Waadt thaten, wol ans 


dn — aj ono, aan | 
Finne. © Abee.hey-dieſem Benehuien gerieth oft 4 
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les in „ Sljeony. | Ein faſt allgemeines Miß ver 
herrſchte unter den Lehrern, die der Abt 


bete, und ein faſt allgemeiner Muthwille unter 
den Lernenden, weil die Lehrer nicht ſtrafen due 
ten, und manche Schuler einen freyern Zutritt 
zum Abt harten, als die kehrer. Dennoch giengen 
die Schuͤler haufig ab. 

Bey den fortdauernden, oder vielmehr zuneh⸗ 
nden Mißhelligkeiten erhob endlich der Abt eine 
ſoͤrmliche Klage gegen den Convent in Berlin. | 
Wihrend derſelben befoͤrderte er im Jahr 1764 
den Paſtok Stiſſer nach Bahrendorf und _ 
Procurator Koch nach Stemmern. Weyhe; ein 
ttwa zweyjaͤhriger Amanuenſis des Abts Stein mey 
und Hahn, und einjahriger Lehrer in den untern 
Claſſen des Paͤdagogiums wurde vom Abt Hähn 
mit Uebergehung dreyer aͤltern und verdienten 
Lehrer zum Conventual und Procurator gemacht, 
dhnerachtek+ Jv ws und die andern Conventualen 
dagegen feierlich proteſtirten, weill er als Conven⸗ 
| tual der Schule, und als Procurator dem Kloſter 
\  iichts nuͤtzen würde. Sie entzogen aber auch ſel⸗ 
ner Einweihung ihre Gegenwart, und berichteten 
die Sache nach Berlin, Der Conventtiſch war an 
dem Einweihungstage ſehr reichlich beſetzt, ohne 

dem Eonventual Bar als Kuͤchenherrn die Befors 
ung deſſelben aufzutragen. So eigenmächtig 
hundelte der Abt,” "Wie" war da” oy nie 
e 
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Faſt um eben dieſe Zeit erhielt der Convent des 
Abts Off - und Defenſioſchrift, die letzterer wider den 
erſtern eingegeben hatte. Dieſe war etliche ſechszig 
Bogen ſtark, und mit vielen Beylagen begleitet 
die aber mehrentheils das nicht bewieſen, was ſie 
beweiſen ſollten. Die zur Unterſuchung der Strei⸗ 
tigkeiten niedergeſetzte Koͤnigl. Commiſſion machte 
ſich aus derſelben einen Auszug. Sie hoͤrte ans 
— Fanglich eine jede Parthey beſonders ab, und woll 
- te hernach beyde gegen einander abhoͤren. Weil 
ſie aber zu viel Animoſitaͤt des Abts gegen den 
Convent befuͤrchtete? ſo ließ ſie zuletzt uͤber die 
noch ſtreitigen Punkte Schriften wechſeln. So 
oft nun der Abt eine Schrift vom Convent zur Bey 
entwortung erhielt, ließ er einen der Conventua - 
len zu ſich kommen, an dem er ſich rieb, und dem -| 
er Koͤnigl. Strafe und gdttliche e e 1 
de. — an 11 
Als im Anfange des Jahres e dem _ ſ 
3 
li 


ctor Jona auf eine ehrenvolle Art das Rectorat zu 
Aſchersleben angetragen war, und er deſſen gegen 
rwaͤhnte, antwortete letzterer: „Gehen Sit 
nur; denn ſo weit iſt es doch nun gekommen, daß 
ich / oder Sie gehen maſſen; Man ſchließe hier 
aus auf ſeine Erbitterung. Er aͤuſſerte hierauf, 
daß die Schule mit ihm nicht zu Grunde gehen 
wurde; Jon aber erwiederte mit kaltem Blute: 
as glaube er ſelbſſ, weil auf dem” Kloſter eine 
Schule geweſen, ehe der Herr Abt und Er hinge 
kommen waren. Nach etwa acht Tagen ſchrieh 
der _ dem ant * 1 dieſes Inhalts: 
| "4 A W 


eingegeben. Der Abt, der gar kein Reglement 
begehrte, monirte ſehr ſcharf; daher man ſich in 
Magdeburg entſchloß, nun alles zuſammen zu 
packen, und nach Berlin zu ſchicken. 
ſetze waren in der That untauglich, die Gemuͤther 


4 


Entſchluß iſt, hier zu bleiben.“ “ 


glements fiir den Abt und Convent an. Von bey 


: 106 der Abt, wie ſchon geſchehn, dem Convent 
nen Vergleich antragen; allein er zerſchlug ſich, 
wie gewoͤhnlich, weil der Abt die Saiten zu hoch 
ſpannte. Jon entſchloß ſich endlich im April, 

den - Ruf nach Aſchersleben anzunehmen. r 
Abt bat ihn, ſein Amt auf Johannis niederzus 


| 

* 
. 

; 
* 
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e e | te wit der Aebi Sache? Haber 
Sie nun einer Entſchluß gefaßt ? Ich erwarte 
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keine andere Antwort, als daß Sie dahin gehen.“ 


Des Rectors Antwort aber war des Abts Verlan⸗ 
gen nicht gemaͤß. „Ich habe, ſchrieb er, noch 
keine Vocation bekommen; man hat mir blos 
mündlich den Antrag gethan. Die Stelle wird 
erſt kuͤnftige Michaelis vacant. Mein vorläuſig y 


Obugefihr- im Februar lanate der don ' bee 
Commiſſion! ausgefertigte Entwurf eines neuen Re 


den Seiten wurden die daruber verlangten Monita 


Solche Ge⸗ 


zu beſanftigen und zu vereinigen. In der Folge 


legen, mit dem Verſprechen, daß C bis Michaelis 
ſein Salarium behalten ſolle; Jon aber antwor⸗ 
tete, daß er mit Gottes Huͤlſe auch bis Michaelis 
arbeiten wuͤrde. Der Abt ſchlug ihm hierauf eine 
Reiſe in ſeine Heimath vor; aber J on & erwieder⸗ 
te: : daß er ſein Geld jetzt nothwendig er gebrauche. 

e Wer 


G14 u. Lehtey Wort 


Wer fleet nic daraus / daß der Abt veal! 3 
vollig uberdruͤſſig geweſen? Er machte nun um 
 Oflern den Lectionscatalogus ſelbſt / verſchob aber 
die völlige Reform der Schule, die denn doch eben 
nicht betraͤchtlich war, bis auf Michaelis. hh 
Beſetzung der Conventualſtellen war der Abt jetzt 
ſehr bedenklich. Wer ſich fuͤr neutral erklaͤrte, 
nicht die Parthey, die ihm entgegen war, und die 
es mit ihm hielte, mit der dritten, der neutralen, 
vermehren wollte. Lieber wollte er erſt den Aus⸗ 
gang des Streits abwarten; doch erhielt Herr 


4 incke . ſein Salarium als Conventual aus der 


ocu! Am 17ten Sonntage nach Trinitat -/ 
2 do Abt eine recht merklich anzuͤgliche Vor 
ttagspredigt uͤber Roͤm. 11, 22. die zehn vier 
tel Stun en dauerte. Er zeigte darin die Güte! 
und den Ernſt Gottes an den Juden, Heiden) 
Khriſten und Kloſterbetgern. Ich bemerke nur ein 
orzuͤglich auffallende und die Lehrer erbit 
de Stellen aus derſelben. An dieſem Sonnta | - 
ge 15657 ſagte er, hielt der Abt, Peter Ul ne, 
die erſte evangeliſche Predigt auf dieſer Kaus 
We — Er dale bey der Reformation die 


| Er konnte aber anfaͤnglich | 


fic . t nicht erreichen, weil er, wie 


e. Er berſ oy ach daher Studen, | 
wahr . hatten, Hier die 
S The /. 


— 
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Theologie zu lernen, und die exercitia pietatis 
zu treiben. Erſt, nachdem er einige Jahre nach⸗ 
her von Helmſtaͤdt einen gelehrten Profeſſor hatte 
kommen / und ſeine Con ventualen durch ihn unter⸗ 
richten laſſen, konnte er eine Schule anlegen. — 
In der Anwendung wurden uͤber das gegenwartige 
Verderben im Jahr 1765 große Klagen erhds 
ben. — + Dieſe Klagen wurden dann inſonderheit 
uͤber die weggegangenen und weggehenden Lehrer, 
von welchen Jona und Weyhe, der nun auch 
ſchon in Mißcredit beym Abt gekommen war, und 
duher unverſorgt abgieng, gegenwärtig waren;) 
a und uͤber die weggegangenen Scholaren in nicht 
zwendeutigen Ausdrücken ausgebreitet. Die Das 
bleibenden wurden ermuntert, und ihnen ange⸗ 
zeigt: daß man nun einen Schimmer der Hof⸗ 
nung erblicke, daß durch ſte und bey ihnen in Zus 
kunft etwas Gutes bewuͤrkt werden koͤnne. — 
+4 Gegen den Schluß des Gebets hieß es: bin ich 
Ty der ſchaͤdliche und verderbliche Menſch/ der hier 
—— das Reich des Teufels bauen helfen: fo 
nimm mich lieber weg, und ſchenke mir die ewige 
Nuhe; oder ſo du mich willſt leben laſſen, ſo ver 
ſetze mich an einen andern Ort, wo ich dein Reich 
bauen koͤnne. — Ich uͤberlaſſe meinen Leſern 
das Urtheil hieruͤber, — Jon ließ ſich beym 
Abſchiede zweymal deym Abte melden; es ward 
ihm aber geſagt, er ſey unpaͤß lich, ee er 


Lehrern unterredete, _ eine Stunde nach e on & 
1 eine Couferenz hielt / worin er die Arbeiten 
| Q 4 f | ves 
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des folgenden halben Jahres vertheilte. Zeigte 
ſich hier nicht Mangel der Aufrichtigkeit, Haß 
und Bitterkeit? War es billig, ſo einen Mann zu 
behandeln, der 15 Jahr der Schule und dem Klo⸗ 
5 ſter gedienet hatte? Doch dieſe Schmach ward in 
der Folge in Ehre verwandelt, indem thu der Abt 


3 From man u, als der M. Kinderling als predi⸗ 


ger nach Calbe an der Saale abgegangen war, um 
Rector zuruͤck berief, und er endlich unter dem 
Herrn Abt Reſe witz zum Probſt in Croſſen beru⸗ 
fen wurde, wo er aber bereits, wie mich duͤnkt, ſein 
Leben beſchloſſen hat, Weyhe wollte noch einmal 
wegen gewiſſer Angelegenheiten zuruͤckkommen; 
aber der Abt ſagte ihm, es ſey nicht noͤthig. 
Nachdem nun Hahn faſt an jeden Lehrer die 
Frage ergehen laſſen, ob er laͤnger mit Ueberzen⸗ 
gung da bleiben und arbeiten wollte, und ihr Ja⸗ 
wort erhalten hatte, machte er in der Schule eini⸗ 
ge Veraͤnderungen, die aber den Lehrern deſto las 


ſiger wurden, da nur 1 Conventual, Namens 


-Bar- und 7 Praͤceptoren da blieben. Im Oeto⸗ 
| ber machte er den Herrn Fincke und Rudolphi zu | 
Conventualen, nachdem ſie einen Revers ausges 
ſtellet hatten, daß ſie fuͤr ihre Perſonen an 
den bisherigen Wen. un. Theil nabe 4 
e. mf Ty. 
Das Kloſterpaſtorat, velch ſeit St iſpe rs Abs 
| zuge unbeſetzt geblie en, ward endlich den 1gten 
December 1765 dem Herrn Finck e conferirt. Am 
' Neujahrstage 1766 nahm der Abt wieder alle 
N von Wunſchen 17 die ex zeither mehrmals 


ver⸗ 


- Ai 


b dar Hihn, = 619 


uͤber J 
verſchmaͤhet hatte. Bald daran machte er den er⸗ 
ſten kehrer, Namens Ja ſpe r zum Conventual, und 
Procurator. Die Procuratorſtelle ſollte eigentlich 
RMudolphi erhalten; allein dieſen ſuchte er durch 
die elenden Schmeicheleyen zufrieden zu stellen, er 
muͤſſe als ein großer Orientaliſt bey der Schule 
bleiben, und wollte er dies nicht: ſo waren ſchon 
zwey bis drey Pfarren fur ihn ins ereit Die 
Folge wird zeigen, wie wenig dies dem Abt von 
Herzen gieng. Dem Conventual Bar, dem noch 
einzigen von ſeiner Gegenparthey, nahm er ſeine 
beyden Aemter, das Frumentariat und Culinariat 
unter dem Vorwande, er wolle den E Conventualen 
mehr Anſehen und Reſpekt dadurch verſchaffen, 
daß ſie nicht mehr Korn meſſen, und Kuͤchenzettel 
ſchreiben duͤrſten. Und doch gehoͤrte dies von je⸗ 
ber zu ihren kloͤſterlichen - Geſchaften.. - Aber der 
Abt hatte ganz andere Abſichten. Das erſte Amt 
erhielt der Verwalter, und das andere uͤbernahm 
der Abt ſelbſt nebſt einem neu eingeſetzten Kuͤchen⸗ 
ſchreiber. Dies war kein anderer, als Wagner, 
des Abts geweſener Bedienter, der ſehr viel bey 
ihm galt. Den guten Baͤr zu kranken und zu er⸗ 
niedrigen, und den Wag ner zu erh zen und zu 
verſorgen war bey dieſer Veranderung des Abt 
Aubſicht. Wagner erhielt eine der been Convens 
tualſtuben, da hingegen manche wohlverdiente 
Lehrer ſich in ihren engen Cabinetten kaum umdres 
ben und erwaͤrmen konnten. Anſtatt nun mug 
Frieden zu ſtiften, exwerfte der Abt durch Wa gnert 
Nen wieder en Miß verahuͤgen, 
. 43 


| L 30 r fo dun ben alten Paſtor Eilers in Bucky 


werde n, bet bat er ſein Tentamen im Conſiſtorio; ale 
kde Kran heit / in die Bar verſſel, machte einen 


Die — — «5 twrds nun ondlic Nuhe und * 


| Se die an einem Tage um — | 


. 
ot ht we . — — — 
* 


alſo b 7 vor eine Unmöglichkeit zu ſeyn / daß Haupt 
op Net 888 wieder N werd t r konnten. 1 


ne : 7 ned ph Fl 


t proſtifuirte er ſich dadurch # {bf 


ſeiner recht bald los zu 


en Strich durch des Abts Rechnung. 


00 rheit war es gewiß 


— wif angeſuchet, abweiſen muͤſſen, weil die 

hrer; wie {vn geſchehen, ſie doch verfiihrenwhe- 
Wie eiten war dies für — welche 
Es ſchien 4 


kimi denken Wits” 


Dod, blenten Rechnungsſuͤh⸗ 
Zerren ners der auch 955 Marz erfolgte, gab 
elne erwuͤnſchte Gelegenheit / feinen Wag⸗ - 
— Er gab ihm ſogleich 
Jn — nn — 


"Vabert 


a; 


ndie Lehrecv. Ein em und Mo 725 vom bfe 
Wa gie . er 


zu Conventualen gemacht, und W q' 
hielt an eben dem Tage das?! Vorſchueide OM 
den unterſten Platz am Conventtiſche zur Linken ye 
ben dem Abt, (der lange nicht an dieſem Diſche ml 

geſpeiſet hatte) dahingegen die Stelle neben dem 

Abt zur Rechten der oberſte Platz war. Eine! neue 

Urſache zum Mißvergnuͤgen des Convents, der dem 

Wa gn er aus mehrern Grunden abgeneigt war! da a | 

der Abt ihn auch endlich kennen lernen und vom Klo⸗ 

ſter entfernt habe, hat ſchon der Verft fa ſſer des 
lern Aaffatzes uͤber Hahn erzaͤhlt. 

Dien 23. Jul. hielt der Abt wieder eine Conife 

tenz mit dem Convent, welche nach drittehalb Jahren | 

bie erſte war. Herr Fine und d. Ein m gien⸗ 
gen {on im folgenden Jahre um Micha els ab, 

Erſterer wurde Diakonus an der 'Morſzfirche int - 

Halle, und letzterer Garniſonprediger inn Soca 

gen.) Herr Morus erhielt nun das Paſtorat. 

Die Anzahl der Schuͤler wurde von zeit zu Zeit im⸗ 

mer kleiner. Man glaubte aber nicht, daß dem 

Abt der oft wiederholte Ausſpruch: malo ſcholam TS, 

Nr ; Wh e von . gebe. 


40 tede 2 Prediger in 92 Tt 8 
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übel genom men, daß er WA, x 0 nd” 8 Abzug lange 
bs keinen Rektor wieder ſetzte. Denn man zwei⸗ 
Alte, daß ſeine vielen Geſchaͤſte es erlaubten, allein 
der ule gehdrig vorzuſtehen. Endlich wurde 
er dazu gezwungen, und waͤhlte dazu 1770 den 
W. Kin derling. Doch hier breche ich ab, weil die 
Geſchichte ſeiner letzten Amtsjahre im Kloſter Bert 
gen, ſeine fortdauernden Streitigkeiten, und Vers 
drüßlichkeiten, und die Gelegenheiten zu ſeiner end⸗ 
lichen Abſetzung mit dem ersten Aufſatze ſchon auss 
Flubrlich genug erzählt ſind. Mehrmals pflegte Hd hu 
wenn ihm ſeine! Wunſche und Erwartungen fehlſchlu⸗ 
gen, zu ſagen: er werde fich endlich genoͤthi⸗ 
get ehen, mit ſein em Stabe aus de m 
toſterths: re zu gehen. Eine Art von wor 
gat ing; die 1771 beynahe wortlich erfuͤlet wurde! 
| Noch ein paar Bemerkungen. Wenn S, 5 
u Aufſatzes geſagt wird; der Abt v. Felbi⸗ 
ge * ſey eigentlich deswegen aufs Kloſter gefoms 
men, dle Literalmethode vom Abt zu erlernen: ſo 
iſt der Verfaſſer deſſelben davon nicht binlnglich 
unterrichtet geweſen. Fel biger, mit dem ich get 
nau bekannt geweſen, und einen vieljahrigen Briefs 
wechſel unterhalten habe, hatte ſich ſchon auf der 
a 58 425 Real te bey einem zw zweym zaligen 


8 r In 15 Realſchule darin 
F ug "nur. E Gebrauch davon ge⸗ 
UP: in feinen chulſchriften davon 
aus 


a 8 1 zu | berzeugin; | eee e 
e Daß Hähn em Ageseeter dur 


nen Generalſuperintendent in Oftfri ler — nd gen 


fürſlichen personen beliebt AE hatte, Man fora | 


bald nach einer Abſegurg von gewiſſen 


die an ihn ergangen; aber er eſe ailigtichvoi 


der A rac ps? FR W a 
zung hoſte. 


zen Bocarioner' 'oefpl habe da U 


bewerx ſondern nur als ein Eigenſiuniger 
tzet worden wozu noch dieſes cg __ ; Fo" 
ler Augen, denen es au hinläng K 

der Sache fehlte, ein 1 Dulder war. 


hafter Verwaltung ſen es wicht ee 
rerer Ruhe zuzubringen und die A 
die ihn bisber noch zu feinem gr 


Herrscht hatten, . 


ſeyn wenn er nicht durch Vorschub 1 a = 1 ſo⸗ 
den ware, bezweifle ich, weiler fall ee Se 


nicht an aus; 
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nde eine allgemeine Hochachtung und Liebe ert *. 
| doll. Er hörte auch beynahe ganz auf 
er zu „ Denn auſſer einer 


16 Endes will id die: aus — 
emde Feder borgen, und die Nach⸗ 


wortlich ſo niederſchreiben, wie 


* 


el ſeines Lebens geflihret, Er blieb 
5 1gtvi rigen Krankheit, die drey und 
che a doueite, als ein wahrer Verehret 
"Er, ſahe mit f | 


dend ang * — Fand er 
2 auf, ließ ich anfleiden, 


Wie der v Hera ſ 1 oh eve | 
a $-frbf: em Waſſer 1c. Man ſchlug ih 


: — vor. Als man auf die — M Ne in 1 
Seele dd rſtet.— — — 4< an e? faltete er 
ſeine ſcwachen Hände, hob ſeine Augen gen Hinis 
mel, und ſeufßte mit freudigen Blicken: A ch 
wenn werde ich dahin kom men, daß ich 
Gotros Ang eſicht ſchaue? Und dies waren 
uch faſt die letzten Worte, die er von ſich hoͤren 
ließ. Den — darauf brachte man ihn wieder 
his: Bette, und ſein beſtaͤndiges Seufzen war: 
ach wenn — ach wenn werde ich 
werde ich dahin kommen — — Nun 
blieb er ganz ruhig im Bette bis den 4. Junius 
1789, da ihn Gott in einem Alter von 12 Jahs 
ren 9 Monaten und 3 Tagen, Vormittags zwi⸗ 
ſchen 1o und 11 Uhr zu ſich in feinen- Himmel, 
in den von ihm laͤngſt gewuͤnſchten Haſen, dur 
einen ſanſten Tod aufnahm.) Wenn angehen 
chelte Gottesfurcht, ungeſchminkte Tugen 
duld im Leiden; Ausharren in Verſolgungen, Ges 
9 _ —_— der 2 ganglice as 


_ Es iſt. alſo h, wenn Herr 882 

der kurzen Nachricht von Had us Abſterben, die er in 
een Nekrologen v. J. 1790. 2 _ 
giebt, ſagt: es fey — am aaſten 
| - Mag d eburg: geſtorben. 
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bung in den Willen Gottes / und ſtandhafter Glaw 
be an das Verdlenſt J. C. uns der ewigen Seligs 


ler fabi machen kann: ſo kann man mit dem 
größten Rechte, und mit vollkommner Ueberzeugung 
louder, daß dieſer don Gott den vollendeten Gerech⸗ 

-verſprochene Lohn auch ihm zu Theil geworden. 
Ruͤhrend war es, als eine von den vornehmen 


Damen, die ſein Sterbebette umringt hatten, noch 
die Hande des vollendeten Haͤhn kuͤßte, und ihm 
nochmals unter Vergießung vieler Thraͤnen ſur die 


Liebe, Treue und Sorgfalt dankte, die er ihr zum 
Wohl ihrer Seele erwieſen. Tauſende ſahen ihn 
im Sarge und begleiteten ihn den 9. Junius Abends 
um 3 Uhr zu ſeiner Ruheſtaͤtte in der Stadtkirche 
zu Aurich. So ſehr auch die Straßen, durch 


herr ſchte doch eine allgemeine Stille, weil man den 
Verluſt dieſes Mannes, den Wuͤnſche, Gebet und 
Thraͤnen ſeiner mit Liebe und Vertrauen ihm zu⸗ 
gethanen Gemeine und ſeiner Freunde nicht laͤn⸗ 
ger im Leben hatten puriecthaltey: können faſt alle 
gemein beexauerte.! 

Wie ſehr auch die Geistlichkeit des Landes ſelß 
nen Tod bedauert, erhellet aus einem Schreiben 
eines der vornehmſten Geiſtlichen an den Bedien⸗ 
ten des verewigten Haͤhns, Namens Lo b ſe, der 
bu n Tod berichtet hatte, und alles beſorgen 
unußte, da Hahn 4 und ohne Vers 


wandte um ſich haben zu ou ſtarb. Hier nur 


einige Stellen aus dieſem Schreiben. Von 


* 


welche der Leichencondukt gieng, mit Menſchen vom 
/ Hbhern und niedern Stande angefuͤllet waren: ſo 


wp 
a 


eu. — — Habe die traurige Nachricht. des eddts: 
chen Hintritts meines lieben alten verehrungs⸗ 


wuͤrdigen Vaters in Chriſto erhalten Wie mir 


dabey zu Muthe wurde, kann ich vor Wehmuth 
nicht beſchreiben. Er iſt vorangegangen, Gott 


gebe eine ſelige Nachfolge! — — Ich kann 


bey dieſem harten Schlage nichts weiter zu mei⸗ 
nem Troſte thun, als Gott bitten, daß er das 


Knechts, welches er ſur die Wohlfahrt ſeiner ar 
men und unter dem harten Druck ſich befindenden 


Kirche vor dem Thron Gottes gewiß taͤglich ge⸗ 


bracht hat, aus Gnaden um Jeſu willen erhdreny 
und ſeine Stelle zur Freude aller rechtſchaffenen 
Lehrer unſers Vaterlandes, mit einem redlichen 


Kn⸗cht Jeſu wieder beſetzen wolle. Ihnen, mein 


Liebſter, bezeuge ich mein wahres Beyleid. Sie 
haben nicht einen Herrn, ſondern einen Vater 
und Freund verloren, jedoch nur auf eine Zoiks 
lang. Laſſen Sie uns nur ſeinen Wandel an⸗ 
ſchauen , und ihm nachfolgen: ſo werden wir on 
verklärt wiederſehen.— — , 


III. Es iſt noch uͤbrig die Jenavere Schi 5 
derung ſeines Charakters. Ich ſchildere 


ihn aber nur ſo, wie ich und andere, die ihn genauer 
beobachten koͤnnen, ihn bis zu ſeiner letzten Amts⸗ 


veränderung gekannt haben. Und hier muß ich dem 
Herrn Verfaſfer des erſten Aufſatzes ganzlich bey? 


ſtimmen, wenn er S. 156 ſagt! „Er habe nie⸗ 
mals eine ſo ſonderbare Vermiſchung vom Guten 
und Boͤſen, von Demuth und Stolz / Hartnaͤckig⸗ 
1. Bandes IV. St. Rr keit 


uͤber Aoki Friedr. Haͤhn. 6256 


Gebet ſeines jetzt verewigten und triumphirenden 
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keit und Wankelmuth, Beſcheidenheit und. e 
freundlichkeit, Klugheit und Unvorſichtigkeit, leb⸗ 
hafteſter Thaͤtigkeit und abwechſelnder Schlafrigs 
keit bey einem Menſchen ſo wahrgenommen, als 
bey dieſem in aller Abſicht merkwuͤrdigen Manne.“ 
Nicht zur Verunehrung ſeiner Aſche; nein, zur 


Vergrofierung der Summe pſychologiſcher Kennt- 
niſſe, und zur Erleichterung einer gruͤndlichen Bos 


urtheilung derſelben will ich dieſe ſehr richtigen 
Charakterzuͤge, die auch. {hon zum Theil aus meis 
ner bisherigen Erzaͤhlung erweislich ſind, durch 


ſtrengſte Unpartheilichkeit zu beobachten will ich 


\ ten, ſondern auch von ſeiner guten Seite meinen 
Leſern darſtellen. 4 

Die Leidenſchaften, welche ihn nicht ſelten its 

re fuͤhrten, waren: Stolzund daraus entſtehende 
Hart na i igkeit. Sichtbar genug waren dieſe, 
wenn er als Abt den gegruͤndeteſten Vorſtellungen 
der Conventualen kein Gehoͤr gab z. B. bey We y⸗ 
. . Hens Aufnahme in den Convent, und in andern 
wichtigen Kloſterangelegenheiten. - Unfreunds 


(lichkeit und Unverſö hnlich keit. Dieſe 
zeigte er nicht nur gegen den Paſtor Poppe in 
Pechau (des Kloſterpredigers dieſes Namens aͤl⸗ 


tern Sohn), den er niemaltz recht leiden konnte, 
weil derſelbe die Wahrheit ohne Umwege zu ſagen 
gewohnt war, ſondern auch gegen den Rector 


n , von welchem er nicht einmal Abſchied 


ei neh⸗ 


mehrere zuverlaͤſſige Beyſpiele beſtaͤtigen. Um die 


den Mann, der ſchon viel Unterſcheidendes in ſei⸗ 
nem Geſichte hatte, nicht nur von ſeiner ſchlech⸗ 


nb& Joh. Friedr. Hahn, vay 


nehmen wollte. Unzuverläſſigkeit und 
Wankelmuth. Sehr oft verſprach er verdieny 


ten und ſehr belaſteten Lehrern Erleichterung, Vers 
beſſerung und Aufnahme in den Convent, und 


dachte nicht daran, ſein Verſprechen zu erfuͤllen. 


Bold verbot er die Zoͤglinge zu ſtrafen, bald hob 
er dieſes Verbot wieder auf. Als Weyhe beym 


SGefuͤhl, daß er ſeinem Amte nicht gewachſen und 


daher dem Abte mißfaͤllig geworden war, ohne 
Befdrderung ab, und in eine Condition gieng, 
lachte der Abt ſo ſehr, als man ihn nie hatte las 
chen ſehen daruͤber, daß derſelbe noch conditioni⸗ 


ren muͤßte. Wie ſtimmte das mit der großen Ges . 


wogenheit nach welcher er ihn zum Verdruß des 
Convents zum Conventual und Procurator gemacht 
hatte) uͤberein? Unzuverlaſſig war er oft in ſeinen 
Reden, indem er ſich nicht beſtimmt aus druckte, 


machte, die ungegruͤndet waren; a 
auch dabei in nicht geringe Verlegenheit, wenn ſie 
ſich beſtimmtere Erklaͤrungen und Beweiſe von dem, 
was ſie verſehen haben ſollten, ausbaten. 
ſagte er einſt einem Lehrer, er habe von weiten 
Orten erfahren muͤſſen, daß derſelbe dem Abt von 
Felbiger / als derſelbe ſeine Claſſe beſucht, ein 
Blendwerk vorgemacht, oder etwas getrieben, wo⸗ 


dete Vorwurf kraͤnkte, und der mit groͤßerm Rechte 
den Abt Hahn ſelbſt ſolcher Blendwerke haͤtte bes 


ſFuldigerr koͤnnen / machte ſich anheiſchig / es aufs 
Nr 2 deutlichs 
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und zuweilen den Lehrern Vorwuͤrfe uͤber Dinge 
aber er gerieth 


S 


mit er ſeine Schuͤler weder vor noch nachher bes 
ſchaͤftiget habe. Der Lehrer, den dieſer ungegruͤn⸗ 
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deutlichſte 4u theweiſen., daß ſolches nicht geſchehen, 


und that ſehr ernſtlich ſeine Unſchuld dar. Hie⸗ 


durch aber trieb er den Abt ſo in die Enge, daß 
er ihn um dieſes und eines andern Vorwurfs wils 
len um Vergebung bat. Bald darauf aͤuſſerte er 
gegen einen andern Lehrer, er habe gefunden / daß 
jener hitzig werden koͤnne, bisher habe er ihn noch 


nicht von dieſer Seite gekannt. Iſt es wohl ein 


Wunder, wenn man bey ſo ungegruͤndeten Vor⸗ 
wuͤrfen hitzig wird 2 Ar gwohn und Unwahry | 
beit. Zum Beyſpiel dienet folgendes. In eis 
ner Conferenz gab er, wie er ſchon mehrmals 
gethan, vor, er habe Nachricht, daß die Lehrer 
die Schüler gegen ihn aufhetzten. Da er hier⸗ 
über ſehr weitlaͤuftig wurde, fingen die Lehrer) 
die ſich ihrer Unſchuld bewußt waren, an, un⸗ 
ruhig zu werden. Sogleich lenkte der Abt, aus 
dem nur Argwohn ſprach, von dieſer. Beſchuldis 
gung ab und kam auf andere Dinge. Allein 
1765 um Michaelis trieb er ſeinen Argwohn 
und ungegrundete Beſchuldigungen noch hoͤher. 
Er unterbielt die Lehrer in einer Conferenz mit 
der wahrſcheinlich ſehr, unwahren und kraͤnkenden 
Erzaͤhlung: es haͤtten ſich 19 Scholaren , gemels 
det, von welchen 5 vom Vorgeburge der guten 
Hofnung und die übrigen aus Amſterdam und 
andern hollaͤndiſchen Staͤdten wären; 4 aber was. 

ren bis jetzt nur angenommen, theus weil man 
dieſe Michaelis n erſt verſuchen wollte / 
oh kuͤnftig etwus gutes aus gerichtet werden koͤnn- 


te, thels wen manche Aeltern 100 aus druͤcklich 
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ausbedungen hatten, der Herr Abt mochte, ehe | 


ſie ihm ihre Kinder ſchickten, ihnen erſt melden: 


teu waren weggerufen, 


zeit, die ſich dieſer nahm, trug ers dem Herrn 


* 


ſo verſchwieg er ihm, daß man ihn zu einer ges 
wiſſen Stelle habe berufen wollen, bekannte es 
ihm aber wol nach einiger Zeit ſelbſt, daß er 
ſeine Befoͤrderung hintertrieben habe. Als im 
Jahr 1-65 zwey Lehrer von einem großen Fuͤr⸗ 
und noch ein dritter 
vom Abte war verlangt worden, verheelte er fols 
ches dem Letztern, und verbat ſolchen Ruf vers 
muthlich ganz in der Stille, forſchte aber doch 
bey andern Lehrern, ob der Verlangte wol 


Nachricht davon haben mochte? Den 3ten 
Dec. 1765 trug der Abt dem Herrn Fin>e 


das Kloſterpuſtorat an. Waͤhrend der Bedenks 


Bar gleichfalls an, weil er ſchon vorher fahe, 
daß derſelbe es ausſchlagen wuͤrde. 


ten U ſtaͤnde zu wiſſen, verbat. Wie ſoll man der⸗ 
gleichen Betragen erklaͤren, womit es entſchuldigen? 
Mangel der Klugheit, Leichtgläu⸗ 

Me tei, Ungerechtigkeit 
; Rr 2 


wird 


ob die alten Conventtialen noch da waren, und ob die 
Aufſicht der Lehrer auf die Scholaren jetzt beſſer 
waͤre, als ſie eine geraume Zeit geweſen? — 
Mangel der Aufrghtigkeit, Dieſen 
zeigte ſich ſonderlich bey Befdrderung der Lehrer, 
Wenn er dieſen und jenen gern behalten wollte: 


Den u aten ; 
nahm es Herr Fincke an, und den 1 Sten ließ er 
$eshalb noch einen Antrag an einen auswaͤrtigen 
Mann ergehen, der aber die Stelle, ohne die erwaͤhn⸗ 
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wird aus folgenden Beyſpielen ſichtbar werden. 
Ein vormaliger Conventual und Lehrer des , Pas 
dagogiums, der ſein Rectorat in Schleſien nies 
derzulegen ſich gemuͤſſiget ſahe, der brave und 
rechtſchaffene H **, wurde anfaͤnglich von 
dem Abte, der ihn vormals ſchon auf dem Klo⸗ 
ſter gekannt hatte, ſehr geruͤhmt. Als aber dem 
Abt das ungegruͤndete Geruͤcht zu Ohren gekom⸗ 
men war, H * werde das von Stiſſer 
verlaſſene Paſtorat zu Kloſter Bergen erhalten, 
ſtellte er deſſen Schwager, den Paſtor, S * * 
zu O., welcher den H * * * bis zu ſeiner ans 
derweitigen Verſorgung, die auch bald erfolgte, 
in ſein Haus aufgenommen hatte, auf eine bit⸗ 
tere Art zur Rede, warum er dergleichen aus⸗ 
geſprengt habe. S * * vertheidigte ſeine Un, 
ſchuld, und durch ſolchen Vorwurf aufgebracht 
verſicherte er, daß H * bey den jetzigen 
Umſtaͤnden das erwähnte Paſtorat nicht einmal 
annehmen wuͤrde, wenn es ihm auch der Herr 
Abt conferiren wollte. Dies verdroß den Abt, 
und er erklaͤrte ſich zu S. Erſtaunen: 
Ich brauche jetzt einen ganz andern Mann, 
und ich weiß nicht einmal, ob ichs als Patron er 


lauben werde, daß Sie ihn bey ſich beherbergen 


durfen; “ S aber antwortete ihm muthig2 
Ich werde mich zu ſelner Aufnahme verbunden 
achten, ſo lange es iy der Bibel heißt: Her b ers 
bu Py en — _ der Conbentual Raw 

TY.» dolphi 


9 * 151 die wum mt ausſchteiben mögen, weil 


'v 
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dolphi der 1766 im April auf ſeiner Stube 
niedergeſunken, und ganz erſtarret wur, ſich aber 
doch bald wieder erholte, nachher zum Abt kam, 
ſagte ihm dieſer / ſtatt Mitleid zu bezeugen: „ Ihr 
Zufall iſt von einer unordentlichen Di&t/ oder 
Gott weiß, woher gekommen.“ Der arme Mann 
graͤmte ſich daruͤber ſo, daß die fuͤrchterlichſten Jus 
faͤlle bey ihm wurden erfolgt ſeyn, wenn die Vors 


ſehung fie nicht abgewendet hatte. — Offenbar 


ungerecht und zugleich unweiſe handelte der Abt, 


daß er mit den Schuͤlern weit vertrauter umgieng, 


als mit den Lehrern, ihren Muthwillen uͤberſahe 
und ihnen gegen die Lehrer Beyſtand leiſtete, hin 
gegen an den Lehrern gar keine Fehler ertragen 
konnte, ſondern lauter Vollkommenheit, die er 
doch ſelbſt bey weitem nicht beſaß, ſuchte. So 
gab er 1766 dem HerrnB * * aus M. der 
zwar nur mittelmaͤßige Kenntniſſe, aber das beſte 
Herz hatte, der willig und arbeitſam/ und nur 
anfaͤnglich zu gutwillig gegen die Schuͤler war, 
und ſich etwas von ſeinem Anſehen vergeben hats 
te, welches er doch im letzten halben Jahre ſich 
merklich wieder erwarb, ſchriftlich ſeine Dimiſſion 
mit dem Vorgeben: „Aeltern und Kinder liegen 
mir an, ſie aus Ihrer Stubenaufſicht und Claſs 
ſenunterricht zu nehmen, welches ich ihnen nicht 
verdenken kann. Ich bin uͤberzeugt, daß Ihr 
Hierbleiben nicht länger gut thut.“ Der gute 
1 wollte den Abt bitten, ihn zu behalten, 
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wenigttens noch einer dieſer braven Männer lebt, und 
bielleicht nicht gern genaant ſeyn mochte. 
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um ſeinem Vater Kränkungen zu erſparen; aber 
er — nicht vorgelaſſen. Dies geſchahe zu einer 
Zeit, da die angeſehnſten Lehrer Muͤhe hatten, 
F< im Anſehen zu erhalten, indem der Abt ſelbſt 
manche muthwillige Schuͤler nicht in Schranken 
Halten konnte, weil er ſein Anſchen bey ihnen vers 
10 latte Fanderhar genug! 


_ 


> 


| Ich darf und will nun aber auch 0 4 hns gute ö 
Seite keinesweges verbergen. Er war uͤberaus 
de müthig, beſcheiden, und offenherzig 
im Geſtaͤndniß ſeiner Fehler. Davon ſind gewiß 
unzählige, die mit ihm Umgang gehabt haben, 
Zeugen. Seine Freundlichkeit machte ihm 
viel Freunde. Dienſtfertig ohne Eigennutz 
war er wirklich auf eine ganz vorzuͤgliche Art. 
Sein Eifer fur die Ausuͤbung, Befoͤrderung 
und Ausbreitung des Chriſtenthums war groß, 
wie ſein Umgang und. ſeine Erbauungsſchriften bes 
weiſen; nur handelte er dabey zu ſehr nach eige⸗ 
nen, und nicht ganz bibliſchen Grundſaͤtzen. Viel 
Einnehmendes und Ruͤhrendes hatten ſeine. Pre⸗ 
digten, ſonderlich wenn man ſie hoͤrte. Aber ei⸗ 
nen großen Theil ihres Nutzens vereitelte er durch 
die Lange derſelben, die endlich ermuͤden mußte. 
Die Lange aber entſtand daher, weil er ſie nicht 
aufſchrieb, nicht memorirte / ſondern nach einem 
Entwurf, welchen er hinten in ſeine Bibel legte, 
hielt und glaubte dabey ſich ganz dem Geiſte Gots 
tes tiberlaſſen zu muͤſſen, unter deſſen Leitung er 
auch glaubte, . * aufgeſcget zu has 
den. 


* 


ben. Ehe dieſe nicht ganz ausgefuͤhrt war, en⸗ 
digte er auch ſeinen Vortrag nicht. 
Seine Gelehrſamkeit war mittelmaͤßig, ſons 
derlich in AUbſicht der Sprachen; aber ſie war 
brauchbar. In der Mathematik, vorzuͤglich in 
der Mechanik, und in der Kriegs und buͤrgerli⸗ 
chen Baukunſt, in der Phyſik und Geſchichte haks 
te ers weit gebracht. Was er vortrug, oder 
vorgetragen wiſſen wollte, mußte erſt ganz durch⸗ 
gedacht, und in ſeinem ganzen Umfange uͤberſehen 
ſeyn. Daher ſeine tabellariſche Methode, 
die er dazu vorzuͤglich nuͤtzlich fand Faſt alles 
dachte er tabellariſch, und um dem Gedaͤchtniſſe 
und der Einbildungskraft zugleich zu Huͤlfe zu 
kommen, verband er damit die bekannte Lis 
_teralmethode,- vder das Anſchreiben eines 
tabellariſchen Unterrichts mit den Anfangsbuchſtas 
ben an eine Tafel. Dieſe Literalmethode 
fand viele Gegner. Ich geſtehe, daß man Grund 
habe, ſie zu verwerfen, wenn ſie blos als Ges 


dachtnifiwerk betrachtet, oder bey groͤßern Kindern, 
die eines ſolchen Mittels, ihr Gedaͤchtniß zu unters 
ſtagen, bey reiferm Nachdenken nicht mehr beduͤr⸗ 
ſen, gebraucht wird. Wird ſie hingegen bey kleis 


nern Kindern, die noch flatterhaft ſind, und de⸗ 
ren Aufmerkſamkeit durch ſie auf. den Gegenſtand 
des Unterrichts merklich feſtgehalten wird, ges 
braucht; wird ſie ſo angewendet, 
ſie bey ihnen anwendete, der ſie dadurch ſo an⸗ 


genehm unterhielt, als er ſie. recht merklich belehrs . 


tt, wie er ſich denn uͤberhaupt zu kleinen King 
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dern ſo auſſerordentlich herabzulaſſen wußte, daß 
er hierin ſeines gleichen ſuchen konnte; iſt die 
Sache, die man nach dieſer Lehrart vortraͤgt, los 
giſch richtig eingetheilt; macht man erſt das Allge⸗ 


meine derſelben den Kindern durch ſie bekannt; 


erweitert man alsdenn die Kenntniſſe, die ſie vom 
Allgemeinen erlangt haben, durch allmaͤhliche Fort⸗ 
ſchritte zu den beſondern Stuͤcken; katechiſirt man 
dergeſtalt uͤber das mit den Anfangsbuchſtaben An⸗ 
geſchriebene, daß den Kindern nun deutliche Be⸗ 
griffe und ihrer Faͤhigkelt gemaͤße Sachkenntniſſe 
beygebracht werden, ſo daß dasjenige, was an⸗ 
fänglich nur ihre Sinne, ihr Gedaͤchtniß und ih⸗ 
ire Einbildungskraft beſchaſtigte, nun auch den 
'Verſtand und die Beurtheilungskraft beſchaͤftiget: 
ſo ſehe ich nicht, was man mit Grunde dagegen 
'tinwenden- könne, man müßte fie denn aus Ei⸗ 
genſinn / oder Haß gegen den Erfinder derſelben 
verwerfen, ohne daß man ſich von ihren Vorthels 
en uͤberzeugen wollen. Ich kann uberhaupt die 
Tabellariſche Methode beym Unterricht nicht miß⸗ 
Difltigen, wenn nur die Eintheilungen logiſch rich⸗ 

[Fig find und nicht zuſehr vervielfaltiget werden. 
Denn ſte dienet zur Ueberſicht des Ganzen ſowol, 
als ſeiner Theile, leitet zur richtigen Anordnung 
der Gedanken, erleichtert die ſo noͤthige Wiederho⸗ 
Yung , und hilft dem Gedaͤchtniſſe vortreflich auf. 
Wenigſtens beugt ſie der ſo ſchaͤdlichen Unordnung 
und Verworrenheit im Unterrichte vor. Mir iſts 
noch immer eine unangenehme Erinnerung, einen 

Lehrer ge abe n haben / der * das Ganze und 
| die 
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die beſondern heile einer Wiſfenſchalt durchgedache 
zu haben, anſieng, das, was er davon zu Pas 
pier gebracht hatte / zu dikteren , in der Folge blos 
aus dem Kopfe ohne Ordnung fortdiktirte, end⸗ 
ch aber auch dies, weil er den Zuſammenhang 
vergaß, unterließ, und, da er ſich aus der Vers 


worrenheit nicht herausreiſſen konnte, nur uͤber 


dieſe und jene beſondern Gegenſtaͤnde der vorzutra⸗ 
genden Wiſſenſchaft einen gleichfalls verworrenen 


Discours fuhrte, ſo daß ich und meine Mitſchuͤler 


am Ende gar nichts Zuſammenhaͤngendes von der 


Wiſſenſchaft gefaßt hatten. Wuͤrde uns dieſer 


ſonſt gute Mann durch die tabellariſche Methode 
nicht mehr genutzet haben? Wenn wir uͤber einen 
Gegenſtand, oder uͤber eine Wiſſenſchaft richtig 


denken, ſo denken wir alle gewiſſermaßen tabellas 


riſch, und wenn wir andern Unterricht in tabellas 
riſcher Form ertheilen wollen: ſo ſind wir genoͤthi⸗ 
get, uns einer richtigen Denkungsart zu befleißi⸗ 
gen, weil man ſonſt die Unrichtigkeiten gleich bemers 
ken wuͤrde. Daß Haͤhn bey ſeinem tabellariſcherp 
Vortrage die Sachen nicht immer logiſch richtig 


eingetheilt habe, lehrt der Augenſchein in ſeinen 


Schriften; aber deswegen verdient dieſe Methos 


de den Haß ey dey meien mend 


yaty' 1 

Am Schluſſe dieſes meines Auffatzes wird viel 
leicht mancher Leſer das Problem aufwerfen: wie 
konnte ein ſolcher Mann, in welchem ſo viel Boͤſes 
mit Gutem vermiſcht war / ein rechtſchaffener Mann, 
ein vorzuͤglicher Chriſt ſeyn, fuͤr welchen er doch 
Ain bey 
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bey fo vielen geholten hat, und noch gilt? Mich 
duͤnkt, meine genauere Kenntniß von ihm ſetze mich 
in den Stand, dies Problem, wenigſtens zum Theil 
aufzuldſen. Er hatte wohl immer gute Absichten, 
aber er bediente ſich zur Erreichung derſelben nicht 


kraft die ndthige Saͤrke fehlte: ſo handelte er nicht 
ſelten nach falſcher Klugheit, wie ſchon der Vers 
faſſer des erſten Aufſatzes durch auffallende Bey⸗ 
ſpiele dargethan hat. Er ſuchte mit großem Ernſt 
das thatige Chriſtenthum zu befoͤrdern, und als 
Schulmann durch beſondere Methoden großen Nu⸗ 
tzen zu ſtiften. Die von dem Chriſtenthum, und 
deſſen Uebung und Befoͤrderung etwas anders dach⸗ 
ten, und folalich auch anders handelten, als er, | 
waren in ſeinen Augen, wenn ſie es auch gut 
meinten, keine achte Chriſten, die das Reich des 
Teufels baueten. Die ſich in ſeine Methoden nicht 
fuͤgen konnten, weil ihre Denkungsart zu weit von 
der ſeinigen abwich, hielt er fuͤr ſolche, die fuͤr die 
Stiftung des Guten zu unbekuͤmmert, ja gar Fein⸗ 
de deſſelben waͤren, und fuͤr die Verbeſſerung und 
Vervollkommnung der Paͤdagogik keinen Sinn hats 
ten. Er bildete ſich deshalb ein, er muͤſſe dem 
Satan und ſeinen Werkzeugen mit großem Ernſt 
widerſtehen, und habe Urſache, ſeine Unzufrieden 
heit gegen diejenigen zu bezeugen, die nicht nach 
feinen Einſichten, die er für die beſten hielt, ban⸗ 
delten. Dazu kam, daß er dunkeln Gefuͤhlen 
tranete, und an goͤttliche Eingebungen deſſen, was : 
er gu thun und zu laſſen harte; wenn er Gott dars 
um 


der rechten Mittel. Weil ſeiner Beurtheilungsß 


4 


wenn es auch ſeltſame, und bey ihrer Ausfuhrung 
ſchaͤdliche Einfälle waren, der Wiuk und Wille der 
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zum gebeten batte, glaubte, und ſich einbildeke, daß 
das, was er nach gethanem Gebet fur gut erkannte, 


Vorſehung fey. Nun fuhr er zu, ohne die Fol⸗ 
gen reiflich zu uherdenfen, und glaubte, dem allen 


widerſtehen zu mifen, was die Vollbringung des 
göttlichen Willens hindere, ſollte er auch darüber 


die groͤſten Leiden, und die unangenehmſten Verfuͤ⸗ 
gungen zu dulden haben. Alle, die ihn in der 


Ausführung ſeiner Entwuͤrfe, an welchen er mit 


feiner ganzen Seele hieng, ſtoͤren wollten, hielt er 
fiir, Feinde Gottes und des Guten. Daher ſein 


Stolz, Unbiegſamkeit, Eigenſinn, Harte, muede 


lichkeit, Argwohn und Ungerechtigkeit gegen ſie. 
Die nun hingegen ſeinen Grundſagen im Eris 
ſtenthum ergeben waren, und ſeine Methoden beym 
Unterrichte billigten, und davon Gebrauch mach⸗ 
ten, hielt er fiir achte Chriſten und brauchbare Leu⸗ 
te, glaubte auch, ſich kein Gewiſſen daraus mas 
chen zu dürfen, wenn er ihre weitere Beforderung 
in der Stille hintertrieb. Gegen dieſe bewies er 
ſich als einen beſcheidnen, demuͤthigen, dienſtferti⸗ 
gen und uͤberaus friedlichen Mann. Aber er ließ 
ſich auch durch eine fromm klingende Sprache aus 
Leichtglaubigkeit und aus Mangel. der Pruͤfungs⸗ 
gabe oft taͤuſ den und hintergehen. Vor zuͤglich 
gewann er diejenigen lieb, die ſeinen gehaͤuften Kla⸗ 
gen uber” den Verfall des Chriſtenthums und uͤber 
unredliche Leute und Werkzeuge des Satans Beys 
al haben, and ſeine A die er * fich doch groſs 
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ſentheils ſelbſt zuzog, fiir Folgen ſeines redlichen 
Sinnes, und ſeines Ernſtes , dem Boͤſen Wides⸗ 
ſtand zu thun, erklaͤrten, ob dies gleich manche vhs 
ne Ueberzeugung, manche aus Mangel einer genau 
ern Kenntniß von ihm, ſeiner Betragart, und der 
Lage der Umſiande thun mochten. So viel zur 
Aufklärung des Charakters eines Mannes, der fo - 
oft einſeitig, und. folglich- unrichtig beurtheilet wors 
den! Er war weder ein Heuchler, noch ein Vers 
brecher, ſondern im Grunde ein frommer, aber 
durch Leiden ſchaften, Vorurtheile und falſche Klugheit 
irre gefuͤhrter Mann. Zum groͤßten Nachtheile ges 
reichte ihm das im Kloſter Bergen, daß er zu wes 
nig in Stein metz ens, ſeines wahrhaft großen 
Vorgaͤngers, Fußſtapfen 9 oder ju treten fahig 
ns nn 


Don dem Hochſtifte Bamberg. 


Ein Beytrag zur deutſchen Kirchenſtaciſtf, Won 
TH F. A. eee in ern 0 


Di. Religion wy Hocfliftes Sanberd 
überhaupt iſt die Roͤmiſchkatholiſche. In 
der Neſidenzſtadt Bamb erg befinden ſich per 

x o⸗ 
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Proteſtan ten, 1) und das Hochſtiſt zaͤhlt auf | 
dem platten Lande mehrere ſolche als Unterthanen, 
bbgleich nur 6 proteſtantiſche Pfarreyen zu deſſen 
tirchenſprengel gehoͤren. Juden ſind durch datz 
ganze Land zerſtreuet, 2) und ihre Menge vers 
groͤßert ſich dadurch, daß alle auf den Reichsritters | 
ſchaftlichen Beſitzungen Angeſtedelte ihr Gewerbe as 1 
den Hochſtiftslanden treiben. F 
Was die katholiſche Geiſtlichkeit a n 
geht, ſo bildet das hohe Dombapitelnbasaline 70 
zendſte Corpus derſelben. Aus ſeiner Mitte wird 
der Hochſtiftsregent durch die unbedingte Mehrheit 
der Stimmen erwaͤhlt. Dies erlauchte Gremium 
zahlt 20 Capitulara? und 14 Domicellaren. Uns 
ter der Zahl der erſteren ſind 2 Pralaten, der Do m⸗ " 
probſt und Domdechant, und nebſt dieſen 
ein Scho laſtikus, Cuſtos und Cantor bes —9 
griffen. Es hat anſehnliche Beſitzungen im Hoch; 
ſtifte. Die Aemter Staffelſtein, Fuͤrth, Doͤring⸗ 
ſtadt / Buͤchenbach, Burgellern, Mayneck, nebſt 
den anche W und einer Menge 
8 | Lex 
75 2 Folgchbe Tabelle giebt eine ueberschte über die Anzahl 
der Proteſtanten in der Stadt Bamberg. Sie belief ſich 
im Jahr 1784 |12785 5 17891290 ls 1792 | 


auf 82 7e 2631 Sal 109] 3 
Un Jabr 1793 1794 1795 | 
auf 83 8 98 5 
2) Die verordnungemaͤß ige Anzahl der in der Stadt Bam⸗ 70 
berg geduldeten Juden beläuft ſich auf 60 Heushaltun⸗ > 
gen. Im Amte Baunach iſt die runde Zahl derſel“ 


den 260. 185 — 


* 
# . = 5 
1 E 1 


a 


649 f i III. Kirchen dat int 5 


gehen Zehend⸗ und Guͤltpflichtiger Leute, gehoͤren 
zu ſeinem Eigenthume. Ueber alle dieſe Unterthas 
nen übt es durch ſeine nachgeſetzten Beamten die 
vogtepliche Gerichtsbarkeit aus, und das Gremium 
der Domcapitularen ſelbſt bildet fuͤr gewiſſe. bes 
ſtimmte Falle eine obere Inſtanz. Die letzte Bes ⁵ 
rufung geht an den Hochſtiftsregenten, der auch 
die Oberlandespolizey und Hoheitsrechte in Anſes 
Hung dieſer mittelbaren Staatsguͤter handhabet. 
Die Adminiſtration ſeiner Domainen aber liegt 
ganz und allein in ſeinen Handen, und hier kann 
der Hochſtiftsregent nichts, Als das Recht der 
Staatsoberauſſicht, geldend machen. Dies naͤm⸗ 
liche Recht tritt auch alsdenn ein, wenn auf die 
Gerechtſamen und Beſitzungen des Domcapitels 


Angriffe von auſſen geſchehen, weil ſie conſtitu⸗ 
irende und ergaͤnzende Theile des Hochſtifts ſind, 
dem auf denſelben die e gebuͤhren. 


Ferner gehören zu dem Hochſtifte 4 Colle 
glatſtifte, 4 Benedictiner- 1 Bernar⸗ 
diner - Abtey, 3 Franenkloſter, 9 
Mannsfldſter, und 5 Hoſpitien, Unter 

dieſen ſind einige, die theils nur zur D Didceſe, 
theils nur zum Territorium gehbren. Folgende 
Tabelle wird uͤber das Verhaͤltniß ſaͤmmtlicher 
geiſtlichen Koͤrperſchaften zu dem Fuͤrſten; und 


Bißthume Bamberg na heres Licht berbreiten. 
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3 ia ceſe un d 
- Terr ben Ker 


um Territorium] Zu didees 
allein gehoͤren alle ges 


Dov be . | "© 


| : . ly 
— — — — ung 
llegiatſti te St tep 1 — 
* 75 | | f St. Gee Gi 1 . 
„ t. Jakob berg 1 | 
1 "7 | | 22 St. irtin 1 38, Vorcheim | * {> 
Abteyen Smedictiner MITE dem — Whzburger - Weiſen-... ; 
| We. 18 Michelsberg, Disdceſe. [ wohr Mi⸗ ; 
| BE EY n |  Helfeld ver 
1 h de 5 
. PE I ITE, —_ — de pfilziſh. 
5 Ddr 15 node | I ET 
Frauenkloͤſter | Engliſch? Fräulein) R 
8 | Clariſſernonnen W tf : | . | 
9 Iberg | FLY | | 8 
| nen N | ; 
' Donanitaner zu zu Bamberg HAT manned: Þ ͤ wn F 
Mannef6ſer France zu Bamberg] 1 | 
Kronach! 
Vorcheim 8 
+ Marienweiher | 45 15% 
IT [Kapuziner zu Bamberg] Hoͤchſtadt Würz oo 
HA E Goͤßweinſtein burger Disceſe. 155 
Mannsklsſter Karmeliten zu Bamberg ee 
Mannshoſpi⸗ . £28 
tien Dominilaner zu Bamberg q 
* 2 — — * e a a . 


| Franciskanex zu Gloſberg 


1 
2 — — — — . — tk 
ommers⸗ : 
Kapuciner zu | Vilseck Regens⸗ * — i 
burger Di ceſs Reichsgt 
—— — — — - * * 
S a R 1 Domſtift bebo 1 Abtey [£4 48 ad . 
1 Domſtift 74 2 in ; 
4 . Koljegiat: In Collegiatſtift : 1 Mannslloſter 3 Hoſpitien 
ſtifte * ; a 4 | * 
5 Abtenen 2 Abteyen - 41 Hoſpitium 1 ; 
rauen 3 Frauen⸗ J 3 | : , 
Mc Ponte : anno . ö 


5 oſpiten = deu 


* \ 
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elgene Stellen aus, weswegen 1 an gewiſſe fuͤrſtli⸗ 


wa II. Kirchenſtatiſt e 


en s geiſtliche Kirperſaſtin beſitzen 1 | 


uche Guͤter „und beſonders die Abteyen wichtige 
Aemter. Der Benedictinerabtey Michels berg ob 
Bamberg gehdren die Aemter Ratt el sdorf 
und Gremsdorf, der Benedictinerabtey Banz die 
Aemter Buch am Forſte und Gleusdorf, der 
Bernardinerabtey Langheim auf Bambergiſchen 


Territorium das Amt Tamba ch, der wichtige Hof 


Trieb, das Rittergut Giechkroͤttendorf, und 


im Kulm ba < iſchen anſehnliche Giiter, fiber wel⸗ 
che die Abtey einen beſondern Amtmann in ihrem Hofe 


in Kulmbach halt. Ueber alle dieſe Aemter uͤben 
dieſe mittelbaren Staatskoͤrper eigene Jurisdletlon 
aus, und die aufgeſtellten Stiftskanzleyen bilden, 
nebſtdem, daß ſie uͤber die im Bezirke jeder Abtey 
ſitzenden, und keinem der genannten Aemter unter⸗ 
geordneten Lehen und Vogteyleute Recht in erſter 
Inſtanz ſprechen, eine Oberinſtanz, an die von 
dieſen Aemtern foͤrmliche Berufungen eingelegt wer⸗ 


den. Dieſe Kloſteraͤmter heiſſen, wie die domkapi⸗ 
teliſchen, mittelbare Aemter, weil nur die 


Staatskoͤrper, denen ſie zugehoͤren, dem Regenten 


unmittelbar untergeordnet ſind. Alle landeshoheit⸗ 


liche Verfuͤgungen gehen daher an das Syndicat ⸗ 


amt oder die Aebte, die ſie ihren Untergebenen weis 
ter bekannt machen. Uebrigens (ind dieſe faͤmtli⸗ 
chen Aemter und Beſitzungen integrirende Theile 
des Hochſtifts, dem alle Rechte der Landeshoheit 
und Obervogtey auf denſelben zuſtehen. Dieſe 


fibe das Hochſtift im Ganzen entweder durch ſeine 
_ 


fels, «die Domprobſteyaͤmter Fuͤrth und Buchenbach 
an das fuͤrſtliche Amt Herzogenaurach; oder einzel⸗ 
ne Zweige derſelben z. B. Steuer und Zentgerechtſame 


koͤrpern ſelbſt aufgeſtellten Beamten, wie z. B. in 


einiger Beurtheilung des wechſelſeitigen Verhaͤltniſſes 
liefere ich eine Stelle aus dem sten Paragraphen des 


richteten Receſſes: „Die Kloſter Banziſche Vogtey⸗ 
liche Gerechtſame betreffend, zwiſchen denen Kloſter 
Banziſchen Orten, und Unterthanen im Banzgau, 


deſſen auſſer dem Banzgau ſich befindlichen Lehn⸗ 


erſteren das fuͤrſtliche Hochſtift Bamberg den Herrn 


Herrlichkeit zu Dorf, Flur und Feld, ſamt denen 


Kirchweiße Schuß zu hegen, ſamt der Vogteylichkett 
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che letter gewiesen ſind, wie z. B. die Abtey Bang 
und alle ihre Aemter an das fuͤrſtliche Amt Lichtens 


ſind den Haͤnden der von dieſen mittelbaren Staats⸗ 


dem Domprobſteyamte Doͤringſtadt anvertraut. u 


zwiſchen dem Hochſtifte und der Abtey Banz er⸗ 


und dem Vogteyamt Gleusdorf und Buch, dann 


leuten und Hinterſaßen der Unterſchied gemacht, und 
voraus geſetzet werden ſolle, daß in Anſehung der 


Pralaten und das Kloſter Banz bey dem ruhigen 


Beſitz und Genuß derer Regalien, Rechten und 


Gerechtigkeiten, dann der Lehen und Vogtey⸗Erb⸗ 


daraus flieſſenden Gerechtſamen belaſſet, wie auch 


die Dorfss und Gemeind⸗Ordnungen zu ertheilen, 
Gemeind⸗ wie auch vormundſchaftliche Rechnungen 


abzuhoͤren, die auf gemeinen Gaſſen und Straſſen 
vorgehende Frevel zu beſtrafen, in Klagſachen wis 


der die Gemeinden zu erkennen, die gemeine Dies - 


ner aufs und und anzunehmen, und zu verpflichten, 


Ss 2 | auf 


III. Kirchenſtatiſtik 


auf 4 Pfaͤhlen, und ſonderheitlich von ſeinen Be- 
ſtändnern oder Hinte ſaßen das vogteyliche Schutz⸗ 
geld, wie auch das Abzuggeld von denen aus dem 
Füuͤrſtenthum Bamberg ziehenden Leuten, wie es 

«das Klojter;geden Orts, und auf jeden Lehen ge⸗ 
wöhnlich bergebracht, dann die Erbhuldigungsge⸗ 
buͤhren a 15 Kreuzer von jedem haͤuslichen, 4 Kreu⸗ 
ger von jedem ſonderlichen Feldlehen, und 8 Kreus 
zer von jedem Beſtaͤndner oder Hinterſaßen, fernes 
einzunehmen, Ellen, Maß, Gewicht, Fleiſch und 
Muͤhlen zu beſchauen, und die diesfalls vorfinden⸗ 
de geringere Frevel zu beſtrafen, welches letztere je⸗ 
doch dahin zu verſtehen iſt, daß Se. Hochfurſtl. 


- . Gaaden von Bamberg, als gnaͤdigſtem Landes fuͤr⸗ 
ſten des Kloners Banz das Recht die neue Muhl- 


baue zu geſtatten, Ellen, Maß Gewicht von 
neuem anzuſtellen und zu ertheilen, alleinig bevor⸗ 
bleibt, die Rloſfſer Banziſche⸗ Leute auch ſolches von 
hieraus abzuholen, und das Kloſter die Viſitation 


hierauf vorzunehmen, ſo ſort, und auf Befinden, 


daß die Hochfuͤrſtiiche Verordnung dergeſtalten ubers 
ſchritten würde, daß das Verbrechen nach der 


Bambergiſchen Reformirten Peinlichen Halsgerichtss 


Ordnung, an Leib, oder Leben, oder mit der Lan⸗ 
desverweiſung abzuſtrafen, ſolches in obgeſetzter 


Zieitfriſt dem e Lichtenfels anzuzeigen pflich⸗ 
ztig ſeyn ſolle. Da imübrigen, ſo viel die jeden 


Orts wohl hergebrachte Kloſter Banziſche hohe, und 


niedere Jagdbefughuſſen betrifft, zu deren mehreren 


Sicherheit die Jagdsſteine im Banzgau, dem Waſ⸗ 


«as nach, von der Ueber ſchaar an bis zu dem 


Roͤden⸗ 


Roͤderberg geſetzt werden ſollen, der Hert prölat, 
und das Kloſter ferners hin ſolche ruhig zu uͤben, und 
alles, was von der Dorfs und Geme ind Erbe 
Lehen; und Vogtey / Hirrſchaftlichen Ju ri 
abhanget, zu exerciren , ſonderheſtlich a ich 1) in 
ulis limplicis : Fornicationis die Erkanntnu „ 
und Beſtrafung vorzunehmen berechtigt (cyy,, und 
bleiben ſolle, vorbehaltlich jedoch 2) der Ge⸗ 


meind, Rechnungs - Abhsx zu Buch am Forſt, wel 


che, wie vorhin mit den Ganerben cumulative 
vorzunehmen iſt, ausgenommen 2) daß die Kirch⸗ 
weich Schutz Gerechtigkeit daſelbſten, in deren Bes 
ſitz bisher das Fuͤrſtl. Hochſtift Bamberg geweſ: ne 
peg alleinig zu verbleiben e 

Der Landelerus war nach einer Einrich⸗ 
tung / die ſich von den Zeiten des Weſtphallſchen 6 
Friedens herſchreibt, in 4 Landcaßitel oder De⸗ 
chanteyen das Kronacher, Egaolsheimer, 
Hollfelder und Scheßlitzer eingetheilet. 
Das erſte ſchien ſchon dem Fuͤrſtbiſchofft A dam 
Friedrich zu weitlaͤufig, weswegen er es in 2 
das Kronacher und Stadtſt ei nacher ab⸗ 
theilte, und dex, jetztregierende Fuͤrſt Chriſtoph 
Franz fand ſich aus dringenden Urſachen bewo⸗ 
gen, ihn Umfang in noch engere Gre. zen zuruck 5 
zurufen. Er gab daber ſeiner geiſtlchen Regie- 
rung den Auftrag den Plan zu einer neuen Or⸗ 
ganiſatign zu entwerfen. Ihr Entwurf erbielt 
den Beyfall des Fuͤrſten, und ſeit. dem Jabre 
1796 iſt der Bambergiſche Landclerus in 8 Cas 
_ eingetheilt, Sie ſind: 
$3 - I. 
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III. Suche tau 


D. a ee Eggolsheim,” 
| Pfarreyen: n 
"1 Eathlifgs! Amlingſtadt. eigen. Buts 


tenheim. Droſendorf. Ebermannſtadt. Eggolsheim. - 


Hirſchaid. Kirchehrenbach. Pinzberg. Pretzfeld. 
Reuth. Struhlendorf. Trüͤgendorf. Unterleinleiter. 
Wleſenthau. 2) Pro teſta nti ſ ch e: Heiligen 
ſtadt. Unterleinlelter. een | 


Summa 7, 1 


I. Dos Landcapitel H allern dor 3 

| -Pfarreyensz., at i444;0 

2 delsdorf. Aurach. Bettſtadt. Biß — 
Bechhofen. Frensdorf. Hallerndorf. Hauſen · 


Herrnsdorf. . Pausfeld, — Roͤttenbach ⸗ 
Sante. Schnaid. Seußling. 
34 Sezen 15. 


m. ; Das "Landeapitel 9 010 feld. 
TOI nern ee 
1) Carhsliſce: Auerbach. Bützes eth 
Ebersberg. Goͤßweinſtein. Hartenſtein. Hochſtahl. 
Hohenmuͤrſchberg. Hollfeld. Hopfennohr. Kdnigs- 
feld. Koͤnigsſtein. Michelfeld. Neuhaus. Ober⸗ 
truppach. Pottenſtein. Schoͤnfeld. Stadelhofen. 


Thurndorf. Troſchenreüth. Volsbach. Welſchen⸗ 
feld. We, . f 2 Proteſts WY * 
e . 


enn 23. 


| 


von Bamberg. 


e Das Landcapitel Kronach. 
Pfarreyen⸗ BN + hs 
F Birnbaum. Kronach. Luͤps, Lahm. Mitwitz. 
Neukenroth. Neufang. Nordhalben. Oberlan⸗ 
gerſtadt. Poſſeck. Redwitz. Rothenkircher 
Schmblz, Steinberg. Stcinwieſen. Teuſchnitz. 
Tſchirn. unterlangerſtadt, Wind heim. 9 
Summa 20. 1 


4 ©; l 


V Das Landcapitel Lictenfels, - 
P farreyen: 
Altenkundſtadt. Arnſtein. Ebensfeld. filing, 
Kleuckheim. Lichtenfels. Miſtelfeld. Modſchiedel. | 
Staffelſtein. Uetzing. Weißmayn. 
Sum ma 11 TR. 


VI. Das Landcapitel Neun kirchen. | 
Pfarreyen: 
Buͤhl. Kersbach. Kirchroͤttenbach. . 
delbach. Leutenbach. Neunkirchen am Brand. 
Neunkirchen am Sand. Rothenberg, n 
Seen Weiſenohr. 
Summa 11. 


| VII. Das Landcapitel She flig, 
4 Pfarreyen: 
Geißfeld. Giech. Guͤßbach. Hallſtadt. "As 
mern. Kirchſchletten. Litzendorf. fohndorf, Luds 
wach. Memmelsdorf. Miſſendorf. Scheßlitz. 
Steinfeld. Stuͤbich. Tlefenpoͤlz⸗ r 


Zapfendorf. 1 


6 
© £3 0 * 
* 1 _ * 
# 8 þ * # N : " 3 | : F = £ 
* 2 N * . 4 \ 
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1 / 


Das - Sandeaptel Stade! 5 2 
, . Pfarreyen:. 

1) Catholl{<e: Burgkundſtadt. Enchen⸗ 
reuth. Guttenberg. Kirchlein. Kupferberg.” Lud» 
wigſchorgaſt. Marktſchorgaſt. Marienweiher. 
Maynroth. Stadtſteinach. Wallenfels Warten; 
eis. 2) "Proteſtanciſqe:” Srafengepaig; x 
3 a8 9 eee 2 

Summa 15. 7 


—— 


Zu dem "vollſtindigen kirchlichen Etat web Seen 
nod die Pfarreyen der Hauptſtadt Bamberg, 
- Und der Stadt Vorcheim, die keinem Landca⸗ 
pitel untergeordnet ſind. Sie ſind . 


* 


„ n der Stadt Bamberg. 

14 Die horpfarrey im hohen 8 
2) Die Ve tspfarrey ebendaſelbſt. 

3) Die Pfarrey zu St. Martin. / 
"-4) Die obere Pfarre. : A 

3) Die Pfarrey zu St. Gengelph. | 
6) Die Cuſtoreypfarrey zu St. abe ; 
7) Die Cuſtoreypfarrey zu St. Jacob. 


- 5 M7 Mm der Stadt V orcheim. 1 
Die bereinigte Stadt und Spitalpfarrey, 


ol 
f 
# 


* zweckmäßigen Bildung des Clerus iſt i 


den der 8 en e — nay. | 
und woriber man die * age in Bambergs tos 
4 24 | 5 : 5 « | pos 


. pographiſchen un \ſatiſ chen, 
neuern Geſchichte von Benignus P ufer 

zamberg. Hofrathe und geh. Archivare: {1796 5 
* dam berg in gr. 8 nachſchlagen kann. in 

ele Geiſtlichkeit zahlt, nebſt der b iſch H, 

Wo Steuer (cathedraticum) und einer vers 
| paͤttnißmaͤßigen Taxe zum geiſtlichen Baus 
amte, von allen ihren Eigenthumsguͤtern die 
landäbliche S te u er, und entrichtet uͤberdieß 
von allen ihren Beneficien ein Subſidium chari- 
tatiuum. Die biſchoͤffliche Steuer ſammelt auf * 
dem Lande der Dechant, der ſie dem geiitli en 
Fiscale einliefert, und von welchem $f: d ſt⸗ 
lichen Domainenkammer eingchandiget wird. Von 


den Beytraͤgen zur geiſtlichen Bauamtskaſſe werden 


Kirchen und Pfarrhoͤſe in Ermangelung einer an⸗ 
dern Quelle im baulichen Stande erhalten / ober 
vom neuen errichtet. Die Steuer von den Grund⸗ 

ſtuͤcken der Geiſtlichkeit, und das lubſidium c 
ritatiuum, welches ebenfalls der g iſtlich „ ib ca 
erhebt, fließen in die Landſchaftskaſſe der bo * 
fuͤrſtlichen Obereinnahme. In dem jetzigen Reichs : 
kriege iſt die Geiſtlichkeit noch einer beſondern De⸗ 
eimation unterworfen, die ſich, mit Aus nahme | 

deſſen, was das Domcapitel zu dieſer Collecte bey⸗ 
trägt auf 28000 Gulden belaͤuſt. 
Daß in Bamberg wahre Dultung herrſche⸗ | 
beweiſen Thatſachen. Es iſt Geſetz, daß far pros 
teſtantiſche Kranke, die im allgemeinen Krankenhau⸗ 
ſe darniederliegen; ein .proteſtantiſcher Pfarrer 
aus der Nachbarſchaft auf Koſten des Hauſes hers. 
Es „ bey⸗ 
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| Zimmer b 


ordnung hills 15 Auguſt 179% weil: moniifis 


ow — mitwuͤrken. 
, proteſtantiſchen Pfarrer vor ihrer Anſtellung genau 


F tenheit des Lebenswandels, und uberhaupt auf 


moraliſche Vorzuͤglichkeit von Kopf und Herz ans 
Fommit | mir noch ein beſonderet e EM 


eſtimmt , we mt | n fin Segenwar auf ein 

10 der yr t eſtantifehen Unterthanen wird ther | 
die Sorgfalt als fuͤr jene der catholiſchen getra⸗ 
den, und bey Schuleinrichtungen auf die protes 
tif end d immer en anne wann | 


in den erwahnten Bey tr agen: des Herrn Hofs 
rathes Pfeufer finden kann, wo ſie die 23 ſte 
Beylage ausmacht. Dieſe heilſamen Abſichten wer⸗ 
den aber nie erreichet werden, wenn nicht biedere 
Deswegen werden die 


gepruͤft. Die Grundſaͤtze, nach denen man-hies 
bey verfuͤhrt , ſind in einem fuͤrſtlichen Reſcripte 
vom ꝛ2ten September 1790 aufgeſtellt. Die im 
ſelben gefuͤhrte Sprache iſt zu {bn als daß ſte 

nicht auch hier gehoͤrt zu werden verdiente. „Ich 
will, ſagte darinn der verklaͤrte Franz Lu d⸗ 


wig, daß, da es bey Begebung proteſtantiſcher 


Pfarreyen mir eben ſswohl als bey der von cathos 
liſchen, keineswegs blos auf das Wiſſenſchaftliche, 
ſondern hauptſaͤchlich auch auf Reinigkeit der Sits 
ten, Unbefangenheit des Characters, Unbeſchol⸗ 


er a tet me 6.0 
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Die 


beſaßen, oder die man ihnen aus zuweit 


4 5 Dl e Juiden be elnige:Sh nagogen im 
auſſicht eines! Obe Ae ane, der 
an bear aut der Hauptſtadt \angeſtelt. Mr it In 


te; 0 der Reſidenzſtadt unter dem Viced mam 
te, und, wenn ſie in Staͤdten wohnen, in Nüͤch Es. 
ſicht ihrer Haͤuſer unter dem Magiſtrate. Der 
Oberlandrabiner formirt hingegen in Sachen, i wel 
chen Juden gegen Juden auftreten, eine beſondere 
untere Judeninſtanz, von welcher die D 
unmittelbar an die Landesregierung geht. Eine 
Einrichtung, die ſte in jenen Zeiten mochten ers | 
ſchlichen haben / wo Juden den neruum rerum 
gerendarum zu allen Operationen der Nagexmeen oY 


ner Dultung gewaͤhrte, damit-ſte nach ihren eiges 
nen Rechten und Gewohnheiten leben konnten · 9 
Aber wer weiß, daß die ganze Iſraelitiſche Natis 
on, ſelbſt nach dem Geſtaͤndniſſe einiger einſt chts⸗ 
vollen Juden, noch gar nicht ſa weit gekommen 
ou Recht ſprechen zu koͤnnen; wer die unlautern 
nellen kennt, aus denen ſie es ſchoͤpfen; wer 
Zeuge ihrer Partheyſucht- und ihres Verfolgungs⸗ 
jelſtes gegen gehaßte Mitbriider iſt; der wuͤnſcht 
ine Abinderung dieſer Verfaſſung zum Beßten die⸗ 
ſes ungluͤcklichen Volkes, beſonders, da man in 
unſern Tagen angefangen hat, ein eigenes Judans 
recht zu bearbeiten. | 
Zu den geiſtlichen Vorrechten eines jeden Hachs. 
ifeoregentey rt daß er vo n aller 10 y | 
Q0f- 
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ie un r and ausn artiger 
Schr er in Anſehung der Beſt mung Mes 
em das Hochſtift diofes ausge zeichnete Privilegis! 
um zu danken hat. Der Herr geh. Rath und De⸗ 
chant S chu bert“) RI ſogar für die Exemtion 
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keinen andern Beweis, als die Verjährung 
das Stillſchweigen der Jutereſſenten. Cygneus 
laßt die Exemtion vom Ctemens II., der als 
Biſchof von Bamberg auf den roͤmiſchen Stuhl er⸗ 
hoben wurde, und der, obgleich Oberhaupt der 
catholiſchen irche, doch das Bißthum Bamberg 
nicht vor ſeinem Tode aufgab, dem Hochſtiſte er⸗ 
theilen Andere leiten dieſe Wohlthat von Bee⸗ 
ned ee VIII. here Allein die gargliche Exem⸗ 
ruht zwar in einer paͤplichen Bulle, 
ober Py in einer ſpaͤtern 2 eo's IX. vom Jahre 
1952 Bo davon die e "or: eee N 
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* Hiforifoer 584 aber vie 36 16. und 
weltliche Staats und Gerichts ver faſ⸗ 
fung des Hoch tifts Bamberg. Ein Beycrag 
dur deutſchen rg er Geſeichre. Er⸗ 
4h langen 1790. r 


0 J Anutlium anbeteco rn prodromus 
| (1663) pag. 11. „ 03 5348 


I 7 


1 5 Meine Wy; ſtatiſtiſche N ach ri < ten ben 


Furten e eee und die ver⸗ 
ſchie⸗ 


2 + 


. 


« 


me a Bulle L ens LA f 1 in der 1 
de a 2 unbergiſche ZiſchoffsHox- to vik 1 
Hartwich, Heinrichs III. Kanzler, das I 

Pallium erhielt ſteht der ausdruͤckliche Bepſage C 

_  $ajna; auctoritate; dominae metropolitanae e- | 
cleſiae Moguntinae. Von dieſem Unmittelbay/ 

keitsrechte rührt es her, daß ma von Seite des 

Hochſtifts Bamberg weder eine Gerichtsbarkeit | 
der papſtlihen Nunciaturen anerkennt, 

noch auch nur durch dieſe Zwiſchenſtelle paͤpſtliche 

Verfügungen, als Bullen, Notificationsſchreiben, N 

Anfragen, u ſ. w. annimmt. Das Hochſtift be⸗ 

ſtehet darauf, alles unmittelbar vom paͤpſtlichen 

Hofe erhalten, und nur unmittelbar dahlu eiuſen? 

„ den zu muͤſſen. In dem neueſten Falle, wo ein 

paͤpſtlicher Nuncius für die Pfalz bayer ſche 

Lande auftrat, und man von ihm Eingriffe in die 
Unmittelbarkeitsrechte in Rückſicht der dem Hoch⸗ 

ſtifte uͤber einige Oberpfaͤlziſche Pfarreven zuſtehen⸗ 
den Dioͤceſangerechtſame beſorgte, bekam der 

Bambergiſche Reſident zu Rom den Auftrag, 

bey dem paͤpſtlichen Hofe anzufragen, ob dieſer 

8 mit Gerichtsbarkeit verſehen auftreten Th 
wuͤrde , und in; dieſem Falle zu erflaren daß das | 

durch ſein C-mmittent gezwungen waͤre, mit den 

-ubrigen Erz und Biſchoͤfen Deutſ:t:1ands -emetne O 

rare ju dee, um "one Rs * * 
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ſchiedenen Dieaſterien zu Bamberg be⸗ 
treffend, eingerückt in das Jane as!» Vs. nf. 
Franken B. Ii. Heſt s. 7 
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die Anzeige von ſeiner Anſtellung in Deu ated, 
aber er erhielt keine Ruͤckantwort, weil man ſich 


es a auch 7 daß der Proceß, der von Seite Ron id 


das Recht üblen, in den 3 Collegiatſtiftern zu 
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nur mit dem roͤmiſck 


en Hofe unmittelbar in Corre⸗ 
Aus eben dieſer Quelle flies 


uͤber jeden neuernannten Biſchoff angeſtellt wird, 


er mag nun den Bambergiſchen Hochſtiftsregenten 


ſelbſt, oder deſſen Suffragan (Weihbiſchoff 
treffen, unmittelbar zu Rom eingeleitet, und ge⸗ 
ſchloſſen wird. Der Bam bergiſche Fuͤrſtbi 
ſchoff ſchaltet und waltet in ſeinem Sprengel, wie 
ein Erzbiſchoff, und hat das Recht, bey jeder bi⸗ 
ſchoͤfflichen Verrichtung das Pallium zu tragen, 
und ſich das Kreutz vortragen zu laſſen. Den er: 
tent: Vorzug erhielt, wie ſchon gemeldet, Biſchs 
Hart w uch, letzterer ſcheint ſpaͤter verliehen wor⸗ 
den zu ſeyn, weil in der darunter ausgefertigten 
Urkunde Leos IX. keine Erwähnung geſchieht. 
In Hinſicht dieſer Angabe irrte ſelbſt Hoffma: un 
in ſeinen Bambergiſchen Annalen“) Noch 
kann man zu den biſchoͤfflichen Vorzuͤgen, welche 
aus Kirchendiſciplin uͤbrig geblieben ſind, 


Gangolph und Jacob = 


t. Stephan, 
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der Stadt Samberg in jenen donaten, wele 
ſonſt dem Papſte vorbehalten ſind” die Meß vo 
denen Praͤbenden zu vergeben. In dem Dom⸗ 
ſtifte hangen nur die Wuͤrden eines Scholaſticus, 
Cuſtos und Cantors, und die Vergebung jener 
Praͤbende, die er ſelbſt bekleidete, wann er zum 
Fuͤrſtbiſchoffe erwaͤhlt wird, von ſeiner Ernennung 
ab;) hingegen ernennt er 
und Wuͤrden des Collegiatſtifts St. Martin 
zu Vorcheim, die ihm gefaͤlligen und nach den cas 
noniſchen Rechten tauglichen Subiecte. 


Fir die Gegenſtande der geiſtlichen Nane 
on. Fnd 2 Kollegien gebildet, die geiſtliche Re 


gierung, und das Conſiſtorlum. 


Die geiſt liche Regierung, oder das 
Wicariat, oder Ordinariat, beſotgt das 
Kirchen und Schulenoͤkonomikum, Beſitzungen der 
Pfarreyen, Kaplaneyen, Beneficien, Kirchendien⸗ 
ſte Verhalten und wiſſenſchaftliche Kenntniſſe der 
Geiſtlichkeit, die Diſpenſationen, doctrinalia, 
Sachen von und nach Rom, Rechte mit und ge⸗ 
gen auswaͤrtige, milde Stiftungen, die Appel⸗ 
lationen von dem Conſiſtorium, und in geiſtlichen 
Sachen von dem Domcapitel, und den-Collegiats 


ſtiftern, die Cenſuren von Buͤchern , in ſo ſerne 


cod * = nn tp n has 
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5 Seinen Domprobſ und Domdechant 3 das — 4 

capitel ſelbſt ; und die ubrigen - * raͤbenden vergeben die 
Capitularen nach einem unter fic ringefithreen TOW 
und in allen Monaten. 


zu allen Praͤbenden . 
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ie Betätigung der letzten Wilen. Von 


en Tuo 
leſer Stelle gehen die ane we, 
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Das ease id m, Ebe oder Dane 
ts anteygericht iſt keine unmittelbare, ſondern 
privilegirte Stelle, an dein 


nur eine mittelbare mr 
der Didceſan Recht geben, und nehmen muß. 
Ordentlicher Richter dieſer Behoͤrde iſt jederzeit 
der Domdechaut. Dieß Gericht iſt ein Ueberbleib⸗ 
ſel der. alten Archidiaconatgerichte. Schon aus der 
erſten, nun bekannten, Bambergiſthen 
Wavlcapitulation erhellt, daß nur aus der Mitte 
des Domcapitels die Archidiaconate ihre Vorſteher 
erhielten. So begruͤndete ſich durch eine ehrwuͤr⸗ 
dige Reihe von Jahren das Recht des Dom 
tapitels, die ordentliche Stelle in erſter Inſtanz 
durch ein Mitglied ſeines Gremiums fur jene Faͤlle 
zu bilden, die ehe fuͤr die Entſcheidung der Archis 
diacoriatgerichte gehoͤrten. Nach mehreren in der 
Folge erlittenen Modificationen: verbreitet ſich nun 
das Conſiſtorium noch uber jene Gegenſtande, wels 
che die Bekräftigung und Execution der letzten 
Willen der Mitglieder des Domcapitels, der Dom⸗ 
fapiteliſchen Bedi ſtigten der Domvicare, und je⸗ 
ner Chorherrn in den Collegiatſtiftern betreffen, a 
welche nur eine einfache Prabende beſitzen. 
Dann * 4 in Eheverſprechungen, Ehe⸗ 
ſcheidungen, "Sth vaͤngerungen, einfachen Ehe⸗ 
üͤchen, und beſorgt Nen mit 88 "Fils .. 
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Ueber die Hannbveriſche Conſiſtorialverords 


nung, zur Beforderung des Fleißes 
der Eandidaten der Predigtamts. — 8 


— 


N 13 ꝛc. Da Dir nur r zu oft die rautigrerfab⸗ | 


rung machen muͤſſen, daß nicht allein die Studioſi 


ſttzhig in Abſicht der im Lande ſich ace 


Theologiae ſchlecht vorbereitet in dem erſten Examen 
erſcheinen, ſondern auch die Tentirten ſich ſehr 
vernachlaͤſſigen und nachmals in dem Rigoroſo 
noch tiefer in Kenntnif und Geſchicklichkeiten hers 
abgeſunken ſind; und einem jeden! Lehrer und 
Vorſteher der Religion es eben ſowohl als Uns 
am Herzen liegen muß, der immer mehr einreiſſene 
den Undkviſſenheit . und Ungeſchicklichkeit moͤgl chſt 
vorzubeugen und abzuhelfen: ſo finden Wir nos 


Candidatorum Miniſterii eccleſiaſtici folgendes 


theils zu verordnen, thells in Erinnerung a 
bringen oder zu empfehlen. 
IV. Bandes IV. St. Te 
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In iſtorialverordnung 


1 405 die in der Kdnigl, Verord⸗ 
Aung von 1735 und. Unſerm Ausſchreiben von 


1776 allen Superintendenten und Miniſtertis der 


großen Staͤdte anbefehlenen jahrlichen Berichte 
von den an ihrem Orte oder in ihrer Inſpection 
befindlichen Candidaten, nicht allein regelmaͤßiger 
einzuſenden als bisher von Verſchiedenen geſchehen 
iſt, ſondern auch rk mäßiger einzurichten. 
Zu dem Ende begehren Wir im Namen Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchlauchten 
Unſers allergnaͤd igſten Herrn; daß die Superin⸗ 
tendenten und Seniores geiſtlicher Miniſteriew 
in den Staͤdten, wie bisher gewohnlich, in ihren 


| Bericten, Namen, Zunamen und Vatertand der 


Candidaten, den Ort ihres Aufenthalts und die Art 
- Beſchaͤftigung, auch was ihnen ſonſt von ihren 
Talenten Kenntniſſen , Geſchicklichkeiten und Cha⸗ 
racter zuverlaͤſſig bekannt iſt, kurz aber beſtimmt 
angeben, auch jedem Candidaten folgende Fragen 
zur eigenhaͤndigen Beantwortung en und im 


1) Welche Buͤcher der Heiligen Schriſt er er in 
dem verſtoſſenen Jahre dunhgeleſer: habe / und 


: af welche Art? 


22 Mit welchem Theile der theelogiſchen und 
g ie anden ee er * ch 


ue * W 
und banden ur en 
n des 


des Canjels\ und agg \Vortrages ans 
ſtelle? a 


50 96 und wo er in dem legten Jahre 9 + 


predigt, cateciſtrk oder andere e Geſchafs 
te verrichtet habe? 


Zwar ware allerdings zu winſchen, daß die 
Candidaten in jenem Allen cht blos ſich ſelbſt 
uͤberlaſſen blieden , ſondern durch Rath und Ue⸗ 
bung der Superintendenten und Senioren -unters 
ſtuͤtzt, geleitet und weiter ſortgefuͤhrt wurden. 
Aber die Geſchaͤfte, welche bey der jetzigen volls - 
kommneren Verfaſſung der Kirchen und Schulen 
den Superintendenten obliegen, ſind ſo zahlreich 
und mannigfaltig; daß ſie einem gewiſſenhaften 
Manne ſchwerlich viel Zeit und Kraft uͤbrig laſſen: 
und Wir deswegen billig Bedenken nw un my 
durch neue zu vermehren. 


Unſere Pflicht indeſſen fordert es, ig" wit. 
euch die Konigl, Verordnung von 1735 und 
deren Declaration in Unſerm Aus ſchreiden von 
1776 Tom. I. Conſt. Calenb. p. 888 und 
897 und Conſt, Lüneb. I. p. 1077 und p. 
1086. ins Andenken bringen: worin empfohlen 
wird, die Candidaten zum Predigen, Catechiſiren, 
Beſuchung der Kranken und Gefangenen anzufuͤh⸗ 
ren, und auf ſolche Weiſe in jeder Inſpection eine 
Art vom Prediger Senn chten, Wir 
müſſen es aber eurem aer iter Ermeſſen 
aberlaſſen, wie "viel eure eſcha e nd die Abri 
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oy, gewiſſenhaften Berichte, 


Ihr aber der Superintendent habt dieſes 
desc weiten durch Mittheilung der Anſchlüſſe, | 
auch. den euch unkergebenen Predigern bekannt 

lachen t ihr von den an ihrem Orte ſich 

- aufhaltenden-Candidatis deſto leichter und gewiſſer 

ro — erhaltet; dieſen aber von ihnen ſowohl, 
als von euch die hierin geſchehenen Aeuſſerungen 
bey aller Gelegenheit bekannt gemacht und ihnen 
angerathen werde, ſich fuͤr ihre wichtige Beſtimmung 
gehoͤrig vorzubereiten, indem ſie ſonſt nach Inhalt 

der Landes Ordnungen Calenb. I. p. 815. 887 

und Lüneb. p. 967 und 1071 vom Predigts 

amte — pusgeſchloſen und hoͤchſtens auf Kuͤ⸗ 
: Sch ſte angewieſen werden. Wir 

Find * freundlichen Dienſten geneigt. " Hans . 

nover den 28ten Januar 1796. „ fx$ 


Königlich Großbritanniſche und Chorſbeſt. 1. 
Braunſch. Lineb. wuͤrklicher Geheimer Rath, und 
dum Conſiſtorio verordnete Praſident, auß 
al a”  Confiſcorials und Mie 1 1 
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285 | Dieſe an > ale wafer; Na e uu 
annover ſtehende General; und Special Super⸗ 
en und geil A ene, ee 


Fuͤrs erſte moͤgen die nachfolgenden — 
hier vielleicht nicht am unrechten Orte ſt ſtehen. 
Man darf die Urſache nicht weit herholen, 
woher es ruͤhre, daß es ſo viele Theologen giebt, 
die ſo äußerſt duͤrftige Kenntuiſſe von Schulen und 
Univerſitaten mitbringen, und weil ſie keinen fe⸗ 
ſten und dauerhaften Grund in den Wiſſenſchaf⸗ 
ten gelegt — „auch nachher ſo wenig im Stans 
de ſind, weiter fortzuhelfen, das Vers 
ſaumte OED und alſo in dem Zeitraum, 


nach dem Ablaufe ihrer akademiſchen Laufbahnn 


bis zum Antritte ihres Amtes, ja im Amte ſelbſt 
immer tiefer in Kenntniſſen und Geſchicklichkeiten 
herabſinken. Offenbar liegt es theils in dem Um 
ſtande daß ſich arme Leute aus den geringſten 
Staͤnden, dieſem Stande widmen; theils aber in 
dem Geiſte des Zeitalters, nach welchem man ſo 
ſ'ſehr alles muͤhſame und gruͤndliche Studium vers 
ſchmaͤht, und das Studium der Claſſiker, noch 
mehr aber der morgenlaͤndiſchen Sprache, mithin 
auch das Studium der Bibel ganz aus dem Auge 
Salers. +1 0 
Schwerlich wird auch dem Uebel ganz abiu, 
helfen ſeyn, wenn man es nicht in der Wurzel 
angreift, das heißt neben den lateiniſchen Schulen 
auch Buͤrgerſchulen anlegt, und den Scho⸗ 
larchen und Lehrern, die uͤber beide die Aufſicht 
fuͤhren, die Vollmacht und Autoritat: ertheilt 5 — 
jenigen / die kein Talent, kein Genie fur Wiſſen⸗ 
e vs nk vom oa abt u 17 9 und 


Tip 


ige duͤrftit Kenntniſſe aus der lateiniſchet 

nd griechiſchen Grammatik geſchoͤpft hat, «vers 
geht ſich nachher ſchwerlich zu einem Handwerk oder 
zu irgend einem andern buͤrgerlichen Nahrungszwei⸗ 
& und ich kenne einen ſehr einſichtsvollen Mann, 
der aus dieſer Urſache durchaus ſeine Soͤhne auf 
keine lateinische Schule geben will, weil er mit 
Recht fuͤrchtet, daß ſie nachher zur Handlung, der 
er ſie widmen will und welche zu viele koͤrperliche 
ind "mechaniſhe Arbeiten erfordert, die dem jJuns 
gen Studirenden nicht mehr behagen, verdorben 
ſeyn adidas, da man Hier von unten auf dienen 
und ſich auch die pn: Geſchdfte halten laſs 
ſen muß. 

Dies — alſo einem Bedlinfen wacky! der 
erſte und wichtigſte Punkt, wovon man aus gehen 
muß, wenn man auch im theologiſchen Fache ſeich⸗ 
ten und duͤrftigen Kenntniſſen vorbeugen will. 
Was in dieſer Ruͤckſicht zu beſſerer Einrichtung 
der Schulen , und zu zweckmaͤſigerem Studiren auf 
Univerſititen geſchehen muͤßte, uͤbergehe ich hier, 
und tiberlaſſe es andern, hier zu rathen. Die 
Verordnung bezieht ſich nur auf das, was zu 
thun if + wenn der junge Theologe bereits — 
Faufbahn auf Univerſitaͤten vollendet hat. Er 

t ſich nun einmal dieſem Stande gewidmet. 

rlid _ er-ich in Org e ng eines andern 


— + Produtte- fert _ v verarbeiten) 


dem Staate, der der eigentlichen Gelehrten nur 


wenige bedarf, ſo nuͤtzlich werden und ſo unent⸗ 


behrlich ſind, überzugehen. Wir muͤſſen ihn alſo 
nehmen wie er iſt / und unſere Bemuͤhung muß 
ſich darauf einſchraͤnken , nachzuhelfen und nachzu⸗ 
beſſern, da wo vorher etwas verſaͤumt iſt, oder 
aber, die guten Anlagen und Kenntniſſe weiter 
fortzubilden, zu — uud N. vis Practiſho 
hinzufuͤhren. 
Daß nun die erbifiite Bertone in dieß 
ſer Hinſicht uͤberaus nothwendig, heilſam und von 
den Zritumſtaͤnden abgedrungen war, darüber iſt 
nur Eine Stimme. Ueberhaupt lehrt es die Exd | 
fahrung, daß auf die beſten Verordnungen in der 
Folge der Zeit nicht mehr mit dem Nachdrucke ges 
halten wird, mit welchem ſie anfangs befolgt wur⸗ 
den. Es war alſo ſehr noͤthig / daß die K9its 
Verordnungen von 1735 und 1776 bon , 
ins Andenken gebracht, eingeſchraͤnkt und erwel⸗ 
tert wurden. Wirklich zeigt ſich auch der beſte und 
gluͤcklichſte Erfolg der neueſten Verordnung, _ 
ſich ſeit der Zeit der Bekanntmachung die Candidaten 
ihren Ephoren ſiſtirt, eine Predigt oder anders 
Ausarbeitung zur Beurtheilung eingeliefert de 
Colloquium f i < wirterwobfent 7 überhaupt! on” "> 
ben, und da 
; ferner aufgemuntert, und wit? Ra ach 1 1 nd Hu 
een —— ſind. e FE 21 
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| Eallindeh die — Berordm ung o 
folgendes q beherzigen. Die — 8 h 
ſich in den zur Antwort vorgelegten funf Frag 
vornehmlich auf zwey Stuͤcke, erſtlich auf eigne 
Meditation, Lectuͤre, und fleiſſiges Studium in den 
theologiſchen MWiſſenſ@aftencs:) ene aber auch 
* * preg iſche Bildung. 6 ot 

Was nun das = betrifft: : ſo, wird der 
ge ungemeine H uderniſſe und Schwie! 
rigkeiten finden , mit den Kenntniſſen ſeines Zei 
alters fortzugehen, wenn ihm nicht auch Gele⸗ 
genheit zur Leſung der neueſten Schriften und zu 
= * uberhaupt verſchafft wird. Woher ſoll 
er fie 8 wenn er ſich auf dem platten 
Sein cignee.. ene 


Ore — 
22 
. > " K 
7 — o Tow ne 4nd (!A „1 wa. C3 - 
0. — r pe 3 " 
Rr tft Ad > noe 2. — wmv ct ras was 
= 


— — 2 
— 
r ro 


* 1 9 hp . 
— oy - 


ON 
e — — * 


— 3 
— „ — 
—_— —_— 


2 


*. — — un + vet ens He 
A — — gr on 
— uy 7 Po” A Ay. 
a e 3 


- * W 
» a q Aw « — 5 * 65 * —— 0444 52 " . 
lt. 1 nc 7 hte + SHA 1 
rr 1 „„ — 1 8 n [REFINE * — 
n — - AE AI 5 > . — 
330 


6 1 


— m — & — * 
. . dy 

—.— . — — — —  — — a i. „ 20% 6% 
ES a * 0 

- — © 1 — Fats _— . —— a Ro 

3 * n — wy * » — 
2 nor — TR 1 * Man ww N 0 —_ — 

* an —_— 3 


4 


— 
11 


* 
o * 
— 1 — 
* — I 
e D 
3 — — vo 
OE LIC — - — a vo 
POO Ie — = 
— * 5 wa 
— — — J 5 CY 
rg * — * _ 


— I ng109 — — 
— _ „e — 
* + F 
— — « 
— . — te 


— — 


F * Seine Umſtaͤnde erlauben ihm kaum 
ſtens ein oder anderes Buch des Jahres anzuſchafs 
fen, und auch das unterbleibt meiſtentheils da 
Luxus und Mode ihn weit eher zu jeder andern 
Yatgabes,, als n dieſer We: Tritt er , 


Wia 
2 hey 


gern und Candidaten gute ü i 0 die + Hinde ; 
zu bringen. | und wodurch laͤßt ſich eine ſo wo 6 
thaͤtige Abſicht beſſer bewirken, als durch Anles bs 
gung von Inſpectionsbibliotheken? Referent hat 
dies zu einem ſeiner vornehmſten Augenmerke ge⸗ 
macht, wie dergleichen auch in andern J ſpectionen 
geſchehen iſt, | und hier muß er die auſſerordentliche 
Milde ruͤhmen wodurch das Kön. Conſiſtorium 
ſeine guten Abſichten unterſtuͤtzt, indem er ihm 
dazu aus den Kirchenmitteln einige 2 eitraͤge bewil⸗ 
ligt hat. Saͤmmtliche Prediger und Candidaten, 
die dieſe Beitrage noch durch die ihrigen vermehs | 
ren, ſind durch dieſe Einrichtung ſehr erfreut, 
hoffen auch mit mir, daß ſie nie wieder eingehen 
werde, und einige haben es mir bezeugt, daß 
ihr Geiſt dadurch unvermerkt eine gewiſſe Bildung 
erhalte, der ſie ohne dieſe Einrichtung hatten ents 
1 — muͤſſen. Unſer Geundſatz iſt der: ret 
i g, v KANCY. He,, und ſo kann 
nur wahre Aufklaͤrung dadurch bewirkt werden. 
Dieſe Inſpections und Leſebibliothek giebt nun zu 
manchen theils ſchriftlichen theils muͤndlichen theos 
logiſchen Unterhaltungen Veranlaſſung. Es 
werden bey dieſer Gelegenheit manche nuͤtzliche Be⸗ 
al bey 


merkungen gemacht und es kommen neue Ideen a 
in Umlauf. 
Das andere / was mir noch auf dem Herzet 
tg, iſt die L Ee der Candidate 
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isgebreltetem Nugtt ſeyn, wenn junge The 


n 1 erpflchtet würden, ihre Arbeiten den 
8 zur Beurtheilung vorgulegen' 2 wenig; 


oder perſon ich zu behaͤndigen. Was dieſes füt 
Gorthell hat / weiß Referen aus Erfahrung / da 
ſchon verschiedene junge Muͤnner ihm herzlich da⸗ 
fuͤr gedankt haben, daß er ihre Arbeiten mit ihnen 
kritiſch durchgegangen iſt / und das Gute darin 
zu ihrer Aufmunterung benierklich gemacht / aber 
auch die Fehler nicht d hat. Geſchiehet 
as aber nicht unter öffentlicher Autorität: ſo unter 
1 7 — gewik. Ane nun da © 


BIS 


ihn, da wo es moglich und 
fenbette führten: ſo würde der d 
tende Ko recht ſichtbar ſeyn m 21 He 

ich diefe frommen Wünſche in ſeinem ons 
gehen J efelſ{reiben vor Augen gelegt / un 
ſiehet wit Berg nüͤgen daß auch dag nicht! umf ft 


dal Senner 7 ſoviel als davon auf dem Say 
beſonders in der Heide, „ wo "die Doͤrfer in 


* . FAM 4 
v 


it FEA hiſationen en oh machten, „ und 


inarign / — eben die net wie e ein 


Predigers Se | 
ſolches fur die Schulmeiſter eriſtirt, und ſo. — 4 
lichen Segen und Nutzen ſtiftet. Daß die Semi: 


narien auf Univerſitaten nicht alles d das Gute bes 
wirken, was ſie ſollten, faͤllt in die Augen, weil 
hier die jungen Theologen nicht unter der laben 
Aufſicht und Anfuͤhrung ſind, worunter & 
wenn der Zweck erreicht werden ſoll, ſte en 
muͤſſen. Y 
Ein allgemeines Predigerſeminatiun mußte 
inter unmittelbarer Aufſicht des Conſiſtociums, 
mithin der Maͤnner ſeyn, von welchen die künftle 
ge Beförderung angehender Theologen abhaͤngt. 
Alle von Univerſttaten abgehende Theologen 
mußten verpflichtet werden, nach vollendeter a as. 
5 Era Laufbahn im Pace ee, wenig⸗ 
ens ein Jahr u zu bringen. Wer hier nicht ſeiß 
ne 'volte Bildung erhielte, wurde ſich zu keiner 
Beförderung Hofnung machen können. Practis, 
ſche Vorleſungen und Uebungen, aber auch. ges 
naue Aufſicht uͤber die Sitten, und Aufführung 
der Candidaten, ware der Zweck eines ſolchen 
Juſtituts, welches unter der Beſorgung cides bes 
ſonders dazu angeſetzten Lehrers und Aufſehers ſtes 
hben müßte. Auch wurden die a lag Hin 
wag wohnen. re, e 4 at jon! 4 


tut au inden! Wos dürfen wir nie 
edeln Maͤnner erwarten, die apy bee 
ſo unendlich viel Gutes ſtiſten! 
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relig fer f untniſſe unter den Armen. TM 


: Dr Geſellſchaft ward im Jahr 175.0 gefiiftet; 
benswicdiger Eiftz fir die Ehre Gottes und Mits 
en ſo manche nach Erkenntn ſchmachtende 


die wohlwollende < Adee dazu, und 
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1 7 | 2 Aus fun ter? 's s Sernons. T. It, Aad 101 
197 — V. ger Dieſer kleine Aufſatz möge die Bemerkung be, 
4 : bird, daß der zweckmüßigen Anſtakten für Erziehung 
. und Unterweiſung der niedrigern und krmern Volksklaſſe 
in England, verhältnißmäßig ſowohl nach dem Reicht hu⸗ 
er e Landes, als nach der Menge der Armen, "a 
8 d weniger find, als in 10 07 wee 
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mung der 1 unter ORs 8 'Sti int en herrf 
beklagenswerthen Unwiſſenheit, zu dem Endzwecke, 
durch Vertheilung von Bibeln und andern deutlich | 
gbgefafiten Buͤchern praktiſch religidſen FJ halts der 5 7 
Samen der Erkenntniß der goͤttlichen Wahrheiten 
unter dieſen auszuſaͤen. Und jeder, der die heilige* 
Schrift als eine Offenbarung des Himmels ſchaͤtzt, 
jeder der ſelbſt die Suͤßigkeit und die Kraft der 
heiligen Wahrheiten, die ſie in ſich faßt, geſchmeckt 
und erfahren hat, wie ſollte der nicht auch geſtimmt 
ſeyn, andern das Licht und die Wonne det fade | 
mitzutheilen? . -.- 
Der Name des . Nine Fors 
fit verdient hier- beſonders ausgezeichnet und mit 
Ehrfurcht genannt zu werden. Sein woblwollen⸗ 
der Geiſt ſann immer darauf, ſeinen Mitmenſchen 
Wohlthaten auszuſpenden, und er ſah dies als ei⸗ 
nen Zoll von Dankbarkeit an, den er ſeinem Schd⸗ 
pfer brachte. Sein von Menſchenliebe ganzlich ers. 
waͤrmtes Herz gebahr die Idee dieſes Unternehmens. 
Er entwarf den Plan der Maſchine, und ſetzte ſie 
auch in Bewegung, um ſie gluͤcklich ſich -fortwalzen, 
zu ſehen 3. und ſein Name gehe dann auch zur Nach⸗ 
welt, als der Name des Vaters der Geſellſchaſt! 1 
Die Idee war eine lebendige ay bed 
. Sie erleuchtete und z 1. 20 Ws hin ſte 
Eine S 93 2 nuch 1 ex. | 0 
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chergeſellſchaft (wie ſte ſich ne! 


ten, er habe Namen wie er w 
der weniger unterrichteten, und deswegen gedanken⸗ 


ku 1 805 rf Ah ape. Eine neue Genes 
ration iſt erſtanden, und iſt noch taglich im Ents 


ſtehen, um Fortdauer und Wachsthum dem rfihms 


lichen Plane ihrer Vorfahren zu geben. Aus We⸗ 


nigen iſt allmaͤhlig eine große Anzahl geworden; 


und dleſe Geſellſchaft hofft, voll demuͤthigen Ver⸗ 


trauens, ſo lange feſtzuſtehen, als die Sonne ſteht. 


Aber dieſe Feſtigkeit und dieſen Fortgang darf 
die Geſellſchaft ſich nicht verſprechen ohne redliche; 
lebhafte und anhaltende Anſtrengungen. Dem zu 
folge hat ſie von Zeit zu Zeit von ihrer Exiſtenz, 


ihren Abſichten und ihrem Vorfahren Nachricht ge⸗ 
| geben. 


Dieſe Addreſſe hat unter anderen, eben⸗ 
eck, bekannt zu machen, borne die Bu 
dec gegenwartigen Jahres (1793) im volfomms 
nen Flor befindet, und daß ſie zu deſſen Fortdauer 
um die Unterſtuͤtzung aller anſucht, die Satans Reich 
zerſtoͤrt, und das Reich der Erkenntniß / Wahrheſt 
und Liebe erweitert ſehen wollen. Da fie Allem, 

was nach Partheygeiſt ſchmeckt / herzlich feind iſt 
ſo ruft ſie kuhn den Beyſtand jedes Edlen und Gu⸗ 
wolle auf, um unter 


falls den Zn 


und e Nane a wr Mitmenschen den 3 


religidſer Erfenntniſſe u it den- 


ſame 3 zu; ve pave e iſt ihr Zweck; i 
Methode dabey iſt, der Jugend u id den Unn j 
den das Wort Gottes in die Hande zu geben, 
ſie zu ermuntern, leſen zu lernen, und dann diet 
Kunſt, nachdem ſte ſie ſich zu eigen gemacht hah 
auszuuͤben. Eine ſehr weitlaͤuftige Forreſpondeng 
innerhalb und außerhalb Landes giebt uns jährlich 
die angenehme Nachricht, daß ihre Arbeit n icht 
vergebens iſt in dem Herrn. wy PE 
Diejenigen, welche fir dieſe Anſtalten Beytr g 
llefern, konnen immer verſichert ſeyn, daß ihre 
Wohlthaten nicht uͤbel angewandt werden; 1 denn ſie 
koͤnnen ſie, wenn ſie wollen, immer ſelbſt vertheis 
len. Wer Beytraͤge lieſert / wird dadurch zum 
Mitgliede, das heißt, ex erhalt das Privilegium allen 
Zuſatumenkiinften beyzuwohnen, und alle, die Anz 
ſtalt betreffenden Verhandlungen zu prüfen. 8 
Als eine Probe von dem, was man ins künf 
tige noch zu erwarten hat, erlaube man der Geſell⸗ 
ſchaft, das zu erwaͤhnen was ſie ſchon gethan hat, 
daraus, hofft ſie, wird erhellen, daß ihre Bemü⸗ 
hungen, die Sache Gottes und der Wahrheit zu 
befoͤrdern, weder unbedachtſam, noch 1 5 
geweſen ſind. Man erlaube ihr, das Publikum zu 
unterrichten daß ſte bereits uͤber einhundert und ſechs 
und dreyßigtauſend Bibeln, und außerdem eine große 
Anzahl Erbauungsbuͤcher und relighd{ey Abhandluns 
gen, wie ſte der Abſicht der Geſellſchaft angemeſſen 
- find, vertheilt habe; ſo daß der große e Zweck ihres 
e im eigentlichen Sinne iſt das Wort Gots 
tes 
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uhen in kutheriſchen G G meinen des Flir- 
en Anhalt⸗ Cothen, wegen eines 
neuen Geſangbuch e. 


Im . Jahr 1794 erſchien ein neues Geſangbuch 
fuͤr die geſainmken Evangeliſchen Gemeinen beyder 
Confeſſionen im Fuͤrſtenthume Auhalt⸗Söthen. An 

der Ausfertigung deſſelben hatte 1 be 

3 den Kirchen gleichen Antheil gehabt. Am Erndtedank⸗ 
8 feſte deſſelben Jahrs ward es in den beyden Stadt 
| gemeinen-zu,Cdthen, der Reformirten und Luthes 
riſchen, wie auch im Armenhauſe daſelbſt, einge⸗ 
fuhrt, ohne daß anfangs irgend Widerſpriiche das. 
gegen vernommen, oder nuk beſorgt wurden. Mehs * 
rere Landgemeinen hatten ſchon früher, ohne die 
mindeſte Widerrede, ſich zur Anſchaffung und zum 
Gebrauche dieſes Buches verſtanden. Allein einis 
ge. Monate nachher hoͤrte man von verſchiedenen 
Bet gen der Unzufriedenheit mehrerer Mitglieder 
itheriſchen 8 in Ebthen, und bald 
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mes. 8 Der Grund, oder —— 1d. dieſer A 
gung der Lutheriſchen gegen die neue 


nicht die angeordnete Gemeinſchaftlichkeit des Ges 
brauchs dieſes Buchs fir Lutheriſchen und Reſor⸗ 
mirten Gottesdienſt, da ſchon das vormals able 
Geſangbuch fuͤr die beyderſeitigen Confeſſionsvers 
wandten beſtimmt geweſen und allezeit auch von 
beyden Theilen ohne Anſtoß gebraucht worden war, 8 
obgleich einige Geſange in demſelben den verſchiedes 
nen Lehrelenchus beyder Kirchen ſehr hart ausdriicks 
ten. - Alſo von dieſer Seite durfte dem neuen G 6 
ſangbuche der Vorwurf einer Neuerung, oder einer 
Religionsmengerey gar nicht, und faſt weniger, 
als dem alten, gemacht werden. Zudem waren 
auch die Einwendungen der Mis vergnügten, ſo welt 
man davon Erkundigung einzog, gar nicht gegen 
gewiſſe Maͤngel und Geb echen in Abſicht der aͤch⸗ Is 
ten andersen; Lebe ſondern gegen die 2 iche 


x Gefangbuch: genichter... ' Selbſt d de Klage bel. — 
daß die Anſchaffung dieſes Buchs der nothduͤrſtigen 
Klaſſe der Unterthanen laͤſtig falle; denn der kau⸗ 
desfuͤrſt, viele Gutsherrſchaften und Beamte, ka- 
men dieſer Klage durch Austheilung. don gebundes 
nen Exemplaren unter den Armen; und vornehm⸗ 
lich 25 den & 58. ul en, uvor. N alt dan auch 


Ae wy dieſe hier, im Anholt WT 3th 
AY: Bandes IV. Et. ; 
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es nicht v andew qu" bewirken, oder die es 920 
werkthaͤtig hintertrieben, daß _ Gemeinen ſich 
die Veranderung gefallen ließen; oder es gab hie 
und da eingebildete rechtglaͤubige Laien oder Schul; 
meiſter/ die entweder aus Verblendung, oder aus 

th, um etwas vorzuſtellen, Einwendungen 
machten, und andre Einfaͤltige verhetzten. Durch⸗ 
aus hat es auch im Cöthenſchen an dergleichen Leu⸗ 
ten von beyden Gattungen nicht gefehlt; allein ſie 
wuͤrden wahrſcheinlich ſich entweder gar nicht ge 
ruͤhrt, oder doch nichts ausgerichtet haben, wofern 
der —— 9-4 von einer , jan "gefuhrt und _ 
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-Verbote dawider — leb t die ** den — | 
ſchen Wochenblatte en dere wurden. _ 
| "_ war een 

„Von G. en. Wir Auguſt. Chriſtin 
Friedei) Regierender Fuͤr | 
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— — der getreuen Ban 
Reſidenz ſich anmaaſſen, gegen das m 
Zufriedenheit eingeführte Neue Geſangbuch, / allet 
hand unbedeutende Bemerkungen zu machen, und 
geſonnen ſind, Uns mit einer Vorſtellung des⸗ 
halb zu behelligen, ja, daß einige unruhige Koͤ⸗ 
pfe ihre mme gar ſo weit vergeſſen, 
daß ſie mit der entworfenen Vorſtellung in den 
Haͤuſern herumlaufen, und durch falſche Vorſpiegds . 
nete, Unterſchriften zu erlangen ſuchen i 
Wie Wir nun dergleichen fugloſe und zuſams 
mengetriebene Vorſtellung nie annehmen, wohl aber 
diejenigen, welche als Urheber derſelben anzunehe 
men, vor Aufwiegler und Stdhrer dffentlicher Nu 
he anſehen} in Unterſuchung ziehen, und beſtrafen 7 
laſſen werden; Alſs befehlen Wir dieſen Aufwieg⸗ 
lern ernſtlichſt von ihrem Unfuge und ſtrafbaren 
Unternehmen ohne Verzug abzt ndern 


en Wir Landesviterlich, von jenen ig. 
ſich nicht verfahren zu laſſen, noch an irgend aden 
ihrer Schritte Theil zu nehmen; 

Wir ſind des gnadigſten Vertrauens, daß dieſe 
Unſere bekannt gemachte Willensmeinung einen 1% 
den Unſerer getreuen Unterthanen abſchr' cken w 
de, jene aufwiegleriſche A welche die fo 
om — mer en fortzuſy wy 2 1 * Nag row 
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: 3 daran, wider dle Urheber 
9 iegler dieſes Unterfangens genaueſte Un⸗ 
terſuchung — die daruber abgehaltene Ac⸗ 
ta gehoͤrig zu inſtruiren, und dieſe zum auswaͤrtl⸗ 
gen Rechtsſpruche, wie darinnen wider die Verſo 
nen weiter zu verfahren, zu e und das 
2 an 4 — einzuſenden. | 
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ker gi n d fl eiſch, daß derſelbe davor Sorge tra⸗ 
mth ge, damit durch die zweyte Auflage des neuen Ge⸗ 
1 ſangbuchs , welche in dem Intelligenzblatte Unſerer 

1.8 Reſidenz annonelret worden, der Preis deſſelben auf 
das unbillige nicht geſetzet werde, damit Wir uns 
nicht bewogen finden, die neue Auflage, auf dle vo 
rige Art, veranſtalten — —_— DONE den 
_u Auguſt 2798. * ha a c e 


Alem dies fruchtete wn wie aus elboin 
1 bend rfl. Geheimen Nathe durch das 
8 Boenvltt etiva view cg 5 * 
Da des Durhldihelpſtor — und dna 
Herrt Auguſt Chriſtian Friedrich, Regie⸗ 
enden Fuͤrſten in Wh ze. He fuͤrſtl. 3 
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| ſtrafbaren, Handlungen genaue Vigilanz zu haben, 


daß ſogar Perſonen, welche von Uns zum Theil 


len denen Perſonen in Unſerer Neſidenz Stadt 


gen, Lieferungen und ſonſt mit Unſerer Cammer in 


Wir haben bereits in eine 


fy rene: 
unser gerechtes Mißfallen geauſert daß ſich einige 


Unruhige Glieder Unſerer Buͤrgerſchaft ganz 


Pflichtvergeſſen unterfangen, allerhand Aufwlege⸗ 
lungen gegen das, mit allgemeiner Zufriedenheit 


© 1 


2 


wiege Theil ju nehmen I 


Wir haben dieſenhalb Jeden öffentlich ge; : 
warnt, und gnaͤdigſt befohlen, auf die urheber 


ſolcher zu Storung oͤffentlicher Ruhe abzweckenden 


und mit angemeſſener Naterſu hugh: gegen ſie zu 
verfahren. 


Wann 5 hier naͤchſt 3 miſſene 


Wohlthaten und Verſorgungen genießen, zum 

Theil von Uns beſoldet werden, ſich. verleiten laſs 
fen / ſolchen Aufwiegelungen beyzutreten; So be⸗ 
fehlen Wir unſerer Cammer andurch. gnaͤdigſt; als 


welche wegen Beſoldungen , Koſtgeldern, Penſios 
nen, Privilegien, Dienſt⸗ und Arbeitsverrichtun⸗ 


Verbindung ſtehen, anzudeuten, an den Auſwle - 
gelungen gegen das Neue Geſangbuch keinen An⸗ 
_theil iu. bee, oder dafern ſie bereits darzu ver⸗ 


Un 3 


* as das. 166, 
Wochenblatt veranlaſſeten Publicandos 


fuhrte Neue Geſangbuch zu veranlaſſen, und 
guthefinnte Mitbuͤrger zu verleiten / an folchen up | 


/ 
By. ? 


et worden, darvon abzuſtehen , und ihren Wis . 
derenf bep Unſerer Cammer anzuzelgen / da fle-n wis 


$ \ 
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| drigenfatis ater vorgedachten Beneficlen verluſtig 
ſeyn ſollen. Feldlager bey Wee am 276 — 


1795. 
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So 1 Wir nicht 2 ſelbigen zur Wars 
nung und unterthaͤnigſten Nachachtung fiir. die, in 
Fuͤrſtl. Dienſten, und ſonſt mit Fuͤrſtl. Cammer 
in Verbindung ſtehenden Perſonen, hierdurch ds 
fentlich bekannt zu machen, und ihnen anzudeu⸗ 
ten, daß ſie an den Aufwiegelungen gegen das 
Neue Geſangbuch keinen Antheil nehmen, oder, 
dafern ſie bereits darzu verfuͤhret worden, davon 
abzuſtehen, und ihren Widerruf bey Fuͤrſtl. Cammer 
anzeigen 2 „ widrigenfalls aller ihnen zuge⸗ 

Fuͤrſtl. Wohlthaten verluſtig n mow» 
Cathen am 14. Sept. 179. 


5 Anhalt. zur Cammer verordnete Geheime p 
NAP. Prifident / Cammerrithe und os 
* ſeſſores daſelbſt. 


e rettet Muliſch. vst Sedger, 


Im Februar des J. 1796 fand ſich in dem 
eee einer politiſchen Zeitung, 


4 . Auguſt E. 


Slucksburg / 8 Relig.) Auf. anddigſiets Bs. | 
ſehl Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. der verwitweten 
tos Fuͤrſtinn zu Anhalt 2c. als Kirchenpatronin 
der -Evangeliſch 5 Lutheriſhen Gemeine in Coͤthen, 
wird hiermit, auf unterthaͤnigſtes Anſuchen der 
Gemeine der Lutheraner daſelbſt um das alte 
geiſtreiche Geſang buch, bekannt gemacht, 
daß ſie, ſtatt des für die Lutheraner uns 
brad<baren neuen Geſangbuchs, 
alte geiſtreiche Geſangbuch gebrauchen ſollen.! “ In⸗ 
deſſen fand ſich dieſe Nachricht gerade nicht in den; 
jenigen Exemplaren des Blatts, die anfangs zu 
Coͤthen ausgegeben wurden, indem der Mann, 
welcher den Debit dieſer Zeitung dort beſorgt, Bes 
denken trug / ſolche Exemplare auszutheilen, wel⸗ 
che jene Nachricht enthielten, und daher bey dem 
Verleger derſelben in Halle eine kleine Auflage des 
Blatts veranſtaltete, in welcher ſie ausgelaſſen 
wurde. Als aber dieſer Coͤthenſche Zeitungs ausgeber 
ſich zur Fuͤrſtinn nach Biendorf begeben, und auf 
die Frage: welches von den verſchieden gedruckten 
er ausgeben ſollte, zur Antwort erhalten hatte: 
yes ſey jenes Inſerat zwar nicht von Biend 
nach Halle geſchickt worden, ſondern die zu the | 
riſche Gemeinde in Coͤthen habe es verat 
ſtaltet / indeſſen mache das nichts aus; er ſolle 
immerhin das Blatt mit dem Artikel Biendorf aus⸗ 
geben; die Sache muͤſſe doch einmal zum 1 
bru che kommen;“ fo. gab er nun auch den ua 
nary en We an n der 
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weil [ vict- nur dieſe ES | 


ziemende Anmaßung landes herrlicher Gewalt in 


—— und auch in — Lutheriſchen Kirche 


5 ſen, ; * aber want denen friner Zeit f 


eingeſar dt —— wär all b enge abehig 
ich 1 unge / 


reimt ſie auch War, — : 
gemisbraucht wurde neuen Mu ons 
dern weil auch dieſelbe entweder fart die verwit⸗ 
wete Fuͤrſtinn eine beleidigende Andichtung, oder 
wohl gar von Seiten der Fuͤrſtinn ſelbſt eine unge⸗ 


Kirchenſachen enthielt. Dieſen Verdacht wider die 
Fuͤrſtinn und zug leich die beſorglichen Folgen der Sas 
chen, ließ der Fuͤrſt folgendes durch das nen 
bekannt machen? 

„Es iſt nicht denkbar / daß auf — Frau 
Mutter Gnaden Befehl, der, das in Unferm Firs 


allgemeiner Zufriedenheit, laͤngſtens eingefuͤhr⸗ 
te neue Geſangbuch betreffende Articul: Biendorrf 
vom 7. Febr. 1796. in nur einige Exemplare 
des 6ten Stuͤcks Halliſchen Couriers, welche man 
geſtern allhier verbreitet hat, eingeſchaltet worden, 
vielmehr wird bey dem Unſerer Regierung aufge⸗ 
tragenen Unterſuche dieſer Geſchichte , wahrſcheins 
lich ſich ergeben, daß boshafte Stoͤhrer oͤffentlicher 
Nuhe, durch ſtrafbarſte Handlungen die Umdrus 
ckung einiger Exemplare dieſes Zeitungs /S Stus 
es veranlaſſet haben. Wir ermahnen dieſemnach 
bor: rſt men 0 ve Biir ger 9 und — ter. 
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offen⸗ 


ngſren Unterſucht ngen zu ihrer empfindlichen 
Verenig wider ſie angeordnet werden ſollen. 
Coͤthen den Wen Februar 1796. | | 
n Unhalt, | 


Es bund ſich bold daß der Buchbinder Lu- | 
9 Stab in Coͤthen, die Einruͤckung jenes 
Artikels in dem Halliſchen Courier veranſtaltet Hats. 
te; ein Menſch, der uberall in dieſen Coͤthenſchen 
Geſangbuchshandeln die Rolle, welche vormals 
ein Apitſch in Berlin ſpielte, uͤbernommen, und 
obwohl mit geringerer Kraft, doch mit gleicher 
Frechheit, vielleicht nur, weil er durch die Veraͤn⸗ 
derung mit dem Geſangbuche in ſeinem Gewerbe 
zu leiden glaubte und, wie es ſcheint, nicht oh⸗ 
ne Hofnung auf einen ſichern Ruͤckhalt, durchge⸗ 
fuͤhrt hat. 
perſoͤnlichen Unterhandlung mit ihm habe die Fur 
ſtinn zu Biendorf geaͤuſſert, daß „ſie dem (Lutherls 
ſchen) Hofprediger zu Coͤthen ſchon zweymal be⸗ 
fohlen habe, die Wiedereinführung des alten Ges 

ſangbuchs abzukuͤndigen, und daß man, damit 
doch die Lutheriſche Gemeinde dies erfahre, durch 


din Zeitungsblatt, namentlich den Halliſchen Cou⸗ 


rier, die Sache bekannt machen muͤßte 3/4 er alfoy 
der Buchbinder Stab, habe dieſem ho 
oe Beyfall gegeben, und „auf ante 
Druͤcklichen * der Fuͤrſtinn“ — den eis 


Denn er ſagte zugleich aus, in einen —M 
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Neri na Walle atfhrderty 11s . en Ft 
Mit wie — Wilde der Landeshery 
; gegen die Urheber der Unruhen v | 
gendes, gleichfalls durch das Wochenblatt pu 
cirte „Reſcript Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. an die 
Herrn Hofprediger Claus witz, und Diaconum 
Fink bey hieſiger Lutheriſchen Kirche. P. P. So 
unangenehm Uns ſeyn mußte, daß zwiſchen Un 
hieſigen guten Buͤrgerſchaft Evangeliſch Lutheri⸗ 
{en Glaubens betänntniſſes , uͤber das Neue Ges 
ſangbuch, verſchiedene Meynungen entſtanden, 
und ein Theil davon, Unſerer Frau Mutter Gnas 
den, als Patronin hieſtger St. Agnus Kirche, 
wegen deſſelben Abſchaffung / der andere Theil aber 
wegen deſſen Beybehaltung Uns angegangen, wo⸗ 
raus in — 1 bedenkliche Mißhelligkeiten ent 
ſtehen koͤnnen; So angenehm iſt Uns geweſeny 
daß Wir heu i mit Unſerer Frau Mutter Gnaden, 
dahin Einberffaͤndniß getroffen, daß bey genannter 
Kirche in dem ' Vormittagigen Gottes dienſte da 
rows in N | Nachmttihgen Gottesdienſte aber 
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and1 ni die Eintracht in der Gemeine 4 
'Herge tellet — 2 n bleibt Euch 


Aber auch das gendgte deinehgenſiinigen'Touzs 
der Zeloten nicht. Vier Wochen — wk man 
im Wochenblatte: Da Wir mit aͤuſſerſtem Miſs 
fallen vernommen, daß in Unſerer Reſidenz unter 
einigen, wiewohl nur wenigen Perſon⸗ 
derbliche Partheygeiſt noch immer herrſchen, we⸗ 
nigſtens einer oder der andere, auch vielleicht 


ohne Wiſſen und Willen, jener verſchiedener Meis 


nung ſeyender Perſonen, ſich das ſchaͤndliche Ges 
ſchaͤft machen muͤſſe / den beynahe er i ten Parz 
theygeiſt hinwiederum anzufachen, inden 
ger Zelt mancherley aller Achtung zwar wen 
jedoch ſchimpfliche und ſtrafbare Schmaͤhzeddul, ge⸗ 
gen verſchiedene und zwar groͤßtentheils ganz un⸗ 
partheyiſchen Perfonen , öffentlich rev eh ww 
verbreitet worden. 


So koͤnnen Wir nicht Huge Anſtand- 5 


men, dieſem Unfuge zu ſteuern und ein Ende zu 


machen; Wir befehlen dieſemnach alles Ernſtes, 
daß ſich Niemand, wes Standes, Geſchlechts und 
Alters er ſey, bey Verluſt ſeiner Beneficien und 
Wermeidung empfindlicher Leibes es dem Bes 


finden nach, Zuchthausſtrafe, im geringſten 
weiter unterfangen ſolle, — mh un | 


Schandſchriften zu fertigen oder fertigen zu laſ⸗ 
ſen, oder auch nur zu verbreiten; 


vom Heutigen an, ſich ferner unterſtanden habe, 


ſolche Schmaͤh⸗ und Schandzeddul zu fertigen, 


by Win} wird eine en W. zehen The 


ten, der vers 


m ſeit eintz 


Demjenigen, 
der glaubhaft Jemanden anzeigen kann, daß er, 


oder fertigen zu laſſen, oder auch ſelbige nur 4 5. 
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--Gindathunonfedie-Sntdaching: — 
hafter Frevler allen moglichen Fleiß anzuwenden. 
eee. Harweiler den 1 bann Marte 


1796. e it 
”—— 1 Auguſt 6. 8. 8 4 Anhalt, 


Un Tage vor Often one in der Stads amb 


wieder aus dem alten Geſangbuche geſungen 
den ſollte, und am erſten Oſtertage ſelbſt gen 
binder Stab fruͤh in die Kirche, nahm die 
angeſchriebenen Geſangsnummern abe 
nd fed andre aus dem alten Geſangbuche an, 
der Hofprediger Claus witz minder mit 
den, zuvor {hon aus dem neuen Gele ingb 
der Verſammlung war mit alten Vüchem iow 
men, und konnte nicht mitſingen; alles war in 
Bewegung. In einem gleich nach n eee 
sdienſte ban. der Fuͤrſtl. Regierung angeſtellten 


— way echtfertis- 


gung an, die verwittwete Fuͤrſtinn habe ſchon am 


Aten Marg (alſo wenige Tage nach der von dem 
Saiten mit ihr genommenen, und darauf ins 
ragten Aber dem Hofpred 
el 5 ale Naz witt wy N.  alte. Liaher, ſino. 
n n Klin th ammer 
habe 


Har — und! — — geringen 
— der unterſuchenden Richter, befand ſich 
die Sache alſo. Klinkhammer gab das an dem 
Siegel kenntliche Original dieſes ſogenannten Bes 
fehls zu den Acten. Es war _ o_ und 
hos alſo ie aun e | 


Fe 


gies „Wir wiederholmmadeſi mahle Unſern Befe bl, 
und d Befehlen euch hiermit bey Verluſt eurns Am⸗ 
tes nochls an, das bey jeder Gottes Dienſt wel⸗ 
cher vormitag von euch gehalten wird, ſo wohl 
bey der vorbereitung Sonnabends, als auch 
Sonntags beim vormittag Gottes Dienſt und heill⸗ 
gen Abendmahl, ohne weidere entſchuldigung aus 
dem alten Geſang Buch geſtuchen werden ee 5 
A a den Aten Maͤrz 1796. 
i . e verwitte Sücſin 10 + Anſalt, 


Dis Glaube an die Verpflichtungskraft die By 

es Befehls war unter dem rohern Theile der Gs 
- meine ſehr feſt - und erhielt neue Staͤrke / da man . 8 
ausſprengte, die Furſtinn Wittwe habe von der thes 
blogiſchen Facultaͤt zu Wittenberg uͤber das neue 
- Geſangbuch- ein Gutachten eingeholt; dies ſey ſehr 
unguͤnſtig ausgefallen, und der Fuͤrſtinn darinn zu 

erkennen gegeben, es ſey nicht recht, und ſie, als 

eine Lutheriſche Kirchenpatrotinn , dirfe es nicht 
machen „daß Lutheriſche Gemeinen mit 8 teformirs | 


achten.) Und von dieſem verſtaͤrkten Glauben 
1 Ber * t ame An wth meat und — | 


55 — Hirſten in dieser At — eben ſo 
gehorſame „ als nach ſeinem beſten Ermeſſen zur 
Bo ſoͤrderung einer guten Sache, doch ohne unge⸗ 
lumen Eifer, thatig mitwirkende Hofprediger Claus⸗ 
_ | witz. Man bedrohete und ſchimpfte und liſterte 
ihn in offentlichen Haͤuſern von der zweyten und 
| + 'dritteniKlaſſe} in Werkſtaͤtten, und uͤberall. Un⸗ 
der andern — er — — 


. n Herr Ho fprediger 


© Ibre Antwort auf unſer Schreiben iſt for 
uns nicht befriedigend: denn Sie meynen, als 
thaͤten wir Ihnen unrecht, da doch gang offen 
iſt, daß Sie nicht mit der Gemeinde, ſondern 
gantz wieder Dießelbe ſeyn. Denn welcher getreue 
Lehrer wird es wagen, eigenmaͤchtig, oder auch 


2 Hoffen ich ift es falſch / daß die Wittenberaiſchen Thes 
by "ologen alſo geantwortet haben, und es iſt uͤberall nur 
eng daß ihr Gutachten von der Fuͤrſtinn verlangt 
i. Lutheriſhe Pöbel zu Cbthen ſetzt noch hinzu, 
i die gerd hot den Buchbinder Stab nach Wittenberg 
. Wa; rdnet 12 m ſich uͤber das neue Geſang buch belehren 
— laſſen. A „die Wittenberger hatten geurtheilt, 
* ven net ene buch ſey bey der Weinflaſche gemacht 
Dieſe Geſchwatze paben haͤuſig zu Protocol genomm 
. werden m iſſen. 


ny 
15 28 
.. 


og 


auf Zureden anderer, denen er kein Gehoͤr zu geo 
den ſchuldig iſt, nach und nach Veraͤnderungen 
in der Gemeinde zu unternehmen, und die G6 
meinde auf eines Theils luptile, und Theils zu 
ſtark in die Augen fallende Manier von den, der 
Gemeinde heiligen Rechten und Privilegien abzus 
leiten? Wir Lutheraner, mußten blind ſeyn, 
wenn wir nicht ſehen ſollten, worauf dieſes, Ihr 
Unternehmen , gerichtet wir! Wie koͤnnen Sie 
poffen, Ihre That durch eine Zuſchickung aus — 
Hochfuͤrſtlicher Regierung zu rechtfertigen? Haben 
Sie denn vergeßen, welcher Confeſsion Sie ge⸗ 
ſchworen haben, und wer Ihnen ins. Amt einge⸗ 
ſetzet hat? Haben Sie denn nicht geſchworen: es 
ſo zu laßen, wie Sie es bey unſerer Kirche gefun⸗ 
den haben? — — Meynen Sie denn nicht, 
daß fie der Ehre, hohen Nahmen und Character 
unſerer Durchlauchtigſte Frau Kirchen Patronin 

zu nahe treten, da Sie es gewaget haben, Hoͤchſt | 

Dero Gnadigſten Befehl vom Aten Mart. bey .jeo 
den Gottesdienſt alte Lieder zu ſingen, und daß 
ohne weitere Entſchuldigung, nicht nur uͤbertre⸗ 
ten, ſondern ſogar durch eine Gegenſchrirt am 7ten 
Mart. wie Sie ſagen, nicht nur den Eifer unſeren 
theureſten Durchlauchtigſten Frau Kirchen Patro- 

nin wieder Sich reitzen, ſondern auch den gerech⸗ 
eſten Unwillen unſers Durchlauchtigſten Landes 
Fuͤrſten wieder Sich erregen, als welche nach Ihrer | 
von Gott empfangenen Macht und Gewalt, einen 

jeden bey ſeinen Rechten ſchaͤtzet. Es gehet alſo 


Nee Appellation nur dahin unſern Durchlauch⸗ 
; tigſten 


n. Denn wacher Monarc oder Fileſe 
„braucht? Wir werden auch bey unſern heiligen 
Pri vilegien gnaͤdigſt geſchuͤtzt, und halten uns an 
den gnaͤdigſten Befehl unſerer e en 
Frau Kirchen Patronin. 1 


Die Evangeliſchen Lutheriſchen Geielnde | 


So geſchehen Cöͤthen d. Zoten Martins. 
ws 1756. 8 2 


* 


Die ueheber- dieſes; feinen Machwerks wary 
mit ardster Wahrſcheinlichkeit Stab und Klink 
hammer. Die Unterſuchung uͤber dieſe Anſtifter 
und ihre Geſellen, auch Weiber nahmen Theil, und 
zwar ſehr thätigen, hatte ihren Fortgang. Denn 
dem Wochenblatte zufolge war an die Landesre⸗ 
. gierung des Fuͤrſten eigenhaͤndiger Befehl ergangen, 
| ii alſo lautend: „Muͤſſen wir aus dem, was 'wes 
Cm .- gen der Geſangbuͤcher in unſerer Reſidenz von neus 
em wieder vorgefallen, ſchließen, daß die Auf 
wiegler immer noch fortfahren, Unruhen und Miss 
helligkeiten mit Unſerer Frau Mutter Gnaden zu 
14989 ſtiften. Unſere Regierung muß alſo die angefan⸗ 
gene unterſuchung ſortſetzen, und daruͤber von el⸗ 
0 ner Univerſitat erkennen laſſen. Maynze den 
wa 28% Wurz 78 en e e e e 
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'Geſangbuchshandel, 680 


ßer Verdacht p daß auch dieſe dende Buchbinder 
St. vornehmlich angeregt und unterhalten wuͤrden. 
Darauf bezog ſich die nachſtehende oͤffentliche Wars 
nung des regierenden Fuͤrf 1. „Von G. Gn, 
Wir Auguſt Chriſtian Friedrich ꝛc. Da die glaub⸗ 
hafteſten Anzeigen geſchehen, daß der bey Unſerer 
Landes- Regierung, bereits in Unterſuchung bes 
fangene Buchbinder Stab aus Coͤthen, ſich darbey 
nicht gnuͤgen laſſe, die, in Unſerer Reſidenz nun⸗ 
mehr gluͤcklich beygelegten und ins Vergeſſen ges 

ſenkte Unruhen und Aufwlegelungen gegen den Ge⸗ 
brauch des eingefuͤhrten neuen Geſangbuchs, an⸗ 
geſponnen zu haben, vielmehr ſich neuerlich zum 
ſchaͤndlichen Geſchaͤfte mache, durch aͤhnliche 
hoͤchſt ſtrafbare Handlungen, dieſe Aufwiegelung 
in einigen Kirchſpielen auf dem Lande in un⸗ 
ſerm Fuͤrſtenthume, ebenfalls anzufachen, und 
recht vorſaͤtzlich darauf umgehe, ſeine bereits vers 
diente Strafe zu ſchaͤrfen; Solche Vermehrung 
der Verbrechen aber, gleich von Anfange auf 
das ſtrengſte zu ruͤgen, Wir nicht Umgang neh⸗ 
men koͤnnen; So werden alle Obrigkeiten Unſers 
Landes beſehliget, auf dieſen verſtockten Verbrecher 
genaueſte Aufſicht halten zu laſſen, und wann en 
ſich auſſerhalb Coͤthen in ihren Bezirken betreten 
laſſen ſollte, ihn, ohne alle Betrachtung, was 


er zur Urſache ſeines Aufenthalts angeben moͤchte, 
aufzugreifen und zum Arreſte zu bringen, an Uns 


aber, zu weiterer Verfugung, unterthaͤnigſten Be⸗ 
richt zu erſtatten. Nalges en ne den No 
Aten Juni 1796. 455 Fa: lf 
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eingeleitet, und am Nenjahrstage 1795 


6 * oͤffentlichen und beſtandigen Gebrauch 


deſſelben den Anfang gemacht. Er war erſt vor | 
Kurzem an dieſem Orte angeſtellt worden; aber 
ſchon ſein verſtorbener Vorgaͤnger , Hoͤfer, hatte 
ihm in die Hande gearbeitet; von dem Fuͤrſten zu 
Anhalt ⸗Deſſau, als Compatron der Kirche, was 
66 Rthlr. zur Anſchaffung von Geſangbuchern 
groͤßern und kleinern Drucks, far die durſtigern | 
Einwohner, Hausliuge, Geſinde, und von dem 
Fuͤrſten zu Anhalt⸗Koͤthen 26 Exemplare in die 
Schule geſt henkt. Einige Zweiſel, die ihm vor Einfuͤh⸗ 
rung des Buchs von Gliedern ſeiner Gemeine vors 
gebracht wurden, wußte der Prediger mit ſanfter Ge⸗ 
ſchicklichkeit zu loͤſen; und ſo wuͤrde die Sache os - 
wohl in dem Pfarrdorfe, als in den Filialgemei⸗ 


nen deſſelben Predigers, den beſten Fortgang ge⸗ 


| Habe- haben, wenn ſte nicht in jenem an ſeinem 
Schulmeiſter, Deutſchbein, Widerſtand gefunden 
tte | Dieſer Menſch hatte ganz andre Gruͤnde, 

Prediger entgegen zu wirken, als Vorliebe 


| ; gegen das ate Geſangbuch; ſie lagen in einem 


niedrigen Eigennutz. Auch war er „oder wurde 
— boi lehr 0 [dy ein Freund von Stab. Das 
eſchwätz von dem theologiſchen Urthell aus Wits 


5 — ben de uk itete er unter den Leuten fehr geſchaſ⸗ 
4g. ee unrupige ieibobiver Wann 


Seite, 


 Geſang uchshaͤndel. 60 


Seite. In der Schule ließ er aus dem alten Ges 
ſangbuche ſingen und auswendig lernen; auch in 
der Kirche, wenn er in. Abweſenheit des Predigers 
zu leſen hatte, gab er alte Geſaͤnge auf; ſelbſt im 
Beyſeyn des Predigers ſang mehrmals in der Kir⸗ 
che ein großer Theil der Gemeine aus dem alten 

Buche, wenn Lieder aufgegeben waren, die das 
neue auch, aber in veraͤnderter Geſtalt enthielt. 
Dabey gieng es denn gewoͤhnlich, wie ſich denken 


laͤßt, ohne Muthwillen, Geſchrey und Gelaͤchten 


nicht ab. Dies geſchah beſonders von der Zeit an, 
da man in der Lutheriſchen Kirche zu Coͤthen, aus 
Nachgiebigkeit gegen die Misvergnuͤgten, den ab⸗ 
wechſelnden Gebrauch der alten und neuen Lieder 
eingefuͤhrt hatte. Mehrmals war der Gottesdienſt 


geraͤuſchvoll, vornehmlich am großen Bußtage, X 


(10. Jun. 1796.) da Meiſter Stab ſich eingefuns 
den hatte. Der Prediger warnte oft ernſtlich, aber 
vergeblich, und ergriff ; um dem Uebel zu ſteuren, 
zuletzt das Mittel, lauter ganz neue, und nicht 
mehr ſolche Lieder, die in beyden Buͤchern befinds 
lich, in dem neuen aber abgeaͤndert waren, vor⸗ 
zuſchreiben. Aber nun vereinigten ſich viele, das 
neue Geſangbuch ſelbſt- abzuſchaffen. Mehr als 
zwanzig verſchenkte Exemplare wurden an einem 
Tage von den Inhabern dem Prediger ins Haus 
gebracht, und zum Theil mit Ungeſtaͤm vor die 
Fuͤße geworfen. Der eine ſagte, er koͤnne keinen 
Troſt aus dem Buche holen; ein anderer, die al⸗ 
ten Lieder ſinge er ohne Buch und Brille, dieſe 
naue ſeyn ihm e ein dritter / es 1 
1277 De 1 2 FEE. 
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VI. Cothenſche 


im neuen der Anhang von Gebetsformeln-; die 
meiſten, well ſo viele andre das Buch nicht haben 


N wollen, ſo haͤtten ſie auch beſchloſſen, es zuruͤckzu⸗ 


geben, und wuͤrden, und koͤnnten auch, daſſelbe 
nicht wieder nehmen, wollten lieber in der Kirche 
gar nicht mehr ſingen 2c. Das alles erflarten fie 
vor den Fuͤrſtl. Deſſauiſchen Gerichten zu Gr. Ba⸗ 

degaſt; ein Dreſcher ließ ſich doch bewegen, ſein 


og Buch wieder zu nehmen, und that recht fromm 


und zahm; als ihn aber andre daruͤber heftig zur 
Rede ſtellten, brachte er am folgenden Tage das 
Buch wieder, und gab vor, er habe die Nacht 
vor Gewiſſensangſt nicht ſchlafen koͤnnen, und 
werde auch eher nicht zur Ruhe kommen, bis ee . 
das Buch fortgeſchafft habe. 
1 In drey andern Gemeinen war ſelbſt der 
; Prediger mit dem Schulmeiſter, und mit mehrern 
Gemeinegliedern einverſtanden, daß ſie das alte Ge⸗ 

— ſangbuch behalten wollten. Sie ließen eine Bikks 
an an den Fuͤrſten ergehen; dieſe: 
„Durchl. 2c. Ew. Hochf. Durchl. geruhen 
guddigſt ſich in aller Unterthaͤnigkeit vortragen zu 
laßen, daß unſer Prediger vom Conſiſtor io die 
Anweiſung gegeben, das neue Geſangbuch in ſei⸗ 
nen Kirchſprengel einzufuͤhren, wir abet in die 
gröſte Betruͤbniß uͤber den Verluſt des alten in 
unſern Kirchen verſetzet find, Denn viele Arme 
welche froh waren, fuͤr ſich und ihre Kinder das 
alte endlich angeſchaft zu haben, klagen wegen 
druͤckender Armuth, das Neue nicht kaufen zu koͤn⸗ 
nen, beſonders wenn | fe mehrere Kinder haben. 
Sehr 


2 


'Geſaygbuchshindel. 


ches denjenigen, 


große Erleichterung iſt, und ſie bey dem Mitſingen 
der andern, ſich alles gut erinnern und leichtee 
mit fortſingen koͤnnen. Allen aber ſind die Alten 
durch den langen Gebrauch ſo verſtaͤndlich wor⸗ 
den, und haben ſich dergeſtalt daran gewoͤhnet, 
daß ſie alleine ihren Troſt und Beruhigung durch 
Singen und Beten derſelben finden, und zwar 
nicht nur in geſunden Tagen, ſondern auch auf dem 
Sterbebette, und daher ſolchen Troſt in der Kirche 
daraus empfinden wollen. In dieſer Betrachtung 
bitten und flehen wir Ew. H. D. auf das unter⸗ 
thaͤnigſte/ um dieſe hohe Landesvaͤterliche Gnade, 
aus dem alten Geſangbuche, ſo wie bisher alſo 
auch fernerhin und ins zukuͤnftige in unſern Kir⸗ 
chen bey dem offentlichen Gottesdienſte, ſingen zů 
duͤrfen. Gleich wie wir von Ew. H. D. hoher 
Landesvaterlicher Gnade, gnaͤdige Erhdrung uns 
terthaͤnigſt ganz gewiß hoffen, alſo werden wir 
auch nicht aufhoͤren Gott um Ew. H. D. theureſte 
Erhaltung und alles hohen Webiste, treulich 
zu bitten, und erſterben ic. 


Schortewitz, den 2 bY Febr. 1796; Cf P p 


allerunterthaͤnigſte Unterthaneny 
der Gemeinden, Schortewitz, Zaun 
* Prießdorf und Ei ⸗ 1 
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Sehr viele wiſſen auch die alten gieder entweder 
ganz oder viele Stellen derſelben auswendig, wel⸗ 
welche ſchlecht⸗ oder wegen 
Schwaͤche des Geſichts nicht gut leſen konnen, eine 
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feier i Uber ku c. 2, 1 — 13 iſt zu 
Berlin "oF; - 


"va gellum 
Der ſe noch von Mainz aus dim U. 


5 1 Superintendenten auf, die drey Ges. 
meinen 
. an ihren gemeinſchaftlichen Prediger, 


zu beſcheiden. Dieſer ſtellte in einem 


M attſtedt zu Schortewitz, ihnen die Nich⸗ 


tigkeit ihrer Einwendungen vor Augen. In der 1 


Unterſuchung vor dem Conſiſtorium that ſich nur 


zu deutlich hervor, daß der Prediger in dieſer gan⸗ 


zen Angelegenheit nicht blos ganzlich fahrlaͤßig, 
ſondern auch widerſpenſtig gehandelt habe, — 
So ſtehen bis jetzt die Sachen; in andern Orts 


a {aften find aͤhnliche Aufwiegelungen verſucht, 


aber ohne ſolche Erfolge. Eheſtens wird über 
Stab, Klinkhammer und Conſorten, uber Deutſch⸗ 


dein und Conſorten 2c. das Urtheil geſprochen wer⸗ 1 


den. Die weiſe Geljndigkeit des Fuͤrſten und ſeis 
ner Regierung gegen die Verfuͤhrten wird hoffents 


VII. 


gh en nenes Evangelium | der cube def. 


nter = 078 Beth leb ens Mt Wis. 


Berlin; ohne Drudhjahr / 1793) im Verlage det 
Buchhandl. der Koͤn. Realſchule eine kleine Schrift, 
erſchienen, die gewiſſermaßen mit dem Na 
neuen Euangelii infantiae I. C. (oder doch des 
Lerſten Abſchnitts eines ſolchen, weil fre] ff 
nur die Geburtsgeſchichte Fefu enthaͤtt) belegt zu 
werden verdient. Ins gidfrs' Publikum chein 
fie faſt gar nicht gekommen zu ſeyn z ſie hat aber 
ihr Publikum in der Gemeine ihres V Verfaſſers, d 
Koͤnigl. Ob erconſiſtorialraths 
Woltersdorf zu Berlin, und in deſſen ganzem 
ubrigen Wirkungskreiſe. Dieſer iſt ausged 


genug , um ine ſtarke Auflage eines ſolchen Geis 


ſtes werks zu verbrauchen, auch iſt gerade der zur 


Schaͤtzung deſſelben erforderliche Geſchmack in ih 
der herrſchende. Allein es iſt unbillig, daß dieſe 


Schrift bisher nur | hauptſchlich \ tame b der | 


Landsberger, Bernauer und Judenſt 
und da in den Vorſtaͤdten von Berlin, und un 
denjenigen Geiſtlichen oder Schulmeiſtern auf dem 
Lande, die dem Verfaſſer zugethan ſeyn mogen, 
bekannt geblieben iſk. Hat man doch ſo mänches 


albe:ne ſogenannte apokryohiſche Evangelium aus 


dem Staube und Moder herr 
ſollten wir auch in dieſem Stücke den 


; ans Licht damit! 
Das Werk it ein pprechenden Character 
| fk des Witzes und der Kinſt, der Sh 

des Geſhmaks des Matines/ di {el 


der Kindheit Jeu. 6% 


nen eines 


r jetzt | 


und Predigers 


verdienen / daß wir das Alte uber Verdienſt hren, 
das Neue wider Verdienſt verachten! Aſs immer 
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VII. Neues Evangelium 


Aufenthaltsort ſein Einflt 1, 
trauen, welches in ihn diejenigen ſetzten, die 
ihm dieſen Einfluß gaben, auszeichnet. 
dieſer Hinſicht verdient es das Aufmerken aller 
Zeitverwandten und Nachkommen, denen die naͤ⸗ 
here Bekanntſchaft mit den zur Verbeſſerung der 
Denkart und Lehrweiſe in der Religion eines der 
groͤßten und gebildetſten Staaten von Europa ers 
waͤhlten Ruͤſtzeugen etwas werth ſeyn mag. Schas- 

de ware es daher immer, wenn in der Flut von 
Schriften, die jedes Jahr unſerer Literatur ent 
reißt dieſe kleine Merkwuͤrdigkeit in die Vergeſſen⸗ 
heit fortgeſchwaͤmmet wuͤrde. 
Text nicht; von ſeloſt wird der Leſer uͤberall ges 
"wk ſeyn . 1 55 


ee Wenn die biblische Geschichte 10 
we atldufiig- | 


und das Ver⸗ 


Und ein 


Noten bedarf dieſer 


wie natürlich! ! 


aßt ſeyn ſollte, daß alle Nebenum⸗ 


unter welchen 


Vorſt | 


ſtaͤnde , die dabei vorgefallen, ſollten ausführlich 
erzaͤhlet ſeyn, ſo muͤß te ſie ein Buch ſeyn, das 
nach der Beyſhorung Johannis „dle Welt nicht 
Es kann alſo keine unnuͤtze Be⸗ 
ſchaͤſtigung ſeyn wenn ſich der Gaube gewiſſe ihm 
Begebenheiten mit denjenigen Umſtaͤnden 
ſie etwa vorgefallen ſeyn 
mochten; wenn er ſich nur dabei in die Lage der 
Ze benheiten zu verſetzen weiß, daß die 
der Wahrſcheinlichkeit nicht verletzet werden. 
ingen ith, als Gewiſheiten 
eite ſetze 


+ ſondern bloß den 


. ; 


* þ 2 195 5 2 
. * 
i 1 
4 : 


U 


7 ſolche Ged 


haben, das zu ahnlichen Geſinnungen ermuntern 
kann. Und ſollte die Geburt des Welt⸗Erlöͤſers 


ein zu unwichtiger und trockener Gedanke ſeyn, um 


dem Nachdenken eines Chriſten Nahrung des 
Glaubens zu ve: ſchaffen? Hierzu und nicht zu 
einem ſpielenden Zeitvertreibe ſind dieſe Zeilen von 
dem Verfaſſer aufgeſetzt; und man wird es in die⸗ 
ſer Ruͤckſicht nicht für einen Anachronism 


oder Verirrung in der Zeitberechnung anſehen} 


wenn den Bethlehemitiſchen Hirten, bei ihren Ans 


betungen, Verſe, aus unſern Geſängen in den 


Mund gelegt werden. Gelobet ſey der da, kommt 
in dem Namen des Herrn! Hofianna in der 


Hoͤhe! 9 \ 5 


8 Ein Yaelifiche Wand: rer fam bei dunklee. 
Nachtzeit in die Gefilde Bethlehems, und fand, 


wider Vermuthen, da er ſchon ſeit Sonnen- Un⸗ 


tergang immer weniger menſchliche Geſellſchaft ges 


noſſen, und eine geraume Strecke ganz allein ſich 
befunden hatte, die Felder Bethlehems voller Leute, 
die ihre Schafe in Huͤrden eingeſchloſſen hatten und 


| bewachten. Da iþm Fieſe etwas ue u 


eine Unterredung ein. 5 


Wandrer. Wie kommt es, lieben Grande, 


daß ihr eure Schafe nicht Abends in ihre Stille 
gebracht, und euch zur Ruhe gelegt habt ? Was 


macht ihr hier mit uo: in der kalten Nacht A 


__ Ove und wachet? 
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um des Brodts willen thun? Bei gegenwartigen 
Zeiten muß man, wenn man mit Ehren durch wil, 


* 1 
— Pen 


| Schlafenszeit ; aber ich ſollte doch glauben, daß 


Was muß u icht in der Welt 


Hirt. 


alle Vortheile mitnehmen, wenn's einem gl. ch 
etwas beſchwerlich wird. Wir ruheten freilich 
auch lie er in unſern Haͤuſern auf unſerm Lager, 
ils daß wir uns hier vom Thau durchnaͤſſen ließen. 
Wo denfſt du denn aber, * RY in aller 


Woch end 


W. Ich kütt gn b noch vor Sonnen unter⸗ 


gang Bethlehem erreicht / aber die Nacht uͤbereilte 


mich. Doch gedenke ich noch den uͤbrigen Theil 


der Nacht dork zuzubeingen, und morgen mit dem 


fruͤheſten meinen Veg nach Ren forezu- 
ſetzen. 0 
H. Da tommſt bu, } Freund / zu pat! In 


Sethtehem iſt kein Unterkommen mehr fuͤr dich; 
And du thaͤteſt beſſer, du bliebeſt auch -bei uns auf 
den Felde. 


W. Es iſt freilich wohl ſchon Nacht und 


ſich in Bethlehem Leute wurden herausklöpfen laſs 


fen, um einen muͤden Reiſenden aufzunehmen, 


9. "Das hatke nun wohl nichts zu ſagen; 
Bethlehem iſt jetzt eine ſolche Menge Volks, 


2 daß ny Unterfommen mehr da iſt. Nicht nur 


en chen; 3 N wir 
1 Pl 8 


nf ig T1 ſelbſt die Staͤlle haben 


Bethlehemiten kein gutes Lob 
mich in einen Stall zur Einquaitiecung verweiſen 


wollten. "1 | 
H. Wuͤrdeſt du denn wohl anders handeln, 
wenn du ein Wieth waͤreſt, als daß du dem nige 5 


n, 


der dir die meiſte Bezahlung gabe, N den 


Platz deines Hauſes einraͤumteſt? Warum wollteſt 


du es den Eigenthuͤmern in Berhleh em verdenken, 
wenn fie es eben ſo machen? Det Arme muß al? 


lenthalben mit dem Schlechteſten vorlieb nehmen; 
und in einem Stalle iſt man doch unter Dach und 
Fach, und beſſer, als wenn man unter freiem 


Himmel liegen ſoll. 
W. Du haſt Recht. aber tags mir doch, wo 


kommen denn mit einemmahle ſo viele Leute nach 


Bethlehem? J|| etwa ein großer Markt oder 
4 Durchmarſ) daſelbſt? 

H. Nein, das nicht; aber dem Lafer in 
Rom , Auguſtus, iſt der Eipfall angekommen, die 


Vollsmenge im Juͤdiſchen kalde zu wiſſn, und 
nun hat er einen Befehl ausgehen laſſen, p daß das 6 


ganze Land ſoll geſchaͤtzet werden. Da muͤſſen nun 
alle Leute nach ihrer Geſchlechtsſtadt hin / und” ſich 


da aufzeichnen laſſen. Wos nun sus dem Hauſe 


Davids iſt} muß alles nach Bethlehem hin, wenn 
fe auch 5 wer weiß wo, wohnten. 

1720 Das wird manchen Armen viel Noth 
athens ; denn der Aermſte hat es doch da, wo er 
wohnt, bequemer, als wenn er fly in dif gre Me 
und OY Reiſea-begeben "ye: HOVE. 


W. Ich Güde doch in Wa theit and den 
beilegen, wenn fie 
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H. Das iſt freilich bee thut man 
am e daß man alles als von der Hand Got⸗ 
tes annimmt. Menſchen ſind doch nur Werkzeuge. 
Die großen Herrn wiſſen oft nicht, was ſie mit 
ihren Befehlen den Armen fuͤr Noth machen. Es 
muß doch alles nach dem Willen Gottes gehen, der 
oſt ganz verborgene Abſichten hat, die wir Mens 
{en nicht wiſſen.  - 
W. Nun Gott wird doch einmahl rein Volk 
von der Unterdruͤckung der Unbeſchnittenen und 
Abgoͤtter und von aller Noth befreien, und 9 | 
ben ein Ende machen. 
H. Noch hat es wohl wenig Unſchein daß 
das vor dem juͤngſten Tage geſchehen moͤgte. 
W. Ol ſo kleinglaͤubig muß kein Iſraelit 
ſeyn. Weißt du nicht, was fir große Verheißun⸗ 
gen der Herr ſeinem Volke durch die Propheten ge⸗ 
geben hat, ehe denn da kommt der ſchreckliche Tag? | 
Es wird alles beſſer werden, wenn nur Meſſias 
erſt kommen wird. | 
H. Ja, wenn man auch den 2 Troſt nicht noch 
bätte! Aber glaube mir, es wird einem manchmal 
recht ſchwer, ſich darauf zu gruͤnden und wat 
wird oft ganz verzagt. 
W. Eben darum hat er auch den vers a 
tagten Herzen igen laſſen: „Seid getroſt, ſuͤrch⸗ 
tet euch nicht. Siehe, euer Gott ene euch 
3 ft 
wn I 9. Aber dente cums, wie lange das ſchon 
er iſt „ daß das immer Verheißung geweſen iſt; 
und _ etlichen Jane iſt gar kein Pro⸗ 
phet 
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| phet mehr gekomme en, der von dieſer Verheißung eine 
neue 9 gegeben haͤtte. 
le, Kann denn der Held in Iſrael luͤgen? 
| Ein or von ihm iſt ſo gut wie zehn, ja wie tau⸗ 
ſend. Die Weiſſagung wird ja noch erfuͤllet werden, 
zu ſeiner Zeit, und wird endlich frei an den Tag 
kommen, und nicht außen bleiben. Ob ſie aber 
verzeucht, ſo harre der Zeit; fie wird gewißlich 
kommen, und nicht verziehen. | 
H. Du haſt einen ſtarken Glauben, und ich 
| moͤgte ihn mir auch ſo wuͤnſchen, wenn nur um 
uns her nicht alles ſo aͤußerſt widerſinnig und elend 
ausſahe. 77 

. Wodurch follte denn Meſſias ſeine Größe 


offenbaren, wenn nichts Zerruͤttetes wieder her 


zuſtellen wire? Wird nicht von ihm geſagt, daß 
er die zerfallene Hen, Davids wieder aufrichten 
werde? 

H. Die mag wohl mit Recht eine zerfalles 
ne Huͤtte heißen! O wie ſehr iſ Davids Geſchlecht 

von ſeinem koͤniglichen Anſehen herabgeſunken! 
Wir ſind alle von Davids Geſchlecht, und muͤſſen 
als armſelige Hirten bei Tage vor Hitze und des 
Nachts vor Kaͤlte faſt verſchmachten; andre muͤſ⸗ 
ſen ſich von Handarbeit naͤhren, und eine Toch⸗ 
ter, die ſonſt, wenn Davids Geſchlecht noch auf 
dem Throne ſaͤße, eine Prinzeſſinn vorſtellen koͤnnte, 
muß es ſich noch fuͤr ein Glick ſchaͤtzen, wenn eln 
armer Handwerksmann ſich nach ihr umſtehet. 
Wi. Das. iſt alles wahr; aber es iſt mir 
” tien um ſo eindrücklicher daß ſo viele Fromme 
und 


— 
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und Redliche in Jſcael | 0 ö 1 Ankunft deg. New” 
fias ſo nahe vorſtelen. Ich habe vor einiger Zeit 
einen geſprochen, der wollte eine ganz gewlſſe Ver⸗ 
ſicherung vom Geiſte Gotzes haben, daß er noch 
bei ſeiner Lebzeit den Meſſias ſehen wuͤrde. 
H. Ich wüuͤnſche von Herzen, daß ſich dieſe 
2 Leuten in ihren Erwartungen nicht taͤuſchen 
mogen. Doch was its 7 Es wird ja auf einmahl 
N 125 um uns herum, wie es ſonſt nicht bei 
Tage iſt! 
Ein anderer. Sieh einmahl in die Hoͤhe gen 
Himmel, wer da her kommt. 
H. Ach! Gott ſei uns Suͤndern gnaͤdig! 
das iſt der Weltrichter. Er kommt in den Wol⸗ 
ken des Himmels. 
W. Du ſollteſt mich bald ſelbſt erſchreckt has 
ben. Herrlich genug ſieht er dazu aus } der Welt⸗ 
richter zu ſeyn; aber er ſcheint mir nicht die Miene 
des Gerichts an ſich zu ttagen. 

9. Ja, ja er iſts; und Engel Gottes kom⸗ 
men mit ihm; er kommt gerade auf uns zu. 
Kommt, laßt uns niederfallen, anbeten und um 

Eh Erbarmung flehen! 

Die Hirten. O du Erhabener / Herrlicher, 
fommſt du die Welt zu richten. ſo Shan: dich 
T0 5 
Und der Engel des Herrn trat zu ihnen und 
4 ſprach: „Fuͤrchtet euch nicht ; ſiehe ich verkuͤndige 
euch — in einer Krippe liegend.“ Und nachdem 
Cy das Lem, leg er ſch in den 3 
Heerſch n uͤber 


1 * bo ”___ 7 ann a mn. * 
e rr 2 Wi. * F 44% y l * F y 3 % 
2 Ot 2 ” 223 * wa 
8 — hk We tf d — = * — 7 * N 4 —— 
2 — 4 , 0. "y bl. +7 rs h - — f — — — — — a" 5 > o — 2 mo * 
2 - * nate. —— - n . - v ” 
1 - ” = as 8 Ve pony 2 — — — — > a 
= — - PTY . - * * bs — — A * 4 — * * A 
< A rs — 
* we 


„Dat allgemeine Erſtaunen 


- 


4 


Wenn man ſolch einen Anblick bekömm 


; in ein neues —_ 


das ſoll mir, ſo lange ich lebe, nicht aus den "Af 


nun da — Meſſias, auf den unſre Vater #0 viel 


frohlich ſeyn, und Jſracl ſich frenen ! O! was 


moͤgte! 
Perſon ſeyn; da ihn Engel ſelbſt den W , 


zur Rechten ſitzet, die Engel aber nur vor dem 


der . del. „ 208” 
und Nede verwandelee ſich endlich ö 


W. Das iſt wahr dergleichen batte ich nims 55 
mermehr in dieſer Nacht zu erfahren geglaubt. und 


* 


danken kommen. =Y 
Ein Hirt, Ja, das iſt auch oa Freud ide, 
die wohl keiner von uns vergeſſen wird. So iſt er 


Jahrhunderte gehoffer haben. O! wie wird Jacob 


werden nun fuͤr gluͤckliche Zeiten fuͤr uns kommen! 
"Ein andrer, Was uns Gott durch einen 
Engel vom Himmel verkuͤndigen laßt, muß frei 
lich fuͤr den Erdboden etwas außerordentlich Gros 
ßes von Gluͤck verſchaffen. 01 wers erleben 
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Der dritte, - Meſſias muß doch eine ſehr groe. 


ſo waren ſie ja auch ſeine Diener) 
Der vierte. Ja freilich } denn wenn Meſſiag, 
nach Ausſage Davids, auf dem Thron Gottes 


Stuhl Gottes als Diener ſtehen, ſo muß r 
auch ihr Herr ſeyn / und denn find. engel ! 

Mitknechte. ? 
Der fuͤnfte. Aber gewiß find fitheſtr als wir, 
„ wie wir; 
o! was iſt der Menſch, was iſt das Menſchenle⸗ 
ben auf Erden! Man bekoͤmmt ordentlich einen 


70 an dem Erdenleben / und müste gleich aus 
{ dem 
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704 VII. Neues Edangellum 


dem Leibe fahren. Hatte der Engel uns nicht 
auf den Meſſias gewieſen, gewiß ic hakte ihn ſelbſt 
angebetet. | 
Derr ſechſte. Wir haben uns doch aber auch 
gar zu ſchlecht gegen ihn aufgefuͤhrt. Wir hatten 
ihm wenigſtens dafuͤr, daß er ſich nicht geſchaͤmt, 
zu uns armen Hirten hernieder ju kommen, eine 
dembithige Dankſagung abſtatten und eine kleine 
Ehre erweiſen follen, — Doch / was hore ich deo 
ben in den Luͤften? — 

Und alsbald war da, bei dem Engel, , die 
Wenge der himmliſchen Heerſcharen / die lobeten 
Gott und ſprachen: Ehre ſei Gott n 

Ein Hirte. Das nenne ich eine Muſt k. Wie 
ſehr haben wir uns ſonſt gefreuet, wenn wir in 
dem Tempel zu Jeruſalem. die Leviten mit ihren 
Inſtrumenten und Choͤren ihre Pſalmen ſingen hds 


teten; aber das iſt nichts gegen dieſen Geſang. 2 


Ein andrer. O! wie herrlich wird doch Gott 
im Himmel von Engeln gelobet! Wir Armen dens 
ken oft wunder wie ſchoͤn es klinge, wenn wir 


Gott einen Lobpſalm anſtimmen, und wir moͤgten 


lieber gar ſchweigen. Denn gewiß das Schreien 

der Raben kann gegen den Geſang der Nachtigall 

ſo ſehr nicht abſt techen, als unſer Lob von anne 
fee Engel. 

he Ein beiter. Die emnbildung muß freilich bet 

enn wirs ſchoͤn machen koͤnn⸗ 

aber ſonf fordert” uns doch alles, zum, Lobe 


der Kindheit ih. 


ihrem Beiſpiel thun ſollen. 


ſcheint es recht, als wollten ſie unſern Gedan⸗ 


ken entgegen kommen. Wir wollten ſie ehren, 


und ſie ſagen: Nicht uns, nicht uns, ſondern 
Gott gebt die Ehre, wir ſind nur Mitgenoſfen 

eurer Freude. | 
Ein Hirt. Aber träumen wir, oder iſt es els 
ne wirkliche Erſcheinung? Nun find ſie ja, die himm⸗ 


liſchen Heerſcharen, auf einmahl wie verſchwun⸗ 


den, und alles wieder wie zuvor dunkel! 
Wi. Wenn du es allein ſo geſehen baͤtteſt, 
denn koͤnnteſt du es wohl leiden muͤſſen, daß andre 


einen Traum daraus machten; aber ſo haben ja 
wir alle, einer wie der andre, geſehen und gehoͤret, 2 


daß nur ein Traͤumer ſo was behaupten konnte. 


Ein Hirt. Ich denke, ſie ſind darum ſo geo 
ſchwind wieder verſchwunden, weil es ihnen im 
Himmel beſſer gefallt, als auf unſerm elenden Erd⸗ 

boden. Ich fuͤr meinen Theil floͤge ihnen gerne 
nach; und ich glaube, daß es ihnen nicht geringe 
Verleugnung gewveſen Iſt ſich ſo lange bei uns aufs - 


re 1 
Ein andrer. und ich e fie find henien 


geſchwind verſchwunden, daß wir uns bei Bes 
trachtung ihrer Herrlichkeit nicht zu lange aufhalten, 
ſondern machen ſollten, daß wir fein geſchwind den 


Alen ſelbſt zu ſehen bekommen. 


recht vor Begierde, dieſe $reudezugenieſen, 
IV, Bandes IV. St. Y y 
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5 e Engel ſelber wollten uns ſagen / was wir noch | 
W. Das denke ich auch, Freund, und mie 
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Ein dritter. Jay ich kann ſagen, ich brenne 
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ent ende, El uus, hs ant: debt ug 
| SY nicht erſt lange uns beſinnen, was w r thun; wir 
mu wollen gleich ſtehendes Fußes fortgehen. „ 

Ich gehe mit. Jr werdet wir "aſe Seu 
nh; r g's 


e 4 wir dberellen ane 
Is könnten wir mit [ Bequemlichkeit den Weg 
etret 2 und 1 W auch in regen 


Ein e Wenn das des Herrn Wille 
* ſo hatte ers uns auch nicht eher anzeigen 
laſſen. Nein, laßt uns nicht lange uns bedenken; 
unſre Schafe 205 in _ Hiirden ſicher, und den 
- b 6 _ as zu ſehen iſt mir | 
A 5 are als +, alle 1 X von: m2 gan! 
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In Nur tas, Man | 
list ſich ja ganz außer Athem. Ich fang na: 
nicht berg % daß ich bei der ganzen 
manches Be enkliche finde. 

Der andre. Nun, ſo ſage baus, wis 
önnen ja im Gehen daruͤber ſprechen. 8 TER ; 
Dtrer vorige. Ich kann es doch nicht zuſam 
reimen, daß i ſo herrliche 2 Weſen, wie die Eng find, 
um "unferurwition. ſich ſo berablaſſen ſollten, N nur 
5 um armen Hirten W * zu gn. 1 at 
5 * Der andre. Bei Sachen, die muß 
man * 42 ge fragen warum. Er cut ae, 

ir die Urſa! en n nicht . zenug, es 
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geschehen. — — Aber doch, warum bite du 
denn wh die St afe 2. L 1 
Der vorige. Weil s mein bert haben will 
und well ers mir befohlen hat. 5 
| Der 2 Der Befehl ſcheint mir abet fehr 
ſonderdar zu ſel e ſind Thiere, und wir 
ſind Menſchen; fol der Vornehme dem Geringen 
oder der Geringere dem vo dienen 7 W re 
das letztere nicht * Pr ee gee 


nicht ein Koͤnig ber eren ce Interth 
und Er iſt doch wohl der gen im babe, . "® | 


aber wären fie daran wenn wir ſte nicht bechag 
ha ten die Wölfe gute Zeit; aber wie 
ginge es den armen Schafen? Und worum pflege 
eine Mutter ihr kleinſtes Kind am meiſt ten ? — 
es mehr, als ſeine Mirkfer und fe ne großer 
fene: Forth wel 
Der andre. Rein 
es bas Beduͤrftigſte it. f n 
Der erſtere. Gut. Sollen wir alſs darüber A 
ſee! ſehen wenn der Alerhöchſte nicht” auf unſte I 


Und wenn du auf das Zeichen ſtehſt, Loh 4 der 
Engel gegeden bat / ſage; 1 wer * es u of Co, "3 
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't@ 5 ih den Kopf: der — fo armſeelige und 

die Diener ſo herrlich: 

Der andre. Wenn du in Jeruſalem wireſt 

und \aheſt einen Mann in einem ganz ſchlechten 

Kleide daher geritten kommen, hinter dem viele 
prichtig mit Gold, Purpur und Kleinodien gezierte 
b folgeten , die, wenn er ſich nur nach 
ihnen . den Augenblick ihm die tiefſte Ehr⸗ 

erbletung erwieſen, — was wuͤrdeſt du von dem ſo 
ſchlecht gekleideten Manne denken? 

550 er vorige. Ich wurde Wat das ſt der 

Azul. ; 


Der andre. Wenn es doch aber die derringen 
Der ſelbſt bezeugen / daß das armſelige Kind ihn 
He Ja und, uſt 17 dem Anblick ſeiner Niedrigkeit 

muntern; ſo muͤſſen doch dieſe ſtarken Gels 


— 


 AnſtdFiges darin finden, und die Bedenfs 
lichkeiten mens her Gejſter müſen eher ein Zeichen 
L 2 Schwaͤche ſeyn, daß ſie goͤttliche 
Weighele nicht ſo gut faſſen founen "T als Engel 
Gottes. ARMY 
Der vorige. Nun, das wil i< e laſſen; 
aber warum machen ſie es uns bekannt, warum 
nicht dem Könige Herodes ober dem dohen Rath u 
N . 
Der andre. Da kömmt du ſchon wieder mit 


el 88 It 9 dir He | 


Thuns — Genug, , er thuts, een 


muß es ſo gut ſeyn. Und wenn du ſollteſt ein 
Amoſen austheilen, wuͤrdeſt du denn wohl es 


dem Koͤnig Herodes oder den Reichen in Jeruſalem 
131 N 1 

Der vorige. Nein, das thuͤte ich nicht , das 
ma ich den Hungrigen und Armen. 

Der andre. Und warum das? 

Der vorige. Jene ſollten mich wohl 0 aus, 
0 und zum Narren haben, Nane Aer machte 
* EY eine Freude. 


Der andre. Ob Herodes und der hohe Rath 0 


| die große Freude an der Geburt des Meſſias has 


het Aber fo ſehr follen fie fi gewiß nice daruͤber 
freuen, als ich und meines gleichen. und ich 
muß dir geſtehen, es wuͤrde mir gar nicht ange⸗ 
nehm ſeyn, wenn Herodes und ſeine Großen 
eher davon Nachricht bekommen haͤtten als wir, 


und noch weniger, | 
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ad 


wenn er als ein Prinz 9 


Der vorige. Und warum das? 
Der andre. Im erſten Fall moßten wir 105 


wir ihn zu ſehen bekaͤmen; und im letztern, wir 
m_ du - ſo getroſt aufs Se 5 oß in e 


der Kindheit Ji 7% 
— — amen „ daß du Ki 8 bekennen hitteſt 
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nicht ſo boch, wie die Eingänge in gro⸗ 
Pallaſten z. wer hier durch will, muß ſich bits 
n wenn er ſich den Kopf zerſtoßen will; 
„% wenn ein geiziger: Großer 


ar Millionen — 
3 er 


| Eefundigung- — 
ben, wieder zurück zu. fehren,- * 


2 e Murry 


und * aͤrmt hier in der Nacht inBctlejem 
afe , Schafe ſeyn? Das ſollt 


herum, und laßt Sch 

ihr nur wiſſen, wo morgen ein mn von den 

ee ee Fore he's, erſetzen. | 
Die Hirten. Freund, wenn du das wößteſt, 


ws: wir wiffen , du wlirdeſt mit uns aus einem 


ganz andern Tone ſprechen; und wenn's auch zehn 
—.— waren'/ ſo wollten wir ſie gern een 
Hausw. Nun, was wißt ihr denn? — l 
Die Hirten. In dieſer . iſ in' wachen 
der Meſſias gebohren. M51 55 
Hausw. Wenn das wahr t w re, i: wollte cht 
euch gerne vergeben, — 4 N01 _— aus meiner 
_ geſtoͤrt haͤttet. Wol 
Ein Hirt. Jr wir waren bei 
= uf dem Felde, und rrede CELLS" WOE 
da that ſich — der Himmel 
ond * ward um uns Wenne deller, 0 wenn 
Sanden am | ganzen bebe knen Da kam 


— der 6 hier bel uns 16, 
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Mlafengehen-unſre. 
Wehmutter d hin: ins dritte oder vierte Haus vou 
Hier ging, da muͤßte ja ſo etwas vorgefallen ſeyn. 
Zeht doch einmahl dahin, und wenn ihrs ſo findet, 
ſo bringt mir ſogleich Nachricht; ich will den Aus 


| genblick auch hinkommen. 18 
Hier 


+ zuf gingen die Hirten nach dem ange 
a zeigten Hauſe / wo man ihnen gleich beim erſten 
- Anklopfen die Thuͤr oͤffnete, weil die Leute darin 
1 wach waren. Der herauskommende Hauswirth bes 
= fragte fie: Was wollt ihr Leute ſo ſpat bei mir? 
Wi Die Hirten. Wir wollten nur wiſſeu, ob bier 
\ nicht ein Kind in dieſer Nacht 2 Rt S 47? 
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er wißt ihr denn aber ſchon von mei 
145 Win in gang Seibert weiß 
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Hhusw⸗ Guy Wh<nerin) Ach hoͤre einmahl, 


liebe Mutter, was dieſe Hirten von deinem fleinel 


Sohne hier ſagen: Er ſoll der Meſſias ſeyn! y 
Die Hirten. Du irrſt dich / lieber Vater; das 
haben wir nicht geſagt, ſondern nur, daß in dieſer 
Nacht der Meſſias in Bethlehem gebohten ſei. 
Gott laſſe dir viel Freude an deinem Kinde erleben 
daß les ein Genoſſe ſeines mit ihm zu glei 


felbſ iſt es nicht. 


Die Weiſe Mutter. Woran wollt ihr 8 
das ſehen, iſt es nicht ein recht Wipes Aind? 


Seht's einmal recht ann. 

Die Hirten. An ſeiner Bildung . wir 
nichts auszuſetzen; aber es fehlt ihm das Zeichen, 
das uns die Engel von dem neugebohynen ies 
gegeben haben. 


ade, Marte. und was i denn das für x 


ein Zeichen? 


Die Hirten. Der Engel Neale » Ihr werdet | 
finden das Kind * Windeln une und in einer 


Krippe liegend. 14- 


; Weiſes Mutter. "Mans Gott bewahre; wel 


wy hen Vater in ganz Bethlehem wurde wohl ſo hart 
L gegen ſeine Frau und Kind handeln, daß er ſie in 


Hausw. te 
yi in ganz Bethlehem keinem Einwohue 
hen. Ich wuͤßte wenigſtens keinen einzig 
dem es ſo elend. l ſollte. Es müßte 8 
N ; y 5 


Krippe lage mY; 
Und aus Armuth dirfte es do 
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Neues Evangelium 


as tt nun geſche en. Auf die Nachricht, die mir 
er Mann davon gab, ging ich gleich in den Stall, 
aber der elende Anblick hat mich o gerührt 
ich froh war, als ich "ow — baus kam. Schade 
nur um das arme Kind; es iſt e 


2 


N Ein Hitt,» uns es wohl ſehen 
Wirth. Von Herzen gerne, wenn's Wo nur 
licht e gehen wird, wie mir. Ihr koͤnnt inden 
es werden doch mitleidige Herzen 
ſeon/ die ich der Sache mit annehmen, daß mir's 
n Laſt Fallt, f ging der Wirth 
in den Stall. 
re und Mas 
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in ei nige * 
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Gott! welch ein Unblick 4 da 


21 Yay þ das if er, und ich trage 
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Freundinnen hingereiſet / die, ohne von der Sache 


— eurem Kinde nichts vorher ) 


mow es doch meinen. N n 
+» Maria.” Ich bin in meinem Hempiche fs bes 


daß ich viel ſprechen koͤnnte. Fragt nur meinen 
cit der wirds euch ſagen. 1* „ 


Der Hirt. Was ſagſt a nue davon'? ali g 


ucher Vater?! N .av3; 


Joſeph⸗ Wenn die Ehre by pflege mir 100 


Vater ⸗Namen deilegen kann ſo nehme ich ihn mit 
freudigem Zittern an. Sonſt aber muß ich demſel⸗ 
ben widerſprechen. Denn Maria: hat, da wir noch 


gels gehabt, der ſie verſichert hat, daß ſie. ohne Zu⸗ 
khuung eines Mannes, durch eine 2 * 
Wirkung Gottes, die Mutter des Sohnes 
ſeyn werde, und ihr von demſelben die all. 9 t 
alles menſchliche Denken uͤberſteigende Vet heißt 
gen gegeben. Sie war darauf zu einer ihrer 


etwas zu wiſſen , ſie mit dem Namen der Mutter 
ihres Herrn bewillkommet, und ihr die herrlichſten 
Aus ſichten ihres Glaubens vorausg 
aber war bei der Sache ſehr zweifelmuͤthig, | 
faßte gar boͤſe Gedanken von der Maria! die w * 
zu dem Vorſatz brachten, mich heimlich wieder u 


thr in trennen. Da aber erschien ane 
des Herrn, benahm mir alle Furcht, Maria ju mix 


At. iſt. Sie wer⸗ 


fer ofen, ? 3s 


drängt / und mein Leib iſt noch zu ſchwach, als 


nicht beiſammen waren, eine Erſcheinung eines En⸗ 


ezeiget <0 —4 | 


yu nehmen, mit der 3 was ſie unter 
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er werde ſein Volk ſelig machen von 
ühren Sünden. Ich bin dieſer himmliſchen 
nung gehorſam geworden * babe Maria als mein 
da der kaiſerliche Ber 
'febl wegen der Schatzung uns von 
trieb, nach Bethlehem, weil r 


* — 9 
„ - ry 
c e por 


ee, 7 MAE. * ſebet. 


$ 2 
1 


"—_ 
4 


7 


: 


** 


5 den, welches dieſes feyn moͤgte / ſo ſetzte er 
Zeichen: wh werdet finden 
elt und in einer Krippe lies! 
wie wirs baer mit unſern Augen 
eher i und — er dies — hatte, erhob 
bon: einer Menge cher Heerſcaaren- go" 
5 Lobgeſang in der Luft, der uns durch Mar 
Bein gedrungen in. 
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vorſa <zte ahl noch nahe 
ie} angehet „eher ſe Gore in der Höhe! 8 
auf Erden und den Menſchen ein | Mohlast 
enn hier iſt Immanuell.“““““““h)h 499 
Hausw. Wenn das ſo iſt / liven * Freunde, 
daß dies Kind Chriſtus der Herr iſt, in | 
glücklicher als Kaiſer Auguſtus und Kön * * 
des; und ſo laſſe ich dies Kind mit ſeinen Eltern 
icht einen Augenblick laͤnger in dieſem Stalle lie 
| ö h mel” 
Stu und 
dur e Pfiege dieſes Kindes alles: bittdagen] was in 
nſerm armen Orte nur moglich ſeyn wirt * vas} 
Einige Hirten. Du wirſt uns doch auch wt 
. daß wir dem Kinde un re E 
a Weechlc deus, an den Tag legen dürfen. 
Hausw. Ja, aber aus meinem Ha * R wie | 

iq mirs — 3 ame nur } * unde, mit 


W. — 0 was bir die nude «vine 
und. deine — erlauben. Nur wer my = 


; =p 
EN 
** : 


* eros + lieben 3 ich will ea 


8 : 
— 
% 


— * weite — Freude und eben, 
du edler Zweig aus Jakobs Stamm, was foll 0 

Dir doch geben? Ach nimm von mir Leib / See , 

und Geiſt, ja, alles, was s Wensch! iſt und hei 


ch will mich ganz verſch 


zu bleiben.““ 


p 


Ein undrer. 8 griedens, p gin C. 
mie daß ich Dich loben kann. Ich ſteh--an-Deis 
ner Krippe hier, und bete glaubend an. 

Die uͤbrigen. Halleluja, gelobet ſei Gott! 
> if wir all aus unſers Herzens Grunde; denn, 
Bott hat heut gemacht ſolche Freud', der wir vers 
geſſen ſollen zu keiner Stunde. — Hierauf gingen 
ſie. zuſammen, mit großen Freuden Kber das was 
ſie geſehen hatten, aus dem Stall, Und Einer 
ſprach zu dem Andern: Das iſt doch wohl eine 
ſo wichtige Sache, die uns der Herr hat kund ge⸗ 
than, daß wir ſie auch andern Einwohnern ers 
lehems bekannt machen ſollten, - + 
Ein Andrer. Wenn nur viele in Bethlehem 
ſeyn moͤgten, denen mit dieſer Nachricht gedient 
= Die meiſten ſind auf ihre gegenwartigen Ums 
ſtaͤnde ſo erpicht, und wegen der Schatzungs ⸗Unru⸗ 
hen ſo zerſtreuet, daß ſie wohl keine Ohren dazu 
haben moͤgten; und ich beſorge , ſie werden uns 
antworten: wir ſollten uns nur um unſre Schafe 
efunimern; ſtatt daß wir uns mit der Verkuͤn⸗ 
digung vom Meſſias einließen , dazu waͤren aus 

dre Leute. Ja, manche moͤgten uns wohl gar 
als Betruͤger * 3 e aus 


erſchied ene in Beep die au den? roſt 
Fears warten. | 


den Meſſias — , "hates. ja 10 ernſilich, und 
baten uns, ihnen ſogleich Nachricht davon ju ge 
ben. Es kann ja Einer hier, der Oy ort di 
een belannt machen. 
W. Ich will mit helfen, und euer Zeuge ſeynz 

denn 100 wünschte, daß es die ganze Welt wüßte. 

Hirt. Das war auch bald ein wenig zu 
viel gewünſcht. Wenns nur erſt alle in Bethlehem 
und Jeruſalem wußten. 

W. Was ſagſt du denn zu dem Spruch Jes. 
ſais: Es iſt mir ein geringes, daß du mein 
Knecht biſt, die Staͤmme in Jakob aufzurichten 
und das Verwahrloſete in Iſrael wiederzubrin⸗ 
gen, Ich habe dich auch zum Licht der Heiden 
geſetzt / daß du ſeiſt mein Heil bis an der Welt 
Ende.“ 5 

Hirt. Daß ich dieſe Epru, noch nicht reqt | 
ergebe. N ” 
W. In ſanem ganzen Umfange ge 0 men 
ich auch noch nicht. Aber es liegt ſo etwas drinn, 
das mir nicht erlaubt, meinen vorher gethanen 
e ju. tn 2 ola uns E 


, allen Voͤlkern Se: zu mad en 
Ein Einwohner Bethlehems zu 
Haſ du nicht heute was Neues ge hort! 
Der andre. Jetzt iſt in Bethlehem ja alle Au, 
genblicke, bei den Schatzungs Unruhen, was Neu 


IV. Bandes IV. t. 33 es, 


ae v II. Meues Eve angelium 


* liver l wur nicht vet Gutes. Denn das biss 


| Der vbrige. Ja, recht was Gutes 3 ck e 
ganz Iſrael ſeine Freude haben wird. Haſt du kei⸗ 
nen von unſern Hirten geſp? 'vthen 
| auf dem Felde gewefen ſind? © Hf Fools 
Ne. Dier andre. Nein, ſollten — denn ſo wat 
= gutes Neues zu ſagen wiſſen? An die werden doch 
„e wohl nicht die erſten Boten von Rom oder von Jes 
| ruſalem kommen. 
Der erſtere. Weder von — noch von Jes 
enſlem „ fondern von dem Himmel ſelbſt. Sie ſas . 
gen, daß ihnen Engel vom Himmel erſchienen 
waren, die ihnen geſagt, hier zu Bethlehem in 
der Nacht ſei der Meſſias gebohren, und ſie hats | 
ten ihn dort in jenem Hauſe gerade ſo gefunden, 
als ihnen die Engel eee Nen. Sie hatten 


ſcher Heerſcharen ein berrliches Lobſingen gehört, Ii 
ir lonen dio nnansfprechlichſte Haube verurſach A 
hatte. 

e woche. Wie haben ſie denn gefunden 
den Meſſias ? 1 
Der erſte. In Windeln gewicel und in. 1 


= der Krippe liegend. 
3 Der vorige. Und wo find denn die 


ſchen Heerſchaaren geblieben 2 5 
Der erſte. Sie find- wieder oon iþnen gen 


1 gefahren 1 

Oer vorige. Ich wollte liber; 7 daß Meſſias 
n Legio * vom r gekommen was. 1 
1, 


— 4 


te / und ſchluͤge uns die Roͤmer zum Lande 
daß 8 von ſeinen Plackereien 
| 7+ : 5% an n S 
45 Der eien Wer weib / was 0h b 
hen wird wenn die Welt ſoll gerichtet Oy. 
Gottes Werke fangen immer vom Kleinexn an. 
War nicht die Erde / die jetzt ſo voll der Güte 
Gottes iſt, am erſten Saanen e 
fe und deer? rg 1 * 
Der vorige. Aber denke dir Ae den — 
| nchen Meſſias, wid ein fo armſeliges Kind, Kannf 
) 1 das reimen? 
DtSer erſte. Aber dente dir doch alle vermaþlige 
4D yeilarive / die Gott ſeinem Iſrael gegeben, und 
durch die er ſo viel Heil an ihm gethan hat; ſind 
este nicht alle erſt ſehr klein geweſen, die 8 | 
groß wurden ? Wie klein war Dory große Moſe: 
5 und alle andere.. 
Der vorige. Wenn er noch in Jeruſalem ut 
am Hofe gebohren wuͤre, ſo koͤnnte man doch 
ger Maßen etwas von der Quelle der — 
Hülfe vorausſehen. Aber hier, in dieſem Winkel, 
. 2 umſiänden — Hiex fäut ale Ausſic 


Bow etſie; Du dent nicht ſchelſtmäßig; Hat 
wide der Herr ausdruͤcklich durch den Propheten 
Micha unſerm Bethlehem zurufen laſſen 2 „und du 
SGethlehem Ephrata, — deſſen Ausgang von Ans 
fang und von Ewigten her geweſen iſt, 7! Sagt nicht 

auch Jeſalas! Meſſias werde aufſchießen , wie thn 
Neis, und wir eine Wurzel als duͤrrem Erdrelth, 5 
„ Sollen 


2 er war — Sara — ry und fie 
at en noch nicht einen einzigen Sohn. Aber At ras 
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xechtigfeit gerechnet worden. 
Det vorige. Wer ſollen denn hier die Eltern | 
| des Meſſias in Bethlehem ſeyn 2. 8 g 4 1 
9 We ne. Sie find x ire Be 


E. 


zu Nazareth bisher — 
* ung balb er heridb, er — 14 
Der 'vorige DE wied die Sachen mah | 


az 


| wiß bei ihren — Um n den act aan I 
freien Stücken nach Bethlehem gereiſet. Nun muſ | 


kaiſerliche Befehl dahin 
ſtus ohne ſeinen Willen, eine Weiſſagung des 
Micha zur Erfüllung bringen helfen davon er wohl 


. 


ber Kindheir deu. 


Jeburt- des Wels Heilandes oy; bringen, fanden 
oy aber nicht. 93 
Der Einwohner. Aber beute, habt ihr auch be⸗ 
ſehen und gehoͤret? _ ot Bhs ay vg der 
getrumet haben? T* 
Die Hirten. 
mhace dir dieſer Gedanke * aber da wir 
alle einerlei geſehen und einerlei gehöret, denn 
konnte es auch des Nachts ein Traum deuchten, . 
daß bei Tage die Sonne am Himmel geſtanden. 
Wir ſind unſrer Sache ſo gewiß, daß wir darauf 
leben und ſterben koͤnnen; und dir wirds auch ſo 
werden. Komm nur und ſiehe es. Wir wollen noch 
einmahl mit gehen. Es ſind {on einige voran ge⸗ 
gangen. Man kann ſich ohnedem nicht leicht fats 4 
daran ſehen, © 
Nun gingen ſie mit einander bin und ſahen. 
Einige ſeufzten , andre ſchlugen die Haͤnde in einans - 
der. Noch andere ſtanden ganz tiefſinnig in Bes 
trachtung, und einige riefen nach langem Still⸗ 
ſchweigen aus: „Gelobet ſei der Herr, der Gott 5 
Iſraels, denn er hat beſuchet und erldſet. ſein © 
2 — ihm dieneten ohne Furcht unſer Lebens 


8 (vor: ſich in der Stille.) Gott, was 
8 ſche und hoͤre ich. Wenn ich das, was mir bor 
neun Monathen ein Engel Gottes verſicherte, mit 
dem, was die Hirten ausſagten und dieſe Leute 
| , in W wies bringe, wie NE. 
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ſole, „ | 


74 Gott darüber, Wie "viel — 2 Jener fag | 
der Herr wird ihm den Stuhl ſeines Vaters Das 
vids geben. Ex wird Koͤnig ſeyn uͤder das Haut 
Jakob ewiglich und ſeines Koͤnigreichs wird kein 
Kue nt 5 1 dieſe vevſichern 1+ Er iſt Chriſtus den 

| tem r Freude beingen wird. — 4 


1 bin? Er wird d groß en, ſagt na ond 
hier lobet/ preiſet, bewundert alles und betet au! 
nd; dos da hens er wy axipſelig: und ue und 
dringnif, und weiß we, was ich wits l. 
och ich h⸗ be mich einmahl erklart: ich bin des 
95, mir geſchehe, wie er will; dabei 
+4 eiben. E So wenig es auch noch 1 


80 6 c [die e-Begwadigte + Gebenedeiete mike «din | * 
Weibern ſeyn werde, die aller Kindes Kind feli 
reiſen werden, ſo will ich doch den Verſichorungen 
Gottes glauben. Er wird alles Dunkel vertreiben .} 
zund immer mehr Licht machen. Ich will 1 x 
und Hirten nicht allein loben laſſen , mein ſchwacher 
ſoll ſich auch ermuntern, und 7 i s micht 1 
lou ſages, ch in der Stille dem Hoͤchſten beken 
Weine Seele erhe den Herrn, ut bm mein 


. 


der Kindheit Jeſu, 


Gott deinen Heiland. Denn er hat große Dinge an A | 
dir gethan, der da maͤchtig iſt / und des Name heiß 
lig iſt. Er wird auch vollenden, wie er geredet hat 
unſern Vätern, Abraham und ſeinem Samen ewig⸗ 
dr lich. O mdgte ich den engliſchen Lobgeſang: „Ehre 
ſei Gott in der Hohe, ꝛc. „doch in ſeinem ganzen ; 
Umfange. faſſen koͤnnen! Jetzt will ich ihn nur nach 
fallen und in mein Herz einſchließen. 
Nachdem nun die Hirten und Einwohner Beth, 
lehems wieder hinaus gegangen waxen 1 ſo fragte 
ein Hirt die andern; Was wollen wir nun, Bruͤder/ 
weiter noch machen? Ich dachte wir gingen mix 
: wieder ju oy Heerden, und huͤteten ſie, wie 
8 Ein andrer. uch, was Schafe! mit ſolchen 
niedrigen und laͤſtigen Geſchaͤften wollen wir uns 
nun nicht mehr abgeben; wir haben was Beſſeres 
[5 gefunden; und wollen Gott laden, 
Dieerr erſtere, Haben uus denn die Engel erlaubt 
85 und befohlen, unſern Beruf nieder zu legen? Ich 
daͤchte, nun koͤnnten wir ihn fuhren im Glauben ; 
an unſern Heiland ohne Murren ohne irdiſchen 
Sinn, ohne Betrug, und ſo, daß auch die un⸗ 
glaͤubigen Bethlehemiten ſehen mußten, daß ſie an 
uns treue Leute haben. Und am Lode Gottes ſoll 
uns derſelbe nicht hindern, ſondern vielmehr ims 5 
mer neue Neinungen geben. 4 2 
W. Ich für meinen Theil will nun, Fteunde, e 
meinen Weg nach Jeruſalem fortſetzen, und wenn 
ich dahin komme, will ich den Hohenprieſtern, 
Þ  Shiftgeleheteng und dem ganzen hohen Rath bes 
+ 33134 kannt 
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728 VII. News Evangelium XC. 


fannt machen daß der Meſſias in Bethlehem ges 
bohren ſey. Dann ſollt ihr nur ſehen, was fuͤr 
zach Bethlehem werden gezogen kommen. 
HY Hirt. Wenn's nicht ber zu beſchwe s 
” fallen dürft! pf 
W. Wie weit iſt denn Bethlehem von Feruſalem? | 
Ich daͤchte, wenn ich auch vom Juͤdiſchen Lande 
noch ſo weit entfernt lebte, und ich bekaͤme die 
Nachricht: da in Bethlehem iſt der Heiland ge⸗ 
bohren, ich machte mich den Augenblick auf, und 
ruhete nicht, bis ch ihn auch ge ehen haͤtte. Wenn 
nur nicht gar der ganze königliche Hof nach Beth⸗ 
lehem kommt?! 

Hirte. Wir wollens erwarten. Du indeſſen ger 
he froͤhlich deine Straße. Wir wollen zu unſern 
Schafen gehen; und wenn dir etwa unterweges, 
oder wo du hinkot mſt, einfallen mochte: Wa 
moͤgen doch wohl die Hirten jn Bethlehem auf ihren 
Feldern machen, fv glaube, ſie huͤten ihre Schaſe 
mit Freuden, und verſuchen's nachzuſi ingen, was 
ihnen die Engel vorgeſauchzt < den : pa { 

Gott in der Hdher, 

W. Das ſchallt mir auch immer ſo in die 
Ohren, als wenn ſie es noch ſaͤngen. Ich werde 
es nicht nur unter Weges oft wiederholen, ſon⸗ 
dern dieſe felige Nacht ſoll mir nimmermehnrt 
aus meinem Herzen kommen. Lebet wohl, Freunde, 
bis wir uns bei den en, wm erſch ; 

der , „ 


1 
D i 


| Volksſhuten betefend. nel i; + 
I; den Lahti Johten ſeiner 0 4 0 ö 
Pann der in ſo vielfacher Hinſicht ſcinent Lan, 
| de unvergeßlich gewordene Herzog Carl von Wurs 
temberg das Schul weſen zu einem Lieblings 
gegenſtande ſeiner Regierungsgeſcdfte. Was er 
| r hoͤhere Lehranſtalten gethan hat, iſt bekannt 3 
genug; nicht ſo auch, wie ſorgfaͤltig er darauf Bes \ WT 
dacht genommen, den vielen und großen, von einn M4 
heimiſchen und von Ausländern oft bitter ge ug = 

beklagten Maͤngeln der niedern oder Volksſchulen | 
vornehmlich auf dem platten Lande abzuhelfen. 
| ewiß iſt es nicht ohne Einfluß des Fuͤrſten geſche⸗ 4 
ben, daß ſeit dem Jahre 1787 theils von dem 891 
4 Yergo glichen Synodus, theils don dem Conſiſtos 4 
klum, * Wan auf die Verbeſſerung der nies 
315 ! dern 


ary » Der 6 yn by ; beſteht aus dem Conſiſtorium und aus 
| den vier Generalſuperinteadenten und Pralaten der Kldbds⸗ 
I - fter Maulbronn, Bebenhauſen, Denkendorf und Adel⸗ 
1bperg. Er iſt Repraſentant der geſammten Witttemberz 
* diſchen Kirche / und hat den Zweck, das ganze Religions; 
© Kirchenpolicey- und Schulweſen im Lande genau zu un⸗ 
terſuchen, zu verbeſſern und zu vervollkommnen. Jaͤhr⸗ 
lich verſammelt er ſich im Herbſte auf vier bis ſechs 


ee in e — Das Conſiſtorium * — 
aufen⸗ 
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» . 
a * 
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128 VII. Neues Evangelium ac. 


2 fallen duͤrfte! f 


Feldern machen „d glaube, ſie huͤten ihre Schafe 


ihnen die Engel vorgejauchzt haben: N { 
- Po in der Hoͤhe te. | 


es nicht nur unter Weges oft wiederholen, ſon⸗ 
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fannt machen daß der Meſſias in Bethlehem ge 
bohren ſey. Dann ſollt ihr nur ſehen , was für 
Schaaren rac Bethlehem werden gezogen kommen. 

Hirt. Wenn's nicht manchen zu deſchwer⸗ 


W. Wie weit iſt denn Bethtefem von Feruſalem? | 
%< dichte, wenn ich auch vom Juͤdiſchen Lande 
noch ſo weit entfernt lebte, und ich bekaͤme die 
Nachricht: da in Bethlehem iſt der Heiland ge⸗ 


bohren, ich machte mich den Augenblick auf, und 


ruhete nicht, bis ch ihn auch ge ehen hätte. Wenn 
nur nicht gar der ganze königliche Hof nach Beths 


lehem koͤmmt! 


Hirte. Wir wollens erwarten. Du indeſſen gen 
he fröhluch deine Straße. Wir wollen zu unſern 
Schafen gehen; und wenn dir etwa unterweges, 
oder wo du hinkot mſt, einfallen mochte: Was 
moͤgen doch wohl die Hirten jn Bethlehem auf ihren 


mit Freuden, und verſuchen's nachzuſi ingen, was 


Das ſchallt mir auch immer ſo in die 
1 als wenn ſie. es noch ſaͤngen. Ich werd 


dern dieſe felige Nacht ſoll mir nimmermeht 


aus meinem Herzen kommen. Lebet wohl, Freunde, 
bis wir uns bei den 


himmliſte ü ere ies 
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aug aus den legten Verord —.— unter 
Herzog Carl von Wuͤrtem erg die 
Volksſchulen betreffend. e 


#3 


Fe den 1070 Johten ſelner lies TN 
Tataautlich der in ſo vielfacher Hinſicht ſeinent Lans 
. 'de unvergeplich gewordene Herzog Carl von Wurs 
temberg, das Schul weſen zu einem Lieblings 
gegenſtande ſeiner Regierungsgeſchaͤfte. Was er 
r hoͤhere Lehranſtalten gethan hat, iſt bekannt 
genug; nicht ſo auch, wie ſorgfaͤltig er darauf Bes 
; dacht genommen, den vielen und großen, von Ein⸗ 
beimiſchen und von Ausländern oft bitter ge ug 
beklagten Maͤngeln der niedern oder Volksſchulen 
vornehmlich auf dem platten Lande abzuhelſen. 
Gewiß iſt es nicht ohne Einfluß des Fuͤrſten geſche⸗ 
hben, daß ſeit dem Jahre 1787 theils von dem 
| exzoglichen Synodus / theils von dem Conſi ſt os 
den, N35 eee auf die n der nie⸗ 
315 dern 


5 9 1 10 S yn abus beſteht aus dem Conſiſtorium und aus 
den vier General ſuperintendenten und Pralaten der Klds 
© fter Maulbronn, Bebenhauſen, Denkendorf und Adel⸗ 
berg. Er iſt Repraſentant der geſammten Wuͤrtember⸗ 

giſchen Kirche, und hat den Zweck, das ganze Religions: 

© Kirchenpolicey- und Schulweſen im Lande genau zu uns 
8 terſuchen, zu verbeſſern und zu vervollkommnen. Jaͤhr⸗ 
lich verſammelt er ſich im Herbſte auf vier bis ſechs 


Wochen in n Das n. — 
: aurens / 


i 


dern oder teutſchen Sooo abjivichtete- Anſtalte 
yetroffen wurden. Indeſſen wie viel oder wie we⸗ 
nig Antheil ihm daran zuzneignen fey 8 
5 die ner dit 9 | Anſtalten 6 el if | 
zu werden. Laut einem Synodalreſcripte vom 
10. Dec. 1792 ſoll jeder Schulmeiſter ein beſon⸗ 
ders Buch haben, welches aus dem Heiligengut 71 
| angeſchg t wird, und in welches er alle in Schul⸗ 
ſochen ergehende Verordnungen einzutragen hat. 
leich voran ſoll der Receß vom J. 1787 ſtehen, 
eu WIR] es e was der Herzogl. bus 
nodn 


> lanfpnden Angelegenheiter derfelben Art, und hat ge⸗ 
wohnlich einen Priſidenten, der allezeit Mitglied des ge⸗ 
_— deimen Raths eollegiums iſt, einen Director, drey geiſt⸗ 
liche RNäthe, und einen weltlichen aus der Regierung, 
wlelcher Advveat des Kirchenkaſtens iſt. — So — 7 (| 
der - Lande$herr der katholiſchen Religion zugethay ift, 
werden durch die wechſelſeitigen Verhiltpiſſe, welche, dev 
Reeljgionsverfaſſung wegen, zwiſchen ihm und dem Lande 
12 © aufgerichter find (vergl. v. Mofers patrior, Archtv 
| B. III. S. 67) die nothdurftigſten.Verbeſſcrungen- gar 
"0 „ Die Schuld lag aber auch bis in neuere 
eit | hinlänglich bekannten Denkart derer, 
welchen Vorſchlage und Verfügungen / die alten 
abzuſt lion; n ener eee 
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| 4 
beißen im Wu iſche die pia corporsz, ſelt⸗ 
ſam gen 3. Denn man ſpricht nicht ſowohl hei lie 
wy ges Out, bo kaneta, als vielmehr Heiligen ut, 
bons Sanctorhm, völlig nach Katholiſchen Begriffen. 
rt Go TX Loews dies "an "es "nes ou den | 


nen nöͤthig gef — habe. Ein ſoiqes nanny 
tes | Nec eß bus ö haben wir vor uns, und geben 


= ede chten · ſogenannten Generals S nodal⸗Receß 
vom J. 1787 als die Grundlage fait aller in den 
folgenden Jahren hinzugekommenen. Er war in 

folgender Form au die vier Gentralate (General; us 
perintenduren) und von dicſen wieder an ihre Spe 


claͤle oder Decanen (anderswe Superintendenten 
eder Inſpectoren genannt) ausgeſcrtiget, 


;Carl: xc, Unſern Gruß e Würdiger lieber 
| E BI Gleich wie Wir bei allen von Jahr zu 
2 ehaltenen Synodal⸗Verſammlungen neben 
dem Kirchlich n Zuſtand, beſonders auch das Tant 
| ſche Schulweſen in Unſern Herzogli en La det 
und deſſen guten und zweckmäßigen Fortgang u 
Erhaltung, immerhin zu einem vorzuͤglichen Gegen⸗ 
ſtand Unſerer Aufmerkſamkeit und Berathſchlagung 
gemacht, auch jedesmal bei einzelnen vorkommen⸗ 
s den Fallen die noͤthigen Verfuͤgungen vorgekehrt, 
: gleichwolen aber den dabei gehegten ſo wohlge⸗ 
meinten Endzweck durchgaͤngig und im Ganzen 
noch nicht ſo, wie Wir wohl haͤtten wünſchen mgs 
gen, erreicht haben: Alſo finden Wir Uns dar⸗ 


1 4. ice um ganzem Umfang, bei. dem heuer 
-v a n Synodo — Dane ſorgs 


auf ankomme, daß die viesfatls Wo ling in — 
ter und nenern Zeiten gegebene ſo griindlich'abges 
te Verordnungen und ſo wohlbedaͤchtlich ge⸗ 
ee Anſtalten nach ihrem ganzen Inhalt und 
um ang theils wieder ins Angedenken gebracht, theils 
| ad hauptſaͤchlich zuverläſſiger und fleiſſiger, 
als bisher beobachtet und wirklich zum Vollzug ge⸗ 
bracht, auch deme zu Folge von allen und jeden, 
ſowobl Kirchen- und Schuldienern als weltlichen 
Vorſtehern, und zwar von jedem in ſeinem Theil, 
— 5 der ihnen eben ſo deutlich als ernſtlich g gebes 
en Anleitung und Gradation gewiſſenhaft und un 
nachäſte beigegriffen , und folcher Geſtalten mit 
mmengefaßten Kraften zu Erreichung dieſes 

s einander die Hande geboten werden. 
Ju, diefer Ricſicht wollen Wir daher Unſere gn&s 
gſte Willensmeinung folgender Maſſen Lek orfes 
nen gegeben haben. Es wird nan lich « 
S r. Den ſaͤmtlichen Decanis von unſers Her 
zogl. Synodi wegen hiemit beditten, daß da die 
chriſtlichen Schulen diejenige Pflanzſtatte 

Fn d/ worin rer _ roch utverdbrben0n Jugend, 
flick ten en 
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bern und Unterthanen gebildet, 7 ein wahrhaftig 
chriſtlicher Glaube und Geſinnungen in ihre zarten 
Seelen gepflanzt werden ſolle und konne, und da⸗ 
her dem Staat an deren Aufrechthaltung und ins 
mer weiters ſchreitenden Vervollkommnung unends | 
lch viel gelegen iſt; Wir alle zur Erreichung dies 
ſes Endzwecks ſchon vor langen Jahren hergusge⸗ 
gebene, eben ſo gruͤndlich verfaßte, als wohlge⸗ 
pruͤfte, ihnen ſchon zum voraus bekannte, in der 
groſſen Kirchenordnung, der teutſchen Schulords | 
nung und den von Zelt zu Zeit erlaſſenen Conſiſtos 
| rial + und Synodalbefehlen enthaltenen Schulan⸗ 
ſtalten, ſo wohl in Abſicht auf die Lehre, als auch 
in Abſicht auf die Schulzucht und zußerliche Ver⸗ 
ſaſſung der Schulen, ihrem ganzen Inhalt nach 
aufs nachdruͤcklichſte anmit erneuert haben, und 
uns forderſamſt zu ihnen den Decanis gnaͤdigſt vers 
ſſehen wollen, daß ſie ſo wohl bey denen jahrlichen 
abhaltenden Kire henviſitationen, als auch ſonſten 
FOiſchen der Zeit bey allen Gelegenheiten, die ſich 
Wn unfehlbar mehrmalen darbieten, neben ans 


dern die teutſchen Schulen ſich zu einem vorziglt 
hen Gegenſtand ihrer Verrichtungen, Nachfor⸗ 


ſchungen und Nachfragen ſo wohl bey den Kirchen⸗ 
als Schuldienern machen, und nicht! nur nach dem 
©... ſt nd 22 2 und nach allen dar⸗ 
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wie fern der Pfar Sch 

er ſelbſt 1 Gabe zum kehren und Kakee 

ren beſitze, Und dieſes beedes, wie es ihne a 

fohlen, treſbe? Auch ob er ſamt ſelnem etwa 

benden Vicario wenigſtens abwechslungswelſe "nes 

ben. dem wöchentlichen Schulbeſuch, der Sonn⸗ 

leiſſi ig mit anwohne, wobel auch berths 
ten Falls der Pecanus ſo wohl dem Schulmel⸗ 
r | ney mit getreuer Auleltuog um 


A 


* > 


1 fuers gat obe, w 

Pohl jedem einzelnen Menſch 

4 et, aue wohl eingericht 
bee Schulen n ſpringen und whe 
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zurck erzeiger de billige Achtung und Liebe zu ers T 
leichtern / u und den wahrnehmenden oder von dem | 
Pfarr- und Schulamt ihnen anzeigenden 2 aͤngeln 
and: Gebrechen ernſtlich und auch willig und ohne 
Menſchenfurcht zu ſteuren; — Wie man ſich 
dann auch zu ſamtlichen weltlichen ſo wohl Unter⸗ 
als Oberbeamten und uͤbrigen Commun⸗ und Orts⸗ 
Vorſtehern, ſo wohl auf den Doͤrfern als in den 
Staͤdten zuverlaſſig verſichert, daß fie. auch ihres 
Orts zur Erhaltung und Befoͤrderung der Schul 
anſtalten alles ee beitragen e : ' Sho 

dann wollen Wir 
§. 2. ſamtlichen Poſtoribus und dbrigen Kir ⸗ 
12 auch Vicariis gemeſſenſp aufgegeben wiſ⸗ 
ſen, daß da die unausgeſezte, getreue Aufſicht 
über die Schulen, einen vorzuͤglichen Theil ihrer 
ſchweren Amtspflichten ausmacht, ſie und zwar 
aus ihnen beſonders diejenige, die etwa uicht Fong 
ſten mit Geſchaͤften uͤberladen ſind, es nicht blos 
bel dem anbefohlnen woͤchentlichen einmaligen 
Schulbeſuch bewenden laſſen, fondern die Schulen 
mehrmalen beſuchen, auch bei dieſem Beſuch nicht 
nur die Kinder ſelbſt in allen in den Schulen einges 
fuͤhrten Penſis (gehrſtuͤcken) nach und nach pruͤfen/ 
das Gelerute mit ihnen wiederholen, und unter 
dem Wiederholen ihnen ſolches verſtaͤndlich mas 
chen und gewiſſenhaft erklaren, und beſonders das 
bei noch dieſelben durch gute Lehren und Ermah⸗ 
nungen aufmuntern, ſondern auch ihr Augen⸗ 
merk eben ſo wohl auf den Schulmeiſter ſelbſt 
und ny n. und ob er beſonders die 
Kinde 


} 


| and ſchreben 450 . eee 
oder dorten on over 2 eee die 2 


vorſchriftey; we gute Neligivm = 1 und! Sits 
tenlehren angebracht, ertheilen, dabei aber auch 
dem Schulmeiſter mit, aller Liebe und Sanftmuth 
begegnen, und die demſelben allenfalls zu geben ha⸗ 
bende kehren und Erinnerungen mit aller Sorgfalt 


und Vorſicht ihm erofuen ſollen, damit die Schul⸗ 


kinder nicht Anlaß bekommen, die ſo ndthige Achtung 
und Liebe gegen ihren Lehrer hintan zu ſetzen. Nes 
ben allem dieſem haben aber auch ſamtliche Kir⸗ 
chendiener / wie auf die abzuhaltende Predigt, ſo auch 
auf die zu halten anbefohlne Catechiſationen ſich 
felbſt gewiſſenhaft und ſorgfaͤltig vorzubereiten, und 
ſie dadurch zur Lehre und zum Unterricht wie fuͤr 
die Erwawſene, alſo auch beſonders fuͤr die Jun⸗ 


ge brauchbar und faßlich einzurichten, um durch | 


dergleichen wohl eingerichtete Catechiſationen viel 
guten Saamen zu einem bleibenden Segen vor 
1 ind Ewigkeit auszuſtreuen, uͤber das insbeſon⸗ 


ri <t der . zur Vorbereitung 


wieder vergeſſu wade, FY dieſem Eods 
We © 


Ph 
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lich ſin Tot anlich⸗ und Möglich telt a 
Angeführt werden, auch jedesmal wo moglich 
Stunde fuͤrdauern und vornaͤmlich der Ordnung 

gemas die in zahlreichen Dörfern zumalen doppel 

ten Plaz findet, die Geſchlechter dabei abgetheilt 
werden, zugleich aber ſamtliche Miniſtri, Eocle- 
' Hae. und Vicarii ſelbige ſich eben ſo angel: gentlich 


empfohlen ſein laſſen, ſolche ſo viel nur immer mbgs 
lich jedesmal beſuchen) und auch theils ſorgfaͤltig 
nachſehen, ob auch alle darinn zu treiben beſohlne 
Penla richtig getrieben werden, theils mit eignem 
Lehren und Unterricht dieſe Anſtalten recht nutz 
und enn, Lad en dich neten, 


| 3 Sie bestehen ben 11 dem TY 1739. Ute bn 4 
e ledige keute kommen, dis zu ihrer 9 1 
| L {allen Sonu» und Fehertagep nach gerndigtem Gott 
| dünſte mm dagen unter Anleitung des 6 Seoul 
dlen eit u. Stütz aus dem Futecbimus, weiſen x{vas 
8 eſchriebenes uf 2c. — In faſt allen bern ch erg 
*""yenen Synodalrerrſſen iſt dieſer Befehl wirderhvlt * 
geſch n en / daß von allen Ot, 
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vereſtelm, und um dieſelbe beshatben auch 
lichſt abzuſchneiden, ſchon an vielen Orten de 
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macht iſt, ſolche unter e eee oh 


E. deſonders auch im Privatumgang zuerſt die £ Ort 


wired: ate 


verfliniviſe/” die ae aus ben ee 
Schnlanſtalten zu erwarten habende vitle guten 
Früchte, wo nicht ganz, doch zum groͤßten Che 


des mit gutem Etfolg der Verſuch gemacht worden 
iſt, daß man die Sommerſchulſtunden, weil der; 
gleichen Verfäumniſſe im Sommer ſich am meiſten 
ereignen, theils abgekürzt, theils dergeſtalt ein 

etheilt hat, daß die aͤltere zum Geſchaͤffte brauch /; 
Tp Kinder des Morgens fruͤhe gegen 2 Stunden 
in die Lehre genommen und nach deren Verfluß 


zum Geſthafte wieder nach Haus entlaſſen / ſo fore - 
an deren Stelle die jängern Kinder in den Unter, 


nicht genommen worden ſind; ſo wollen tolr fantts 
lichen Becaiis gnädigſt aufgegeben babeh / an Or⸗ 
ten, wo diefe Einrichtung bisher noch nicht ge⸗ | 


mit den Miniſtris Eccleſiae und den Schullehrern, 


und deren weltlichen Orts vorſtehern unverwellt 
zu Stande zu bringen; Neben dem wird aber auch 


nech weiters den pfarrern insgeſammt ernſtlich ein⸗ 
chaͤrft, daß ſie bei jeder ſchicklichen Sclegenheit, 


ms — die Kann ſhes] DWP 2540 fa of 1 


7 * Tf 25 e ge 
| — be ſaure nn und my 


verdienen und was für une {were Verantwoty 
kung darauf ruhe, wenn Schulen und Kinder 
durch das Verſchulden der Vetſfehe und Eltern 
verſaͤumt ) noch mehr aber, wenn ſie durch das 
eigene boͤſe Beiſpiel der Eltern / das ſie ihren Kins 


dern auf ſo vielfaltige Weiſe im Leben und Wandel 


n, beat in e ſittlichen Vildung verunſtalte 
werden 
Wann bonn ober alle dergleichen Erinhrrun⸗ 


ken nichts fruchten wollen; ſo ſolle wider dergle 


chen Eltern mit den in Unſern Herzogl. Verordnuns 
zen, beſonders aber in dem General- Synodal 
Receſs bon 1759 deutlich vorgeſchriebenen eruſtli⸗ 
chen Mitteln und Gradakionen vorgegangen bei 


den jahrlichen Kirchenviſttationen aber hernach . 


ad. von den Kirchen Conventsprotocdllen darüber 

Zenalle Einſicht genommen werden/ sb auf die dor; 

geſchriedene Welſe den ſich ergebenden Maͤngeln 
wirklich entgegen gegangen worden, indem man 
I ibisber zerſchiedentlich wahr genommen hat; daß 
von den Puſtoribis zwar in ihren Paſtoral⸗ Auf⸗ 
fazer ber Verſäumniſſe und Fehler bei den Schulen 


ren Steurung nichts gethan, fondern alles auf ſich 
brruhend gelaſſen worden; — Beſonders aber jſt 
Auch bei denjenigen Kindern / die von ihren El 
an abgelegenen einzelnen Orten oft und viel lu 
| iehbiitet gebraucht wetden, und älſs davon die 
weitere Folge iſt, daß ſelbige ſo wohl zur Kir<# 
als ine Schule unfleiſſig kommen, nach den langt 
tliegenden Synodal - Receſſen der Bedacht da⸗ 
Aas dis 


laute Klagen gefuhrt, von ihnen ſelbſt aber zu des 
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fuͤhrt und dardurch auch diefer Anlaß, Kirchen und 
Gipiriet werde 9. SGleichwie aber ſodann 


zwecks ebenfalls vieles ankommt; alſo. werden dies 


"eu. eingefuͤhrte A B C Buch beſtandig vor Aus 


ps rave bezahlt werden ſollr: 


4 des Landes , / allwo es in Anſehung des — 
weit entfernten Waidgangs die naͤmliche Bewands 
nis bat, „und wie es auch in allerlei F. lien, bes 
ſonders in kranken Tagen, ohnehin nothwendig 
geordnet werden muß, eine Abwechslung derſelben 
entweder mit ihren Dienſtboten, oder aber ſonſt 
mit einer Obrigkeitl. hierzu beſtellten Perſon eing 


ulen zu verſaͤumen, ſo viel nur immer moͤglich 


OY” Die Schunehrer ſelbſt diejenige Pers 
ſouen ſind; auf die bel Ausfuhrung dieſes End, 


e insbeſondere von Uns gnaͤdigſt angewieſen, daß 
ie die Schulgeſetze und Schulordnung, auch de 


— 


aben und ſichs e Mrs 


\ 


4 
— . 
"> % 
: , N : 
* 4 " 
- 9 | 7 
* 5 * 4 : 
1 | 1 1 
1 Y N 
F pow 6 . 5 * 
# 1 . * 4 
* *« >” * 
= 


15 | 30 3 1728 it 2 becken, dab die + Gu 
8 


' 3 "'P 1 
A to þ #113 $1 
| r 
arme 4 * 661 


* K An 
/ 
* \ * 


3 1 - . 
IM 


betreff Werdrdnungen,- 248 1 


dienen laſſen, dieſelbe oft zu leſen, und ſich dare | 
durch deren ganzen Inhalt bekannt machen; die 

darin vorgeſchriebene Schulpenſa alle, als Leſen, 
Schreiben Rechnen und vorzüglich das heiten 1 
thum und zwar nach der ſo wohlbedaͤchlich in jenen =: 
Verordnungen vorgeſchrichenen Lehrart um ſo ge⸗ 10 
wiſſenhafter und unausgeſetzter treiben ſollen, als 
* zogleich hiemit verordnet wird, daß zur Vergewiſ⸗ 
ſerung, daß die Schullehrer die im Jahr 1730 
ausgegangene, und erſt vor einigen Jahren wies 
der neuaufgelegte Schulordnung ſich auch wirklich 
bekannt machen, nicht nur die Decani die Provi⸗ 
ſoren bei vorzunehmenden Examinibus, nach 
dem Leitfaden gedachter Schulordnung pruͤfen, 
ſondern auch bei vorgehenden Schulmeiſterswahlen 
don den Paſtoribus in ſpecie mit gefragt werden 
don. -Weltershin haben aber auch ſamtliche 
Schuldiener der von den Decanis und Poſtoribus 
haltenen Erinnerungen und Weiſungen willige 
und gehorſame Folge zu leiſten, und beſonders um 
die zu treiben habende Lehr fuͤr Lehrende und Lers 
nende deſto leichter und brauchbarer zu ma 
unter den Schuͤlern die auch in der Schulordnung 
ſchon an Handen gegebene Unterabtheilungen im⸗ 
merhin ſorgfaͤltig zu machen, und dlejenigen, wel⸗ 
che in den Kenntniſſen und Wiſſenſchaften einans 
der gleich find, ſo viel moglich zuſammen zu letzen, 
Ye auf tſachlich aber auch denenſelben das Auswen⸗ 
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desen und ee bach everectes Sch 


Fig: enz enn auch die Schuloers 
EY - denſelben a biel hetihnenſtehet ſa wie allen andern 
411 8 Unordnungen durch doch impter. wit | 
az | Uebe-verfolipjte Incht yu be begegiex 0 keine . 
ad wo see hicht glb helſen founen ,.. ben 196 | 
11 hen und weltlichen Amt die Anzelge zu machen, 
_ =” und von dorten aus Hülfe zu erwarten 
or Insbeſondere werden auch diejenigen Schul: 


8 welche ſelbſt noch in den nöthigen Kenntz 
iſſen, wie beſonders vom Rechnen und Schreiben 
1 unſerm billigen Befremden mehrfal tig-vorgefoms. 
he men, zurück ſind, und welche doch noch in. glove 
ſleoxichen Alter ſtahen, wo ſis ſelbſt noch zu lernen 
n — Stands ſud eben do woþ dend ale ernst, 
7 Borſchriften und. Nechnen, dug die vorhande⸗ 
te Rechenbuͤcher wohin #$+ E. dis 8 
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miſe fig anhrers 75 pabilitizen; ale man ich 
t n * daß zumal die junger; 
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Fi 9 — Lolalbedürfniſſen an He 
hen wiſſen; ſo wle auch erſtere bei den jahrlichen 
Kirchenviſitationen ſich mit zu erkundigen und da⸗ 


von Einſicht zu nehmen haben, was fuͤr Schulbus 


Ye chern von Schulmeiſtern und Probiſoten zu ihrer 
3 — maͤſſigen Bildung ſich angeſchaft und geleſen wuͤr⸗ 
den; uͤbrigens iſt auch in Anſehung der Lernenden 

darauf zu ſehen, daß die gedruckten Vorſchriſten, 
ſo viel nur immer moͤglich, nicht nur von den 


Schulmeiſtern , ſondern auch von den Schuͤlern / 


beſonders welche vermogliche Eltern haben 75 1 


| 5 6 ſchaft werden. I& +; | 
_— —— e uns auch die theils r \ 


theils gute Erfahrung mehr als allzuwohl bekannt, 
wie viel mehr Nutzen und Frucht, als alle noch ſo 
gut gemeinte Vorſchriſten und Verordnungen, das 


eigene gute, lebendige Beiſpiel ſchaffe , was fur 


unſaͤglichen Schaden hingegen das boͤſe Exempe im 
Leben und Wandel verurſache, und daß alles Gus 
te, das mit der Lehr und guten Anordnung geſtiß 


tet worden iſt / dardurch wieder verderbt und ein⸗ 
5 Deswegen wollen Wir Uns zu 
allen, Kir chendie nern, Decauis, Paſtorxibus und 


geriſſen werde. D 


|  Djacopis, auch zu ſaͤmmtlichen. dchullehrern, n 
i allen derten, dae Ane 


33 veiſehent, daß fi i 00 1 gewiſf «4 
ber pat ig bemuͤhen werden, —— fo wohl in 
als 0 ußer der Schule mit g gutem E | A 
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Aber won die Jugend gelehrt und ermþnet wind. 
Endlich und 


mag,” 6. > noch feenerwelt gnldigft 
ordnet, daß da an tüchtiger Beſtellung der Sthul; 
Aemter alles gelegen, die chriſtliche und weltliche 


minationsrechte zuſtehen, bei Erſetzung dergleichen 
Schuldienſte ſich wohl vorſehen ſollen, daß fte jet 
der Zeit tuͤchtige, in ſamtlichen bisher namhaff 
gemachten Schulpenſis wohl bewanderte, auch in 
Anſehung ihres Lebenswandels wohl berichtig⸗ 
te und anſtindige Subjecta waͤhlen, damit wan 
von Seiten Unſeres Herzoglichen Conſiſtorii nicht 
veranlaßt werde, ſolche bel Ermangelung auch 
nut einer von dieſen Eigenſchaften, ohne ihnen die 

nRrmation zu ertheilen, zuruck zu ſchicken; 
Bornämlich ſollen auch die Communen ſich nicht 
laſſen / bei Schulmeiſterswahlen ſolche Bes 
dingnif neuerlich mit anzuhaͤngen, die zu neuen 
erden fur den Schulmeiſter oder zu Schm. 
5 der Schulmeister gereichen; immaſſen Wie 
ſonſt all dergleichen Anmaſſungen, ſo wie es auch 


dae benen der im medio liegenden (ſchon ges 


MWorſteher an Orten, wo den Communen die No 


is 
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dne . firkflche 2 — dieſer” — andeves — 
durch erneuerter Herzogl. Verordnungen in Schul⸗ 
ſachen zur Foͤrderung des Schulweſens zu augen⸗ 
ſcheinlichem Nutzen gereichen werde; Alſo tragen 
; — auch zu ſamtlichen Special Superintendenten, 
uͤbrigen Kirchen ⸗ und Schuldienern ſowohl, 
als auch zu ſamtlichen weltlichen Ober -und Unter⸗ 
Beamten und Ortsvorſtehern das gnaͤdigſte Zutrau⸗ 
en, daß ſie nicht nur ihres Orts alles, was hier⸗ 
zu erforderlich iſt, beitragen, ſondern auch ſonſt 
nichts auſſer Acht laſſen werden, was zur Errei⸗ 
chung dieſes Endzwecks irgend nuͤtzlich und dienlich 
ſein wetde. Wie Wir dann von ſamtlichen Decanis 
erwarten, daß ſie in ihren auf das naͤchſte Jahr 
zu erſtatten habenden Kirchen Viktationsrehtio- 
nen Uns von dem Erfolg dieſer erneuerten Schul⸗ 
ordnungen umſtaͤndliche / zuverlaͤſſige und gewiſſen⸗ 
hafte Berichte erſtattet werden. 
Ihr wollet alſo nunmehr dieſe Unſere anddigs 
Fe Willensmeinung ſamtlichen Spezial Suptrinrens 
denten des Euch gnaͤdigſt anvertrauten Generalats 
zu ihrer reſpective Nachachtung und weiterer Vers 
fuͤgung per circulare zugehen und Euch von da⸗ 
her des wirklichen Empfangs halben, durch die 
berkommliche Zuruͤckgabe und Unterſchrift von den⸗ 
ſelben verſichern laſſen ; auch ihnen dabel bedeuten, 
in den naͤchſtkuͤnftig einſendenden Relationen, wie 
ſchon gemeldet des. weitern Erfolgs Jierauf aller 
Orten genaue und umſtaͤn dliche Meldung zu thun. 
Melden Wie in Gnaden. Womit Wir ug in 
* 5 n, Gna- 
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this He nun manche mehr oder minder 


F 


e nahere Beſtimmungen dieſes Hauptreceſſes, 
nige n derſtlben ſchon oben angemerkt 

rden fir Andere verdienen hier noch eine 
kürze "Anfahring; © Im J. 1799 wurden ſehr des 
aillirte S. ultabelten angeordnet welche Namen, 
tern, A Alter, Sitten Fortſchritte der Kinder 


angeben follen; das N odell. dazu findet fi < in der 


Freymüth. Beſchreib, des neueſten kirchl. Zuſt. in 
irteny., Hauff. und pt, 1791.) "ts IV. 
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9 Auch große Feinigkeiten vorordnete zuweilen der Hen⸗ 

Syno Mee: th E, 1789 „Daß auf die Scho⸗ 
der Glocke dacht genommen, das uͤherfuͤſſi⸗ 
inge iuten ringeteflt; wenn es aber ja udthig, langer 
wöhnlich zu läuten, alsdann einige Minuten 
wenden abgeſetzt, auch manch mal die Glocks ge⸗ 
; gedrehet wer den ſolle, damit der Schwen⸗ 
5 0- Ort ſchlagee“ Auch 
ich den Paſtpreny 
7 Tha oder . | 
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2 wanches Sutz. Da heißt <4 


#5, to. „Da alles daran gelegen is, nehrey 


ieh geſchickte Schulmeiſ er nachzuziehen, und 
wo möglich, lauter brauchbare Lehrer zu bilden, 
und hiebei ſoviel darauf ankommt, wie ein dem 
|: Schulweſen ſich widmendes Sudject, gleich 


; D wollen Wir hiermit gnaͤdigſt verordnet haben, 


porgeſetzten Decapi einen jungen oder Lehrling 
£ zum Unterricht annehmen ſolle, und, haben daher 


nur blos tuͤchtige Subjecta » --fondern, auch dieſe 
nur pon erkannt und erprobt tuͤchtigen Schulmeis 
ſtern in Unterricht genommen werden, Wie 
ſamtliche Decani alle Schuſmeiſter ihrer Dibeces 


zu ihnen, daß ſie ſelbſt nicht zugeben we! 

ein untüchtiger Schulmeiſter ſeinen eignen Soh 

e t einmal, | als Lehrling bei ſich behalte 
in Unterricht nehme. Da Wir guc > wohrgenom- 


| groſſen Anzahl. der Schulkinder einen K4Fgclernten 
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vornen an dazu eingeleitet und fortgefuͤhrt wirdz | 


das kein Schulmeiſter ohne Vorwiſſen ſeines ihm 1 


die Decani ſorgfältig darob zu wachen, daß nicht 
genau kennen ſollen; ſo verſehen Wie Uns 
en haben, daß Schulmeiſter die wegen, der 


de ſep | Stay, einen elne ufiilen, 11 und damit 
5 ;ſo:-ollen, die Daa Wan fie N in Geof 
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ter edehtiger Proyi for «auf babe. 
nat? „ SAM 
11. 8 wohl Schulmeiſter als: Proviſor 
nicht 80 dem leider nur zu off blos nur maſchie; 
nen · iſfig erlernten Schulhaſten ſtehen bleiben 
ſondern auch ihre Kenntniſſe weiter zu vervollfomm⸗ 
nen gereizt werden moͤgen; So verſehen Wir 
uns zu gewiſſenhaften, fur das Wohl ihrer Schu⸗ 
len beſorgten Kirchendienern, daß ſie ſich nicht 
entziehen werden, denenſelben liebreiche Anleitung 
zur Befolgung einer etwa beſſern Lehrmethode / und. 
beſonders zu Erhaltung richtiger Religionsbe 
zu geben, und fie zur Leſung nuͤzlicher Schulbü⸗ 
| ther und Erziehungsſchriſten aufzumuntern. Ei⸗ 
ne Leſegeſellſchaft wuͤrde zwar auch hier von grof⸗ 
ſem Nuzen ſein; Wir ſehen aber wohl ein, daß 
die maͤſſige und zum Theil geringe Beſoldungen der 
Schulmeiſter nicht hinreichen, und wollen dahero 
Uns blos darauf einſchraͤnken, den Decanis hie | 
mit gnadigſt aufzugeben, daß ſie bei den Kirchen⸗ 
und Schuloiſitationen nicht nur ausdrüklich dars | 
nach fragen, ob die Schulmeiſter auch etwas leſen / . 
8 den vermöglichern Schuſmeiſtern zu: 
forechen Tollen daß ſie ith ſelbſt auch gute Schul 
ſfetl, und ihren armern Nas | 
barn zum veſen mittheilen. Beſonders aber wuͤr⸗ 1 
den Wir gnaͤdigſt gerne ſehen / wann an ct 
wo vermdg iche und reiche pia corpora ſind, aus 
uſelben von Zeit zu Zeit ein — Schul⸗ 
gSbuch "ey wore. ee und 
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würde, ihre n zu berm . und he 
mit beſſern Methoden bekannt zu aachen. Eine 
ganz fehlerhafte Lehrart iſt es nun 
S. 12. ünleugbar, daß noch 0 viele Schul 
diener genug und alles gethan zu haben glauben, 
wenn ſie ihre Schulkinder Spruͤche, Geſaͤnge, 
pfſalmen, ganze Gebete, ja ſelbſt die Kinderlehre 
auswendig lernen laſſen, ohne ſich darum zu bes 
kuͤmmern, ob die Kinder auch verſt hen, was fe 
auswendig gelernt haben; daß in manchen © chul⸗ 
tabellen angezeigt worden, daß die Kinder neben 
den vielen Geſaͤngen und Pfſalmen, auch noch die 
indetlehre- oft ganz, oft groͤßtentheiis auswens 
dig gelernt haben. Wie es nun niemalen Unſere 
Abſicht geweſen, daß das Gedaͤchtnis der Kinder 
folcher Geſtalten uͤberladen werden ſolle; ſo wollen 
Wir anmit gnadigſt verordnet haben, daß die Kins 
berlehre in den Schulen nur ſo oft tractirt werden 
ſolle, daß der Schulmeiſter etwa den Theil der 
Kinderlehre, der in der naͤchſten Catechiſation abs 
gehandelt wird, leſen laſſe, ihnen alsdann das 
SGeleſene zergliedere und faßlich erklaͤre, und ſol⸗ 
cher geſtalten durch eingemiſchte mehrere Fragen ih 
te Ver ſtandskraͤften zu ſchaͤrfen ſuche. Wo aber 
1 einige Schu Imeiſter hierzu nicht Fahigkeit genug 
1 oy ” verſehen Wir uns zu den Pfarvern, 
ich ernſtlich bemühen werden/ denenſelben 


pie bac auch vor noͤthig ; um einem Miſv x 
nis votzubeugen, þiemit, zu erklären, daß 

lee weges verlangen, daß den Kindern gar 
oy * 


nichts wehr zum Au ewemdihlerhen dnfgthebel! wer 
den e foubekn daß Wir es duerdings füt gut 


und Kerpſpräche 7 auch Geſänge und vor 
Plolith folche, welche Gebetweiſe eingerichtet tb; 
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Und ſich dem Gedaͤchtniß am beſten eimpkäget 
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— (wann ihnen ſolches alles Hin! länglich vorher er | 
= Hart li auswendig lernen laßt h. r 


1 Dieſen vom Synodus. erlaſſeven Sefehlen 
fagen wir noch die zwey im J. 1592, an dit 
Speciel en aus gefertigte Con fi ſtorlalreſcripte cel 
3 tüchtige — betreffen 75 und deutlich geen wit 
ſehr es an ſolchen, und an Mitteln und Anſtaltem 
5 A 2 5 n in 3 Staate oe — 
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Du TY viſe Erika with) die Elahe- des oben ww 
gefuͤbrten Schriftſtellers (Freymuͤth. Beſchreib. S. 70 
3 des ag. Aue wendig lernen zu ſtark getrieben werde 
- =. zum Theil ge 12 Er hatte ſebr Recht, vorneht ; 
lich das ketnen ef ſogenannten Buß pſalmen zu tadeli 
55 ” und es zu brlathen, daß Kifver beten lernen: Entfith 
- vine mie) wer Nerven! Jeh! ber wie ein *Rohtdbin 
mel in der Wuͤſte und wie ein ee in 4 en | 
- Fbecen, Stidten'z., Baue- die Maur Feu 120 * 
Daß aber doch daruber gehalten werden fa, mo die 
7 ie B fpjaimeh, aufſagen W nnen, geben die 
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der deutſchen Schulen in Unfern Herzoͤgl. Landen 
zu dem Grad der Vollkommenheit zu bringen, 
welchen das Wohl der Kirche und des Staats 
nothwendig erſordert. Der Erfolg ver: aber bis! 
her Unſerer Abſicht nicht ganz entſprochen. 


Noch immer herrſchen unter den Schuldienern bes 
ſonders bei den Schulmkiſterswahlen verſchiedene 


Mißbräuche, deren ſchaͤdlichen Einfluß auf den 
Schulunterricht und das Schulweſen uberhaupt 


nicht zu verkennen iff.” Die Geſetze ſind befaunt, 
welche den Ge meinden, die das Wählrecht zu delt 


erledigten Schuldienſten haben, die g⸗wiſf enbaſteſte 


Nückſicht auf das Beſte der Schule zur weſentlich⸗ 80 


ſten Pflicht machen, ſte fuͤr Partheilichkeit und 
- und - 


überhaupt alles erſchöpfen, was zur Berhicung 5 


andern unerlaubten Abſichten verwarnen / 


des Einſchleichens in deutſche S e 
verbotene Wege beitragen kann. Wir ben! al 
in jedem einzeln uns bekannt gewordenen F 


um einen Sthuldieiſt bedient! ha 
ver derfeben} 7 ele fi dadurch zur Part 


haben verleiten laſſen die noͤthige evnſilics _ | 


E Dteſe auch in Zukunft 8 alle 


beef, Verordnungen. * 751 


Bon G. 0. Carl ꝛt. Wir haben Uns im: 
1 405 vorzüglich angelegen ſein laſſen, den Zuſtand 
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wohl gegen diejenige Proviſoren und (Schiſditniers 
welche ſich unerlaubter Mittel bei der Bewerbung 
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ſeo finden Wir doch, daß fie einer Beſſerung und 


ſter at add Wir _ W wle⸗ 
derholt, und Euch den Speclal Superintendenten, 
wie auch Euch, den Beamten in Staͤdten wos 
ſelbſt ihr die Wahl mit den geiſtlichen Vorſtehern 
gemeinſchaftlich vorzunehmen habt, gemeſſenſt auf; 
gege ben haben wollen, hieruͤber nach Pflicht eine 
zenaue e Aufſicht zu tragen, und jede Unordnung 
Dieter Akt in Staͤdten gemelnſchaftlich, auf den 

Doͤrfern aber von Dekanatamtswegen ſogleich an 
unſer Herzogliches Conſiſtorium unterthauigſt zu 
berichten. | 
Ein weiterer Gegenſtand der vaterländiſchen 

Schulgeſetze und ein vorzuͤgliches Mittel den Deut⸗ 

ſchen Schulen geſchickte Lehrer vorzuſezen, find 

aber. auch die mit den leztern y ſo wohl auf Provis 
ſoratsdienſte, als auf wirkliche Schulaͤmter porgus 
nehmende prüfungen. Ob nun gleich die Ein» 
richtung derſelben bisher nicht ohne Nuzen waz 


Erweiterung beduͤrſen, um nicht nur dem immer 
mehr einreiſſenden allzufruͤhen Andringen zu den 
; ienſten zu begegnen, ſondern gu. die 0 
ichullehrer beſſer als bisher zu prüfen und ihre 
Fähigkeiten mit mehrerer Gewis heit kennen zu ler 
nen. Wir verordnen daher gnaͤdigſt, daß t) zwar 
alle diejenigen welche ein Schulprobiforat in Unſern 
Herzogl, en zum erſtenmal nachſuchen, wie 
| Decanis zuvor genau und || 

epic ouch ihnen by dem 70 


etreff „Verordnungen + 


l weſene wiederholte Pruͤfung als uberfluͤſſig kuͤnftig 


abgeſtellt ſein füllen Zugleich erklären Wir 3) daß 


Wir in Zukunft keinen roviſor , welcher nicht von 


Unſrem Herzogl. Conſiſtorĩo zuvor geprüft und 
zu Verſehung eines Schuldienſtes fit tig erflart; 
worden iſt, fuͤr wahlfähig bei irgend einem Schuls: ; 


dienſt in Unſern Herzogl. Landen erkennen, noch 
denſeiben; wenn er von einer Gemeinde erwählt 
ſein wird, hierzu beſtaͤtigen werden: 4) Daß 


Wir keinen Proviſor, er habe denn bereits das 


22te Jahr zuruͤkgelegt, zu dieſer Conſiſtorial 
Pruͤfung zulaſſen / und ſolche mit aller Unpar⸗ 
theilichkeit, Strenge und Genauigkeit durch alle 
Schulfaͤcher vornehmen, auch 8) dieſer zur Wahl⸗ 
faͤhigkeit erforderlichen Prüfung ungeachtet, jeden 


auf einen Schuldienſt erwaͤhlten Proviſor 4-1 wie 


bisher, noch einmal pruͤfen, und auch 6) in 
dem Fall, wenn von Beförderung eines wirklichen 


Schulmeiſters auf einen ar dern Schuldienſt 


die Rede iſt, die Gonkſtorial - - Prafung wiederhvs; 


len, und 5) auf der von dem Pfarramt mit den 


ſamtlichen Bewerbern um einen erledigten Schul⸗ 
dienſt vorzunehmenden dem Frageplan gemaͤſſen 
Probe, um ſo mehr auch kuͤnftig beſtehen werden 
als bierfuny den Wittenden die ſchiklichſte Gelen 


fuͤr 1 tͤchtigſten z0 — Hutdurch * 


Wir nun , Unſere hoͤchſte Abſicht „die Schuldieuſte 


mit tuͤchtigen Lehrern zu beſetzen vollkommen zu 
erreichen. Wir geben daher Euch den Decanis; 
und Oberaͤr tern d u gnaͤdigſten Befehl / dieſe Vet p 
" Ac Gandes1V: St. Þbs ordnung 
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Wuͤrtemb. Volksſchulen 


Euren Dioecefan- . Pfartern - Schulmei 
ſtern —— eee wie auch den weltlichen 
Vorſtehern derfeuigen Gemeinen, welche im Beſiz || 
des Wah rechts zu den Schuldienſten ſind, zu er⸗ 
öfnen, und ihnen die gemeſſenſte Weiſung zu geben, 
daß ſie in künftigen Fallen die ee Rüͤrßzcht 
1 nehmen ſolln. | 

Zugleich koͤnnen Wir unſere a$here Aufmerks 


| | famifeir einem Mißbrauch nicht verſagen, welcher 


ungeachtet der im Gener. Synodal Reſeript vom 
23 Decbr. 1773 wiederholten Verordnung noch 
immer nicht entfernt wurde, daß naͤmlich die Pro⸗ 
viſoren , welche bei Schulmeiſterswahlen zuſam⸗ 
men kommen, ſich dfters verabreden, daß der neu- 
erwaͤhlte Schulmeiſter die Mitwerber in der Zeche | 
frei halten ſoll. Hiedurch werden unndͤthiger 
Weiſe viele Proviſoren an den Wahlort hingezvs 
gen, ſie verſaͤumen die Schulen, erhalten Anlaß 
zu Ausſchwelfungen, und dem neuerwaͤhlten 
Schulmeiſter werden Unkoſten verurſacht, die ihn 
oft auf viele Jahre zurükſetzen. Damit nun auch 
von dieſer Seite die Ordnung bei den Schulmei⸗ / 
ſterwahlen wieder hergeſtellk und erhalten werde, 
ſo ertheilen Wir Euch, den Decanis den gnädig?! 
ſten Befehl, nicht nur ſamtliche in euren Didceſen | 
befindliche Proviſoren fir dergleichen Unordnungen 4 
ernſtlichſt zu verwarnen und ſie mit der ſchaͤrfſten 
udung zu bedrohen, ſondern auch euren Dioe⸗ 

- Gei cher | eine genaue Auſſicht hierüber ein⸗ 


betre 


And da auch die Proviſoren von den Schul⸗ 
ern groͤßtenthells ſehr ſchlecht salar irt werden, 
hiedurch aber denſelben alle Ermunterung zum 
Fleiß und Treue in ihrem Dienſt genommen, und 
ſie öfters einem wahrhaft widrigen Schitſal aus; 
geſetzt werden; ſo wollen Wir Euch den Decanis 
| . gnddigſt aufgegeben haben, bei den jahrlichen Kir⸗ 
chenolſitationen nicht nur wie bisher nach der Auf⸗ 


fuͤhrung - dem Fleiß und der Geſchiklichkeit der 


anzuzeigen 
Schulmeister 


zu bemerken: 


auch dabei) 


A, e. m. 


Proviſoren, ſondern auch nach ihrem Salarium, 
Koſt und Unterhalt / auch wie fie uͤberhaupt in und 
auſſer der Schule von den Schulmeiſtern behaus- 

delt werden, Euch genau zu erkundigen, und jede 
geyruͤndete Klage; wenn vorher der Schulmeiſter, 
gegen welchen geklagt worden, um ſeine Verant⸗ 
wortung gehört iſt, Unſerm Herzog 


aden gewogen. 


Nuff. 
3. 8. plats, 


"Won CLAY Ga dc. 855 Ta lng e ang. 


1. Conſiſtorio ; 
welche Beſoldung der 
ſelbſt genieſſe? Worin die Geſchaͤfte 
des Proviſors eigentlich beſtehen? und ob ders 
ſabe Zeit, Gelegenheit und Geſchik habe, neben 

jenem ſich einen Erwerb zu machen? umſtaͤndlich 
Davxan geſchiehet Unſere Meinung 
und Wir vetbleiben Euch in G 

Stuttgatd d. 30 Nader 1 N ;t 


E 


* 


* 
— 9 — 4.4 — — * r 7 0 2 : 
” . by 1—— 41 „ — nw 6 
RAR — 2 A 
dy ys - ain. — noo . o * n — ** 
K . — K . n A 
15 F . 1 - = . a >, ” Ws... ? Nas N 
** nd 5 . i * 
1 « * 8 * p — 4 » — * TI * N. 2 2 


— n 
* * 
I 2 


——U— A 
1 ens to 9, 
* * . a> 4 
9 ac 1-9 Wes F 4 . » — 


* 
» 
2 Ear © 
Y . 
S * © * 
3 
n W * r 7 


= CR. — l = i . * 1 Ne . * __ LY p ; L 7 " ut d — 
5 ASS. e eee 
, # 0 * U * * 
„ . mm LY + Wh 4 ' 6 : % 1 n _ VR ON; L . 
g r 


. 


3 E 


ihren Schulfühigkeiten, — Amts  Eifer und 

Auffuͤhrung , als auch von denjenigen Geiſtlichen, 
welche ſich vor andern die Aufſicht über die teut⸗ 
{en Schulen , und einen vorzuͤglich guten Kate: 
chetiſchen Unterricht der Jugend r * | 
gen ſeyn laſſen, zu erlangen wuͤnſchen. So geben 
wir Euch hiemit den gnaͤdigſten Befehl 
1) in Anſehung der Schulmeiſter nicht nur 
diejenige derſelben, welche Ihr nach den hienach 
bemerkten Ruͤkſichten fir die Vorzuͤglichſte in Eu⸗ 
rer Dioeces erachtet, Unſerm Herzogl. Conſiſto- 
rio nach Pflicht und Gewiſſen anzuzeigen, ſondern 


auch von jedem einzelnen derſelben noch . beſtimmt, | 


anzugeben: 2) wie ſein moraliſcher Character 
fs wohl an ſich , als auch in ſofern er ſich in 
Handlungen Auſert und auf die ſittliche Leitung 
der Schuljugend Einfluß hat, beſchaffen ſeie ? 
b) ob er Geſchik zum dociren und alle Kinder 


wahrend der Schulſtunden zu beſchaͤftigen habe? 6 


c) wie ſeine Religions - Kenntniſſe beſchaffen ſeien ; 
ob er im Stande ſeie durch einen faßlichen und 
- gruͤndlichen unterricht in der Religion den Verſtand 
des Schuͤlers zu bilden, richtige Rellgionsbegriſfe 
ihm beizubringen und durch getreue Leitung ſein 
Herz fuͤr Sittlichkeit und Tugend empfanglich zu 
machen? dd) ob er fertig gedruktes und geſchrie⸗ 

benes leſen konne? e) wie er im Recht und Schoͤn⸗ 
ſchreiben ſee? bt db er ſich in der Reinigkeit den 
ütſchen Sprache nach den besten Original | 
chriftſte , und nach welchem übe? um wn bY 
| * 1 


gut richtig and ſchön 
wie daher auch ſein ei 


er gut declamire, wann er e Schllean v UN 
ton zu vertreiben? h) wie 


ließt, um den Schu 
weit ers in der Arithmetic, gebracht habe? i) in 
welchen muſikaliſchen Juſtrumenten ex. {i ſich geuͤbt 
habe, worinnen er am ſtaͤrkſten; und ob er gut 


im Vorſingen ſele? k) ob er die Gabe beſt ze, 


andere zu Schullehrern zu bilden, und ob er 
wirklich ſchon gute Previſor geliefert habe? 1) ob 
er neben dem bisherigen, was man von jedem 
teutſchen Schullehrer foydern kann, auch Kennts 
niſſe in der Geographie, Geometrie, Naturlehre, 

Naturgeſchichte, in der allgemeinen und  vaterlan- 
diſchen Geſchichte beſitze, und wie welt er es in je⸗ 
der einzelnen Wiſſenſchaft gebracht habe? m) ob 
er etwa auch in der Lateiniſchen oder in einer ans 
dern Sprache; und wie weit bewandert ſeie, 
n) welche Buͤcher er leſe, um ſich in den oben 
angefuhrten Faͤchern zu ver vollkommen? 
2) Was aber die Bemuͤhung der Geiſtlichen 


um die Schuljugend betrift, ſo habt Ihr eben ſo 


gewiſſenhaft diejenige, welche þierunter die Vers. 
+ dienteſte in Eurer Dioeces ſind, anzuzeigen, und 
beſondres zu bemerken, wie der Catechetiſche Unter⸗ 
richt, den ſie der Jugend geben, eingerichtet ſei? 
bob ſte die Schulen fleiſſig, und wie oft beſuchen, 


ob ſie dem Schulmeiſter des Orts mit gutem Rath, 
Mittheilung von nuͤzlichen Schulſchriſten, wie 


auch Unterſtüzung feines Anſehens gegen unboth⸗ 


7 90 ige Kinder * an die Hand ores ob. 
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fie F< beim Schulbeſuch "ifs viel möglich dem 
Unterricht der Kinder ſelbſt widmen; und wie f< | - 
rhaupt die ſittliche e Bildung und — 4 
ſeyn le ſen ? Daren rc, Stuttgard Ve 11. 
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Zur biographiſchen Literatur vor kurzem ver⸗ 
f RHINE: n De 120 


1 u Cambridge find eee W 
15 the Life and Writings of Robert Ro- 


binſon; late Miniſter of the Dillenting Con- 


gregation in St. Andrew's Pariſh, Cambridge. 
By. George: D: yer, late of Emanuel Colle- 


„Cambridge. Dieſer Robin ſon war ſeit 


| 1 langen Reihe von Jahren einer der thaͤtigſten 


Prediger der Kirchenſreyheit, vertrauter Freund 


von Price, prieſtley, und andern beruͤhmten Diſ⸗ 


entern, Verfaſſer vleler, meiſtens heterodoxer, 
Schriften, als: Plea for the Divinity of 
Chriſt; Syllabus of Lectures on Non · con» 


cal 


Schriftſtelle. 
erſt einige Ja 


739 
| nach ſa 


val Reſearches, * 


nem Tode 1293 erfchienen. . Uebrigens iſt es ders a 
Felbe Robinſon, deſſen Tod unter dem fal⸗ 
ſchen Vornamen Richard B. I. St I. S. 13. 


erwaͤhnt, und aus deſſen Taufgeſchichte ebend. 
S. 10% ein Abſchnitt geliefert worden iſt. Das 


Buch enthalt viele wichtige Nachrichten über die 
gegenwaͤrtige innere Lage der von der Staatskir⸗ 


che eee Religtonsparkeyen in Engs 
land. 


Von einem in anderer Hinſicht menfiodidiga 
Geistlichen giebt folgende Schrift Nachricht: The 
Life of the Rev. W illiam Romaine M. 

it, late Rector of the United Pariſhes of St. An- 


drews by the Wardrobe and St. Ann's Black 
friars etc. By WIII. Bromley Cadogan, 
M. A: 1796. Romaine war ſeit geraumer 


Zeit (er ſtarb als ein achtzigjaͤhriger; am 26 Jul. 


1795) einer der eifrigſten Verfechter der reinen 
Lehre und ſtrengen Zucht der Engliſchen Kirche. 
Die milder denkenden Theologen der biſchöflichen 
Partey fanden indeſſen kein Vergnuͤgen an ſeinen 


i ſtuͤrmiſchen Schriften; ſie nannten ihn einen 


Enthuſtaſten, und Hutchinſonianer, und groben 


Durch ſeine heftige Widerlegung von Warburton e 
divine Legation of Moſes. 
Einen zwar glaͤnzendern Poſten in der Engs 


—liſchen Kirche, aber nicht ſo auch in der literarls 


ſchen Welt, bekleidete der Mann „welcher der 


8 folgender bosch iſt: Manoir of che 
B bb 4 Lie 


Calviniſten. Vornehmlich verdarb ers bey vielen 
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Pats; Studies. and Writinj ef the Rig ht Nev. 
George Horne, D. . late Biſhap of Nor- 

wich! By WII Taness. M. A. ane of his 
25 Lordſhip- s Chaplains. Lond. 1793. Biſchof 
Horne war nicht blos Widerſacher von Prieſtlen 
und Lindſey, ſondern betrachtete und beſchrieb 
auch das Unternehmen Kennicorts als der Ehre 
der Bibel und der Reinigkeit der Theologie 
ifrhv nachtheillg. Moſes Koſmogonie galt ihm 
mehr, als alle Nakurphiloſophie eines Newton; 
Hebraͤiſche Sprache und Alterthuͤmer hielt er fuͤr 
3 reichſte Quelle aller Weisheit; Moſes Geſetz 
eln Juͤdiſches Landesgeſetz nennen, war ihm Gol⸗ 
teslaͤſterung; Studium der? Methaphyſik und Ethik 
Her geradeſte Weg zum Deiſmus; Deiſmus aber 
eine neue Art von Sündenfall, indem der Menſch 
ſſich da ohne Gott und ohne Offenbarung zur- hds 
pern Erkenntniß göttlicher Dinge aufſchwingen 


Vroße Stütze verloren. 
15 Emes ſehr geſthötzten Sqotcldndifihen Geifts 
Aichen, D. Johann Drysdale, Predigten, 
die man in England den Blairiſchen an die Seite 
ſetzt, ſind von ſeinem Freunde, And r. Dal⸗ 
zel, Prof, zu Edinburg, mit einer ausführlichen 
Nachricht von deſſen Leben und Charakter begleitet, 
herausgegeben. Einen Auszug davon liefert die 
Deutſche Ueberſetzung jener Predigten, welche, von 
den Herrn Superint. Fock und Pred. Schmidt, 
1 Wien un, worden iff, Drysdale war 
1718 


will. Der Hutchinſonianiſmus Bat; an ("90 "ne . 


-Scriftſtellerc || 761 


Prey 1 und iſt 1788 am 16ten Inn. 


als Prediger zu Edinburg geſtorben. 
Jakob Danzer, vormals Prof. der 
Sheol, zu Salzburg, iſt zu Buchan in Schwaben 


am aten Sept. 1796 im 5 Fſten Lebensjahre ges 


ſtorben. Sein Lehrbuch der christlichen Moral, 
hatte ihn vornehmlich bekannt und allen, welche 


den Werth gereinigter, heller und praktiſcher Re⸗ 


ligionsbegriffe zu ſchaͤtzen wußten, ehrwuͤrdig ge⸗ 
macht!, hatten ihn aber auch in verdrießliche 
Streithaͤndel mit wilden Zeloten und heuchleriſchen 
Moͤnchen verwickelt, die in ſeiner Moral Pelagia⸗ 
niſche Sätze gefunden haben wollten, und nicht 
ruheten bis er von Salzburg entfernt ward, 
ohngeachtet der edle Fuͤrſt, Erzbiſchoff Hieronys 
mus die Verketzerungsklage wider ihn im Anfarts 
ge des Jahres 17 88 niederſchlug. Der bekannte 
Simpert Schwarzhuͤber war unter den 
dortigen Theologen ſein bitterſter _dffentlicher An⸗ 
klaͤger. Indeſſen blieb er faſt bis an ſeinen Tod 
der fleißigſte Mitarbeiter an der Oberdeutſchen all⸗ 
gem. Literaturzeitung. Ein vertrauter Freund 
von ihm, Herr Kanonik, Vogler zu Buchau, 
hat herausgegeben: Jak. Danzers letzte Le⸗ 
benstageꝛc. Der Mann iſt aber eines groͤßern 
Denkmals ſeiner Verdienſte wohl wuͤrdig. 

Andenken an Ildephons Schwarz, ' Benes 
diktiner, Vibliothekar und Prof, der Philsſephie, 
Mathematik und Theologie im Stifte Banz von 
einem feiner Schuͤler“ iſt eine kleine leſenswerthe 


£ Schu, die 1795 zu Bamberg und Wirzburg 
* Bbb 7 mie 
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Bo ſcheine, als man nach geprifter That wvirflich'ſey; - ; 


Mit eee Büdnig 111 Wir 
theilen - daraus zwey Briefe mit, durch welche 


der (Herzog - Cart von Wirtemberg im J. 


1785 den ſel. Schwarz zu bewegen ſuchte, die 
Stelle eines Houspredigers bey ihm anzunehmen, 
die aber jener ausſchlug; der eine iſt an den Pra 
laten des crea Banz, der ow an Scat 


\ ſeloſt geri RS 


| Hohenhelid. 21. -Mirz x785, 


Der n wird in dieſem (dem offen ans 
gelegten on Schwarz) Schreiben die Sprache meines 
Herzens finden, und ich hoffe mit Zuverſicht, daß ſte 
Eingang finden wird. Auf die Probe wird alles an⸗ 
kommen, und es iſt unſer aller Pflicht, fuͤr die 
Geſundheit und Erhaltung dieſes rechtſchaffenen 
Mannes zu e Ic bin mit vieler * 


des Herrn Prilaten | | # 
„„ 3 e 1 
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" Hohenheim d. 21, mir? 17s 5. 
Mein liebe «Herr Pater Adephons Schwarz 


rajutracen; . dehnen Einbildungsgeiſte fi — allzus 
weiten Raum zu geſtakten „damit man nicht mehr 


Aber 


| den fab Wucher zu treiben, das iſt wh dev 
menſchlichen Geſellſchaft nuͤtzlich vayzuſtellen , ſeis 
nen zum Guten beſtimmten Wirkungskreis zu ery 


weitern, und ſeiner wahren Beſtimmung naͤhre 


zu kommen. Nichts in der Welt geſchieht ohne 
Wink, ohne Fingerzeig pon Oben. [Unſte/Beſtimy 


mung, die Folgen, die daraus entſtehen, das 
Gute welches damit bewirket wird, alles iſt von 


Ewigkeit vorausgeſehen; Umſtaͤnde ketten ſich an 


einander, und was wir oft Zufuͤlle nennen, ſind 


Fingerzeige Gottes; wenn ſchon ein Abt Jeruſa⸗ 


lem dem Menſchen nur eine von Gott geleitete Freys 


heit zugeſtehet. Wann aus den Handlungen des 
Menſchen oft dieſer Satz als beſtaͤttiget anzuneh⸗ 
men ware; ſo iſt deſſen ohngeachtet das Kleinod 
unſees irrdiſchen Zuſtandes immer das Bewußt 


ſeyn, daß wir durch freywillige Handlungen zum 
Guten, das iſt Tugend, zu dem gelangen konnen 


was uns einſt allein ganz gluͤcklich machen kann. 


Ich will damit ſagen, ſich dem Wink der Fuͤhrung 


unſers Gottes zu uͤberlaſſen, ihm die Schwüͤrig⸗ 


| 4; keiten getroſt zu uͤbergeben, die uns vielleicht 


ein truͤber , ein gezwungener Augenblick hat entſte⸗ 
hen machen, der ſich in hellen Glanz verwandlen 
kann, wenn der Menſch auch nur in die zeitliche 
Zukunft ſtehet, und das Gute mit unbefangenen 


| ten Jann,” 
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nagen betrachtet, das er in vielen Ke 2 


Der 


„„ as wt 6 > Tot 0 Mb <a 


a Herr we vergeben * wann Ich 
5 durch dieſs Zeilen als Lehrlinge denjenigen ſchildern 
wollte, der in allem Betrachte Mein Lehrer ſeyn 
kann. Die gut Meynung die Ich von demſelben 
gefaſit, mit Ueberlegung gefaßt, laßt mich mit Zu⸗ 
verſicht glauben, der Herr Pater werde dieſe wes 
* > Len uͤberleſen, und dſters uͤberlet 
gen. Es iſt Gewiſſensſache, mithin doppelte 
Pflicht, beſonders vor einen Theologen einen 
Seelſorger, eine Gelegenheit nicht auſſer Augen zu 
laſſen, den Wachsthum unſrer allerbeiligſten ue 
gion befdrdern- zu können. | 

Mitten in einem Proteſtantiſchen Landes; uns 
ter dem Schutze eines Regenten, der nach Ueber; 
zeugung Verehrer des Wortes Gottes iſt, was 
kann da nicht Pater Ildephons Schwarz wirken, 
was kann er nicht in vier Mauren verſaͤumen? 
Wie wird ihm dereinſt dies Verſaͤumniß angerechs 
net werden, und dagegen mie hoch kann ſeine 
Stuſfe der Gluͤckſeligkeit werden, wenn er den 
Weinberg des Herrn hat bearbeiten helfen ! Soll 
te wenigſtens nicht eine Probe von einem halben 


oder andern Seite heben, ſollte nicht dieſe Probe 
ſelbſt der Geſundheit nuͤtzlich ſeyn? und die Pflicht 
der Selbſterhaltung fordert es, und nach geendigs 
ker Probezeit kann und wird es auf denſelben ans 
fommen, entweder eine Meiner Hoſpredigerſtellen 
fort in efleiden). oder ſich pon Neuem unter den 
Schutz ſeines wuͤrdigen Praͤlaten zu begeben. Den 
Gott, der Nieren und Herzen priifet / wolle wr 
2 rr 


oder ganzen Jahre alle Zweifel auf {der einen 1 


riftſtellers 


Herr Pater auf ſeinen Knien anrufen, ſich ihm 
ganp uͤberlaſſen, und dem Rufe folgen, der wahre 
Aufklärung der Religion mund wie ich ſicher hoffe / 5 
des Herrn Paters innere Zufried nheit zum 3ws TI 
cke hat. | >..." 
Schließlich — hier angefügt dene in = 
was das Einkommen eines Meiner Hofprediger bed 
ſtehet . naͤmlich freye Wohnung, Holz, icht, | 1 
Meubles, Eſſen, Trinken, den Gebrauch der! Bus i 8 
cher Meiner großen Bibliothek in ſeiner Wohnung 1 
und 600 Gulden baar Geld. Ich bin mit vie 4 
ler Hochſchbgung des Henn Paters affectionirter 0 11 


Carl ic. 
e e e 25 , 
e Neath Verdtthung für die Pts 


diger, die Einſchaͤrfung der Wi 
des Eidſchwurs betreffend. Je 


19 Circulare des. Magdeburgiſchen Conſiſtoriutns, 


S.. Königl. Maj. von Preußen laſſen ſaämtli : 1 
chen Predigern des Herzogthums Magdeburg ung 
dier Grafſchaft Mansfeld von Allerhoͤchſt Ders "KY 
TP 2 Departement unter dem Taten b. M. 
an hieſiges Conſiſtorium ergangenen Reſcripte / 


W Inhals deſſeyr die Jugend in dex kehre vom gin 
* * | 5 1 


vehathit fb" fletfig"unteric ) neit 
den von ihnen bei jeder ſchicklichen Gelegenheit an 
die Wichtigkeit des Eidſchwüres und die ſchwere 
17 Verſuͤndigung der leichtſinnig / oder gar vorſaglich 
Wn folſch Schwörenden erinnert werden ſollen , ein go 
19 8 drucktes Exemplor hierbei mittheilen. um zu vers 
_ huͤten, daß die ſelbſt in den niedern Volksklaſſen 
1 K Jjiugenommene Geringſchaͤtzung und Entheiligung 
des Eides fernerhin nicht herrſchender werden, ſo 
| werden fie ernſtlich angewieſen, ſichs zur beſon⸗ 
; dern pflicht zu machen, die ihnen in dieſem Res 
fſcerißte ad t. 2. und 4. ertheilten Vorſchtiften aufs 
puͤnktlichſte zu befolgen, auch dahin zu ſehen , daß 
in den Schulen ſolches beobachtet werde. 
Uuebrigens hat ein Jeder, dem dieſer Umlauf 
vorgezeigt wird, bei ſeinem Namen den Tag der 
geſchehenen Inſinuation zu ſetzen, und den Bos 
ten mit zwei Groſchen zu lohnen. Urkundlich un⸗ 
ter vorgedrucktem ConſiſtorialInßegel des Herzog 
˖ ume Magdeburg. Gegeben Magdeburg den deen 


„ VETS N Mes „ Tier dot, 


| 9 
1, 2 47 "4 


al." Refcript "an" die Conſiſtorien, 4 


350 | W. R. Uiiſern dc. Es kann Euter eige 
ien Bemerkur — 233 ſon's wie ſr a | 


n fügt, 2e nohwendig es — iſt, 
= «forgets; © daß dieſes na 
© 9 fs nicht 


1 nicht noch mehr um ſich raff _ val gang 
e werde n | 


3 dieſer Abſt cht wird es uch bierdurch 
zur Pflicht gemacht, mit verdoppelter Sorgfalt dar; 
uͤber zu wachen, daß ſowol die Jugend in der Lehre 
vom  Eide gruͤndlich und ſehr fleißig unterrichtet, 
als auch, die Gemeinden von ihren Predigern 
bei jeder ſchicklichen Gelegenheit an die Heiligkeit 
und Wichtigkeit des Eidſchwures und an die 
ſchwere Verſuͤndigung der leichtſin nnigs oder gar, 
vorſaͤtzlich falſch Schwoͤrenden erinnert werden. 


Zu dieſem Endzwecke wird hierdurch insbe 
ſondere folgendes von uns verordnet:? 


) Soll von nun an in Unſern faͤmtlichen 
Lutheriſchen Kirchen alljaͤhrlich am 23ſten Sonn⸗ 
tage nach Trinitatis, nach Anleitung. des Evans! 
® geliſchen, Textes, auſſer den Pflichten der Untertha⸗ 
nen gegen die Obrigkeit uͤberhaupt, auch das we⸗ 
bel ſte aus der. Lehre vom Eide den Zuhoͤrerm 
vorgetragen und mit Nachdruck x und Warm ans 


Der gelegt werden. 


2) Habt Ihr dle Prediger anjiweiſen ' daß 5 
ſie ihre jedesmaligen Catechumenen vorzuͤglich auch 
4 4 in dieſer wichtigen Lehre nach den in dem allzemeis. 6 
nen Catechismus angegebenen Punkten (Frage 13607 
gruͤndlich und recht bibliſch unterrichten; | 
dieſelben nicht confitmiren ſollen, wenn ie dieſe 
Lehre nicht hinlaͤnglich gefaßt haben, um fir 
-" eidesfahig erklart werden zu fdnnen, 1 


CO 
28 $44 5 
? LD 


Wy, 
we 


Giſt tationen auch bel bes fo comp Prüfung der * 
techumenen ihrer Doͤrfer (wo nemlich dieſe letztere 
ublich af die Neviconfirmirten ber den empfange; 
tekri icht dom Eide beſonders examintren / die 
fundenen bei der erſten Gelegenheit zu 

10 weitigen Prüfung nochmals vorfordern) 

und wenn die Schuld ihrer Unwiſſenheit in dem 
zweifelhaften oder nachlaͤſſigen Unterrichte des Pres 
digers liegt, letzteren zurecht zu weiſen , und erfort 
— Falls bei euch anzubelgen. Endlich hab? 


4 thinitlie Predigek zu Gbeßben; daß ſie 
die ihnen von Gekichtswegen aufgetragene Admos 
nitionen bel Eidesleiſtungen jedesmal mit der ges 

ſſen feeſtein Treue berichten und alles Ihrige 
5<wdbrendett in diejenige 

Stimmung der Erle zu ſegen „welche die Heiligkeit 
der Handlung ſowol ſelbſt, als der - bi cabs. 
oy Endzwverk derſelben erfordert. 


8 tb 441 


Es wird Euch hierdurch nochmals au ele. 
zur Pflicht gemacht, auf die puͤnktlichſte Befolgung 
dieſer Verstdiuttg bon Seiten der dee 4 
und Prediger unermüͤdet zu invigiliren, Sind 2G. Þ 
egeben Bertiny/ den I sten Mat 3 1706 6. 5 


Fifericus Carolus Dei et apo» 
ſtolicae ledis gratia Epifcopus Bafinopo- 
. 


7 


l Documente find keine Seltenheit. Da 
aber doch ein Vollmachtsſchein von dieſer Art und 
Bestimmung als öffentliches Zeugniß der Lehre und 

ef — betrachtet werden darf, und da er von 
«| ; ;diefet- Seite betrachtet, vornehmlich Proteſtantiſchen 

KLeſern eine zuverlaͤßigere Vorſtellung von manchen Meigs 
„ ungen und Einrichtungen der Katholiſchen Kir he mit⸗ 

' tbeilt „als ihnen Privatſchriften gewähren konnen, fo 
mag ein Abdruck davon einmal nicht uͤberfluͤßig ſeyn. - 
AJn der Haupt fache ſind uͤbrigens dieſe eie ſtervollluach⸗ 

6: eq in faſt allen Kirchendidcsſen einander gleich⸗ 
fbrmig. 3 | 


gedruckt; die eigenhindige| — 
den | gen: Carolus Fri- 


Wendt, Vice. Genera Hype, wird alſo 
wohl rect fem. Wir beben bon m len mit 
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litanus), reéverendiſſimi et celſiſſimi Epi- 
9. ; ſcopi Hildeſienſis et Baderbornenſis Francis- 
10 cis Egonis, S. R. I. Principis per civitatem 
1 et dioeceſin Hildeſienſem luffraganeus, Vi- 
We | carius in ;ponjibcalibug, et ſpiritualibus 
it's generalis, ac officialis, Ebeleſiae Cathedra- 
lis Hildehenlis: Deovcapuss Canonicus Capitu- 
laris et Archidiaconus, L. B. de Wendt ex 


r 

„ Papenhauſen, F Doming in Eitzum etc. 
8 Reverendo et dilecto nobis in Chriſto N. N. 
1 ſalutem in domino. Ut per diſtrictum- Put 


rochiae N. N. Curam primariam et Polin 
ralem, per reliquos vero diſtrictus totius 
Dioeceſis Hildeſienſis curam ſubſidiarum, fi- 
+ ve de consenſu, quorum intereſt, exercerg, 
=o Sacramentales, utriusque ſexus Chriſtifideli- 
WW | um — ) Confeſſiones excipere, eosdem vere 
, poenitentes, injuncta iisgſalutari poenitentia, ä 
à peccatis et cuſibus li cet Epi ſcopo reſervatis 
etiam ab haereſi formali (excepto e 
Ato complicis 1 in materia yenerea) in forma || 


3 Ecclelige | con ſueta et foro duntaxat conſcien- * 
J + tiae, rite. ablolvere, verbum Dei juxta una- 
b 5 Gg F7+ it a ninem 5 
4 2 35 Lindern ber Ungläubigen z daher denn auch dicht 
. Len Gottes Spaden allein, , wie die rechten Biſchbfe 


x ſich ſchreiben, f Titulc Webs —_ 1 
| 2. den beg Yoliliſc)en. Stahls.Gnadet... ,..., 14. — 
WM 2 * dieſen leeren Raum pflegt die Sbtien: non 


Monialium, erforderlichen das, eigenþindi 7 
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ninem ſanctae Eecleſiae ſenſum praedicare, et- 
ſi legitime requiſitus fueris, functiones paſto- 
rules peragere poſſis et valeas, Tibi per prae- 
miſſum examen idonèo reperto, per praeſentes 
rd — ) Valituras, facultatem impertimur, 
dummodo Profeſhonem fidei ſecundum con- 
ſtitutionem felicis recordationis Pi i Papae IV. 
in hunc finem emi ſeris ). Te in Domino ad- 
hortantes, ut omnia et ſingula, quae Confeſ- 
fariis, ac verbi divini Praedicatoribus, Per 
facros Canones et Statuta Synodalia, praeſcrip- 
ta ſunt, accurate obſerves. - Datum Hildeſii 
Dei — Anno — x t 6 


? 


a Monita Coecialih. ab Confeſlarios. 3 


Ae I. In primis monentur- ſerio omnes el 
finguli Confeſſarii; ut parce Caſte, et valde 
caute interrogent circa peccata Carnis non lo- 
um, quando virgines habent confitentes, ſed 
etiam quondam Conjugatos, aut quoscumque 
caelibes. II. Ad Confeſhonem non neceſlaria, 
non miſceantur in Confelhone; - III. Compli- 
ns in 9 +10 Teen 8983 cum 
2 ; | + 
-4 ") PER wird die Jets wie lange dieſer, Brief guͤltia 
ſeyn, und wenn der Empfaͤnger ſich aufs neue zum 


Examen ſtellen ſoll, ſchriftlich eingeſchaltet, etwa: 
ad annum, cum obligatione clapſs.: anno tete (te) 
exämihil fiſtendt. 


*) Dieſer bekannte Glaubenseld itt alſo immer noch 
uͤblich, und folglich if es falſch, daß Katholiſche 
Prieſter nicht auf ſymboliſche Buͤcher erte ves- 

pflichtet werden. 


_ . 
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cum noniina Confeſſarius non inquirat, uti 
nec ipſorum poenitentium, ſed recte bhorum 
ſtatus, dum ignoti accedunt, exquiritur , ut. 
circa ea, quae cujuscumque propria ſuut, v. 

g- Parentum, Filiorum, Superiorum, Sacer- 
dotum, Gonjugum, Coelibum, Patrum Fa- 
milias, Famulantium, Mercatorum, Juridi- 
corum, Opificum, peccata prudenter et di- 
[crete examinari queant. IV. Interdicimus et- 
jam prolixiora Colloquia in Confeſſione fae- 
minarum, uti et invitationes earum ad nimis 
frequenter ſibi confitendum;;-patins allaborau- 
dum ut ſerio vitam emendent, et laltem ee 
confitendi intervallo ſint contentae, quod ple- 
risque etiam Monialibus praeſcribitur, V. Non 
inducant paenitentem ad fbi ſoli confiten- 
dum, imo etiam volenti id promittere vel vo- 
vere prohibeant ; led potius curent, ut omnis 
tollatur contentio, qua quis dicat: ego lum 
Pauli; ego autem Apollo, ego vero Cephae. 
VI. Confeſſarii caveant, ne familiares lint foe- 
minis bi confitentibus, imo eo ipſo, quo 
eas audiunt in Confellione, ſciant ſe ab earum 
familiaritate debere abſtinere. VII. Caveant 
etiam Confeffarii, ne quae commoda tempo- 
ralia, ibi, vel luis, occaſione Confeſfionis a 
poenitentibus aucupenter, (ſic) neque conve- 
nit, ut iplorum temporalibus bonis admini- 


ſtrandis ſe immiſceant. 1 


3 * 


Movies, ſpecialia,ad verbi divini. Braedicatoreg, 
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I. In primis ea doceant praecipue, quae | 


omnibus ad ſalutem ſcitu ſunt necellaria. 
II. Explicationi Evangelii „ Symboli,' Oratis 
onis Dominicae, ſalutationis Angelicae, prae- 
ceptorum Decalogi , Sacramentorum Eccleſiae 
facrorumque Rituum, ſerio incumbant. 
III. Frequentationem Doctrinae Chriſtianae®), 
F eſtorum et Eccleſiae praeceptorum obſervan- 
tiam, Sacramentorum poenitentiae, et Eucha- 
Tiſtize neceſſitatem ac utilitatem laepius in- 
eulcent. IV. Omnium Aetatum ac Ordinum 


2 we 


utpote Patris et Filii, Mariti et Uxoris , Do- 
mini et Servi, Magiſtratus ac Privati, offici- 


um non raro, ſed circumſpecte demonſtrent. 


* Corruptelas i in populo maxime krequentes, 
fine diſfimulatione reprehendant, caveant ve- 
To, ne quendam nominatim inſectentur aut 
quoquo modo deſignent, et omnis cordis ama- 


ritudo procul abſit. VI. Superigribus omni- 


bus tam Eccleſiaſticis, quam laecularibus, et- 
iam diſcoli **) eſlent, reverentiam et obedi- 


_entiam deberi, exprelle doceant , neque in 11 


los publice invehantur fed officii ſui genera- 
tim duntaxat, fi opus fuerit, admoneant, 


VII. Ubi rudis plerumque plebs, difficiliores 
SITES — BE 


+ 


9 Die ſogenannte a NLP wird verſanden, 
das iſt, die Erklarung und das Durchftagen * Ka⸗ 
techismus. 


0) Sal beißen : anderer Religion mah, 20 
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re + a Tier Ga qhEAiob6;” ju. anne: 111 
Ws. | non adferunt, non tractentur , ex Alte /enint 
USP | nulla fit. pietatis acceſſio. VIII. Populum le. 
ww + rio moneant , ut proprias fuas Parochias, Gl; 
1 em e Dominicis et keſtivis 1 


Fa 


+ Wo eee Foruni = mr ey 1 te utan- 
"x | tur. XI. Haereticas opiniones clara redargue 
- tione,. ſolidioribusque tantum argumentis re- 
1 fellapt. XII. Miracula nova line praevia Or- 
Atari approbatione. nen promulgent. 
9 8 XIII. Indulgentias item, vil de licentia Or- | 
11 dinarii, publicare aut propanere caveant. 
BY XIV. Cultum ſanctorum , ac indulgentjarum 
uſum, ſecundum mentem, quam lancta Ma- 
ter Eccleſia ſemper habuit 1 ac ſacra Synodus 
. Tridentina declarat, fideliter doceant. XV. Ca- 
veant vero, ne Sanctum prae. Sancto eleyent, 
ſemper enim horruit lancta Eccleſia ingti- 
= les ejusmodi dliſceptationes, ac collilones. 
LE XVI. Parentes cum gravitate edoçeant, quam 
5 geravem reatum contrabant, fi in mittendis ad 
4c8zholas prolibus negligentes ſint; rationes 


4 enim certo divino judici reddituri ſunt, quod 
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— Hüft nicht ” Die m 1 eifern, wie Il 
konnen, der dbel läuft vornehmlich in ſolche Kirchen, 
hauptſuͤchlich det Mendicanten} wo gerade biel Ablaß 
mn daben oder wo der Gottesdlenſt ſehr bunt iſt. Die 
ahrten und die Bruͤderſchaften beben auch der Nutz⸗ 
des Pfarrgottes dienſts im Wege. 5 ha. 1 


. 


, 
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| - flix Kathol. Prieſter. 
| if \ 


Ecclefiam et rempublicam idoneis. inſtrumen- 
tis, ſua ſocordia defraudaverint, et quod gra- 


vius.eſt, Deus fanguinem Chriſti Filii ſui a 


parenturfi manibus exquiret, fi eorum, quos 


genuerunt, ſalutem parvi habuerint. XVII. In ; 


hoc demum toti ſint, ut fideles ſnos ad exer- 
eitium verae Contritionis, ac theologicarum 
Virtutum, Fidei videlicet , 8p 
fine intermiſfione excitent. XVIII. Ne porro, 
cum aliis praedicaverint, ipſi reprobi effician- 
tur, tantam privatis colloquiis, victu habitu, 
ac Sita quotidiana, gravitatem, modeſtiam, 
ac morum honeſtatem prae ſe ferant, ut, 
quod verbis aedificant, exemplis comfirment, 
ſicque aliquando uberes laborum ſuorum fru- 
etus colligere mereantur. | 
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Adreſſe letzte, des Franz. Volks an den Nationalconvent. 


Bamberg, ein Beytrag zur Deutſchen monat. sz. 
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